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Moskau  pocht  auf  Stärke 


Aufnahme:  Maslo 


Der  Tafelberg  von  Lötzen  im  Winter 

Der  Winter  in  Masuren,  —  er  ist  schon  ein  richtiger  Winter  mit  viel,  viel  Schnee,  und 
manchmal  liegt  er  in  meterhohen  Bergen  aul  den  Wegen.  Wie  schön  er  ist,  davon  gibt  auch 
diese  Aulnahme  eine  kleine  Anschauung.  Sie  zeigt  eine  Stelle  aul  dem  Taielberg  am  Löwentin- 
see,  der  ein  beliebter  Ausllugspunkt  vor  allem  lür  die  Lölzener  war  Man  ging  von  Lötzen  etwa 
eine  halbe  Stunde;  der  Weg  lührte  durch  das  Pestungsglacis  der  Feste  Boycn.  Aul  der  Bank, 
die  wir  aul  der  Aulnahme  sehen,  ließ  man  sich  gern  nieder,  um  sich  an  der  weiten  Sicht  über 
den  Löwentinsee  zu  erfreuen;  der  Blick  reichte  bis  zum  Kirchturm  Rotwalde.  Im  Sommer  beleb¬ 
ten  Segel-  und  Ruderboote  den  See,  im  Winter  zogen  Schlittschuhläuler  und  Eissegclschliltcn 
ihre  Bahn,  und  natürlich  querlen  auch  Plerdeschlitlen  mit  ihrem  Glockengeläut  den  See. 

Zwischen  dem  Löwentinsee  und  der  Bergkuppe  sieht  man  die  Gleise  der  Südbahn  Lyck- 
Königsberg.  Linker  Hand  ging  es  nach  Lotzen,  rechts  nach  Rastenburg.  Rechts  liegt,  aul  dem 
Bild  nicht  sichtbar,  der  Bahnhol  Boycn.  Wenige  Schritte  von  der  Stelle,  die  unsere  Aufnahme 
zeigt,  steht  auch  heule  noch  das  Bruno-Kreuz,  das  lür  den  Märtyrer  Bruno  von  Querlurt  —  er- 
schlagen  974  —  errichtet  wurde. 


Das  „polnische  Recht  auf  Ostpreußen" 

Eine  Auseinandersetzung  unter  polnischen  Publizisten 


EK.  Wenn  es  noch  eines  Beweises  bedurft 
halte,  daß  die  Kremlmachthaber  alles  daran 
setzen,  den  Kommunismus  der  ganzen  Welt 
scharfer  an  die  Kandare  zu  nehmen  und  den 
Alleinansprudi  Moskaus  und  allenfalls  noch 
Pekings  auf  die  Führungsrolle  im  roten  Staaten¬ 
block  erneut  zu  untermauern,  so  Ist  er  in  diesen 
Tagen  bei  dem  Besudi  des  rotchinesischen  Re¬ 
gierungschefs  Tschu  En  Lai  in  der  russischen 
Hauptstadt  erbracht  worden.  Was  hier  wie  auch 
Im  Gespräch  mit  den  so  gefügigen  Kommuni- 
stenhauptern  der  Zone  an  tönenden  Erklärun¬ 
gen  abgegeben  wurde,  das  wendet  sich  eindeu¬ 
tig  gegen  alle  sogenannten  nationalkommuni¬ 
stischen  Bestrebungen  und  Gedankengänge, 
gegen  jede  Vorstellung  eines  .eigenen  Weges 
zum  Sozialismus*  und  das  konnte  mit  seinem 
grollenden  und  drohenden  Unterton  weder  in 
Warschau  noch  sonstwo  Im  Satellitenbereich 
mißverstanden  werden.  Moskau  pochte  ver¬ 
nehmlich  auf  seine  Starke,  und  der  so  hinter¬ 
gründige  und  schwer  durchschaubare  Tschu 
schlug  in  seiner  geradezu  enthusiastischen  Ver¬ 
herrlichung  des  .roten  Bannerträgers  Sowjet¬ 
union"  genau  die  Töne  an,  die  man  sich  in  Mos¬ 
kau  von  ihm  erhofft  halte  und  die  den  Bolsche¬ 
wisten  wie  Honig  eingegangen  sein  werden. 
Ohne  Jafl  jemand  das  Wort  vom  .neuen  Stali¬ 
nismus*  in  den  Mund  nahm,  wurde  er  hier  doch 
in  der  unmißverständlichsten  Weise  als  allein 
richtiger  Kurs  herausgestellt. 

* 

Die  Einladung  an  den  rotchinesischen  Mini¬ 
sterpräsidenten  zu  einem  Moskaubesuch,  aul 
dem  dann  zur  Warnung  aller  nachdenklich 
oder  gar  kritisch  gewordener  Trabantenstaaten 
die  Einmütigkeit  und  die  .ewige  und  unverletz¬ 
liche  Freundschaft"  der  beiden  roten  Riesen 
eindrucksvoll  unterstrichen  werden  sollte,  ist 
offenbar  von  langer  Hand  vorbereitet  worden. 
Im  Kreml  war  man  sich  darüber  im  klaren,  daß 
der  durchtriebene  Tschu  heute  mehr  denn  je 
einen  handfesten  Preis  für  Jede  moralische  Rük- 
kenstützung  der  Sowjetunion  verlangen  werde. 
Der  Chinese  hat  denn  auch  nach  Rußland  gleich 
einen  großen  Stab  von  Wirtschafts-  und  Militär- 
experten  mitgebracht  und  sofort  eine  lange 
Wunschliste  überreicht.  Man  wußte  in  Moskau, 
daß  Rolchina  mit  den  bisherigen  Lieferungen 
der  Russen  unzufrieden  war  und  daß  also  Tschu 
mehr  Güter  für  einen  geringeren  Preis  verlan¬ 
gen  würde.  Hatte  er  nicht  in  Delhi  durchblicken 
lassen,  daß  China  auch  an  besseren  Wirtschafts¬ 
beziehungen  zu  Amerika  und  anderen  westli¬ 
chen  Staaten  interessiert  sei?  Konnte  in  Moskau 
jemand  ernstlich  bestreiten,  daß  nicht  auch  ein 
kommunistisches  China  durchaus  in  der  Lage 
sein  könnte,  die  westliche  Konkurrenz  gegen 
den  russischen  Lieferanten  auszuspielen?  Da 
erschien  es  dem  Kreml  denn  doch  schon  besser, 


Rotchina  für  „Oder-Neiße-Grenze" 

Tschu  En-Lai  predigt  den  Polen  Unterwerfung 
und  schärfste  Diktatur 

r.  Der  rotpolnische  Ministerpräsident  Cyran- 
kiewicz  erklärte  in  Krakau  anläßlich  des  Be¬ 
suches  Tschu  En-Lais  und  der  rotchinesischen 
Delegation,  es  sei  ihm  eine  besondere  Genug¬ 
tuung,  daß  der  rotrhinesisehe  Regierungschef 
erklärt  habe,  auch  Rotchina  werde  sich  nach¬ 
drücklich  für  die  Beibehaltung  der  „Oder- 
Neiße-Friedensgrenze*  einsetzen.  Der  Besuch 
Tschu  En-Lais  in  Polen  war  Im  übrigen  für  das 
Gomulka-Regime  eine  starke  Enttäuschung. 
Tschu  En-Lai  erklärte  schon  in  Warschau,  die 
Polen  müßten  den  Fiihningsanspruch  der  So¬ 
wjetunion  anerkennen.  In  den  Beziehungen 
zwischen  Polen  und  Moskau  habe  es  zwar 
manche  anormale  Erscheinungen  gegeben,  diese 
seien  aber  beseitigt  (!)  worden.  Das  Leninsche 
Prinzip  habe  sich  bewährt.  Der  Chinese  riet  — 
offenbar  nach  Absprache  mit  Moskau  —  den 
Polen  ihr  Regime  im  Sinne  des  Kommunismus 
erheblich  zu  verschärfen.  Das  chinesische  Volk 
wisse,  so  sagte  er,  daß  nur  eine  entschiedene 
Diktatur  die  Volksdemokratie  stärken  könne. 
Zur  Frage  einer  chinesischen  Wirtschaftshilfe 
für  Polen  nahm  er  zunächst  überhaupt  nicht 
Stellung.  Tschu  En-Lai  ist  von  Warschau  aus 
nach  Krakau.  Kattowitz,  Lodz  und  Breslau  wei- 
terqereist,  um  dort  auf  kommunistischen  Kund¬ 
gebungen  zu  sprechen.  Anschließend  begab  er 
sieh  nach  Ungarn 

Die  polnische  Kommunistenpartei  und  die 
von  ihr  völlig  abhängigen  Gruppen  der  soge¬ 
nannten  ,, Demokraten*  und  „Vereinigten 
Bauernpartei"  haben  inzwischen  aus  der  Kan¬ 
didatenliste  für  die  bevorstehenden  Wahlen 
Viele  Kandidaten  gestrichen,  denen  „Ungehor¬ 
sam  gegenüber  der  nationalen  Front  und  Cha¬ 
rakterschwäche'  vorgeworfen  wird.  Die  „Sta¬ 
linisten*  in  Polen  werden  wieder  recht  aktiv, 
und  die  Moskauer  „Prawda"  sekundiert  ihnen. 
„Die  wichtigste  Folgerung  des  Tages  ist  ein  ent¬ 
schlossener  Kampf  gegen  Provokateure  und 
Abenteurer,  die  versuchen,  Unordnung  zu  stif¬ 
ten",  schreibt  sie  im  Hinblick  aul  die  Lage  In 
Polen. 


dem  Genossen  Tschu  beizeiten  verlockende  Zu¬ 
geständnisse  zu  machen,  die  sicherlich  weit  über 
das  hinausgehen,  was  Moskau  jemals  den  ab¬ 
hängigen  Satelliten  zugestehen  würde. 

* 

Erst  als  der  Chinese  am  Ziel  seiner  Wünsche 
war,  war  er  bereit,  nun  auch  seine  Rolle  bei 
dem  großen  Schauspiel  der  roten  Weltmacht 
und  Einigkeit  mitzuspielen.  Da  konnte  dann  zu¬ 
nächst  einmal  Buiganin  davon  sprechen,  daß  das 
.sowjetische  Volk“  sich  mit  dem  chinesischen 
in  .brüderlicher,  ja  unaullöslicher  Freundschaft" 
verbunden  fühlt,  daß  es  die  Siege  Rotchinas  als 
.Siege  des  sozialistischen  Weltsystems“  zu  wür¬ 
digen  wisse.  Auf  der  Grundlage  der  .vollen 
Gleichheit,  des  gegenseitigen  Respekts  und  der 
gemeinsamen  nationalen  Interessen*  wolle  man 
dem  Triumph  der  wellrevolutionären  Ideen  des 
Marxismus-Leninismus  und  dem  Werden  einer 
kommunistischen  Welt  entgegenstreben.  Das  war 
das  Stichwort  für  die  Erwiderung  des  lächelnden 
Chinesen,  der  nun  beteuerte,  die  Sowjetunion 
sei  auch  nach  seiner  Meinung  der  .entschlos¬ 
senste  Bannerträger  im  Kampf  gegen  den  Krieg 
und  den  Kolonialismus",  das  eigentliche  Boll¬ 
werk  des  Friedens.  Wahrend  Buiganin  seine 
große  Freude  darüber  äußerte,  daß  auch  Tschu 
den  .konterrevolutionären"  Freiheitskampf  in 
Ungarn  verdammt  habe,  sagte  Tschu  wunsch¬ 
gemäß,  die  Einheit  aller  kommunistischen  Par¬ 
teien  sei  für  den  Endsieg  entscheidend  und  das 
.sozialistische  Lager*  werde  angeführt  von  der 
Sowjetunion.  Die  Festigung  und  Weiterentwick¬ 
lung  der  Freundschaft  zwischen  der  roten  Union 
und  dem  ebenso  kommunistischen  China  sei 
.höchste  internationale  Pflicht*.  Nur  ganz  am 
Rande  meinte  Tschu,  man  müsse  allerdings  auch 
begangene  Fehler  wiedergutmachen,  worauf 
dann  weitere  Beteuerungen  der  Solidarität  folg¬ 
ten. 

# 

Der  tiefere  Sinn  dieses  Freundschafts-Spek¬ 
takels  kann  niemandem  verborgen  bleiben.  Es 
sollte  hier  allen,  die  schon  mehr  als  ein  Haar 
in  der  angeblichen  Unfehlbarkeit  Moskauer  Be¬ 
fehle  und  Plane  für  die  Satelliten  gefunden 
haben,  das  in  den  letzten  Monaten  so  stark 
ramponierte  Ansehen  Moskaus  als  Vormacht 
und  Dirigent  des  Weltkommunismus  in  neupo- 
iiertem  Glanz  vorgeführt  werden.  Der  Tenor 
war:  „Seht  Ihr,  sogar  die  Chinesen  erkennen 
die  führende  Rolle  der  Sowjetunion  auf  dem 
Wege  zur  kommunistischen  Weltrevolution  an, 
sie  rühmen  und  preisen  die  Weisheit  des  Kreml. 
Wir  können  nun  auch  von  euch,  den  kleinen  und 
schwachen  Trabanten,  verlangen,  daß  ihr  Rgson 
annehmt  und  blind  die  Befehle  befolgt,  die  wir 
euch  geben.*  Unter  diesem  Zeichen  wird  die 
Moskauer  Politik  in  Zukunft  stehen.  Behauptung 
der  reichen  Kriegsbeute,  Beibehaltung  der  alten 
Stalinschen  Praktiken  und  Bewahrung  der  rus¬ 
sischen  Vormachtstellung  sind  ihre  drei  Grund¬ 
akkorde.  Alles  wird  man  tun,  um  neue  Ideen 
und  Bewegungen  zu  ersticken.  Kritik  und  auch 
Selbstkritik  sind  wieder  strafbar  und  verwerf¬ 
lich  geworden.  Die  .Abkehr  von  Stalin*  er¬ 
wähnt  niemand  mehr.  Man  möchte  wirklich  die 
Uhren  der  Geschichte  anhalten,  möchte  sie  wo¬ 
möglich  gar  zurückstellen.  Man  trumpft  auf  mit 
den  Beqriffcn  der  Stärke  und  Unwiderstehlich¬ 
keit. 

Die  Zukunft  erst  wird  zeigen,  ob  hinter  sol¬ 
chen  Worten  nicht  mehr  Starre  als  Stärke  steht. 
Vergessen  wir  es  nicht:  den  Marxismus,  den 
Leninismus  und  den  Stalinismus  erdachten 
sterbliche,  sehr  umstrittene  Menschen,  ln  der 
Geschichte  aber  wirken  über  die  Doktrinäre  und 
fragwürdigen  Jünger  hinaus  auch  noch  höhere 
Kräfte,  die  selbst  der  blutigste  Diktator  nidit 
aulhalten  kann. 


hvp.  Eine  Diskussion  über  das  „polnische 
Recht  auf  Ostpreußen"  wird  gegenwärtig  von 
polnischen  Publizisten  in  der  Allensteiner  pol¬ 
nischen  Zeitung  „Glos  Olsztynski”  geführt,  wo¬ 
bei  einerseits  die  Auffassung  vertreten  wird,  es 
beruhe  das  .polnische  Recht*  auf  dem  „Recht 
des  Siegers*,  während  andererseits  dem  enl- 
gegengehalten  wird,  eine  solche  Auffassung 
biete  dem  „deutschen  Revisionismus*  allzu  weit¬ 
gehende  Ansatzpunkte.  Auf  Grund  einer  ein¬ 
gehenden  Schilderung  des  „polnischen  Stand¬ 
punktes"  wurde  zunächst  ausgeführt.  Masuren 
und  Ennland  seien  „auf  Grund  des  Rechtes  des 
Eroberers,  nicht  aber  auf  Grund  des  Rechtes  des 
Befreiers“  polnisch  geworden.  Demgegenüber 
wurde  in  einem  nachfolgenden  Artikel  darauf 
hingewiesen,  daß  diese  „Rechtsauffassung*  den 
deutschen  „Gelehrten  im  Göttinger  Arbeitskreis 
deutscher  Wissenschaftler  eine  ausgezeichnete 
Gelegenheit  bietet,  die  Verneinung  des  Rechtes 
auf  territoriale  Annexion  zu  bekräftigen*.  Aus 
diesem  Grunde  solle  man  zweckmäßigerweise 
nicht  vom  „Recht  des  Siegers"  sprechen.  (Es 
wird  aber  nicht  ausgeführt,  kraft  welchen 


„Rechts"  dann  Polen  das  südliche  Ostpreußen 
beansprucht). 

ln  diesem  Zusammenhang  wird  ausgeführt, 
es  sei  dringend  erforderlich,  die  „autochthone* 
(d.  h.  .bodenständige"  deutsche)  Bevölkerung 
besser  zu  behandeln,  um  damit  nachzuweisen, 
daß  Polen  nicht  nach  dem  „Recht  des  Eroberers" 
handele.  Vor  allem  gelte  es,  .rechtzeitig  der 
Massenauswanderung  Einhalt*  zu  gebieten,  zu 
der  die  .autochthone“  Bevölkerung  infolge  der 
Mißachtung  ihres  Anspruches  auf  Gleichberech¬ 
tigung  durch  die  polnischen  Behörden  und  die 
nach  1945  zugewanderte  polnische  Bevölkerung 
gezwungen  werde. 

ln  diesem  Zusammenhang  wird  den  nach  Ost¬ 
preußen  zugezogenen  .Ansiedlern  aus  allen 
Teilen  Polens"  eine  Reihe  von  Fragen  vorgelegt, 
von  deren  Beanlwortung  eine  Verbesserung 
der  Lage  der  „autochthonen*  Bevölkerung  ab¬ 
hängt.  Einmal  wird  gefragt,  ob  die  .Neusiedler“ 
damit  einverstanden  wären,  daß  den  „Autoch¬ 
thonen*  ihre  eigenen  Landwirtschaften  oder 
Wohnungen  /.urückgegeben  werden  sollen,  so¬ 
fern  von  staatlicher  Seite  den  jetzt  in  diesem 


fremden  Eigentum  sitzenden  „Neusiedlern" 
eine  wertvolle  „Kompensation“  in  den  Oder- 
Neiße-Gebieten  zur  Verfügung  gestellt  wird. 
Ferner  wird  zur  Stellungnahme  dazu  autgeior- 
dert,  ob  der  volkspolnische  Staat  den  ihres 
Eigentums  beraubten  „Autochthonen“  eine  Ent¬ 
schädigung  oder  Rente  zahlen  solle.  Ab¬ 
schließend  heißt  es:  .Das  sind  die  wichtigsten, 
aber  gleichzeitig  umstrittenen 
Forderungen  der  Autochthonen.  Beurteilen  wir 
gemeinsam,  ob  sie  wirklich  über  das  normale 
Maß  hinausgehen,  ob  sie  irreal  oder  übertrieben 
sind*. 

Polen  beschleunigt  die  Aussiedlung 

Wie  wir  in  der  letzten  Folge  berichteten, 
wurde  die  Zahl  der  Aussiedler  aus  den  pol¬ 
nisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  für  das 
Jahr  1957  auf  16  500  festgelegt.  Im  Januar  ist 
bis  jetzt  fast  täglich  ein  Aussiedlertransport 
in  Büchen  eingetroffen,  und  wahrscheinlich 
wird  die  Zahl  der  Aussiedler,  die  in  das  Bun¬ 
desgebiet  kommen,  im  Januar  die  Zahl  fünftau¬ 
send  übersteigen.  Es  hat  den  Anschein,  daß  Po¬ 
len  die  Aussiedlungsaktion  beschleunigen  will. 
Wenn  das  bisherige  Tempo  beibehalten  wird, 
dürfte  die  für  1957  vorgesehene  Zahl  von  IG  500 
Aussiedlern  bereits  im  Frühjahr  erreicht  sein. 
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Vertrauen  in  die  Zukunft! 

Von  Richard  K  1  n  a  I ,  MdB. 

Unser  ostpreußisdher  Landsmann  Richard 

Kinat  ist  Mitglied  der  SPD-Bundestags- 

(raktion. 

Das  zur  Ende  gegangene  Jahr  1956  hat  im 
Hinblick  auf  unsere  heimatlichen  Belange  leider 
nicht  das  gebracht,  was  man  als  einen  Fort¬ 
schritt  bezeichnen  kann.  Bei  der  Frage  der  Wie¬ 
dervereinigung  mit  dem  sowjetischen  besetzten 
Mitteldeutschland  hat  die  in  Frage  kommende 
Diplomatie  geschwiegen,  well  die  Blockpolitik 
in  der  Welt  eine  friedliche  und  gerechte  Lö¬ 
sung  weltpolitischer  Probleme  so  sehr  er¬ 
schwert.  Die  von  allen  guten  Deutschen  als 
so  notwendig  angesehene  Wiederherstellung 
der  Einheit  Deutschlands  hat  weltpolitisches 
Gewicht.  Die  Unfähigkeit  der  Blockdiplomatie, 
wenigstens  auf  diesem  Gebiete  einen  Beitrag 
zur  Befriedung  der  Welt  beizusteuern,  nahmen 
Berufene  und  Unberufene  aus  dem  In-  und  Aus¬ 
land  zum  Anlaß,  den  deutschen  Heimatvertrie¬ 
benen  plausibel  zu  machen,  wie  schwierig  es  ist, 
den  Rechtsanspruch  auf  die  angestammte  Hei¬ 
mat  aufrechtzuerhalten  und  zu  verfechten. 

Es  waren  zwar  nur  einzelne  Stimmen,  denen 
Millionen  von  Stimmen  zurückweisend  antwor¬ 
teten  und  damit  bewiesen,  wie  stark  in  der 
Masse  des  Volkes  der  Heimatgedanke  ver¬ 
wurzelt  ist.  Wenn  die  deutsche  Nation  durch 
einen  unbeugsamen  Willen  aller  Welt  deutlich 
macht,  daß  sie  auf  ihren  rechtmäßigen  Lebens¬ 
raum  nie  Verzicht  leisten  wird,  dann  kann  das 
Vertrauen  in  die  Zukunft  nur  wachsen.  Wie  be¬ 
rechtigt  dieses  Vertrauen  ist.  beweist  die  Rege¬ 
lung  des  Saarproblems.  Auch  hier  imperialisti¬ 
sche  Tendenzen  beim  Besitzergreifer,  die  dann 
doch  alle  sonstigen  Lösungsversuche  verwer¬ 
fend,  durch  den  überwältigenden  Willen  der 
Deutschen  an  der  Saar  nicht  zum  Zuge  kamen. 
Es  gab  für  unsere  deutschen  Landsleute  nur 
eins  „Zurück  zum  deutschen  Vaterlandl" 

Was  Einmütigkeit  in  nationalen  Fragen  wert 
Ist.  haben  uns  die  nationalen  Bewegungen  in 
Polen  und  Ungarn  bewiesen.  Das  bolschewisti¬ 
sche  Regime,  das  den  Begriff  Nation  und 
Menschlichkeit  verleugnet,  hat  doch  einlenken 
müssen,  weil  seine  Panzer  wohl  den  physi¬ 
schen.  aber  nicht  den  psychischen  Widerstand 
der  entrechteten  und  geknechteten  Menschen 
niederwalzen  konnten.  Damit  hat  auch  eine  Ty¬ 
rannenmacht  gespürt,  daß  ihre  Bäume  nicht  in 
den  Himmel  wachsen. 

Mit  brutaler  Gewalt  lassen  sich  auch  andere 
recht-  und  freiheitliebenden  Völker  nicht  auf 
die  Dauer  unterdrücken.  Das  zeigt  sich  im  gan¬ 
zen  Raume  des  Orients  und  von  Nordafrika. 
Alle  friedliebenden  Menschen  werden  dem 
Präsidenten  Eisenhower  danken,  daß  er  Mächte 
wie  England  und  Frankreich  zurückpfiff,  die  sich 
nur  schwer  von  ihrer  Kolonialherrschaft  tren¬ 
nen  können.  Damit  muß  und  wird  es  einmal 
Schluß  werden,  weil  jedes  Volk  seine  Unab¬ 
hängigkeit,  sein  Selbstbestimmungsrecht  und 
seine  Freiheit  liebt. 

Wenn  Präsident  Eisenhower  aus  den  politi¬ 
schen  Erfahrungen,  die  er  im  Nahen  Osten  ge¬ 
macht  hat,  nunmehr  mit  Dollars  und  Atomwaf¬ 
fen  bolschewistischen  Expansionsgelüsten  ent¬ 
gegentreten  will,  dann  kann  man  nur  wün¬ 
schen.  daß  er  sich  immer  auf  den  weisen  Salo- 
nion  besinnt,  bevor  er  handelt.  Die  Vereinten 
Nationen  sind  noch  zu  sehr  eine  divergierende 
Völkerfamilie,  und  Demokratie  wird  in  diesem 
Kreise  oft  falsch  ausgelegt.  Trotzdem  sind  er¬ 
freuliche  Ansätze  zu  verspüren,  daß  man  dem 
Weltfrieden  und  der  Gerechtigkeit  dienen  will. 
Das  stärkt  auch  bei  uns  Deutschen  das  Ver¬ 
trauen  in  die  Zukunft.  Es  ist  daher  an  der  Zeit, 
alle  Völker,  die  guten  Willens  sind,  in  die  Ver¬ 
einten  Nationen  aufzunehmen.  Nicht  als  geteil¬ 
tes,  sondern  als  geschlossenes  Volk  gebührt 
auch  uns  Deutschen  der  Platz  in  dieser  Orga¬ 
nisation,  denn  es  gibt  von  Rechtswegen  nur  ein 
Deutschland.  Nur  ein  Unrecht  läßt  uns  den  heu¬ 
tigen  Zustand  leidend  erleben. 

Wenn  alle  Völker,  an  einem  Tisch  sitzend, 
weltpolitische  Probleme  diskutieren,  dann  muß 
eine  sinnvolle  Demokratie  Entscheidungen  tref¬ 
fen,  denen  sich  auch  bolschewistische  und  fa¬ 
schistische  Regime  beugen  können.  Paßt  sol¬ 
chen  Regimen  eine  solche  Art  von  Demokratie 
nicht,  dann  haben  sie  in  einer  demokratischen 
Völkerfamilie  nichts  zu  suchen. 


Die  eigene  deutsche  Erdölgewinnung  ist  1956 
auf  3,5  Millionen  Tonnen  gestiegen.  Das  För¬ 
derergebnis  lag  um  vierzehn  Prozent  höher  als 
Im  Vorjahr,  wichtigste  Produktionsgebiete  sind 
nach  wie  vor  Südhannover  (1.2  Millionen  Ton¬ 
nen)  und  das  Emsland  (1.16  Millionen  Tonnen). 
Nahezu  600  000  Tonnen  liefert  jetzt  auch  schon 
das  Weser-Ems-Gebiet. 
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Zurück  zur  Natur 

Der  Mahner:  .Und  vergeßt  nie  unsere  natürliche  Grundlage!" 

Von  Eden  zu  Macmillan 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


Obwohl  nach  dem  so  kläglichen  Ausgang 
des  anglo-französischen  Abenteuers  und  ande¬ 
ren  schweren  Pannen  seit  vielen  Wochen  schon 
mit  dem  baldigen  Rücktritt  des  britischen  Mi¬ 
nisterpräsidenten  Eden  fest  gerechnet  werden 
konnte,  vollzog  sich  der  jetzige  Wechsel  auf 
der  Londoner  Kommandobrücke  doch  über¬ 
raschend  schnell  und  sicher  nicht  ohne  einen 
dramatischen  und  geradezu  tragischen  Grund¬ 
ton.  Der  Mann,  der  jetzt  im  Alter  von  59  Jah¬ 
ren  rühmlos  sowohl  aus  der  britischen  Regie¬ 
rung  als  auch  aus  dem  Parlament  verschwin¬ 
det,  hinterläßt  seinem  Nachfolger  Sir  Harold 
Macmillan  ein  schweres  Erbe  und  eine  Bürde, 
die  nur  sehr  starke  Schultern  tragen  können, 
ln  Tausenden  von  Kommentaren  ist  in  diesen 
Tagen  Eden,  der  einst  als  eine  Art  Wunder¬ 
kind  englischer  Politik  gefeiert  wurde,  als  Per¬ 
sönlichkeit  kritisch  beleuchtet  worden.  Er  selbst 
hat  seinen  Entschluß  zum  endgültigen  Rücktritt 
vor  allem  mit  seiner  schlechten  Gesundheit  be¬ 
gründet,  und  niemand  wird  behaupten  kön¬ 
nen,  daß  es  sich  hier  nur  um  einen  Vorwand 
gehandelt  hat.  Eden  hat  zweifellos  die  Aus¬ 
wirkungen  eines  schweren  organischen  Leidens 
und  mehrerer  gefährlicher  Gallenoperationen 
nie  ganz  überwunden,  und  angesehene  und 
vertrauenswürdige  Ärzte  betonen,  daß  er  heute 
wie  vor  Jahren  ein  schwerkranker  Mann  Ist, 
der  nur  unter  Aufbietung  aller  Energie  noch 
die  Geschäfte  führen  konnte.  Die  Last  der 
Verantwortung,  die  auf  einem  britischen  Pre¬ 
mierminister  ruht  und  das  Gefühl,  den  an  ihn 
gestellten  Anforderungen  auch  staatsmännisch 
nicht  gewachsen  zu  sein,  haben  sicher  mit  da¬ 
zu  beigetragen,  auch  sein  körperliches  und 
seelisches  Leiden  noch  zu  steigern. 

Der  .ewige  Kronprinz"  eines  Winston  Chur¬ 
chills,  der  nie  die  Robustheit  und  innere  Selbst¬ 
sicherheit  seines  Meisters  besessen  hat,  ist  vor 
Aufgaben  gestellt  worden,  denen  er  —  ein 
sehr  vereinsamter  und  auch  wohl  empfindlicher 
Mann  —  einfach  nicht  gewachsen  war.  Viele 
seiner  Landsleute  warfen  ihm  Unschlüssigkeit 
und  Zaudern,  allzu  großes  Klügeln  und  Ab¬ 
warten  vor.  Es  liegt  eine  grimmige  Ironie  des 
Schicksals  darin,  daß  er  schließlich  fiel,  als  er 
erstmals  in  Verkennung  der  wirklichen  Mög¬ 
lichkeiten  Englands  in  ein  kriegerisches  Aben¬ 
teuer  steuerte,  das  nur  mit  der  Niederlage 
oder  mit  einem  dritten  Weltkrieg  enden 
konnte.  Durchaus  wohlwollende  neutrale  Be¬ 
obachter  haben  wohl  Recht,  wenn  sie  meinen, 
Eden  sei  auch  als  Regierungschef  vielmehr  Ge¬ 
triebener  als  Treibender,  er  sei  ein  überaus 
versierter  und  kundiger  Diplomat,  aber  nicht 
ein  wirklicher  Staatsmann  gewesen,  ln  der 
politischen  Karikatur  wurde  er  nicht  ohne 
Grund  so  oft  als  Träger  viel  zu  weiter  Kleider 
Churchills  gezeichnet.  Obwohl  er  eine  sehr  be¬ 
achtliche  Parlamentsmchrheit  hinter  sich  wußte, 
war  er  nur  21  Monate  lang  Chef  der  Regie¬ 
rung  und  damit  der  britische  Ministerpräsident 
mit  der  seit  langem  kürzesten  Amtsdauer. 

Daß  Churchill,  der  den  damals  noch  völlig 
unbekannten  Abgeordneten  Eden  zuerst  in 
wichtige  Regierungsämter  holte,  auch  heute 
noch  ein  gewichtiger  Berater  im  Hintergrund 
ist,  hat  sich  bei  der  Ernennung  des  neuen  Mi¬ 
nisterpräsidenten  gezeigt.  Wenn  Königin  Eli¬ 
zabeth  nicht  —  wie  man  zuerst  erwartete  — 
den  .Favoriten'  Richard  Butler,  sondern  den 
bisherigen  Finanzminister  Sir  Harold  Macmil¬ 
lan  zum  Regierungschef  beriel,  so  qeschah  das 
auf  den  Rat  Churchills  und  des  mächtigen  Lord 
Salisbury.  Der  62jährige  Macmillan  —  übri¬ 
gens  Chef  eines  der  größten  britischen  Buch¬ 
verlage  —  ist  nach  Macdonald  der  erste 
Schotte,  der  wieder  die  Leitung  einer  britischen 
Regierung  übernimmt  Er  ist  auch  ebenso 
Hdlbamerikaner  wie  der  alte  Churchill.  Beide 
haben  amerikanische  Mütter,  beide  haben  enge 
Beziehungen  zum  britischen  Hochadel  IMac- 
millans  Frau  ist  die  Tochter  eines  Herzogs 
von  Devonshire).  Dem  rechten,  immer  noch 
stark  .weltreichsmäßig"  denkenden  Flügel  der 
Konservativen  ist  der  neue  Chef,  der  auch 
bald  Parteileitcr  sein  wird,  sympathischer  als 
Butler,  von  dem  man  weiß,  daß  er  die  Suez- 
Politik  Edens  sehr  deutlich  kritisiert  baL  Mac- 
mtllan,  der  einst  Gardegrenadieroffizier  und 
im  Zweiten  Weltkrieg  geraume  Zell  auch  Ver¬ 
bindungsmann  zum  Hauptquartier  Eisenhower« 
war,  gilt  als  besonders  geeignet  für  die  Wie¬ 
derherstellung  der  stark  gelockerten  Bande  zu 


den  USA,  zugleich  als  Experte  für  die  sehr 
heikle  Finanz-  und  Wirtschaftspolitik.  Als 
Wohnungsbauminister  hat  er  sehr  beachtliches 
geleistet,  als  Verteidigungs-  und  Außenmini¬ 
ster  trat  er  weniger  hervor.  Man  rühmt  ihm 
Tatkraft  und  Entschlossenheit  nach.  Er  selbst 
ist  sich  über  die  Schwierigkeiten  völlig  klar, 
die  er  heute  und  in  Zukunft  zu  meistern  hat. 
Erst  die  Zukunft  kann  zeigen,  ob  er  mehr  Glück 
hat  als  sein  Vorgänger. 

Neue  Wetterwolken  bei  Suez 

Wenn  die  Räumungs-  und  Hebungsarbeiten 
am  Suezkanal  im  bisherigen  Tempo  ungestört 
weiterlaufen  können,  dann  kann  man  —  nach 
Ansicht  der  Sachverständigen  —  damit  rech¬ 
nen,  daß  rein  verkehrstechnisch  in  etwa  zwei 
bis  drei  Monaten  wieder  ein  einigermaßen  nor¬ 
maler  Kanalbetrieb  aufgenommen  werden 
kann.  Ob  allerdings  nicht  auch  dieses  Mal  die 
Politik  einen  Strich  durch  die  Rechnung  machen 
wird,  ist  keineswegs  geklärt.  Die  Ägypter  ha¬ 
ben  wissen  lassen,  daß  sie  mindestens  eine 
Durchfahrt  von  Schiffen  unter  den  Flaggen 
Englands,  Frankreichs  und  Israels  nicht  zulas¬ 
sen  wollen,  wenn  nicht  unverzüglich  die  ge¬ 
samte  Halbinsel  Sinai  und  auch  der  umstrit¬ 
tene  Streifen  von  Gaza  an  der  Grenze  Palä¬ 
stinas  durch  die  Israelis  geräumt  wird.  Die 
Außenministerin  des  jüdischen  Staates,  Dr. 
Golda-Meir-Meiersohn.  hat  wiederum  erklärt, 
daß  Israel  eine  Wiederbesetzung  Gazas  durch 
die  Ägypter  ablehne  und  —  was  vielleicht  noch 
bedeutsamer  ist  —  auch  einige  Stellungen  auf 
Sinai  in  der  Nähe  des  Golfes  von  Akaba  (am 
Roten  Meer)  weiter  behalten  wird.  Israel  be¬ 
sitzt  hier  seit  Jahren  am  Roten  Meer  den  klei¬ 
nen  Hafen  Eitath,  nach  dem  man  inzwischen 
—  rings  um  Afrika  —  sogar  zwei  Fregatten  der 
Israel-Marine  schickte.  Die  Regierung  in  Jeru¬ 
salem  hat  nun  in  den  letzten  Wochen  auch  für 
den  Ausbau  des  Handelshafens  und  zugleich 
einer  seit  langem  geplanten  Ölfernleitung  von 
Eilath  nach  Haifa  am  Mittelmeer  begonnen, 
wobei  offenbar  britische  und  französische  Fi¬ 
nanzkreise  im  Hintergrund  stehen.  Hier  könnte 
man  durch  die  neue  Leitung  Ol  aus  dem  Mitt¬ 
leren  Osten  unmittelbar  nach  der  Mittelmeer¬ 
küste  pumpen,  ohne  den  Suezkanal  der  Ägyp¬ 
ter  überhaupt  zu  benützen.  Es  wäre  das  aber 
auch  die  erste  Ölfernleitung  in  diesem  Gebiet, 
die  überhaupt  nicht  durch  ein  arabisches  Land 
liefe.  Man  kann  sich  vorstellen,  daß  der  ara¬ 
bische  Block  eine  solche  Umleitung  nicht  ohne 
schärfsten  Widerstand  hinnimrot.  Die  Spannung 
zwischen  Israel  und  seinen  Nachbarstaaten  muß 
sich,  wenn  Jerusalem  seine  Truppen  weiterim 
Süden  der  Sinaihalbinsel  beläßt,  abermals  dra¬ 
matisch  verschärfen.  Eine  weitere  Zuspitzung 
der  Lage  ist  —  ebenfalls  am  Roten  Meer  — 
aus  dem  Gebiet  des  britischen  Protektorats 
Aden  und  des  Königreiches  Jemen  zu  melden 
Briten  und  Jemeniten  werfen  sich  gegenseitig 
militärische  Angriffe  vor.  Der  mit  Ägypten  und 
Saudi-Arabien  eng  verbündete  König  von  Je¬ 
men  beansprucht  Gebiete,  die  wiederum  Eng¬ 
land  als  eigenes  Hoheitsgebiet  bezeichnet. 
Grenzstämme  wurden  von  englischen  Luftstaf¬ 
feln  bombardiert  und  beschossen. 

Dollars  sind  nicht  zu  verachten 

Daß  die  sogenannte  Eisenhower-Doktrin  für 
den  Nahen  Osten  hinsichtlich  ihrer  militäri¬ 
schen  Ausblicke  (Einsatz  amerikanischer  Streit¬ 
kräfte  bei  einem  sowjetischen  Vorstoß|  nicht 
nur  bei  den  kommunistischen  Ostblock-  und 
den  asiatischen  Bandungstaaten,  sondern  auch 
bei  vielen  Arabern  auf  kühle  bis  leidenschaft¬ 
liche  Ablehnung  stoßen  würde,  war  von  vorn¬ 
herein  zu  erwarten.  Nicht  nur  die  Ägypter  und 
Syrer,  sondern  auch  die  Jordanier  und  andere 
haben  ihre  Abneigung  gegen  eine  sogenannte 
.Ausfüllung  des  Vakuums'  (nach  dem  Verlust 
des  britischen  und  französischen  Einflusses! 
recht  deutlich  ausgesprochen.  Erheblich  prositl- 
ver  Ist  aber  ein  anderer  Teil  der  Präsidenten- 
botsdiaft  auch  hier  aufgenommen  worden.  Das 
Angebot  finanzieller  und  wirtschaftlicher  Hil¬ 
len  für  die  Staaten  des  Orients  hat  lür  diese 
etwas  Verlockendes.  Man  weiß,  daß  zum  Bei- 
spiel  Ägyptens  Lage  durch  den  monatelanqen 
Ausfall  der  Kanalgebühren  und  die  Aufwen¬ 
dungen  für  die  letzten  militärischen  Unterneh- 


Von  Woche  zu  Woche 
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die  anstrengende  Reise  überstanden  hat.  war 

DfeVahl  dernoch  In  Rußland  ungehaltenen 
Deuten  bezi.tert  der  H-'n^rerverband 
auf  mehr  als  achtzigtausend.  Nach  seiner  An 
sidrl  befinden  sich  auch  noch  einige  tausend 
von  den  Russen  verurteilte  deutsche  Solda¬ 
ten  in  der  Sowjelunion. 

Die  Zahl  der  Sowjetzonenflüdillinge  ist 

halt  gestiegen.  In  der  zweiten  Januarwoche 
kamen  4841  Personen  nach  W?*lo®e'lmd  “"d 
der  Bundesrepublik.  In  der  Woche  davor 
waren  es  nur  3874. 

Die  Neuwahlen  tum  Bundestag  werden  nach 

Ansicht  parlamentarischer  Kreise 
am  15.  oder  am  22.  September  stattfinden. 
Der  Termin  soll  in  Kurze  durrh  Bundespräsi¬ 
dent  Professor  Heuss  festgesetzt  werden. 

Mit  Amerika-Reisen  des  Bundespräsidenten 
und  des  Kanzlers  noch  vor  Ostern  rechnen 
Bonner  diplomatische  Kreise.  Nach  Bonner 
Informationen  wird  Professor  Heuss  vermut¬ 
lich  im  Marz  nach  Washington  fahren,  wah¬ 
rend  der  Kanzler  vielleicht  im  April  reisen 

Mll  einer  Urlaubsreise  des  Kanzlers  rechnet 

man  in  Bonn  für  Ende  Februar.  Dr.  Adenauer 
soll  beabsichtigen,  für  einige  Wochen  nach 
Oberitalien  zu  tahren. 

Für  ein  Bundeswahlrecbt  der  Berliner  Bevölke¬ 
rung  und  für  das  Stimmrecht  der  Berliner 
Abgeordneten  im  Bundestag  setzt  sich  die 
SPD  ein.  Sie  hat  einen  entsprechenden  Ge¬ 
setzentwurf  angekündigt. 

Der  SPD- Vorsitzende  Ollenhauer  sprach  sich 
auf  einer  Funktionärslagung  in  Hannover  für 
eine  Stärkung  der  Vereinten  Nationen  aus. 
Er  erklärte,  der  Wert  der  NATO  sei  fragwür- 
dio  wenn  ieder  Partner  wie  im  Falle  Suez 


Uber  weitere  deutsche  Zahlungen  lür  die  eng¬ 
lischen  Truppen  haben  in  Bonn  neue  Ver¬ 
handlungen  vor  dem  deutsch-britischen  Wirt¬ 
schaftsausschuß  begonnen.  Die  britische 
Presse  hat  angedeutet,  daß  London  einen 
Betrag  von  achthundert  Millionen  DM  haben 
möchte,  also  das  Doppelte  des  vorjährigen 
Betrages.  • 

29  westdeutsche  Militärflugplätze  für  die  NATO 
sollen  von  der  Bundesrepublik  gemäß  einer 
Vereinbarung  bis  Ende  1959  gebaut  werden. 
Die  Slartbahnen  dieser  Plälze  werden  je¬ 
weils  mehr  als  drei  Kilometer  lang  sein. 
Man  braucht  für  jeden  Flughafen  etwa  100 
bis  120  Hektar  Land. 

Eine  Zunahme  der  Freiwilligen-Meldungen  zur 
Bundeswehr  im  neuen  Jahr  melden  verschie¬ 
dene  Annahmestellen. 

Nur  328  Kriegsdienstverweigerer  hat  es  nach 

Mitteilung  des  Bundesverteidigungsministe- 
nums  unter  den  rund  100  000  erfaßten  Wehr¬ 
pflichtigen  des  Jahrganges  1937  gegeben.  Das 
entspricht  0.3  Prozent  aller  Dienstpflichtigen. 
Die  Musterung  der  Wehrpflichtigen  beginnt 
am  2t.  Januar. 

50  000  neue  Planstellen  für  die  Bundeswehr  hat 

Minister  Strauß  in  einem  Nachtrag  zum 
Haushalt  1956  angefordert.  Bonn  gab  be¬ 
kannt.  daß  aus  den  Haushaltsmitteln  insge¬ 
samt  96  neue  Kasernen  gebaut  werden  sol¬ 
len. 

Zu  einem  Konflikt  kam  es  Im  Verlcidigungs- 
ausschuß  des  Bundestages.  Die  Vertreterder 
Koalilionsparteien  beschlossen  die  Auflösung 
aller  bisher  bestehenden  Unterausschüsse  mit 
der  Begründung,  daß  durch  deren  Einschal¬ 
tung  der  Aufbau  der  Bundeswehr  nur  ver¬ 
zögert  werde.  Die  SPD  erhob  scharfen  Ein¬ 
spruch. 

Churchills  Schwiegersohn,  Duncan  Sandys,  ist 

im  neuen  Londoner  Kabinett  Verteidigungs¬ 
minister  geworden.  Man  hält  es  für  möglich, 
daß  er  in  einigen  Monaten  den  jetzigen 
Außenminister  Lloyd  ablöst. 

Ihre  angekündlgten  Abrilstungsvorschläge  ha¬ 
ben  die  USA  im  Politischen  Ausschuß  der 
l.'N- Voll  Versammlung  vorgelegt,  als  wesent¬ 
liche  Neuerung  sehen  sie  eine  internationale 
Kontrolle  (ür  alle  interkontinentalen  Rake¬ 
ten,  künstlichen  Erdsatelliten  und  Raumsta¬ 
tionen  vor.  Als  Antwort  hat  die  Sowjetunion 
eine  Sondersitzung  der  Vollversammlung  zur 
Behandlung  der  Abrustungsfrage  vorgeschla¬ 
gen  und  ein  sofortiges  Verbot  aller  Atom- 
waflenversuche  verlangt.  Der  Schwerpunkt 
der  amerikanischen  Vorschläge  liegt  damit 
auf  den  modernsten  Mitteln  der  Waffentech¬ 
nik.  die  in  den  letzten  Jahren  die  gesamte 
Strategie  revolutionierten,  sowie  auf  dem 
Bemühen,  durch  rin  umfassendes  Tnspektions- 
svstem  einen  Überraschungsangriff  zu  ver¬ 
hindern. 


.  uau  aorl  ale  cjebuhren  für 

Klrc?“’"  Ölleitungen  tortlallen.  Auch 
Me?s9snShnd  V°1  A'fb,cn  und  vor  allem  das 
Sornon  ^  ?WadlP  Jordanien  haben  große 
kanis«LUrnn  ,n"  e"  LMnen  Zu,luB  harter  ameri- 
F?n« nrmin sdlon  7,1  sdu,tzen.  Libanons 

in  Ka  ro  l  e'i  qpr,,dp  nach  einem  Besuch 
in  Kairo  betont  man  solle  diese  Möglichkeiten 

hdi  Drüfen0TtI'K:r‘1"i,rUn-'  sellr  ruh,c'  ,lnd  ™ch- 

ich  prüfen  Man  sucht  heute  nach  Mogikhkei- 
d,'«sen  höchst  willkommenen  Dollarseqen 
en  qegennehmen  zu  können,  ohne  daß  manT* 

bi"del  Eine  Zwischen"^? 

,  r,  Vore|nlcn  Nationen  als  große  neu- 
zu  sein  '  d°n  Arabern  erwünscht 
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Deutsche  als  „weiße  Neger" 

Die  Deutschen  in  Ostpreußen  leben  in  einer  „Atmosphäre  der  Verfolgung" 


Infolge  der  „nationalkommunistischen*  Ent¬ 
wicklungen  in  Polen  hat  sich  die  Lage  der  deut¬ 
schen  Bevölkerung  in  den  polnisch  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  nicht  verbessert,  son¬ 
dern  infolge  des  Ausbruchs  chauvinistischer 
Strömungen  weiterhin  verschlechtert,  wie  nun¬ 
mehr  seihst  die  polnische  Presse  zugibt.  Die 
gegenwärtig  in  Allenstein  erscheinende 
polnischsprachige  Zeitung  .Glos  Olsztynski* 
(.Allensteiner  Wort")  stellt  fest,  daß  sich  in 
letzter  Zeit  die  Beschimpfungen,  mit  denen  die 
polnischen  Neusiedler  die  in  der  Heimat  ver¬ 
bliebene  bzw.  die  unter  polnischer  Verwaltung 
festgehaltene  deutsche  Bevölkerung  bedenken, 
.stark  vermehrt*  hätten,  so  daß  diese  Bevölke¬ 
rungsgruppe  in  einer  .Atmosphäre  der  Ver¬ 
folgung'  leben  müsse.  Die  polnische  Zeitung 
stellt  ausdrücklich  fest,  daß  sich  .nach  dem  Ab¬ 
waschen  des  Drecks  des  Stalinismus  die  natio¬ 
nalistischen  Strömungen  verstärkt"  haben.  Bei 
der  .spezifischen  Situation*  in  Ostpreußen,  wo 
sich  noch  Zehntausende  von  Deutschen  —  die 
von  den  polnischen  Behörden  als  .Autochthone" 
(. Bodenständige* |  bezeichnet  werden  —  be¬ 
finden,  erweise  sich  diese  Entwicklung  als  sehr 
bedenklich,  so  daß  man  die  Warnung  äußern 
müsse:  .Achtung!  Der  Nationalismus  wird 
wach!" 

Die  Deutschen  würden  in  Ostpreußen  wie 
.weiße  Neger*  behandelt,  wurde  dem  Vertreter 
der  polnischen  Zeitung  gegenüber  geäußert. 
Die  Folge  sei,  daß  sich  die  .Aulochthonen*  zur 
Umsiedlung  nach  Westdeutschland  meldeten. 
Dabei  begegne  man  ihnen  auf  den  Ämtern  mit 
größter  Rücksichtslosigkeit.  Als  ein  Greis  sich 
zur  Umsiedlung  meldete  und  bat.  man  möge 
ihm  die  Ausreisegenehmigung  baldmöglichst 
erteilen,  da  er  seine  letzten  Tage  im  Kreise 
seiner  in  Westdeutschland  lebenden  Familie 
beschließen  wolle,  antwortete  ihm  die  polnische 
Funktionärin  Borowska:  .Auch  bei  uns  gibt  es 
genügend  Friedhöfe“.  Die  polnische  Zeitung 
schließt  den  Bericht  mit  der  Zeugenaussage 
eines  polnischen  Neusiedlers,  der  angesichts  der 
herabsetzenden  Behandlung  der  deutschen  Be¬ 
völkerung  geäußert  habe:  .Ich  muß  mich  für 
viele  schämen,  die  ebenso  wie  ich  hierher  ge¬ 
kommen  sind.  Wir  sollten  nichts  tun,  was  auf 
unseren  Gesichtern  die  Röte  der  Scham  hervor- 
rufen  könnte.* 

29000  Deutsche  kamen  aus  den 
deutschen  Ostgebieten 

.Familienzusammenführung*  in  die  .DDR"  soll 
Mitte  1957  beendet  werden 

Nach  einer  Meldung  der  rotpolnischen  Nach¬ 
richtenagentur  PAP  sind  in  den  Jahren  1952  bis 
1956  im  Rahmen  der  Familienzusammenführung 
inWhsfliht  29  000  Personön' äbs  Polen' uhd  den 
pölnlk'di  beseizten  deutschen  Ostgebieten  nach 
West-  und  Mitteldeutschland  ausgesiedelt 
worden.  Im  Jahre  1956  sind  davon  5500  Per¬ 
sonen  in  die  Sowjetzone  ausgesiedelt  worden. 
Die  Aktion  der  Familienzusammenführung  in 
die  .DDR*  soll  Mitte  1957  beendet  sein.  Die 
PAP-Agentur  meldet  ferner,  daß  die  Familien¬ 
zusammenführung,  die  sich  bisher  nur  auf  die 
engsten  Familienangehörigen  erstreckte,  nun 
auch  auf  alleinstehende  Deutsche  ausgedehnt 
werden  soll.  Es  würden  auch  .individuelle  Aus¬ 
reisegenehmigungen"  erteilt  werden,  jedoch 
müsse  der  Ausgesiedelte  dann  selbst  die  Trans¬ 
portkosten  tragen. 

Wie  die  polnische  Presse  in  Oberschlesien 
ergänzend  meldet,  haben  die  polnischen  .Städti¬ 
schen  Nationalräte"  in  Hindenburg,  Beuthen, 
Gleiwitz  sowie  in  Tarnowitz  und  Lublinitz,  wo 
sich  ebenfalls  nodi  Deutsche  befinden,  damit 
begonnen,  die  Listen  derjenigen  Deutschen  zu¬ 
sammenzustellen,  die  nach  Deutschland  aus- 
reisen  wollen.  In  diesen  Städten  entscheiden 
nach  einer  neuen  Verordnung  vom  1.  Dezember 
1956  die  .Städtischen  Nationalräte"  direkt  über 


die  Anträge  und  nicht  mehr  die  „Wojewod- 
schafts'-Behörden  oder  Regierungsdienststellen 
in  Warschau. 

Der  Abtransport 
beweglichen  Eigentums 

Aus  den  polnisch  besetzten  deutschen  Ost¬ 
gebieten 

Die  Vorstände  der  polnischen  „Wojewod¬ 
schafts-Volksräte*  in  den  polnisch  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  sind  an  das  Warschauer 
Innenministerium  mit  dem  Ersuchen  herange- 


Wenn  nicht  unverzüglich  entscheidende  Maß¬ 
nahmen  zur  Behebung  der  verschiedensten 
Mängel  und  Übelstände  ergriffen  werden,  wer¬ 
den  die  Sowchosen  und  Kolchosen  im  Frühjahr 
nicht  über  das  für  die  Bestellung  erforderliche 
Saatgut  verfügen,  stellte  die  in  Königsberg  er¬ 
scheinende  sowjetische  Zeitung  „Kaliningrad- 
skaja  Prawda*  fest.  Der  Zustand  des  ange¬ 
sammelten  Saatgutes  rufe  insbesondere  deshalb 
ernste  Besorgnisse  hervor,  weil  infolge  unsach¬ 
gemäßer  Einlagerung  das  Getreide  einen  hohen 
Feuchtigkeitsgehalt  aufweise.  Eine  Überprüfung 
des  Saatgetreides  habe  ergeben,  daß  33  v.  H. 
des  Saatgutes  mit  Milben  durchsetzt  seien,  rund 
70  v.  H.  müßten  sofort  getrocknet  werden.  In 
den  Kolchosen  des  Bezirks  Labiau  sind  von  470 
Tonnen  geprüften  Staatgutes  257  Tonnen  als 
für  die  Aussaat  ungeeignet  befunden  worden, 
im  Bezirk  Tapiau  sind  von  774  Tonnen  bereit¬ 
gestellten  Saatgetreides  400  Tonnen  als  nicht 
hinreichend  keimfähig  ermittelt  worden. 

Sehr  schlecht  stehe  es,  dem  sowjetischen  Or¬ 
gan  zufolge,  auch  um  die  Lagerung  von  Saat¬ 
kartoffeln.  Die  Kartoffeln  sind  zum  große  Teile 
verfault.  „Es  können  außerdem  viele  Tatsachen 
über  den  Verderb  von  Dutzenden  Tonnen 
Saatkartoffeln,  an  denen  es  uns  auch  ohnehin 
mangelt,  angeführt  werden*,  heißt  es  in  dem 
Bericht  der  „Kaliningradskaja  Prawda*  wört¬ 
lich.  Nach  den  Berichten  der  Sowchosen  und 
Kolchosen  solle  zwar  angeblich  das  Saatgut 


Kp.  Der  Berufung  des  polnischen  Altkommu¬ 
nisten  Ochab  zum  neuen  Landwirtschaftsminister 
im  Gomulka-Regime  ging  die  Veröffentlichung 
eines  sogenannten  .landwirtschaftlichen  Wahl¬ 
manifestes*  voraus,  für  das  sowohl  die  Kommu¬ 
nistische  Partei  selbst  als  auch  die  von  ihr  bis 
jetzt  völlig  abhängige  Satellitengruppe  der 
.Vereinigten  Bauernpartei*  verantwortlich 
zeichnet.  Das  hier  veröffentlichte  Programm,  für 
dessen  Durchführung  eben  Gomulkas  Vorgänger 
im  Amt  des  Parteisekretärs  der  KP  als  neuer 
Minister  mit  weitgehenden  Vollmachten  ausge¬ 
stattet  worden  ist,  verdient  in  jeder  Beziehung 
besondere  Beachtung.  Es  laßt  wie  kein  anderes 
das  volle  Ausmaß  der  kommunistischen  Miß¬ 
wirtschaft  der  inzwischen  weitgehend  aufge¬ 
lösten  Kolchosen  ahnen.  Man  erfährt  aus  ihm 
manche  Dinge,  über  die  ebenso  wie  über  die 
katastrophalen  Zustände  in  der  polnischen  In¬ 
dustrie  und  gewerblichen  Wirtschaft  bisher  der 
Mantel  des  Schweigens  gebreitet  wurde.  Eine 
Tragödie  wird  hier  sichtbar,  von  deren  wahrem 
Ausmaß  zumindest  der  Westen  kaum  etwas 
geahnt  hat. 

Bäuerliches  .  S  c  h  u  1  d  e  n  r  e  g  i  s  t  e  r  “ 
Das  rote  Wahlmanifest  für  die  ländliche  Be¬ 
völkerung  gipfelt  bezeichnenderweise  in  der  Be¬ 


treten,  die  Verordnung  des  polnischen  Mini¬ 
sterratspräsidiums  vom  28.  Februar  1951  wieder 
aufzuheben,  wodurch  der  Abtransport  von  be¬ 
weglichen  Gütern  aus  den  polnisch  besetzten 
deutschen  Ostgebieten  untersagt  worden  war. 
Dieses  Verbot  war  seinerzeit  erlassen  worden, 
weil  zahlreiche  polnische  „Neusiedler*  sich  nur 
deshalb  zur  Umsiedlung  in  die  polnisch  besetz¬ 
ten  deutschen  Ostgebiete  gemeldet  hatten,  um 
dort  beweglichen  deutschen  Besitz  zu  „erwer¬ 
ben",  mit  dem  sie  alsbald  wieder  noch  Polen 
zurückkehrten.  Diese  Maßnahme  war  aber  erst 
ergriffen  worden,  nachdem  die  Ausplünderung 
dieser  Gebiete  bereits  im  wesentlichen  durch¬ 
geführt  war.  Der  nunmehr  gestellte  Antrag  auf 
Aufhebung  der  Verordnung  wurde  damit  be¬ 
gründet,  daß  die  Bestimmungen  die  polnischen 
Neusiedler  hinderten,  „in  das  Landesinnere  um¬ 
zusiedeln.* 


vorhanden  sein,  tatsächlich  fehle  es  jedoch,  was 
dazu  führen  werde,  daß  „im  Frühjahr  die  Feld¬ 
arbeiten  nicht  beginnen  können“. 


Acht  statt  vier 

Hebung  der  „privaten  Kleinbetriebe“ 
vorgeschlagen 

hvp.  Die  polnische  „Oder-Neiße-Kommission*. 
welche  die  Aufgabe  erhalten  hat,  nunmehr  — 
nach  fast  zwölf  Jahren  polnischer  Verwaltung 
—  den  „Wiederaufbau  der  wiedererrungenen 
polnischen  Westgebiete*  einzuleiten,  hat  fest¬ 
gestellt,  daß  die  Zahl  der  Werkstätten  und 
Kleinbetriebe  in  den  polnisch  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebieten  gegenwärtig  nur  noch  20  500 
beträgt,  gegenüber  180  000  mit  1,1  Millionen  Be¬ 
schäftigten  in  der  Vorkriegszeit.  Um  den  Wie¬ 
deraufbau  der  Kleinbetriebe  zu  fördern,  soll 
nun  genehmigt  werden,  daß  „private  Werkstät¬ 
ten*  in  diesen  Gebieten  bis  zu  acht  Arbeits¬ 
kräfte  beschäftigen  dürfen,  gegenüber  nur  vier 
Arbeitskräften  in  Zentralpolen.  Gleichzeitig  ist 
in  Aussicht  genommen  worden,  daß  auch  deut¬ 
schen  Handwerkern  „nach  einer  gründlichen 
Untersuchung“  ihre  Betriebe  zurückerstattet 
werden  sollen,  doch  steht  noch  nicht  fest,  ob 
dieser  Vorschlag  der  Kommission  auch  verwirk¬ 
licht  werden  wird. 


schwörung,  die  Bauern,  denen  man  n  u  n  ja  hel¬ 
fen  wolle,  hätten  die  heilige  Verpflichtung,  sich 
von  ihren  gewaltigen  Schulden  gegenüber  dem 
kommunistischen  Staat  freizumachen.  Sie  müß¬ 
ten,  so  wird  weiter  erklärt,  1957  zuerst  einmal 
das  nadiliefern  und  nachzahlen,  was  nach  den 
Forderungen  der  Planbehörden  noch  ausstehe. 
Es  handelt  sich  um  folgende  Posten,  die  also 
zusätzlich  zum  neuen  .Soll*  noch  zu  begleichen 
sind:  Ablieferungsdefizit  für  Getreide:  400  000 
Tonnen,  Ablieferungsdefizit  für  Kartoffeln: 
500  000  Tonnen,  dazu  60  000  Tonnen  Schweine¬ 
fleisch,  160  Millionen  Liter  Milch  und  —  800 
Millionen  Zloty  aus  offenstehenden  Steuerfor¬ 
derungen  des  Staates.  Keiner  der  Funktionäre 
hält  es  für  nötig,  einmal  anzudeuten,  woher 
denn  nun  die  Einzellandwirte  und  Kolchosen- 
arbditer  das  alles  nehmen  sollen.  Das  Einzige, 
was  man  zu  bieten  hat,  ist  eben  das  Verspre¬ 
chen,  daß  nunmehr  .umfassende“  und  .totale* 
Agrarreformen  in  Aussicht  ständen,  wobei  frei¬ 
lich  noch  mit  keinem  Wort  gesagt  wird,  wann 
diese  denn  nun  in  Krait  treten  werden. 

Die  Ankündigung,  daß  nach  dem  Beginn  der 
Agrarreform  das  obligatorische  Ablieferungssoll 
für  die  polnische  Landwirtschaft  um  etwa  ein 
Drittel  gesenkt  werden  soll,  ist  offenbar  bewußt 


Chruschtschew  Regierungschef? 

r.  Wie  aus  London  gemeldet  wird,  hat  der 
sowjetische  Ministerpräsident  Bulganin  dem 
neuen  britischen  Ministerpräsidenten  Macmillan 
eine  persönliche  Botschaft  übersandt,  deren  In¬ 
halt  bisher  noch  nicht  veröffentlicht  wurde.  In 
London  gehen  Gerüchte  um,  wonach  man  in  der 
Sowjetunion  beabsichtige,  in  einiger  Zeit  dem 
roten  Parteichef  Chruschtschew  auch  das  Amt 
des  Ministerpräsidenten  zu  übertragen.  Nach 
den  bisher  nicht  bestätigten  Informationen  soll 
der  Kreml  planen,  Bulganin  nach  einem  Aus¬ 
scheiden  aus  dem  Ministerpräsidium  das  weni¬ 
ger  bedeutsame  Amt  des  sowjetischen  Staats¬ 
präsidenten  zu  übertragen. 

Die  letzten  Gespräche  der  Sowjet-Machthaber 
mit  den  kommunistischen  Spitzenfunktionären 
Rotchinas,  Ungarns  und  der  Sowjetzone  sollen 
anscheinend  den  Wiederaufbau  einer  Art  neuer 
.Komintern*  (kommunistischen  Internationale) 
einleiten.  Schon  das  Budapester  Treffen,  an  dem 
auf  Wunsch  Chruschtschews  und  Malenkows 
auch  die  Funktionäre  aus  Bulgarien,  Rumänien 
und  der  Tschechoslowakei  teilnahmen^  hat 
diese  Entwicklung  vorbereitet.  Eine  Übernahme 
auch  des  Ministerpräsidentenamtes  durch  den 
Moskauer  Parteichef  würde  die  Rückkehr  zum 
stalinistischen  Kurs  nachdrücklich  unterstrei¬ 
chen.  Auch  Stalin  war  lange  Zeit  Oberhaupt  der 
Kommunistischen  Partei  und  zugleich  Chef  der 
Sowjetregierung. 

In  einer  von  der  Sowjet-Agentur  .TASS* 
veröffentlichten  Stellungnahme  zu  den  Mos¬ 
kauer  Besprechungen  wird  betont,  man  müsse 
allen  Versuchen,  die  enge  Zusammenarbeit  des 
kommunistischen  Blocks  zu  stören,  ein  Ende 
setzen:  die  marxistisch-leninistische  Lehre 
bleibe  die  Grundlage. 


unbestimmt  und  doppeldeutig  gehalten.  Da  es 
mit  dem  Appell  zur  Nachlieferung  der  oben 
erwähnten  gigantischen  Außenstände  gekoppelt 
ist,  so  darf  man  sich  fragen,  ob  Reformen  über¬ 
haupt  erst  dann  in  Frage  kommen,  wenn  vorher 
die  offenen  Steuersummen  gezahlt  und  die  Pro¬ 
dukte  abgeliefert  worden  sind.  Dann  könnte  ja 
wohl  die  verheißene  Morgenröte  noch  bis  zum 
Nimmerleinstag  auf  sich  warten  lassen. 

Auch  sonst  fehlt  es  überall  dort,  wo  ver¬ 
sprochen  und  verheißen  wird,  nicht  an  ziemlich 
verklausulierten  und  doopelbödigen  Formulie¬ 
rungen.  Im  Manifest  steht  zum  Beispiel  der 
etwas  orakelhafte  Salz:  .Zur  Verbesserung  des 
Lebensniveaus  der  arbeitenden  Massen  ist  es 
notwendig,  daß  die  einzelnen  Erträge  auf  der 
Grundlage  gegenseitiger  Hdfe  und  bäuerlicher 
Zusammenarbeit  frei  gefördert  werden.  Die  For¬ 
men  des  bäuerlichen  Zusammenschlusses  sollen 
sich  aus  den  Bedürfnissen  der  Landwirte  er¬ 
geben,  die  selbst  über  ihr  Schicksal  entscheiden.“ 
Mit  solchen  Worten  kann  man  nun  sowohl  eine 
wirklich  einigermaßen  freie  Bauernschaft  wie 
auch  einen  „Zusammenschluß“  im  Stile  umfri¬ 
sierter  Kolchosen  und  Staatsgüter  in  Szene  set¬ 
zen.  Wie  der  Genosse  Ochab  mit  seinen  kom¬ 
munistischen  Freunden  diesen  Satz  einmal  nach 
den  genannten  Sejmwahlen  auslegt,  das  wird 
sidi  noch  erweisen  müssen.  Es  heißt  weiter,  der 
Staat  solle  den  kleinen  und  mittleren  Grund¬ 
besitzern  eine  wesentliche  Unterstützung  .zu¬ 
sichern"  und  .Einschränkungen",  die  sich  hem¬ 
mend  auf  höhere  Erträge  auswirkten,  beseiti¬ 
gen.  Auch  das  ist  ein  höchst  unklares  Verspre¬ 
chen. 

.Freier  Auslausch  von 
Grundstücken" 

In  den  „Westgebieten"  —  a'so  in  Ostdeutsch¬ 
land  —  soll  nach  diesem  Manifest  der  kommu¬ 
nistische  Staat  zunächst  einmal  den  .freien  Aus¬ 
tausch  von  Grundstücken  respektieren  (!)", 
wobei  aber  im  gleichen  Atemzug  gesagt  wird, 
man  müsse  jedoch  verhindern,  daß  die  Fläche 
des  für  den  Anbau  vorgesehenen  Bodens  die 
Norm  nicht  überschreite. 

(Während  einige  deutsche  Blätter  berichteten, 
der  Bodenankauf  und  Veikaul  könne  bis  zu 
fünfzig  Hektaren  Ireigegeben  werden,  betont 
der  Warschauer  Korrespondent  der  „Neuen 
Zürcher  Zeitung“,  die  Höchstnorm  sei  fünfzehn 
Hektar,  was  auch  wohl  richtig  sein  dürfte.)  Das 


Kein  Saatgut  im  nördlichen  Ostpreußen 

Was  die  in  Königsberg  erscheinende  sowjetische  Zeitung  berichtet 


Polens  Landwirtschafts-Katastrophe 


Hochdeutsch  verdrängt  die  Mundarten 

Zu  Untersuchungen  von  Dr.  habil.  Erhard  Riemann 


Durch  die  Zerstreuung  der  ostpreußischen 
Bevölkerung  und  ihre  Eingliederung  in  andere 
deutsche  Landesteile,  Ist  ein  allmähliches  Ab¬ 
sterben  der  heimatlichen  Mundarten  zu  befürch¬ 
ten.  Wo  ostdeutsche  und  westdeutsche  Mund¬ 
arten  aufeinander  stoßen,  entstehen  neue  Pro¬ 
bleme.  Werden  die  ostdeutschen  Mundarten 
von  den  westdeutschen  beeinflußt,  wirken  um¬ 
gekehrt  die  ostdeutschen  auf  die  westdeutschen 
ein?  Erqibt  sich  eine  Mischung,  oder  werden 
die  ostdeutschen  Mundarten  untergehen,  ohne 
nennenswerte  Spuren  zu  hinterlassen? 

Mit  diesen  Fragen  beschäftigt  sich  ein  her¬ 
vorragender  Kenner  der  ostpreußischen  Mund¬ 
arten,  Dr.  habil.  Erhard  Riemann.  Dozent  an 
der  Landesuniversität  Kiel  und  Betreuer  der 
wissenschaftlichen  Sammlung  „Preußisches  Wör¬ 
terbuch*,  seit  Jahren  auch  ständiger  Mitarbei¬ 
ter  unserer  Zeitung.  In  einem  Aufsatz  gibt  er  — 
ohne  Beschönigung  der  Verhältnisse  —  das  Er¬ 
gebnis  seiner  Untersuchungen  bekannt.  (Erschie¬ 
nen  in  dem  von  Richard  Mehlem  herausgegebe¬ 
nen  Handbuch  zur  Pflege  der  Heimatsprache: 
Niederdeutsch.  Hermann  Schroedel-Verlag  KG, 
Hannover.) 

Dr.  Riemann  bezweifelt  eine  tiefgehende  Be- 
einflußung  der  westdeutschen  Mundarten 
denn  die  Erhaltung  der  ostpreußischen  Heimat¬ 
sprache  sei  an  den  Bestand  festgefügter  Lebens¬ 
gemeinschaften  qeknüpft,  die  jedoch  seit  1945 
zerstört  sind.  Die  Heimatvertriebenen  pflegen 
sich  immer  mehr  sprachlich  der  neuen  Umwelt 


anzupassen.  Abgesehen  davon,  daß  sie  sich  in 
den  heutigen  Wohnorten  in  starker  Minder¬ 
zahl  befinden,  kommen  nach  den  Beobachtungen 
des  Sprachwissenschaftlers  auch  soziologische 
und  psychologische  Gründe  hinzu. 

Schon  in  der  Heimat 

Bereits  in  der  Heimat  war  seit  siebzig  Jahren 
ein  langsames  Zurückweichen  der  Mundart  der 
sozial  Schwächeren  vor  den  sozial  überlege¬ 
nen  festzustellen.  Dr.  Riemann  schreibt: 

„In  Ost-  und  Westpreußen  wurde  in  den  so¬ 
zial  gehobenen  Schichten  überhaupt  nicht  mehr 
platt  gesprochen.  In  den  Städten  hörte  man  es 
nur  selten,  in  Königsberg  etwa  bei  den  Stauern 
im  Hafenviertel  oder  auf  dem  Sackheim,  wo 
viele  Industriearbeiter  wohnten.  Aber  auch  auf 
dem  Lande  war  es  in  den  Gutshäusern  und  in 
großbäuerlichen  Wirtschaften  dem  Hochdeut¬ 
schen  gewichen.  Die  Grenze  lag  etwa  bei  zwei¬ 
hundert  Morgen,  zum  Teil  sogar  schon  darun¬ 
ter.  Nur  die  große  Masse  der  kleineren  Bau¬ 
ern.  Handwerker  und  Arbeiter  auf  dem  Lande 
sprach  im  heimischen  Lebenskreise  noch  ganz 
allgemein  platt.  Aber  auch  bei  ihnen  war  das 
Gefühl  vom  Minderwert  der  Mundart  gegen¬ 
über  dem  Hochdeutschen  bereits  so  ausgeprägt, 
daß  man,  wenn  man  in  die  Stadt  fuhr,  um  Ein¬ 
käufe  zu  machen,  das  Plattdeutsche  ablegte 
und  sich  des  Hochdeutschen  bediente.  Das  war 
zu  einem  Teil  die  Schuld  der  alten  Volksschule, 
die  seit  Generationen  versuchte,  das  Plattdeut¬ 


sche  zu  Gunsten  des  Hochdeutschen  auszurot- 
ten  und  deren  Kampf  qenau  so  den  deutschen 
Mundarten  galt  wie  den  Resten  des  Masuri¬ 
schen  und  Litauischen.  Weitere  Gründe  für 
diese  Auflösungserscheinungen  —  wie  etwa  das 
Fehlen  einer  echten  Mundartdichtung  oder  das 
Wirken  zweifelhafter  Dialektrezitatoren  in 
Rundfunk  und  Variete  (das  leider  immer  noch 
im  Schwange  ist!  Anm.  der  Redaktion)  —  kön¬ 
nen  hier  nur  angedeutet  werden.  In  den 
Städten  bildete  sich  vielfach  eine  Verkehrs¬ 
sprache  heraus,  die  man  im  Volksmund  als 
„Messingsch“  bezeichnete,  ein  Hochdeutsch  mit 
eingesprengten  Mundartworten,  das  nur  noch 
gewisse  lautliche,  qrammatische  und  syntakti¬ 
sche  Merkmale  der  Mundart,  vor  allem  ihre 
Klangfarbe  und  Sprechmplodie  bewahrt  hatte. 

Bei  dieser  Lage  der  Mundart  in  der  alten 
Heimat  ist  es  nicht  verwunderlich,  daß  sie  sich 
heute  in  einer  neuen  Umwelt  als  so  wenig 
krisenhaft  erweist.  Es  setzt  sich  heule  nur  im 
raschen  Tempo  fort,  was  in  der  Heimat  bereits 
weit  fortgeschritten  war  .  .  .* 

Es  geht  nicht  so  sehr  um  eine  Auseinander¬ 
setzung  zwischen  ostdeutschen  und  westdeut¬ 
schen  Mundarten,  sondern  es  spielt  sich  allge¬ 
mein  ein  Ringen  zwischen  den  Mundarten  und 
dem  Hochdeutschen  ab.  Durch  die  Verpflan¬ 
zung  der  Ostdeutschen  nach  Westdeutschland 
wird,  so  stellt  Dr.  Riemann  fest,  dieser  sich 
schon  seit  Jahrzehnten  abzeidinende  Vorgang 
erheblich  beschleunigt. 

Tn  den  Ermländer-Siedlungen 
Eingehend  befaßt  sich  der  Autor  mit  dem 
sprachlichen  Verhalten  der  Landsleute  in  den 
Ermländer-Siedlungen  bei  Ahrbrück  in  der 


Hohen  Eifel,  wo  etwa  hundert  ostpreußische 
Bauernfamilien  angesetzt  wurden.  Sie  zeigen  ein 
starkes  Zusammengehörigkeitsgefühl,  aber  im 
Ermland  wurde  bekanntlich  keine  einheitliche 
Mundart  gesprochen.  Kommen  nun  Lands¬ 
leute  aus  der  niederdeutsch  sprechenden  Ge- 
qend  um  Braunsberg,  Mehlsark  und  Rößel  mit 
den  mitteldeutsch  sprechenden  Heilsbergern 
zusammen,  so  spricht  der  einzelne  nicht  etwa 
in  der  ihm  geläufigen  Mundart,  sondern  man 
bedient  sich  einer  „Verkehrssprache",  eines 
mundartlich  beeinflußten  Hochdeutsch.  Das 
qleiche  geschieht  in  Gesprächen  mit  den  ein¬ 
gesessenen  Eifeier  Bauern.  Durch  den  Schul¬ 
unterricht  werden  die  Kinder  der  Vätersprache 
entfremdet,  so  daß  auch  im  Ahrbrücker  Sied¬ 
lungsgebiet  die  heimatlichen  Mundarten  weiter 
zurückgehen. 

Räumlich  gesehen  hat  das  Niederdeutsche 
durch  die  Vertreibung  der  Ostdeutschen  etwa 
ein  Drittel  seines  Geltungsbereiches,  der  einst 
bis  an  die  litauische  Grenze  im  Osten  reichte, 
verloren.  Bei  einem  Treffen  in  Schleswig-Hol¬ 
stein.  an  dem  auch  Mecklenburger  teilnahmen, 
wurde  bestätigt,  daß  sich  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone  die  gleiche  Entwicklung  abspielt 
wie  in  Westdeutschland  und  daß  auch  dort  die 
Heimatvertriebenen  —  da  ihre  Mundart  den 
Alteingesessenen  fremd  klingt  —  hochdeutsch 
reden.  In  Mecklenburg  ist  das  Niederdeutsch 
ebenfalls  im  Schwinden. 

Diese  mit  wissenschaftlicher  Gewissenhaftig¬ 
keit  ermittelten  Erkenntnisse  werden  viele 
Landsleute  —  ebenso  wie  den  Verfasser  Dr. 
Riemann  selbst  —  schmerzlich  berühren. 
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Wahlprogramm  verkündet  dann,  man  denke  an 
eine  Heraufsetzung  der  Ablieferungspreise  für 
Getreide  um  etwa  100  Prozent.  Das  mag  auf  den 
ersten  Blick  manchem  hartgeplagten  Kleinland¬ 
wirt  beachtlich  erscheinen.  El  erfahrt  aber  wenig 
später,  daß  .natürlich“  auch  die  Preise  für  land¬ 
wirtschaftliche  Geräte  und  Masdiinen  aller  Art 
unbedingt  erheblich  heraufgesetzt  werden  müß¬ 
ten.  Landwirtschaflskrcdite  für  die  Gerätebe¬ 
schaffung  werden  zwar  in  ferne  Aussicht  ge¬ 
stellt.  .jedoch  vor  allem  für  den  kleinen  Bauern 
und  in  erster  Linie  für  genossenschaftliche  Zu¬ 
sammenschlüsse  (lies  Nachfolger  der  Kolcho¬ 
sen)!“  Es  werde  aber  —  so  fügt  man  hinzu  — 
auch  Einzelbetrieben  möglich  sein,  Traktoren, 
Mähmaschinen.  Dreschmaschinen  und  Motoren 
zu  erwerben.  Wer  nun  die  normalen  Preise  für 
jederlei  technisches  Gerät  und  vor  allem  für 
solche  Maschinen  kennt,  der  wird  sich  darüber 
im  klaren  sein,  daß  ein  polnischer  Bauer  nie¬ 
mals  in  der  Lage  sein  wird,  jemals  aus  seinem 
Kleinbetrieb  solche  Summen  herauszuwirtsebaf- 
ten. 

Was  wird  verwirklicht? 

Die  Männer,  die  dieses  Manifest  zur  Agrar¬ 
reform  ausgearbeitet  haben,  sind  Parteikomrau- 
nisten  und  kommunistische  Mitläufer  aus  der 
sogenannten  .Bauernpartei",  von  denen  man 
annehmen  darf,  daß  ihnen  die  erschütternden 
Einzelheiten  der  polnischen  Wirtschaftskata¬ 
strophe  sowohl  auf  dem  ländlichen  wie  auch 
auf  dem  industriellen  Sektor  bekannt  sind.  Man 
darf  ohne  weiteres  unterstellen,  daß  sie  über 
die  verheerende  Luderwirtschaft  des  riesig  auf¬ 
geblähten  stalinistischen  Funktionärs-  und 
Planer-Apparates,  über  die  Ausbeutung  Polens 
zu  Gunsten  des  sowjetischen  .Befreiers“  sehr 
viel  wissen  und  davon  überzeugt  sind,  daß  es 
so  wie  bisher  einfach  nicht  weitergehen  darf, 
wenn  nicht  ein  Untergang  ihres  Landes  herauf- 
beschworen  werden  soll. 

Setzen  wir  voraus,  daß  es  ihnen  mit  der 
Verwirklichung  von  Reformen  ernst  ist,  da  nur 
so  das  von  vielen  Seiten  und  vor  allem  von 
Moskau  und  seinen  Trabanten  in  Polen  her 
schwerstens  bedrohte  Gomulka-Regime  über¬ 
haupt  eine  Chance  zur  Selbstbehauptung  hat. 
Daß  sie  dabei  aber  vor  einer  geradezu  giganti¬ 
schen  Aufgabe  stehen  und  in  der  Praxis  sehr 
viel  mehr  als  gewundene  und  vieldeutige  Ver¬ 
sprechungen  bieten  müssen,  werden  sie  kaum 
übersehen  können.  Kann  man  aber  bei  einem 
Ochab,  der  immerhin  nach  dem  geheimnisvollen 
Moskauer  Tod  Bieruts  auf  Moskaus 
Wunsch  polnischer  roter  Parteichef  bis  zur 
Neuberufung  Gomulkas  wurde,  Konzessionen 
in  Richtung  auf  eine  Wiederherstellung  eines 
freieren  Bauernstandes  erwarten?  Wird  er  fähig 
sein,  über  den  Schalten  eines  auf  Bonzenbe¬ 
trieb,  Kolchosen  und  kommunistische  Agrarkon¬ 
trolle  eingeschworenen  Parteiveterans  zu  sprin¬ 
gen?  Wir  haben  gesehen,  daß  schon  das  neue 
Wahlmanifest  für  die  Landwirtschaft  in  vielen 
Farben  schillert  und  die  unterschiedlichsten 
Auslegungen  zuläßt.  Erst  dje  Zukunft  wird., 
zeigen,  ob  es  hier  um  echte  Reformen  o'dör  nur 
um  wortreiche  Wahlagitation  mit.dtinklem  Hin¬ 
tergrund  geht. 


Wieviel  ist  2  mal  2? 

In  einer  Schule  sagt  der  Lehrer  zu  den 
Kindern:  .Merkt  euch,  ihr  lieben  Kinder,  zwei 
mal  zwei  ist  neun.“  Es  war  eine  seiner  letz¬ 
ten  Unterrichtsstunden,  denn  bald  darauf  sollte 
er  wegen  seines  hohen  Alters  pensioniert  wer¬ 
den. 

Nachdem  er  die  Schule  verlassen  halte,  stand 
der  pädagogische  Rat  vor  einem  wichtigen  Pro¬ 
blem:  Wie  soll  man  die  Reehenstunden  weiter¬ 
führen,  wenn  die  Kinder  in  der  irrigen  Ansicht 
verharren,  zwei  mal  zwei  wäre  neun?  Nach  ei¬ 
ner  kurzen  Diskussion  innerhalb  des  Lehr¬ 
körpers  kam  jemand  zu  der  Schlußfolgerung, 
daß  es  Unsinn  wäre,  den  Kindern  das  voll¬ 
ständig  andere  Ergebnis,  das  .vier“  lautet,  bei¬ 
zubringen.  Solch  ein  krasser  Unterschied  könnte 
der  kindliche  Psyche  Schaden  tun.  Daher  emp¬ 
fahl  man  dem  neuen  Lehrer,  den  Schülern  ein 
der  Wahrheit  näherliegendes  Ergebnis  mitzu¬ 
teilen:  zwei  mal  zwei  gleich  sieben. 

.Sollen  doch  die  Kinder  nach  und  nach  die 
richtige  Lösung  kennenlernen“,  sagte  der  Schul¬ 
leiter  auf  der  Sitzung  des  pädagogischen  Rates. 
Dementsprechend  hielt  man  es  für  richtig,  nach 
einiger  Zeit  ein  der  Wahrheit  noch  näherliegen¬ 
des,  neues  Resultat  bekanntzugeben:  zwei  mal 
zwei  ist  sechs. 

Die  Folgen  dieser  Methode  waren  schwer 
vorauszusehen.  Nicht  alle  Schüler  nämlich  rea¬ 
gierten  in  gleicher  Weise.  Es  gab  solche,  die  das 
jeweils  angegebene  Ergebnis  gleichgültig  in 
ihre  Hefte  schrieben,  ohne  sich  geistig  vom 
Fußball  und  von  Lakritznnstannen  zu  trpnnen. 
Manche  rebellierten  innerlich,  ohne  öffentlich  zu 
protestieren.  Es  fand  sich  eine  Gruppe  von  Kin¬ 
dern  zusammen,  die  sich  nach  dem  Unterricht 
an  den  Lehrer  mit  der  Bitte  um  Aufklärung 
wandte,  doch  dieser  speiste  sie  mit  Ausreden 
ab. 

Ein  geringer  Teil  der  Schüler  versteifte  sich 
auf  die  erste  Version  zwei  mal  zwei  ist  neun, 
da  sie  einfach  zu  faul  waren,  dieselbe  Aufgabe 
immer  wieder  zu  behandeln.  Die  Unartigen  be¬ 
schmierten  die  Toilettenwände  mit  so  gräßlichen 
Aufschriften  wie  zwei  mal  zwei  ist  vierl* 

Die  weitsichtigen  Karrieristen  riefen  öffent¬ 
lich  in  den  Pausen  (so,  daß  der  Schulleiter  es 
hörte),  zwei  mal  zwei  wäre  drei  oder  gar  eins. 

Doch  niemand  in  der  ganzen  Klasse  hegte  den 
geringsten  Zweifel  über  das  Axiom  zwei  mal 
zwei  ist  vier,  denn  das  konnte  sich  auch  das 
kleinste  Kind  an  den  Flngerchen  abzählen. 

* 

Diese  Glosse  erschien  als  Beitrag  eines  Au¬ 
tors  der  .befreundeten  Volksdemokratien“  in 
der  satirischen  Wochenzeitung  der  Sowjetzone 
,, Eulenspiegel“  und  darauf  in  einer  anderen 
Fassung  im  Organ  des  Sowjetzonen-Kulturmlni- 
sters  Becher.  Parteisekretär  Ulbricht  bezeich- 
nete  die  Glosse  als  einen  „hinterhältigen  An¬ 
griff  gegen  die  Parteiführung“. 


Die  Handelsbeziehungen  mit  Moskau 

Der  Standpunkt  der  Bundesregierung 


r.  In  seiner  letzten  Pressekonferenz  in  Bonn 
nahm  Bundeskanzler  Dr.  Adenauer  zur  Frage 
der  deutsch-sowjetischen  Handelsbeziehungen 
Stellung.  Er  führte  dabei  aus:  „Der  weiteren 
Ausdehnung  der  Handelsbeziehungen  mit  der 
Sowjetunion  steht  nichts  entgegen.  Ich  hielte 
sie  in  beiderseitigem  Interesse  für  gut,  weil 
das  politische  Klima  vielleicht  verbessert 
wird.“ 

Der  Kanzler  fügte  hinzu,  für  den  Abschluß 
eines  Handels-  und  Freundschaftsvertrages  mit 
Moskau  sei  nach  seiner  Ansicht  die  Zeit  noch 
nicht  gekommen. 

Am  gleichen  Tage  veröffentlichte  die  Bon¬ 
ner  Sowjetbotsrhaft  in  ihrer  Propagandazeit¬ 
schrift  einen  Artikel,  in  dem  das  gleiche  Thema 
angeschnitten  wird.  Sie  erklärte  hierin,  der  Ab¬ 
schluß  eines  Handelsvertrages  erscheine  der 
Sowjetregierung  als  sehr  wünschenswert.  Man 
müsse  Kritik  daran  üben,  daß  bisher  nicht  ein¬ 
mal  Verhandlungen  über  Zahlungen  und  Lie¬ 
ferungen  geführt  worden  seien.  Es  unterliege 
keinem  Zweifel,  daß  die  uneingeschränkte  Wie¬ 
derherstellung  eines  für  beide  Seiten  vorteil¬ 
haften  Handels  zwischen  Sowjetunion  und 
Westdeutschland  ein  wichtiges  Mittel  der  Her¬ 
stellung  freundschaftlicher  Beziehungen  zwi¬ 
schen  der  Sowjetunion  und  der  Bundesrepublik 
darstellen  könne. 

Auf  der  Pressekonferenz  befaßte  sich  der 
Bundeskanzler  auch  mit  dem  Plan  einer  ent¬ 
militarisierten  oder  „militärisch  verdünnten“ 
Zone  in  Europa.  Der  Wert  einer  solchen  Zone 
könne  in  einer  möglichen  Verbesserung  des 
politischen  Klimas  liegen,  er  habe  allerdings 
Zweifel  daran,  daß  diese  Pläne  Ansatzpunkte 
für  eine  wirkliche  Wiedervereinigung  bieten 
würden.  Eine  entmilitarisierte  Zone  müsse 
selbstverständlich  weit  über  das  Gebiet  der 
Bundesrepublik  hinaus  nach  Westen  und  Osten 
hinausgreifen.  Eine  endgültige  Lösung  der 
Schwierigkeiten  in  der  Welt  sei  allerdings  in 
einer  solchen  entmilitarisierten  Zone  allein 
nicht  zu  sehen.  Entscheidend  wichtig  sei  ein  all¬ 
gemeiner  Verzicht  auf  die  Anwendung  von 
Atomwaffen. 


Immer  wieder  wiederholen 

Massenaustreibungen  erstmals  vor  den 
Vereinten  Nationen 

hvp.  Erstmals  seit  Bestehen  der  Vereinten 
Nationen  wurde  in  der  UN-Vollversammtung 
auch  die  Massenaustreibung  von  14  Millionen 
Deutschen  aus  der  angestammten  Heimat  her¬ 
vorgehoben  und  die  Vollversammlung  aufge¬ 
fordert,  diese  Tatsache  .nicht  einen  Augenblick 
jaus  den  Aügon  zu  variieren?.  Des.  doutsdio 
*  Vertrlebenenproblem  wurde  vor  dem  inter¬ 
nationalen  Förum  während  der  Ungarndebatte 
im  Rahmen  der  elften  Sitzung  der  Vollversamm¬ 
lung  behandelt,  und  zwar  geschah  dies  von 
notionaichinesischer  Seite. 

Der  Chefdelegierte  der  nationalchinesischen 
Regierung,  Botschafter  T.  F.  Tsiang,  erklärte 
anläßlich  einer  Resolution  der  Vollversamm¬ 
lung  über  die  Deportation  der  ungarischen 
Jugend,  daß  die  Praxis  der  Massenentwurze¬ 
lung  für  die  kommunistische  Politik  in  allen 
Ländern  charakteristisch  sei.  Tsiang  sagte  wört¬ 
lich:  .Heute  leben  in  Westdeutschland  neun 
Millionen  Deutsche,  die  von  diesem  oder  jenem 
kommunistischen  Regime  vertrieben  wurden. 
Zwei  Millionen  Sudetendeutsche  wurden  von 
der  Tschechoslowakei  nach  Westdeutschland 
vertrieben.  Daß  solch  schreckliche  Taten  all¬ 


gemein  wurden,  sollten  die  Vereinten  Nationen 
nicht  einen  Augenblick  aus  dem  Auge  verlieren. 
Wir  sollten  immer  wieder  wiederholen,  daß  die 
Entwurzelungen  schrecklich  sind,  und  verurteilt 
werden  müssen  und  daß  ihnen  ein  Ende  gesetzt 
werden  sollte.“ 

Verschärftes  Galgenregime 
in  Ungarn 

r.  Die  anhaltende  Unruhe  und  Unzufrieden¬ 
heit  in  Ungarn  hat  sich  in  weiteren  Zusammen¬ 
stößen  sowohl  in  Budapest  wie  auch  in  west- 
ungarischen  Städten  entladen.  Das  rote  Murio- 
nettenregime  Kadar  hat  daraufhin  die  Todes¬ 
strafe  sogar  allen  Ungarn  angedroht,  die  nur 
zum  Streik  auffordern  oder  die  Flugblätter  ver¬ 
teilen.  Der  kommunistische  Kommissar  für  das 
Justizwesen  erklärte,  man  sei  zu  den  ver¬ 
schärften  Strafbestimmungen  gezwungen  wor¬ 
den,  da  die  Aktivität  der  „Konterrevolutionäre* 
zunehme.  In  den  großen  Budapester  Eisenwer¬ 
ken  von  Csepel  ist  es  nach  dem  Anrücken  von 
Sowjetpanzern  abermals  zu  Arbeitsniederlegun¬ 
gen  gekommen.  Die  Entlassung  von  Arbeitern 
wurde  zurückgenommen.  Kadar  hat  angekün¬ 
digt,  daß  alle  Kolchosen,  die  in  den  Tagen  des 
Freiheitskampfes  aufgelöst  wurden,  wieder  ein¬ 
gerichtet  werden  sollen.  Die  Zahl  der  Todes¬ 
urteile  wächst  ständig;  der  rote  Rundfunk  hatte 
bereits  bis  zum  letzten  Wochenende  sieben 
Hinrichtungen  bekanntgegeben. 

Volksdeutsche  unter  den 
Ungainflüchtlingen 

hvp.  Wie  die  .Landsmannschaft  der  Deut¬ 
schen  aus  Ungarn“  bekanntgab,  befinden  sich 
unter  den  rund  lßOOOO  Ungarnflüchtlingen,  die 
bisher  in  Österreich  eintrafen,  etwa  4000  An¬ 
gehörige  der  deutschen  Volksgruppe  in  Ungarn. 
Die  Zahl  der  Ungarndeutschen  betrug  vor  dem 
Kriege  etwa  600  000.  Im  Potsdamer  Abkommen 
wurde  vorgesehen,  daß  die  gesamte  ungarn- 
deutsche  Volksgruppe  aus  ihrer  Heimat  ver¬ 
trieben  werden  sollte,  doch  führten  die  ungari¬ 
schen  Behörden  die  Austreibungsmaßnahmen 
nur  teilweise  durch,  so  daß  250  000  Volks¬ 
deutsche  in  Ungarn  verblieben.  Der  Grund 
dafür,  daß  die  Vertreibung  der  deutschen  Be¬ 
völkerung  teilweise  unterblieb,  war  der,  daß 
auch  die  Ungarn  aus  der  Tschechoslowakei  ver¬ 
trieben  werden  sollten,  wogegen  sich  die  kom¬ 
munistische  ungarische  Regierung  mit  Nach¬ 
druck  verwahrte  und  im  gleichen  Zusammen¬ 
hang  zu  einer  Einschränkung  der  eigenen  Ver¬ 
treibungsmaßnahmen  gelangte. 

Die  Landsmannschaft  der  Ungarndeutschen 
liaL  beschlossen,  sich  der  Not  hi  Ile.  Jur  ihre  ge¬ 
flüchteten  Landsleute  mit  allem  Nachdruck 
anzunehmen,  und  beabsichtigt,  der  Bundes¬ 
regierung  entsprechende  Vorschläge  zu  unter¬ 
breiten. 


Jede  fünfte  Familie  ging  fort 

Von  insgesamt  60  000  Bauernfamilien,  die 
1949  in  der  „Woiwodschaft“  Köslin  im  polnisch 
verwalteten  Ostpommern  ansässig  waren,  ver¬ 
ließen  bis  1955  rund  13  000  ihre  Höfe  und  gin¬ 
gen  in  die  Stadt,  berichtet  das  in  Köslin  erschei¬ 
nende  polnische  KP-Organ  „Glos  Koszalinski“. 
Rund  5000  mittlere  Bauernhöfe  verkleinerten 
ihre  Anbaufläche,  und  3000  wirtschafteten  un¬ 
produktiv.  Dadurch  sind  95  000  Hektar  Brach¬ 
land  entstanden. 


Hilfe  bei  der  Berufsausbildung 

Wenn  die  Fürsorge  und  nicht  der  Lastenausgleich  in  Frage  kommt 

Von  unserem  Bonner  O.  B.  -  Mitarbeiter 


Die  Bundesregierung  erließ  unter  dem  20.  De¬ 
zember  eine  Verordnung  über  die  Hilfe  zur 
Berufsausbildung  in  der  öffentlichen  Fürsorge. 
Diese  neue  Rechtsverordnung  hat  zwar  für  die 
Vertriebenen  nicht  die  überragende  Bedeutung 
wie  für  die  Einheimischen,  weil  ihnen  die  Aus¬ 
bildungshilfe  des  Lastenausgleichs  zusteht.  Im¬ 
merhin  gibt  es  jedoch  eine  Reihe  von  Fällen, 
in  denen  einem  Vertriebenen  Ausbildungshilfe 
aus  dem  Lastenausgleich  nicht  gewährt  wer¬ 
den  kann,  während  die  Bewilligung  einer  Be¬ 
rufsausbildungshilfe  aus  der  Fürsorge  mög¬ 
lich  ist. 

Nach  §  1  der  Reichsgrundsätze  über  die 
öffentliche  Fürsorge  hat  diese  die  Aufgabe,  dem 
Hilfsbedürftigen  den  notwendigen  Lebensbe¬ 
darf  zu  gewähren.  Nach  §  6  der  Reichsgrund¬ 
sätze  gehören  zum  notwendigen  Lebensbe¬ 
darf  bei  Minderjährigen  und  bei  Volljährigen, 
deren  Ausbildung  durch  den  Krieg  verzögert 
wurde,  auch  die  Aufwendungen  zur  Ausbildung 
für  einen  angemessenen  Beruf.  Die  neue  Ver¬ 
ordnung  der  Bundesregierung  setzt  nun  fest, 
was  als  angemessener  Beruf  anzusehen  ist. 
Grundsätzlich  ist  angemessen  ein  Beruf,  der  ein 
Lehr-  odef  Anlernverhällnis  voraussetzt.  In  be¬ 
sonderen  Ausnahmefällen  kommt  ein  anderer 
Beruf  in  Betracht,  wenn  seine  Wahl  nach 
pflichtgemäßem  Ermessen  der  Fürsorgebehörde 
wichtigen  Gründen  des  Einzelfalls  entspricht, 
insbesondere  wegen  einer  erheblich  über  dem 
Durchschnitt  liegenden  Eignung  des  Auszubil¬ 
denden  für  diesen  Beruf.  Setzt  die  Ausbildung 
für  einen  angemessenen  Beruf  den  Besuch  einer 
mittleren  oder  höheren  Schule  voraus,  so  gilt 


der  Schulbesuch  als  zur  Berufsausbildung  ge¬ 
hörig. 

Als  Hilfsbedürftiger  gilt  in  der  Regel  der 
auszubildende  Jugendliche,  nicht  sein  Vater. 
Der  Ausbildungsbedarf  wird  nur  insoweit  von 
der  Fürsorge  getragen,  als  eigene  Einkünfte  des 
Hilfsbedürftigen  nicht  vorhanden  sind.  Auf  die 
Berufsausbildungshilfe  ist  ein  Einkommen  der 
Eltern  insoweit  anzurechnen,  als  es  das  Einein¬ 
halbfache  des  Fürsorgerichtsatzes  zuzüglich  des 
einfachen  Betrages  für  die  Unterkunft  und  für 
etwaigen  sonstigen  laufenden  Lebensbedarf 
übersteigt.  In  die  Gegenüberstellung  von  Ein¬ 
künften  einerseits  und  Fürsorgesatz  anderer¬ 
seits  sind  Geschwister  und  Großeltern  dann 
einzurechnen,  wenn  deren  Einkünfte  den  ein¬ 
einhalbfachen  Fürsorgesatz  eines  entsprechen¬ 
den  Familienangehörigen  nicht  übersteigen.  Die 
Einkünfte  von  Stiefeltern.  Stiefgeschwistern  und 
Stiefgroßoltern  bleiben  in  jedem  Falle  außer 
Ansatz.  In  der  Frage  der  Berücksichtigung  der 
Einkünfte  der  Stlefangehörigen  besteht  ein 
Unterschied  zur  Ausbildungshilfe  des  Lasten- 
ausglcichs,  aus  dem  heraus  es  zahlreiche  Ver- 
triebenenfälle  gibt,  die  nicht  über  den  Lasten¬ 
ausgleich,  wohl  aber  über  die  Fürsorge  zu 
einer  Berufsausbildungsförderung  kommen.  Ab¬ 
weichend  von  der  Lastenausgleichsregelung  ist 
in  der  Fürsorgevorschrift  auch  die  Nichtberück¬ 
sichtigung  solcher  Geschwister  und  Großeltern, 
deren  Einkünfte  den  eineinhalbfachen  Fürsorge¬ 
richtsatz  (einschließlich  anteilige  Unterkunlts- 
aufwendungen)  übersteigen. 


Politisch  geworden, 
um  helfen  zu  können 


Der  Ostpreufle  Hans  Fleischer 
wurde  Oberbürgermeister  von  Oldenburg 

Wer  in  Königsbergs  schönen  Tagen  des 

öfteren  in  der  Artilleriestraße,  der 
Straße  des  Oberhabersbergs,  zu  tun  hatte,  d  r 
^  gegenüber  dem  Wohlfahrtsamt  auf  ein  Schild 
gestoßen  das  au.  den  InM,1,la.,onsbe,r,eb  von 
ilans  Fleischer  hinwies;  in  der  Saison  waren 
dort  sechzig  Menschen  beschäftigt.  Bis  dann  die 
große 6 Katastrophe  über  Land  und  Leute  im 
Osten  hereinbrach.  Zum  M.Ilionenhcer  der  Vor- 
triebenen  gehörte  vor  zwölf  Jahrp"  ,'  ' 

ster  Hans  Fleischer  mit seiner  F.  m,l  o  Hei ite 


Vorsitzenden  einer  deutschen  Großstadt  ge¬ 
wählt,  an  der  die  Greuel  des  Krieges  zwar  vor¬ 
übergegangen  sind,  die  aller  innerhalb  weniger 
Monate  des  Jahres  1945  vor  dem  Problem  stand, 
in  die  Wohnungen  der  80  000  Allbürger  über 
45  000  Flüchtlinge  und  Vertriebene  aufnehmen 
zu  müssen. 

Der  Wille  seinen  Schicksalsgefährten  zu 
helfen,  aber  auch  der  Ruf  nach  .handfesten 
Männern“,  die  ein  neues  Deutschland  aufbauen 
sollten,  trieben  Hans  Fleischer  in  die  politische 
Arbeit  der  kommunalen  Selbstverwaltung.  1948 
wurde  er  in  die  SPD-Fraktion  des  Rates  von 
Oldenburg  gewählt.  Darüber  hinaus  wurde  der 
Ostpreußo  Fleischer  zum  Mitbegründer  und  Vor¬ 
sitzenden  der  .Gemeinnützigen  Baugenossen¬ 
schaft  der  Ostvertriebenen"  im  Oldenburger 
Raum.  .Was,  Sie  wollen  ohne  Geld  bauag£^ 
(ragte  man  ihn  kürz  noch  der  Währungsreform. 
.Ith  will!*,  antwortete  er  breit  und  betont: 

Ja,  dieses  .Ich  will“  kennzeichnet  den  Mann, 
der  von  dem  Vertrauen  breiter  Bevölkerungs¬ 
kreise  in  seiner  Arbeit  unterstützt  wird.  Aus 
diesem  „Ich  will*  wurden  Hunderte  schöner  und 
sonniger  Wohnungen  für  Vertriebene,  Einzel¬ 
häuser,  Siedlungen,  Reihenblocks.  Aus  diesem 
.Ich  will"  wuchs  ein  neuer  großer  Installations¬ 
betrieb  für  Hans  Fleischer,  der  in  den  ersten 
Jahren  nur  mit  dem  Rucksack  über  Land  fuhr 
und  bei  den  Bauern  die  Arbeit  suchte.  Dieses 
.Ich  will“  war  auch  die  geheimnisvolle  Medi¬ 
zin,  die  Hans  Fleischer  nach  einer  vier- 
monatlgen  Krankheit  aulrichtete,  und  dieses 
.Ich  will“  läßt  den  rechtsseitig  Armamputierten 
und  linksseitig  Beinamputierten  die  nicht 
immer  leichten  Repräsentationspflichlen  eines 
Oberbürgermeisters  bewältigen. 

Spürt  man  der  Energie  dieses  Sohnes  ost- 
preußischer  Erde  einmal  nach,  —  Hans  Fleischer 
wurde  am  7.  Juli  1906  in  Pillau  geboren  — ,  so 
sieht  man,  wie  sie  zu  allen  Zeiten  zum  Motor 
seines  Handelns  wurde.  Er  zorhrach  nicht,  als 
ein  Unglückstall  in  jungen  Jahren  ihm  seinen 
rechten  Aren  nahm.  Im  letzten  Jahr  wurde  ihm 
das  linke  Bein  amputiert.  Er  wurde  sogar  Im 
Alter  von  nur  zwanzig  Jahren  Geschäftsführer 
eines  Großbetriebes  in  Königsberg.  Seine  un¬ 
ermüdliche  Arbeitskralt  freute  die  Chefs;  aber 
weniger  die  Braut,  mit  der  er  sich  —  ein  Fall 
von  vielen  —  einmal  zu  19  Uhr  vor  dem  Ge¬ 
schäft  verabredet  hatte.  .Wie  bestellt  und  nicht 
abgeholt“  entschloß  sich  das  junge  Mädchen, 
das  dann  seine  Frau  wurde,  gegen  22  Uhr, 
ihrem  Schatz  den  Marsch  zu  blasen.  Aber  sie 
mußte  vor  dem  Arbeitseifer  ihres  Verlobten 
einfach  kapitulieren,  als  sie  an  seinen  Schreib¬ 
tisch  trat. 


versprach.  Um  seiner  Familie  näher  zu  sein, 
machte  sich  Hans  Fleischer  ain  25.  Juni  1932 
selbständig.  Die  Jahre  in  Königsberg  flössen 
dahin.  Fleischer  war  ganz  und  gar  Handwerks- 
meistcr,  die  Politik  lief  am  Rande.  Er  dachte 
wohl  deutsch  und  sozialistisch,  aber  keines¬ 
wegs  .nationalsozialistisch*.  Heute  leht  die 
Arbeit  im  gemeindepolitische»  Raum  für  ihn 
im  Vordergrund.  Triebfeder  ist  f„r  ihn  allein 
das  Verantwortungsgefühl.  Und  die  Hilfsbereit¬ 
schaft  gegenüber  allen,  ehe  des  Beistandes  die¬ 
ses  seelisch  so  starken  Menschen  bedürfen  An 
seine  mitunter  rauhe  Art,  hinter  der  doch  so 
viel  Herz  steckt,  haben  sich  auch  seine  Gegner 

dänkeneip0,liUS  wf'n  Raum  ^öhnt.  Seinl  g£ 
humknrioerrtw  1  ‘lnS  Floisdler  0,1  ln  drastisch- 

vasZT,LWoe,r'  Sa  Wie  m,1n  es  von  einem 

das^Voi l  s°  P.-e"n7  erwar,el  Und  er  führt 
das  Wort  .sozial  mrhl  mir  im  Munde  Was 

dfe  TaUaAe  daftdhallUn''  mchr  bestätigen  als 
d  Tatsache,  daß  er  einen  über  achtzig  Jahre 

wü*  otoIedm",ni  ■,d°r  nid,t  leben  kenn  und 

und  Brot" hä b?  7bei,en  '  nodl  lmnler  in  Lohn 
unci  Brot  halt?  Niemand  kann  diesen  Allen  aus 

DennZu-i"  mel,r*  erstehen,  als  Hans  Fleischer. 
Denn  auch  er  weiß;  .Id,  kann  und  will  „ich 
leben,  ohne  zu  arbeiten!“  <~  H 
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Landsleute,  die  jetzt  aus 
Ostpreußen  kamen 


Sensburg.  —  48.  Rostete,  Julie,  4.  t.  1873  in  Wiesen-  ten,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Talten.  —  19.  Gra- 
grund,  Kreis  Lydc  (Lötzen),  kommt  aus  Rastenburg,  bosch,  Friedrich.  21.  It.  1880  in  Borowerwald,  Kreis 
49.  Sabeliek,  Maria,  geb.  Götz,  10.  10.  1888  in  Sensburg  (Borowerwald),  kommt  aus  Borowerwald. 
Hermannsort,  Kreis  Allenstein  (Allenstein),  kommt  —  20.  Gringel,  Meta,  geb.  Hermann.  II.  12.  1905  in 
aus  Allenstcln.  —  50.  Sarassa,  Agnes,  12.  9.  1901  in  Licbwalde,  Kreis  Mohrungen  (Gr.-Arnsdorf,  Kreis 
Wartenburg  (Bischolsburg),  kommt  aus  Allenstein.  Mohrungen),  kommt  aus  Gr -Arnsdorf  —  21.  Groß- 
—  5t.  Siebenlist,  Bernd-Peter,  4.  9.  1941  in  Sens-  mann,  Anna,  geb.  Joswig,  23.  3.  1897  (Babeuten), 
bürg,  kommt  aus  Sensburg.  —  52.  Siebenlist,  Erika,  kommt  aus  Babeuten. 


In  den  letzten  Wochen  und  Monaten  sind  Lands¬ 
leute  aus  Ostpreußen  in  zahlreichen  Transporten 
nach  der  Bundesrepublik  gekommen:  im  folgenden 
bringen  wir  die  Namen  der  Angehörigen  eines  sol¬ 
chen  Transports.  Aus  Gründen,  die  darzulegen  hier 
zu  well  führen  würde,  ist  es  schwierig,  über  jeden 
Ausgesiedelten  genaue  Angaben  zu  erhalten,  und 
so  sind  die  Zahlen  und  die  Ortsangaben  nicht  in 
jedem  Fall  ganz  richtig.  Auch  diese  Liste  enthält, 
was  die  Orte  anbetrifft,  f  ehler.  Der  Wohnort  von 
1939  ist  in  der  Liste  in  Klammern  gesetzt.  Es  trafen 
in  Friedland  ein- 

1.  Biernath,  Maria,  geboren  am  10.  2.  1892  In 
Cöttkendorf  Kreis  Allensteln  (Göltkcndorf),  kommt 
aus  Gottkendorf.  —  2.  Bierschenk,  Marie,  geb.  Fitt- 
kau,  28.  3.  1911  in  Kiewilten,  Kreis  Heilsberg 

(Sauei bäum.  Kreis  Rcißel).  kommt  aus  Sauerbaum 
—  3.  Bierschenk.  Monika-Maria,  9.  8.  1944  in  Allcn- 
stein.  kommt  aus  Sauerbaum  —  4.  Bisalska,  Au¬ 
guste,  5.  10.  1869  In  Delow.  Kreis  Osterode  (Plu- 
chow,  Kreis  Osterodel,  kommt  aus  Pluchow.  —  5. 
Bolz,  Wilhelminc,  geb.  Dzikowski,  26.  2.  1885  in 
Nosewitz,  Kreis  Mohrungen  (Merten.  Kreis  Oste¬ 
rode),  kommt  aus  Merten.  —  6  Bordiert,  Horst, 
8.  1.  1923  in  Sensburg  (Sensburg),  kommt  aus  Sens¬ 
burg.  —  7.  Buczllowski.  Frieda,  geb.  Matheuczik. 
15.  10.  1908  in  Loien,  Kreis  Lydc  (Loien),  kommt 
aus  Dorp,  Kreis  Allenstcln.  —  8.  Buczllowski.  Karl- 
Heinz.  17  10.  1940  In  Loien.  kommt  aus  Derp.  — 
9  Budzinski,  Berta,  geb.  Becker,  27.  9.  1887  in 
Graupischkehmen  IKurten,  Kreis  Gumbinnen),  kommt 
aus  Glanden,  Kreis  Osterode. 

10.  Dankowski,  Siegfried,  30.  II.  194t  in  Bischofs- 
borg,  kommt  aus  Allensteln.  —  II.  Doerk,  Anna, 
geb  Sudau,  2  8  1877  in  Aulowöhnen,  Kreis  Inster¬ 
burg  (Nlkolalken),  kommt  aus  Nikolaiken.  —  12. 
Dzeik,  Elise,  geb.  Wasserberg.  14  .  9.  1888  in  Helde- 
waldhurg,  Kreis  Königsberg  (Eichhöhe.  Kreis  Sens¬ 
burg),  kommt  aus  Talten.  Kreis  Sensburg. 

13.  Ferley,  Berta,  geb.  Markowski,  13.  I.  1897  In 
Wilkendorf,  Kreis  Rastenburg  (Rastenburg),  kommt 
aus  Rastenburg.  —  14.  Fittkau,  Anna,  geb.  Witt, 
18.  4.  1885  in  Waldenreh,  Kreis  ROßel  (Sauerbaura, 
Kreis  Roßel),  kommt  aus  Sauerbaum.  —  15.  Fox, 
Elisabeth,  17.  6.  1924  in  Allenstein  (Allensteln), 
kommt  aus  Allenstein.  —  16.  Fox,  Irene,  9.  4.  1933 
ln  Allenstcin  (Allenstein),  kommt  aus  Allenstein.  — 

17.  Fox,  Marta,  7.  1.  1895  in  Rolfshagen.  Kreis 
Alienslein  (Allenstein),  kommt  aus  Allenstein.  — 

18.  Fühl,  Josef.  12.  11.  1876  in  Matern.  Kreis  Allen¬ 
stein  (Korten.  Kreis  AUenstein),  kommt  aus  Groß- 
Buchwalde,  Kreis  Allenstein.  —  19.  Fühl,  Marta, 
geb.  Schutz,  14  .  5.  1874  In  Steinberg,  Kreis  Allen¬ 
stein  (Alienstein),  kommt  aus  Groß-Budiwalde. 

20.  Glomm,  Emma,  geb.  Müller,  3.  12.  1886  in 
Kuple,  Kreis  Rowno  (Antenowen,  Kreis  Lotzen), 
kommt  aus  Lötzen. 

21.  Heppner,  Anna.  geb.  Taube,  22. 1. 1874  in  Reich¬ 
hagen,  Kreis  Allensteln  (Wolka,  Kreis  Rößel), 


benhof,  Kreis  Sensburg.  —  23.  Jost,  Julius,  2.  II. 
1879  in  Stradaunen,  Kreis  Lyck  (Peitschendorf,  Kreis 
Sensburg).  kommt  aus  Peitsdicndorf. 

24.  Kerstan,  Wilhelmine,  geb.  Bubcl,  21.  3.  1880 
in  Neuschistken,  Kreis  Orteisburg  (Oisdristken), 
kommt  aus  Olschlstken.  —  25.  Krolzik,  Auguste, 
geb.  Loch,  12.  4.  1891  in  Gemendorf,  Kreis  Neiden- 
burg  (Kurten,  Kreis  Osterode),  kommt  aus  Kurten. 

26.  Lagodny,  Johann.  II.  8.  1874  ln  Kl.-Loben- 
steln,  Kreis  Osterode  (Przytullen.  Kreis  Angerburg), 
kommt  aus  Soldahnen,  Kreis  Lötzen. 

27.  Markowski.  Gottfried,  14.  5.  1872  in  Willen¬ 
dorf,  Kreis  Rastenburg  (Rastenburgl,  kommt  aus 
Rastenburg.  —  28.  Mathe.uszik,  Amalle,  geb.  Chri- 
stodrowilz,  18.  9.  1884  In  Gr.-Lasken,  Kreis  Lydc 
(Loien,  Kreis  Lyck),  kommt  aus  Derp,  Kreis  Allen¬ 
stein.  —  29.  May,  Anna  19.  4.  1901  in  Kl.-Oletzko, 
Kreis  Treuburg  (Herzogshöhe,  Kreis  Treuburg), 
kommt  aus  Voigthof,  Kreis  Rößel.  —  30.  Mclkau, 
Adolf,  10.  4  1938  in  Kl.-Jerutten,  Kreis  Orteisburg 
(Kl.-Jeruttcn),  kommt  aus  Obernigk,  Schlesien.  — 
31.  Melkau.  Lotte,  geb.  Ollech,  14  .  6.  1908  in 
Sdiitomir,  UdSSR  (Kl.-Jerutten),  kommt  aus  Ober¬ 
nigk.  —  32  Meyer,  Berta,  geb.  Skubidr,  27.  12. 
1873  in  Thalhausen,  Kreis  Sensburg  (Eichmedien, 
Kreis  Rastenburg),  kommt  aus  Eidimedien.  —  33. 
Mozarski,  Johann,  4.  I.  1883  in  Gr.-Kessel,  Kreis 
Johannisburg  (Kölmcrsdorf,  Kreis  Joharraisburg), 
kommt  aus  Johannisburg.  —  34.  Moritzen,  Juliane, 
geb.  Herzberg,  24.  10.  1874  In  Kowoschin  (Neiden- 
burg),  kommt  aus  Neidenburg. 

35,  Neumann,  Gottfried,  17.  9.  1886  in  Neu-Rad- 
mirka  (Sensburg),  kommt  aus  Sensburg.  —  36.  Neu¬ 
mann.  Lotto,  geb.  Kadtalowski.  29.  I.  1884  in  Krut- 
tinnen,  Kreis  Sensburg  (Sensburg),  kommt  aus  Sens¬ 
burg. 

37.  Penk,  Charlotte,  geb.  Steinort,  4.  10.  1892  In 
Steinbeck,  Kreis  Königsberg  (Sensburg),  kommt  aus 
Sensburg.  —  38.  Pettolkau,  Maria,  geb.  Poschmann, 
12.  3.  1886  In  Alt-Bolitten  (Liebstadt,  Kreis  Mohrun¬ 
gen).  kommt  aus  Liebstadt.  —  39.  Pisowotzki,  Wil¬ 
helm.  21.  3  1887  in  Wollisko,  Kreis  Johannisburg 
(Schutsdrenowen),  kommt  aus  Zageno.  Kreis  Nclden- 
burg.  —  40.  Piontek,  Karotine,  geb.  Romanek,  29.  8 
1875  in  Lindendorf,  Kreis  Orteisburg  (Lindendorf). 
kommt  aus  Schwentainen,  Kreis  Orteisburg,  —  41. 
Piontek,  Julius,  30.  I.  1888  in  KrämersdorL  Kreis 
Allenstein  (Ramsau,  Kreis  Allenstein),  kommt  aus 
aus  Ramsau.  —  42.  Piontek,  Veronika,  geb.  Grün- 
dau,  6.4.  1887  in  Bärenbruch,  Kreis  AUenstein  (Ram¬ 
sau),  kommt  aus  Ramsau. 

43.  Recha,  Joachim.  II.  2.  1886  in  Gr.-Bertung, 
Kreis  AUenstein  (AUenstein),  kommt  aus  Allensteln. 
—  44.  Reuter,  Johann.  21.  9.  1884  in  Ganglau,  Kreis 
AUenstein  (AUenstein),  kommt  aus  AUenstein.  — 
45.  Richter,  fda,  geb.  Heinrich.  14.  II.  1898  In  Se- 
hesten.  Kreis  Sensburg  (Sensburg),  kommt  aus  Sens¬ 
burg.  —  46.  Richter,  Hildegard,  26.  8.  1908  in  Wal¬ 


geb.  Bordiert,  6.  3.  1920  in  Sensburg  (Sensburg), 
kommt  aus  Sensburg.  —  53.  Spehr.  Therese,  geb 
Kalinowski,  19.  6.  1917  in  Dürwangen  (Rößel), 

kommt  aus  Sadau,  Kreis  Orteisburg. 

54.  Ulanska,  Wilhclmine,  geb.  Lepan,  31.  10.  1889 
in  Gramen,  Kreis  Orteisburg  (Gramen),  kommt  aus 
Orteisburg.  —  55.  Upadck,  Wilhelm.  2.  9  1875  in 
Neu-Kcykuth.  Kreis  Orteisburg  (Neu  -  Keykuthl, 
kommt  aus  ■  Neu-Keykuth. 

56.  Wiezorrck,  Joachim.  29.  4.  1892  (?),  kommt  aus 
Schwentainen,  Kreis  Orteisburg.  —  57.  Wisnewskl, 
Johanna,  geb.  Tsdiakowskl,  23.  6.  1883  in  Lansk 
(Kapteinen,  Kreis  AUenstein),  kommt  aus  Tomsdorf, 
Kreis  AUenstein.  —  58.  Hysk,  Wilhelm,  4.  4.  1889 
In  UdSSR  (Ortclsburg),  kommt  aus  Orteisburg. 

59.  Zatripp,  Maria,  geb.  Königsmann,  22.  7.  1894 
in  Allmeyen,  Kreis  Sensburg  (Bischofsburg),  kommt 
aus  Bischofsburg.  —  60.  Zyball,  Josef,  30.  12.  1880 
in  Arnsdorf,  Kreis  Heilsberg  (Merken),  kommt  aus 
Rosengarten,  Kreis  Heilsberg.  —  61.  Zyball,  Chri¬ 
stine,  geb.  Kleefisch,  7.  12.  1889  in  Pinschheim 
(Merken),  kommt  aus  Rosengarten. 

* 

Mit  einem  weiteren  Transport  kamen  aus  Ost¬ 
preußen  die  folgenden  Landsleute: 

1.  Bartel,  Anna,  geb.  Prystav,  geboren  am  I.  10. 
1898  in  Bulmke,  Kreis  Gelsenkirchen  (Lydc),  kommt 
aus  Wartenburg.  —  2.  Borowski,  Charlotte,  geb 
Laukat,  22.  5.  1913  in  Gr.-Algerwischken,  Kreis 
Gumbinnen  (Königsberg!,  kommt  aus  Smerow.  Ruß¬ 
land.  —  3.  Brall,  Margarete.  12.  8.  1935  In  Warlen- 
burg  (Wartenburg),  kommt  aus  Wartenburg.  —  4. 
Brall,  Agate,  geb.  Konsbodc,  15.  4.  1899  in  Gr.- 
Ptrrden.  Kreis  AUenstein  (Wartenburg),  kommt  aus 
Wartenburg.  —  5.  Bulding,  Hartmut,  16.  2.  1941, 
kommt  aus  Schlemanen,  Kreis  Orteisburg. 

6.  Czygan,  Karl,  12.  2.  1878  (Gr.-Stürladc,  Kreis 
Lotzen),  kommt  aus  Gr.-Stürladc.  —  7.  Czygan, 

Marta,  geb.  Uleding,  4.  3.  1890  IGr.-Stürladc),  kommt 
aus  Gr.-Stürlack. 

8.  Drossel,  Agathe,  geb.  Fiehsan,  11.  T0.  1908  in 
Open,  Kreis  Braunsberg  (Neurosenthal,  Kreis  Brauns- 
bergl,  kommt  aus  Braunsberg.  —  9.  Drossel,  Bruno, 
6  2  1942  in  Rastenburg,  kommt  aus  Braunsberg.  — 
10.  Drossel,  Gerhard,  27.  12.  1940  in  Rastenburg, 
kommt  aus  Rraunsberg.  —  II.  Dulz,  Margarete, 
1.8.  1929  in  Burggarten,  Kreis  Orteisburg  (Raschung 
Kreis  Rößel),  kommt  aus  Raschung.  —  12.  Dutz. 
Daniele,  17.  6.  1952  in  Raschung,  kommt  aus  Ra¬ 
schung. 

13.  Freund,  Klara,  geb.  Aniol,  14.  5.  1924  in  Kö¬ 
nigsberg  (Königsberg),  kommt  aus  Gehrwilz/OS.  — 

14.  Fydridt,  Gustav,  16.  7.  1904  in  Sormau,  Kreis 
Sensburg  (Lasken,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Las- 
ken. 

15.  Gillmann,  Anna,  25.  10.  1898  in  AUenstein 
(Ortelsburg),  kommt  aus  Orteisburg.  —  16.  Gill¬ 
mann.  Margarete,  24  .  4.  1895  in  AUenstein  (Ortcls- 


22.  Happke,  Reinhold.  I,  10.  1936  in  Gumbinnen 
(Gumbinnen),  kommt  aus  Geyerswalde.  —  23.  Hell- 
mig,  Uesbeth.  7  4  1914  (Rastenburg),  kommt  aus 

Korme-Smeow  —  24.  Herzmoneit.  Wilhelmine,  geb. 
Blaha,  11.  2.  1891  in  Duttken,  Kreis  Treuburg  (Dutt- 
ken),  kommt  aus  Duttken.  —  25.  Hinz,  Marta,  geb. 
Lumme,  27.  12.  1888  (Krummendorf.  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Krummendorf. 

26.  Jonas,  Elisabeth,  geb.  Gruemmer,  28.  9.  1907 
(Proslken),  kommt  aus  Prostken  —  27.  Joswig, 

Berta,  geb.  Retkowski,  5.  11.  1905  in  Ohmswaldc, 
Kreis  Ortelsburg  (Llebcnberg,  Kreis  Ortelsburg), 
kommt  aus  Mingfen,  Kreis  Ortelsburg.  —  28.  Jos¬ 
wig,  Irmgard,  19  3.  1939  in  Liebenberg  (Lieben¬ 
berg),  kommt  aus  Mingicn.  —  29.  Jossko,  Gertrud, 
geb.  Czygan.  12  5.  1922  (Gr.-Slürlark,  Kreis  Lot¬ 
zen),  kommt  aus  Gr.-Stürlack.  —  30.  Josska,  Hodda, 
15.  6.  1945,  kommt  aus  Gr.-Stürlack.  —  31.  Jucke), 
Elisabeth,  13.  8.  1925  in  Kuckerneese,  Kreis  Elch¬ 
niederung  (Mucken.  Kreis  Eichniederung),  kommt 
aus  Kasiki,  Rußland. 

32.  Kaheke,  Erika,  6.  7.  1930  in  Sieslack,  Kreis 
Pr.-Eylau  (Sieslack),  kommt  aus  Gulczewo  (Warthe¬ 
gau).  —  33.  Köhler,  Frieda,  geb.  Sprenger,  13.  10. 
1884  (Memel),  kommt  aus  Mcmc-l.  —  34.  Köhler, 
Max,  20.  9.  1884  (Memel),  kommt  aus  Memel,  —  35. 
Kösling,  Ursula,  23.  11.  1935  (Ftiedland,  Kreis  Bar¬ 
tenstein),  kommt  aus  Tauroggen.  —  36.  Kraftzick, 
Auguste,  25.  7.  1885  (Wiersbowen,  Kreis  Lyck), 
kommt  aus  Wiersbowen.  —  37.  Krosla,  Anna,  geb. 
Laskowski,  4.  II.  1888  in  Schlößchen,  Kreis  Sens¬ 
burg  (Schlößchen),  kommt  aus  Schlößchen.  —  3B.  Kul- 
balzki,  Erika,  5.  10.  1927  in  Slarnsee,  Kreis  Rößel 
(Starnsce),  kommt  aus  Bischofsburg  —  39.  Kunz, 
Auguste,  geb.  Kuntze,  23.  9.  1871  in  Heinrichshöhe, 
Kreis  Sensburg  (Lockwinnen,  Kreis  Sensburg), 
kommt  aus  Lockwinnen. 

40.  Leckbandt,  Bernhard,  3.  4.  1897  in  Reval  (Me¬ 
mel).  kommt  aus  Memel.  —  41.  Leckbandt,  Justine, 
geb.  Froese,  17.  tO.  1902  in  Wilna  (Memel),  kommt 
aus  Memel.  —  42.  Leckbandt,  Irmgard,  5.  5.  1931 
in  Memel  (Memel),  kommt  aus  Memel.  —  43.  Leck¬ 
bandt.  Herbert,  9  9.  1935  in  Memel  (Memel),  kommt 
aus  Memel.  —  44.  Leckbandt,  Günther,  6.  12  1933 
in  Memel  (Memel),  kommt  aus  Memel.  —  45,  Leck¬ 
bandt.  Martha,  3.  6.  1929  in  Memel  (Memel),  kommt 
aus  Memel.  —  46.  Lilienlhal,  Berta,  geb.  Nessil, 
2.  2.  1890  (Glashütte,  Kreis  Ortelsburg),  kommt  aus 
Glashütte.  —  47.  Lorenz,  Gottliebe,  4.  4.  1886 

(Schulischen,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Borowen, 
Kreis  Sensburg. 

48  Müller.  Erika,  geb.  Half,  28  6.  1922  (Wargen, 
Kreis  Königsberg),  kommt  aus  Dykowo.  Rußland.  — 
49.  Michel,  Heinz,  25.  7.  1930  (Reizen.  Kreis  Labiau), 
kommt  aus  Dykowo,  Rußland.  —  50.  Missulies,  Ma¬ 
ria,  geb  Tamischus,  26.  10.  1882  in  Poszeiten.  Kreis 
Memel  (Memel),  kommt  aus  Memel. 


kommt  aus  Wolka. 


dowken'Graudenz  (Sensburg),  kommt  aus  Sensburg,  bürg),  kommt  aus  Ortelsburg.  —  17.  Goerigk,  Erna.  51.  Neumann,  Edith,  13  7.  1930  (Przellenk,  Kreis 


22.  Jeschull,  Julius,  8.  11.  1882  In  Treuburg  —  47.  Ritter,  Anna,  geb.  Wierzinski,  1.  7.  1896  In  geb.  Groß,  20  9.  1913  (Götlkendorf),  kommt  aus  Soldau),  kommt  aus  Gr.-Schloken.  —  52.  Neumann. 


(Schwalgcnort,  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Gra-  Kruttinnen,  Kreis  Sensburg  (Sensburg),  kommt  aus  Götlkendorf  —  18.  Gomm,  Berta,  19.  9.  1881  (Tal-  Heinz,  6.  2.  1955,  kommt  aus  Gr.-Schloken.  —  53. 


Hautjucken 


und  andere  Hautkrankheiten 


auch  ahrnds  BiOX 


&  ofiann  tfcfiafion 


Strebs.,  chrlstl.  Bauernsohn.  Ostpr., 
20*180.  ev..  bld..  bietet  Strebs., 
christlich.  Bauerntochter  bis  22  J. 
Einheirat  In  40  Morsen  große 
Landwirtschaft.  Bildzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  70  390  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
burs  13. 


önlRsbergerin.  42'168.  dkl.,  ev.. 
berufstätig.  Raum  Düsseldorf, 
sucht  einen  euten  Kameraden  m. 
Herz  zw.  Heirat.  Freund!  Bild¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  460  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.  Ham¬ 
burg  13. 


'enkfin  Sie  auch  an  D.D.D.-  Puder  I 


Untorricfit 


OstpreuUin.  Niederrh.  Wer  schreibt 
mir?  31/169.  ev..  schlk..  kein  Ver¬ 
mögen.  aber  froh  u.  heiter.  Zu¬ 
schrift.  erb.  u.  Nr.  70  449  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Dia  DR K- Schwesternschaft  Ruhrland 

bietet  ev.  jungen  Mädchen,  die  Rotkreuz-Schwester 
werden  wollen 

Hauswtrtschaftl.  Jahr  ln  Ihren  Erholungsheimen  ln  Bad  Salz¬ 
uflen  und  Walchensee  (Oberbayern) 

Pflege-Vorsemlnar  für  Siebzehnjährige  mit  mittlerer  Helfe 
Vorschule  für  Volksschülerinnen  ab  17  Jahren,  beides  Im  In¬ 
ternat  ln  Haus  Bommerholz 

Ausbildung  In  Krankenpflege  im  Knappschafts-Krankenhaus 
Bochum-Langendrecr 

Ausbildung  ln  Säuglings-  und  Kinderkrankenpflege  in  der 

Universitäts-Kinderklinik  ln  Münster,  Westfalen 
Prospekt  durch  die  Schwesternschaft  (Oberin  Bruhn) 
Bommerholz  Ober  Witten  (Ruhr),  Bommerholzer  Straße  60 
Ruf  Witten  3409 


Alleinst.  Mann  sucht  eine  ehrliche 
Freundin  kcnnenzulemen.  Bin 
49/179.  ev.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr. 
70  378  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Ostpr.  Kfz. -Handwerker,  ev..  32  172. 
dkl  ,  wünscht  Bekanntsch.  eines, 
lieben  nett.  Mädels:  Wohng.  vor¬ 
handen.  Bildzuschr.  evtl.  Raum 
Hamburg  erb.  u  Nr.  70  349  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpr.  Bauerntochter.  35/162.  evgl., 
schlk..  dklbld..  häusl.  u.  natur- 
liebd..  wünscht  die  Bekanntsch. 
eines  netten,  pass.  Herrn  (Nord- 
deutschtd.).  Bildzuschr.  erb.  unt, 
Nr.  70  392  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


bewusste  Bi1 


Ostpr.  Landwirt.  200  Mrg..  berufs¬ 
tätig.  51/170.  dkl.,  ev..  led..  ohne 
Anh..  seht.,  gut  aussehd..  wünscht 
mit  Ostprcußln  pass.  Alters  aus 
gut.  Hause  ln  Briefwechsel  zu 
treten  zw.  spät.  Heirat,  auch  Ein¬ 
heirat.  wwe.  oh.  Anh.  angenehm. 
Nur  ernstgem.  Bildzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  70  400  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Südbaden.  Wünsche  nette,  natur¬ 
verbundene  Partnerin  bis  Mitte 
30.  sportl.  Typ.  zw.  Heirat  ken- 
nenzulernen.  Bin  Königsberger, 
kfm.  Angcst.  ln  fester  Stellung, 
ev..  led  .  Anf.  40  170.  jünger  aus¬ 
sehend.  sympath..  zuverlässig. 
Bildzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
70  380  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Ist  ein  Zeichen  strahlend  gesunder 
Zähne.  Die  Zahnpaste  BI0X-ULTRA 
macht  die  Zähne  glänzend  weiß,  reinigt 
den  Mund  gründlich  und  erfrischt  ihn 
angenehm.  Deshalb  unser  guter  Rat: 


Todinlker 
Rot.  Auskunft, 
liudmurm* 
Komloni 


lndu«trUm*Ut*r 
Mttoli  und  Bau. 
Famvarbaraltu  n  g 
FtratdiuU  C  6 


Gymnastik  lehrerinnrn 
Ausbildung  (staatl.  Prüfung' 
Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbil- 
dungsbethtlfe.  2  Schulhelme 
Jahnschule,  früher  Zoppot 
letzt  Ostseebad  Glücksburg 
Flensburg 


Der  Agnes-Karll-Verband  bil¬ 
det  Junge  Mädchen  ln  der 

Krankenpflege 

aus.  auch  gut  ausgebtldcte 

Schwestern 

können  eingestellt  werden. 
Bewerbungen  sind  an  die  Obe¬ 
rin  zu  richten.  Hamburg  39, 
Slerlchstraße  85. 


Ostpreußin  v.  280  Mrg..  40  J„  evgl.. 
sucht  Ehegefährten.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  70  347  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt,,  Hamburg  13. 
Ostpreußin.  22  168.  ev..  schlk..  sucht 


Raum  Nordrhein-Westfalen.  Zahn¬ 
arzt.  29  J..  ev..  wünscht  liebes, 
gut  aussehd.  Mädel  pass.  Atters 
kennenzulern.  Bildzuschr.  erb.  u 
Nr.  70  412  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Feinstes  Gänseschmalz 
3-kg-Eimer  17.50  M  Nachnahme 
Mastgeflügel-Hlnz 
Abbehausen  I.  Oldbg 


Ostpreußen  erhalten 
Füllhalter  m.  echt,  g. 
der.  Kugelschreiber  + 
nur  2,50  iMT,  keine  I* 
Tage  z.  Probe  HAL 
den  6.  Fach  606t  OB. 


Vorschiilerlnnen  16 — 18  J  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb. 
Schwestern  finden  Aufnahme 
tn  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank- 
furPM.,  Eschenheimer  Anlage 
Nr.  4-8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Ostpreuße 

Dauerstellung 

ev..  43/164.  sucht  für  seine  2 
Buben  (Säugt,  u.  Schulanf.) 
eine  gute  Mutti  bis  38  J  zw. 
spät.  Heirat.  Witwe  oh  Anh. 
angen.  Raum  Koblenz.  BUd- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  586  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


«Y  Salxfetthoringp,  ladt«: .  b, 

|\P1IP  co.  l2‘/.-lig-Bolin-Elm.r  11.45 
XXV UV  ob  2  E|mtr  23,25.  Ooliord., 
BrolK,'..  Rollm.,  Sonfhor.,  Ooltlld  utw. 
-  13  Ooi.  im  co.  5*  kg -Paltot  9,60  ab 
MATJES-NAPP.  Abt.il  58  Homburg  39 


In  unseren  Krankenpflegc- 
schulen  Wuppertal  -  Elberfeld, 
Essen  und  Rheinhauscn  wer¬ 
den  für  die  große  Kranken¬ 
pflege 

Schwesternschülerinnen 

nach  vollendetem  18  Lebens¬ 
jahr  u.  abgeschlossener  Schul¬ 
bildung  aufgenommen,  desgl. 
Vorschulerinnen  nach  vollende¬ 
tem  17.  Lebensjahr. 

DU  K -Schwesternschaft 
Elberfeld 

Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  55 


Ostpr.  Mädel.  40/160.  kath..  dklbld., 
sol.  u.  spars.,  gute  Vergangen!!.. 
wünscht  Bekanntsch.  m.  einem 
pass.  Lebenskameraden  Raum 
Norddeulschland.  Ernstgem.  Btld- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  34t  Das  Ost¬ 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. _ 


sind  unsere  preiswerten  und 

guten  Betten 

mit  Spezialnähten  u.  Doppelecken. 
Füllung.:  prima  Bettfedern.  Halb- 
daunen.  Daunen  oder  haudgeschl. 
weiße  Gänsefedern  mit  Daunen. 
Inlett  bester  Qualität  ln  rot.  blau 
oder  grün. 

Auf  Wunsch  'It  Anz.  u.  2  Monats¬ 
raten  ohne  Aufschlag. 

Lieferung  erfolgt  porto-  und  vor- 
packungsfrcl  mit  RUckgaberecht  b 
Nichtgefallen. 

Bettenhaus  Raeder 

1.  Flamweg  37 


Wir  ludion  dio  E-  tläutchlon  I  Wm 

Pickel  gÄVon  r*J 

werden  |efz  durch  völlig  neue» 

Verfahren  der  deuttchen  Haut- 
forschung  wirklich  radikal  beteiligt. 
aP*  Sofort-Wirkung.  Endlich  traum- 
41  *chöne  Haut.  Kostenlose  Aus- 
fl  kunft  und  hautörzfliche  Anwei- 
1  C  I  «ung  nur  von  C.  M.  Fromme, 
^ Spezlol-Labor  gg  f|  Bonn  Süd 


Ein  erfülltes  Leben 

bietet  der  schwesterliche 
Dienst  helfender  Liebe  auf 
zahlreichen  Gebieten  der  Inne¬ 
ren  Mission.  Christlich  gesinn¬ 
ten.  gesunden  Töchtern  wird 
vclseltlge  Möglichkeit  zur 
krankenpftegertschen  Ausbil¬ 
dung  und  Mitarbeit  gewährt: 
als 

Lernschwester 

In  den  Krankcnpflegeschulen 
W. -Elberfeld  (1.4.  u.  1.10.  1.  J.L 
ln  Stuttgart  (1.  4.  j.  J.)  bet 
freier  Station  und  Taschen¬ 
geld:  als 

Schülerin 

der  Pflegevorschule 
zur  Vorbereitung  für  einen 
pflegerischen  oder  sozialen  Be¬ 
ruf:  als 

Schwesternhelfcrln 
(Vergütung)  oder  zur  Ablei¬ 
stung  eines 

diakonlschcn  Jahres 
(Vergütung).  Näheres  durch 
die  Leitung  der  Dlakonlssen- 
anstnlt  Bcthesda,  W.-Elberfeld 
u.  das  Krankenhaus  Bethesda. 
Stuttgart-S.  Hohenhclmer  Str. 
Nr.  21—23. 


Jg.  Mann.  29  J..  ev.,  ln  ges.  Pos., 
möchte  ein  nettes  ostpr.  Mädel 
(mögt.  Rhelnld.)  kennenlernen 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  70  413  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham- 


Wer  wünscht  sich  Im  neuen  Jahr 
ein  liebes  gutes  H*mis’«tterrH-n‘J 
Krtegerwwe..  48/165,  dkl.,  schlk.. 
ev..  alleinst.  Bildzuschr.  (zurück) 
erb.  u.  Nr.  70  458  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Tüchtiger  Friseuse,  kath..  20—26  J 
alt.  wird  Einheirat  In  Friseurge¬ 
schäft  m.  schönem  Eigentum  am 
Niederrh.  geboten.  Zuschr.  erb 
u.  Nr.  70  489  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Nordrheln-Westfalen.  Gcbild.  Ost¬ 
preußin.  49  J..  fröhlich-herzliche 
Wesensart,  gute  Figur  u.  Ausse¬ 
hen.  dklbld..  perf.  spars.  Hausfr.. 
vielseitig  Interessiert,  m.  eig.  ee- 
mütl.  Häuslichkeit,  wünscht  lie¬ 
benswerten.  charakterv.  Herrn  In 
gut.  Position  zw.  Wlcderverhel- 
ratung  kennenzulernen  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  70  401  Das  Ostprcußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Werbt  für 

Das  Ostpreuflenblatt 


In  schön  Belesenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwesternschaft  Krefeld 
und  im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Städt  Kranken¬ 
anstalten  Krefeld  erhalten 

Vor  Schülerinnen 

ab  15  Lebrnstahr  eine  eute 
hauswirtschaftliche  Ausbildung 

Ab  18  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlemune  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt  Prospekte 
durch  die  Oberin. 

Krefeld.  Ilohenzollemstraße  81 


Elmshorn  Holst. 

Gratispreisliste  bitte  anzufordern 


Suche  f.  meine  Schwägerin.  40/185. 
bld..  Badnerln.  ev..  aus  bester 
Familie,  nicht  unvermögend,  ein. 
charaktervollen  Mann  ln  gesteh. 
Position.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  70  457 
Das  Ostpreuflenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Bitte  der  Anzeigen-Abteilung 

Bel  Aufgabe  von  Famillenanzelgen  wolle  stets  angegeben 
werden,  ob  die  Anzeige  ein-  oder  zweispaltig  gewünscht  wird 
Der  Millimeterpreis  nach  der  Höhe  beträgt  einspaltig  (40  mm 
breit)  DM  0.20.  zweispaltig  (92  mm  bre(t)  DM  0.40  Bitte,  ins¬ 
besondere  alle  Namen  und  Ortsnamen  deutlich,  möglichst  ln 
Blockschrift  oder  Maschinenschrift  zu  schreiben,  damit  Rück¬ 
fragen  und  Fehler  vermieden  werden 

Briefe  nicht  nach  Leer  senden.  Es  treten  dadurch  nur  Ver¬ 
zögerungen  ein.  Sämtliche  Anzeigen  werden  ln  Hamburg 
bearbeitet. 

Anzeigen-Abteilung 
Hamburg  13.  Parkaltee  86 


Welches  ostpr.  Mädel  oder  Witwe 
bis  38  J.  möchte  meinen  3  Kin¬ 
dern  (7.  5.  3  J.)  eine  lb.  Mutti 
u.  mir  eine  treue  Lebensgefähr¬ 
tin  werden?  Bin  40  180.  dkl.,  ev.. 
Ostpreuße.  Möchte  wieder  ein 
häusl.  Frauchen  glückt,  machen. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  70  464  Das 
Ostpreußenblatt  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Ostpr.  charakterf.  Mädchen  dun- 
kelbld..  21  J..  Herrenschneldcrin. 
wünscht  eharakterf  gut  ausseh, 
}g.  Herrn  zw.  Heirat  kennenzu¬ 
lernen.  b.  zu  28  J.  Nur  ernstgem. 
Bildzuschr.  (garantiert  zurück) 
erb.  u.  Nr.  70  275  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
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Das  Ostpreußenblatt 


Tahrnann  ft  ’  Folge  3 


Neumann  Ruth,  10.  5.  1909  (Gr.-Schlokcn),  kommt 
aus  Gr.-Schloken. 

54.  Oleskl.  Allons,  8.  5.  1912  in  Königsberg  (Al- 
lenstein),  kommt  aus  Hellsberg. 

55.  Pierhotlka,  Edith,  7  1.  1934  (Ulken.  Kreis 

Sensburg).  kommt  aus  Lasken.  —  56.  Piechotlku, 
Maria.  18.  3.  1900  (Lasken),  kommt  aus  Lasken.  — 

57.  Sadowski.  Amalie,  geb.  Symawzik.  19.  10.  1876 
(Nieden,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Nieden.  — 

58.  Seifert,  Frieda,  geb.  Kunter,  16.  5.  1917  (Kö¬ 
nigsberg),  kommt  aus  Boykowa,  Rußland.  —  59.  Sot- 
danski,  Gertrud.  13.  7.  1917  (Groß-Leschienen.  Kreis 
Orteisburg),  kommt  aus  Mingfen,  Kreis  Orteis- 
burg.  —  60.  Soldanski,  Renate,  22.  9.  1942,  kommt 
aus  Mingfen.  —  61.  Spiewak,  Josef.  7.  10.  1874 
(Merwi&ch),  kommt  aus  Merwisch.  —  62.  Spoddig. 
Luise,  geb.  Mutzel,  Eichmedien.  Kreis  Sensburg 
lEirhmedien),  kommt  aus  Eichmedien.  —  63.  Stopka. 
Wilhelmine,  geb.  Daniclzlk,  13.  7.  1886  in  All- 
Ukta,  Kreis  Sensburg  (Alt-Ukta),  kommt  aus  Alt- 
Ukta.  —  64.  Schillat.  Auguste,  geb.  Koske.  19.  8. 
1887  (Wolfsee),  kommt  aus  Wolfsec.  —  65.  Schmidt, 
Armin,  20.  3.  1933  in  Poszeiten,  Kreis  Memel  (Me¬ 
mel),  kommt  aus  Memel.  —  66.  Schmidt,  Helene, 
geb.  Missulies,  21.  7.  1908  in  Pöszeiten.  Kreis  Me¬ 
mel  (Memel),  kommt  aus  Memel.  —  67.  Schmidt, 
Hermann.  8.  11.  1896  in  Barsdehnen,  Kreis  Heyde- 
krug  (Memel),  kommt  aus  Memel.  —  68.  Schmidt, 
Maria,  20.  5.  1933  in  Pöszeiten,  Kreis  Memel  (Me¬ 
mel),  kommt  aus  Memel. 

69.  Sehmidtko,  Adolf.  20.  4.  1933  in  Polaiken. 
Kreis  Allenstein  (Polaiken),  kommt  aus  Polaiken.  — 
70.  Schmidtke,  Agnes,  17.  11.  1930  in  Petersdorf 


(Polaiken),  komml  aus  Polaiken.  —  71.  Schmidtke. 
Alois.  16.  10.  1888  ln  Wormditt  (Polaiken),  kommt 
aus  Polaiken.  —  72.  Schmidtke.  Barbara,  geb.  Pack- 
heiser,  5.  2  1890  in  Elditten,  Kreis  Hellsberg  (Po¬ 
laiken,  Kreis  Allenstein).  kommt  aus  Polaiken.  — 
73.  Schwanz.  Gunter.  23.  7.  1931  (Peitscfaendorf. 
Kreis  Scnsburgl.  kommt  aus  Elbing. 

74.  Tempel,  Franziska,  geb.  Bludau,  20.  9.  1894 
(Marki&chpen,  Kreis  Osterodel,  kommt  nus  Kobul¬ 
ten,  Kreis  Orteisburg.  —  75  Tempel.  Waltraut,  7.  7. 
1930  (Markischpen).  kommt  aus  Kobulten.  —  76. 
Teska,  Luise,  12.  2.  1883  (Gr.-Stüilack.  Kreis  Lötzcn). 
kommt  aus  Gr.-Stürlack. 

77.  Wassel.  Lydia.  4.  3.  1916  (Königsberg),  kommt 
aus  Riga.  —  78.  Wawrzin,  Grete,  4.  2.  1918  in  Dip¬ 
pelsee,  Kreis  Lydc  (Dippelseel,  kommt  aus  Dippel¬ 
see.  —  79.  Winz,  Elke,  20.  3.  1941,  kommt  aus  Ho¬ 
henstein.  —  80.  Wtntft  Frieda,  geb.  Ehlert,  28.  10. 
1891  (Lotzen),  kommt  aus  Lötzen.  —  81-  Wiehert, 
Albert.  31.  7.  1890  in  Sauerwalde.  Kreis  Tilsit 

(Szieluttcn,  Kreis  Tilsit),  kommt  aus  Wilna.  —  82. 
Wiesotzki.  Adelheid.  2.  10.  1936  in  Seegutlen,  Kreis 
Johannisburg  (Seegutten),  kommt  aus  Arnsdorf, 
Kreis  Heilsberg.  —  83.  Wiesotzki,  Hans-Jürgen, 
10.  II.  1940  in  Seegutten.  Kreis  Johannisburg  (See¬ 
gutten),  kommt  aus  Arnsdorf.  —  84.  Wiesotzki,  Hed¬ 
wig,  geb.  Christowzik.  23.  1.  1903  in  Schwontainen. 
Kreis  Orteisburg  (Seegutten,  Kreis  Johannisburg), 
kommt  aus  Arnsdorf.  Kreis  Heilsberg.  —  85.  Wie¬ 
sotzki,  Horst-Robert,  11.  10.  1943  in  Seegutten, 
kommt  aus  Arnsdorf.  —  86.  Wiesotzki,  Ulrich-Man¬ 
fred.  12.  8.  1939  in  Seegutten  (Seegutten),  kommt 
aus  Arnsdorf. 
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BERLIN 


Vorsitzender  der  t.andesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Berlin-CharlottenburR.  Kaiserdamm  83.  „Haus 
der  ostdeutschen  Heimat" 

Ostpreußen W’ociie  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
in  Berlin 


Heimabend  Jeden  Donnerstag  um  16  Uhr  im  Ju¬ 
gendheim  Altona.  Bahrenfelder  Straße  131,  Hof. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Donnerstag  von  18.30  bis  20.30  Uhr  im  Jugend¬ 
heim.  Wittenkamp  17  a. 

Eimsbüttel:  Hinderen«  ppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  ab  16  Uhr  im  ..Heim  der  offenen 
Tür",  Hamburg  13.  Bundesstraßc  101. 


Sonnabend,  26.  Januar:  Paten&chaftsübernahmc 
durch  den  Bezirk  Steglitz. 

Donnerstag.  31.  Januar.  20  Uhr:  Dichterabend  im 
Haus  der  ostdeutschen  Heimat.  Brrlln-Charlotten- 
burg.  Kaiserdamm  83.  Im  großen  Saal.  Aus  Werken 
ostpreußischer  Dichter:  Arno  Holz.  Hermann  Su¬ 
dermann.  Ernst  Wlechert.  Johanna  Wolff. 

Freitag.  1.  Februar.  19.30  Uhr:  Ostpreußenabend 
ln  der  Aula  der  OstprcußenNchule.  Berlln-Charlot- 
tenburg.  CauerstraBe. 

Sonnabend.  2.  Februar.  18  Uhr:  Großkundgebung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Im  Auditorium 
maxlmum  der  Freien  Universität.  Berlin-Dahlem. 
Garystrafle.  Sprecher:  Dr.  Giile. 

Sonntag.  3.  Februar:  Treffen  der  einzelnen  Hei¬ 
matkreise  in  Ihren  Verelnslokalen. 

Ferner  findet  In  der  Zelt  der  «Grünen  Woche*4 
ein  Kammermusikabend  mit  Dr.  Erwin  Kroll  statt. 
Ort  und  Zelt  werden  noch  bekanntgegeben. 

Termine 

20.  Januar,  IS  Uhr,  Heimatkreis  Goldap.  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  VercinKhaus  Heumann.  Berlin 
N  65.  Nordufer  15,  S-Bahn  Putlltzstraße,  Bus 
A  15. 

20.  Januar,  16  Uhr.  lieimatkreis  Angerburg,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin  NW  87, 
Alt-Moablt  47  48,  Straßenbahn  2.  3,  23.  25.  35  und 

44. 

27.  Januar,  15  Uhr,  lieimatkreis  Allenstein,  Kreis- 
troffen.  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin  NW  87. 
Alt-Moablt  47  48.  Straßenbahn  2,  3.  23.  25.  35.  und 

44. 

27.  Januar.  15  Uhr,  Heimatkreis  Samland/Labtau, 
Krelstrcffcn.  Lokal:  Bürger-Eck,  Berlin-Britz, 
Buschkrugallce  20.  S-Bahn  Neukölln,  U-Bahn 
Grenzallee.  Straßenbahn  60. 

27.  Januar.  16  Uhr,  Heimatkreis  TIJsIt-Ra.gnit/Elrh- 
niederung.  Kreistreffen.  Lokal:  Saal  der  Bflk- 
kerlnnung.  Bin. -Schöneberg.  Maxstraße  18.  S- 
bahn  Schöneberg.  Bus  A  16. 

27.  Januar,  16.30  Uhr.  lieimatkreis  Sensburg,  Kreis¬ 
treffen.  Vorstandswahl  Lokal:  Rlxdorfer  Krug, 
Bin. -Neukölln.  Rlc+iardstiaOce  31  32,  S-Bahn 
Neukölln,  U-Bahn  Karl-Marx-StraOe,  Bus  A  4. 
27.  Januar,  17  Uhr,  lieimatkreis  Mohrungen,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Pilsner  Urquell,  Bin.- Wilmers¬ 
dorf.  Bundesplatz  2,  Bus  A  4.  Straßenbahn  44.  74. 
77. 

3.  Februar,  15  Uhr.  lieimatkreis  Pillkallen,  Kreis¬ 
treffen  in  Anwesenheit  der  Kreisausschußmit¬ 
glieder  Schmidt  und  Fernitz.  Lokal:  Vereins¬ 
haus  Heumann.  Berlin  N  65,  Nordufer  15,  S- 
Bahn  Putlltzstraße,  Bus  A  16. 
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Vorsitzender  Landrseruppe  Hamburg:  Hans  Kuntzr, 
Hamburg-Billstedt.  Schilfbeker  Weg  16«.  Tele¬ 
fon  73  33  49;  Geschäftsstelle:  Hamburg  13.  I’ark- 
allee  »«.  Telefon  45  33  41 '42;  Postscheckkonto 
Mamburg  96  05. 

Bcilrksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  au  allen  Bezlrksgruppenvcr- 
Sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Eimsbüttel;  Sonnabend.  19.  Januar.  19.30  Uhr.  Im 
1-oka!  ..Heusshof“.  Fruchtallee  136  a.  Heimatabend 
mit  geselligem  Beisammensein. 

Wandsbek:  Sonnabend.  36.  Januar.  20  Uhr.  Im  Be¬ 
zirkslokal  Lackemann.  Hamburg-Wandsbek  Hin¬ 
term  Stern  4,  Kappenfest.  Für  flotte  Tanzmusik 
und  unterhaltsame  Darbietungen  Ist  wiederum  ge¬ 
sorgt,  Unkostenbeltrag  1.—  Ml.  GSste  können  mit¬ 
gebracht  werden. 

Kretsgruppenvcrsammlungcn 

Gerdaoen:  Sonnabend.  19.  Januar.  19.30  Uhr.  im 
Lokal  ..Heusshof.  Fruchtalice  13S  a  Heimatabend 
mit  geselligem  Beisammensein. 

Insterburg:  Sonnabend.  2.  Februar.  20  Uhr  ln 
der  .Alsterhalle".  An  der  Alster  «3. 

Gumbinnen:  Sonnabend.  2.  Februar.  20  Uhr  lm 
Lokal  Bohl.  Hamburg  21.  MozartstraOe  27.  Kannen- 
ftW^Kappen  bitte  mitbringen.  Unkostenbcltrag 


Unsere  Jugend  trifft  sich 


Altona:  Jugendgruppc:  Heimabend  alle 
vierzehn  Tage  Mittwoch.  19.30  bis  21.30  Uhr.  Ju¬ 
gendheim  Altona.  Bahrenfelder  Straße  131.  Hcf 
Nächstes  Treffen  23.  Januar.  Klndergrupoo- 


Bernstein-Schmuck 

Gebrauchsgegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 

Hamburg  36,  Neuer  WolMO 

Ruf  34  33  93 


Eppendorf -Eimsbüttel :  Jugendgruppc:  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr  im  Gorch- 
Fock-Helm.  Loogestraße  21  rU-Bahnhof  Kclllnghu- 
senstraße). 

Elbgemeinden:  Unsere  Kinder  und  Jugendlichen 
schließen  sich  den  Veranstaltungen  In  Altona  an. 

Fuhlsbüttel:  Kindergruppe:  Jeden  Mon¬ 
tag  von  17.30  bis  19.30  Uhr  in  der  Schule  Ratsmüh¬ 
lendamm.  Sonntag.  24  Januar.  16  Uhr.  Kinderfa¬ 
sching  lm  Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeerweg  1. 
—  Sonntag.  3,  Februar.  11  Uhr:  Vorgesehen  ist  ein 
Besuch  des  Völkerkundemuseums  ln  der  Rothen¬ 
baumchaussee  (Näheres  ln  den  Januar-Kinderstun- 
den). 

Harburg  -  Wilhelmsburg:  Jugendgruppe: 

Nächstes  Treffen  wird  noch  bekanntgeeeben.  K  1  n- 
dergruppe:  Jeden  Freitag  von  16  bis  18  Uhr 
ln  der  Schule  Elsscndorfer  Straße  28. 

Junge  Splelschar  Ostpreußen 

Jeden  Montag.  20  Uhr.  in  der  Turnhalle  Schule 
Wlnterhuder  Weg  128.  Volkstanz  und  gesellige 
Tänze.  Wegen  des  geplanten  Elternabends  fallen 
die  Abende  des  Musischen  Kreises  aus. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter.  Kiel.  Ilolstcnstraße  46  II. 


Uetersen.  Nächste  Monatsversammlung  am 
Freitag,  dem  8.  Februar,  20  Uhr.  im  Cafö  Stamm. 
Unser  Ehrenmitglied.  Landsmann  de  Maire.  Pinne¬ 
berg,  wird  einen  Lichtbildervortrag  über  Trakehnen 
halten.  —  Die  »ehr  gut  besuchte  Jahreshauptvcr. 
Sammlung  eröfinete  Landsmann  Tinschmann  mit 
einem  Rückblick  auf  das  Jahr  1956.  Die  Vorstanris- 
wahj  hatte  folgendes  Ergebnis:  Erster  Vorsitzender 
Landsmann  Tinschmann.  stellvertretender  Vorsit¬ 
zender  Geyer,  Kassierer  Schroeter.  Anschließend 
fand  eine  lebhafte  Aussprache  über  Straßenbenen¬ 
nung  nach  ostdeutschen  Städten  statt,  in  die  be¬ 
sonders  Oberstudiendirektor  Koppenhagen  elngriff, 
der  als  Ostpreuße  im  Rat  der  Stadt  Uetersen  sitzt. 

Elmshorn.  Kappenfest  am  9  Februar.  —  Die 
gutbesuchte  Jahreshauptversammlung  am  9.  Januar 
er  öffnete  der  zweite  Vorsitzende.  Konjack.  mit  ei¬ 
nem  Rückblick  auf  die  Tätigkeit  der  Gruppe  tm  ab¬ 
gelaufenen  Jahr  Höhepunkt  dieser  Arbeit  war  die 
Ausstellung  ..Deutsche  Heimat  tm  Osten"  ln  Zusam¬ 
menarbeit  mit  den  übrigen  Landsmannschaften.  Die 
Vorstandswah!  war  eine  einmütige  Vertrauenskund¬ 
gebung  für  den  bisherigen  Vorstand,  der  in  seiner 
Gesamtheit  Wiede rgewthlt  wurde:  er  setzt  sich  wie 
folgt  zusammen:  erster  Vorsitzender  Behrendt, 
zweiter  Vorsitzender  Konjack,  Schriftführerin  und 
Kassiererin  Fräulein  Böhnke.  Anschrift  der  Ge¬ 
schäftsführung  der  Gruppe:  Fräulein  Elsa  Böhnke, 
Elmshorn,  Gerberstraße  19. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landeseruppe  Niedersarhsen:  Ar¬ 
nold  Woetke.  GAttineen.  Kcplerstraßr  26.  Tele¬ 
fon  2  47  01;  Geschäftsstelle:  Hannover.  Ifum- 
boldtstraüe  21/22  IllofxebSude).  Tel.  13  221. 


Göttinnen.  Am  Sonntag,  dem  27.  Januai 
wird  ab  15  Uhr  Im  „Deutschen  Carlen"  eine  froh, 
Veranstaltung  stattfinden  Als  Gast  und  Geleite 
durch  ein  mit  vielen  Überraschungen  ousgestattctc 
Programm  wird  Landsmann  Johannes  Herrmann 
der  von  zahlreichen  Sendungen  des  Königsberge 
Rundfunks  bekannt  ist,  anwesend  sein.  —  De 
Freundeskreis  der  ostpreußischen  Studenten  und  dli 
In  Göttingen  ln  der  „Landsmannschaft  Ordensland 
zusammengeschlosscnen  ostpreußischen  Studieren 
den  hielten  am  10.  Januar  wieder  einmal  eine  gut 
besuchte,  gemeinschaftliche  Vortragsveranstaltuni 
ab.  Es  sprach  Landsmann  Professor  Dr  Mortensen 
Direktor  des  Geographischen  Instituts  der  Untvcrsi 
Mt,  Über  dos  Thema:  ..Richtiges  und  Falsches  zu: 
deutschen  Oststedtung."  Die  außerordentlich  Interes 
santen  Ausführungen  des  Redners  über  die  Ver 
gangenhelt  unserer  Heimat  lösten  eine  rege  Diskus 
slon  aus.  Der  Freundeskreis  der  ostpreußischen  Stu 
denten  will  seine  Mitglieder  demnächst  zu  eine: 
Führung  durch  das  staatliche  Archtvlager  mit  seiner 
vielen  Interessanten  Urkunden  aus  der  ostpreußt 
sehen  Geschichte,  die  einst  im  Königsberger  Staats 
archiv  aufbewahrt  wurden,  elnladcn. 


Goslar  llarz.  Nächster  Heimatabend  mit 
Vorstandswahl  am  19  Januar.  20  Uhr.  lm  Hotel 
„Ritter  Ramm".  Der  Singekreis  Ostpreußen  aus  Bad 
Harzburg  hat  seine  Mitwirkung  zugesagt. 


ScesenaHart.  2.  Februar  Heimatabend  m 
Fastnachtsfeier  —  Die  Jahrcshauptvcrsammlut 
am  5  Januar  wurde  mit  einer  Uchtblldrelse  dun 
das  altpreußische  Ordensland  eingeleitet.  Die  e 
lauternden  Worte  sprachen  Mlttelschutlehrer  Bin 
nnski.  Kulttirlelterln  Donnermann  und  Brur 
Scharmach.  Zum  Vorsitzenden  und  GeschäftsMl 
rer  wurde  Schulrat  a.  D  Papendiek  einstimmig  wl 
dergewghlt.  außerdem  Lieselotte  Donnermann  « 
Kulturleiterin,  Bruno  Scharmach  als  Hnuptkassleri 
und  Max  Wilbudles  als  Sozialrcferent  Von  den  Mi 
gliedern  des  Kultur-  und  Veranstattungsrlngcs  slr 
Lina  Fahlkc.  Willi  Blaesncr  und  trmgard  Bremi 
besonders  aktiv  und  erfolgreich  hervorgctrclcn 


Braunschwelg.  Jahreshauptversammlung 
mH  VorstamLwahl  am  22.  Januar,  20  Uhr.  In  der 
Gaststätte  Birkholz.  Frau  Jagtelskl  wird  über  Ihre 
Verschleppung  und  Ihte  Erlebnisse  ln  Sibirien  be¬ 
richten.  —  Auf  der  Weihnachtsfeier  am  22.  Dezem¬ 
ber  begrüßte  der  erste  Vorsitzende.  Kuhn,  die 
Landsleute.  Nach  Klaviervorträgen  über  alle  Ad- 
ventslieder  führte  die  Jugendgruppc  unter  Leitung 
von  Fräulein  Keslnski  das  Spiel  „Die  da  aufstehen 
lm  Dunkel“  von  F.ugen  Andelgassen  auf.  Das  Laien¬ 
spiel.  in  dessen  Mittelpunkt  die  brüderliche  Liebe 
von  Mensch  zu  Mensch  steht,  hinlerlleß  einen  tiefen 
Eindruck;  es  soil  ln  anderen  Kreisen  wiederholt 
werden. 

Einbeck.  Nächster  Heimatabend  am  Sonntag, 
dem  20.  Januar,  20  Uhr.  im  Rheinischen  Hol.  Frau 
J.-M.  Bold!  wird  einen  Vortrag  mit  Lichtbildern 
über  das  Thema  „Erinnerungen  an  Georgenburg, 
das  Wiesenburg  der  Barrings“  halten.  —  Auf  der 
Weihnachtsfeier  im  Rheinischen  Hof  sang  ein  Chor 
von  Jungen  Landsleuten  weihnachtliche  Lieder.  Ge¬ 
dichte  und  Geschichten  aus  der  Heimat  trug  Frag 
Malbranc  vor.  ferner  wirkten  Frau  Riedel  und  Ihre 
Tochter  (Klavierstücke  und  Gesang)  mit. 

S  c  h  ö  n  t  n  g  e  n.  Auf  der  nächsten  Versammlung. 
Anfang  Februar,  wird  der  Interessante  Ltchlbilder- 
vortrag  „Wiedersehen  mit  Ostpreußen"  geboten 
werden.  Am  0.  Januar  sprach  ln  einer  Versammlung, 
die  von  Landsmann  Huntrieser  eröffnet  wurde,  der 
Vorsitzende  der  Landesgruppc.  Landwirtschaftsrat 
Woelkc.  Nach  einem  heimatpolitischen  Rückblick 
auf  das  Jahr  1956  ging  er  auf  die  Aufgaben  der 
Landsmannschaft,  Insbesondere  der  Landesgruppe 
Niedersachsen,  im  neuen  Jahre  ein.  An  seinen  Aus¬ 
führungen  schloß  sich  eine  lebhafte  Aussprache, 
welche  bewies,  daß  cs  dem  Vortragenden  gelungen 
war.  die  Landsleute  von  der  Notwendigkeit  des 
Kampfes  unserer  Landsmannschaft  und  von  der 
Beteiligung  eines  Jeden  Landsmannes  hieran  zu 
überzeugen. 

Wilhelmshaven.  Auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  übermittelte  der  erste  Vorsitzende.  Ober- 
medlztnalrat  Dr.  Zürcher,  den  Mitgliedern  den  Dank 
der  Bartensteiner  Krelsgruppc  In  Berlin  für  Ihre 
Kleiderspende,  die  den  Bartenstotner  Landsleuten 
ln  der  sowl.  besetzten  Zone  zugutcgeKommcn  war. 
In  seinem  Jahresbericht  erinnerte  er  an  die  vielen 
kulturellen  und  geselligen  Veranstaltungen  der 
Gruppe  Im  vergangenen  Jahr.  Dr.  Zürcher  fand 
herzliche  Worte  für  die  alten,  treuen  Mitglieder,  von 
denen  zwet  über  achtzig  Jahre  alt  sind  und  trotz 
Ihres  hohen  Alters  die  Veranstaltungen  regelmäßig 
besuchen.  Ferner  gab  er  bekannt,  daß  der  voriährlge 
Antrag  der  Gruppe  bei  der  Stadtverwaltung,  eine 
Straße  nach  der  Dichterin  Agnes  Miegel  zu  benen¬ 
nen.  ln  diesem  Jahr  wiederholt  werden  soll.  Bei  der 
Vorslantlswahl  bat  Dr.  Zürcher  wegen  Arbeitsüber¬ 
lastung  sein  Amt  zur  Verfügung  stellen  zu  dürfen. 
Auf  den  allgemeinen  stürmischen  Protest  der  An. 
wesenden  hin  entschloß  er  sich  aber  doch,  seine  ein¬ 
stimmig  erfolgte  Wiederwahl  zum  ersten  Vorsitzen¬ 
den  anzunehmen.  Mit  Ihm  wurde  der  gesamte  bis¬ 
herige  Vorstand  einstimmig  wiedei  gewählt. 


14,  BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e  V.t 
Rechtsanwalt  Heinz  Tliielcr.  München  23.  Trau- 
tenwoirstrafle  5/0,  Telefon  33  85  60.  Postschock- 
konto-Nr.  213  96  PSA  äfünchen. 

München.  Gruppe  Nord-Süd.  Die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  um  5.  Januar  war  sehr  gut  besucht. 
Die  Cruppe  konnte  auf  ein  erfolgreiches  Jahr 
landsmannschaftlicher  Arbeit  zurückbllcken.  Wle- 
dergewähtt  wurde  der  erste  Vorsitzende.  Landsmann 
Diester.  München  23.  Gundelindenslraßc  L  I.  Zweiter 
und  dritter  Vorsitzender  wurden  Landsmann  Jan- 
ning  und  Landsmann  Schmeske  jun. 

Würzburg.  JJächste  Veranstaltung:  Faschings¬ 
feier  am  3.  Februar  Im  Kolpinghaus.  —  Die  Kreis¬ 
gruppe  hielt  am  5.  Januar  ihre  Jahreshauptver¬ 
sammlung  un  Kolpinghaus  ab  Nach  der  Begrü¬ 
ßungsansprache  und  der  Totenehrung  gab  der  erste 
Vorsitzende,  Fischer,  den  Geschäftsbericht  für  das 
Jahr  1958.  Er  gab  bekannt,  das  auch  für  das  Jahr 
1957.  ebenso  wie  tm  vergangenen  Jahre,  In  Jedem 
Monat  eine  größere  Veranstaltung  stattlinden 
werde.  Die  Vorstandswahlcn  hatten  folgendes  Er¬ 
gebnis:  l.  Vorsitzender  Adolf  Fischer.  2.  Vorsitzen, 
der  Herbert  Metzdorf,  Schriftführer  Fräulein  Plct- 
tau.  Kassierer  Erich  Haupt.  Leiterin  der  Frauen¬ 
gruppe  Frau  Martha  Neumann.  Jugendgruppenlei¬ 
terin  Fräulein  Hildegard  Neumann. 


Hof  (Saale).  Bei  einer  vorweihnachtlichen 
Feierstunde  konnte  der  erste  Vorsitzende,  Studien- 
rat  Bcrgner,  eine  große  Zahl  von  Mitgliedern  und 
Gästen  begrüßen  Pfarrer  Dr.  Henke  sprach  Uber 
den  Sinn  der  Weihnachtsbotschaft.  Weihnachtslie¬ 
der.  gesungen  vom  Simon-Dach-Krcls  unter  Leitung 
von  Studienrat  Bcrgner.  ein  Weihnachtssplel  der 
Kindergruppe  und  einige  Musikstücke,  gespielt  von 
einem  Streichquartett,  leiteten  über  zu  der  Besche¬ 
rung  der  Kinder. 


Bayreuth.  Sonnabend,  den  9.  Februar.  20  Uhr, 
Malsclbräu,  Faschingsfest.  Kostüme  erwünscht. 

M  a  r  k  t  b  e  1  d  c  n  f  e  I  d  a.  M.  Nächste  Versamm¬ 
lung  am  Sonnabend,  dem  26  Januar.  20  Uhr.  lm 
„Schwan".  —  Die  Jahreshauptversammlung  soll  lm 
Februar  staufinden. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- West¬ 
falen:  Erich  Grimoni.  I22ai  Düsseldorf  10.  Am 
Schein  14,  Telefon  6  24  14. 


Essen  —  Memelkreise 

Alle  Landsleute  der  vier  Memelkreise.  Meme 
Stadt  und  Land,  Hcydekrug  und  Pogcgcn.  werde 
sich  am  Sonntag,  dem  20.  Januar  um  16  Uhr  in  E 
scn-Wost.  Dechenschenke,  zur  Jahroshauptversamn 
lung  treffen.  Da  wichtige  Beschlüsse  und  die  Ne: 
wähl  des  Vorstandes  auf  der  Tagesordnung  stehei 
werden  alle  Landsleute  gebeten,  um  16  Uhr  zu  e 
scheinen.  —  Die  Gruppen  der  Memclkrelse  vo 
Nordrheln-Wcstfalcn  hatten  sich  am  6  Januar  i 
Essen  versammelt,  um  organisatorische  Maßnahme 
und  hclmatpolitische  Aufgaben  durchzusprechei 
Die  Gruppen  waren  vertreten  durch  Ihre  Vorsitzer 
den  Landsmann  von  Schlcnther  vertrat  die  Krel- 
Vertreter  und  Landsmann  Görke  den  Bundesvm 
stand  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memelkreis 
Landsmann  Waschkles.  der  Leiter  der  Taguni 
sprach  über  die  Bedeutung  der  Hamburger  B< 
Schlüsse.  Er  verurteilte  verschiedene  Artikel  d: 
„Memeier  Dampfboots".  Sie  führten  eine  Verschied 
lerung  der  Lage  der  noch  in  der  Heimat  lebende 
Landsleute  herbei,  verletzten  die  Würde  der  Meme 
länder,  schädigten  das  Ansehen  der  Arbeitsgemclr 
schalt  der  Memelkreise  und  störten  das  gute  Vc, 
hältms  zur  Landsmannschaft  Ostpreußen  Eirwttrr 
mlg  wurden  diese  Ausführungen  des  Redners  gehl 
llgt.  Zu  Punkt  zwei  referierte  Landsmann  Waschkl, 
zu  dem  Thema  der  hetmatpolitischen  Aufgaben  li 
Rahmen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  Aue 
hier  waren  alle  Vertreter  sich  einig,  daß  nur  ein 
helmatpollllsche  Arbeit  in  engster  Zusammcnarbc 
mit  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  getriebe 
werden  kann.  Im  weiteren  Verlauf  der  Tagun 
wurden  organisatorische  Fragen  besprochen  Nach 
dem  Landsmann  Butkewttsch  und  Landsmann  Eiei 
die  Ämter  nlcdergetegt  hatten,  wurden  einstimmi 
Landsmann  Waschkies.  Dr.  Gugath  und  Landsman 
Lorenz  mit  der  Durchführung  der  heimatpolltische 
Aufgaben  betraut.  Geplant  lat  für  den  24.  März  e'n 
Gedenkfeier  zur  Erinnerung  an  die  Rückgllcdcrun 
des  Memellandes  am  22.  März  :939. 


™  ”  I  am  »  reoruar.  is  unr.  Kappen-  und  K, 
stümfest  lm  Heidehof,  Köln.Dellbnlck  Karten  slr 
lm  Vorverkauf  an  folgenden  Stellen  zu  erhalt», 
Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft.  Badstraße 
bla  11,  donnerstags  von  17  bi*  19  Uhr.  täte  Sri, ul 


Ej  wird  dringend  gebeten,  bei  allen 
Schreiben  an  die  BundosgesdiSftsinh- 
rung,  die  Landesgruppen  und  die  Krcls- 
vertreter  immer  die  alle  Hcimalansdirlit 
(Ort  und  Kreis)  anzugeben. 

Landsmannschail  Ostpreußen 


R  h  C  k  1  li*  ui* U  Mitglieder*  In  ^öÄSSS 

Eschcnbrueh.  ™r  S? tabSnd 

tVref“nm-  ln  der  festlich  geschmückten  Aul»  der 

S-rÄÄÄ 

naStriwdi^V'u^'j'ucendlgi'ui'Pe^brächlc^aa  Spiel 
Die  andere  Welf  Del  Weihnachtsmann  bescherte 

ÄST  vÄende" 

Landsmann  König,  sprach  Uber  den  ^Igkelt^das 
nachtsfesles  und  betonte  die  Notwendigkeit  das 

gruppe'riat  Forts^rltH, 

gemacht.  Im  .Winterhalbjahr  werter .  als .  Fort- 


Düren.  Sonnabend,  den  2.  Februar.  19  Uhr, 
Jahreshauptvcrsamm  lm  HÜ- 

nerbein  (gegenüber  dem  Ami. »Ke rieht).  Aul ’  Ta¬ 

gesordnung  stehen  neben  einem 
vergangene  J.ihr  die  Neuwahl  des  Vorstandes  unu 


Warendorf.  Tanzabend  am 
19.  Januar.  20  Uhr,  tm  Hmcl  Leve, 
gliedskarten  bitte  mllbrlltgen. 


Sonnabend,  dem 
BrUneorede.  Mit- 


Münster.  Nächste  Mitgliederversammlung  mit 
der  Vorführung  des  Tonfilms  „Land  unter  dem 
Kreuz"  am  6.  Februar  in  der  Unlversiläls-Bibllo- 
thek.  —  Am  5.  Januar  hielt  die  Gruppe  im  Lokal 
Lühn  ihre  Jahreshauptversammlung  ab.  Der  erste 
Vorsitzende  gedachte  der  lm  vergangenen  Jahr  ver¬ 
storbenen  vier  Mitglieder.  Er  gab  bekannt,  daß  die 
Gruppe  ln  Münster  rund  430  Mitglieder  zählt.  Im 
letzten  Jahr  fanden  zahlreiche  Veranstaltungen 
statt,  die  In  erster  Linie  dazu  dienten,  das  Kultur¬ 
gut  der  Heimat  zu  wahren  und  zu  pflegen.  Bel  der 
Neuwahl  wurden  der  erste  Vorsitzende,  Pagenkem¬ 
per.  und  der  zweite  Vorsitzende.  Gronau,  wlederge. 
wählt,  ebenso  Geschäftsführer  Quadt  und  Kassierer 
Fischer. 


Für  Todeserklärungen 


Hermann  Rase.  acb.  2.  6.  1869  ln  Hohenstein, 
und  seine  Ehefrau  Helene  Rase.  geb.  Wenk.  geb. 
29.  11.  1878  aus  Cranz.  Kreis  Fischhausen.  Talstraße 
Nr.  23  a.  sollen  lm  Januar  1945  in  einem  Lager  in 
Insterburg  verstorben  sein.  Fs  werden  Augenzeu¬ 
gen  gesucht,  die  den  Tod  der  Genannten  bestäti¬ 
gen  können. 

Hermonn  Hell  w  lg.  geb.  am  10  6.  1880.  und 
Ehefrau  Johanna  Hellwic.  geborene  Sattler  geb. 
2. 8.  1875.  aus  Taplnckcn.  Kreis  Wehlau.  sollen  1947 
m  Groß-Weißensee.  Kreis  Wehlau  verstorben  sein. 
Es  werden  Augenzeugen  gesucht,  die  ihren  Tod  be¬ 
stätigen  können. 

L viele  Sattler,  geb.  am  24.  9.  1901,  und  Ihr 
Sohn  Jürgen  Siittler.  geb.  am  2  11.  1935.  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Nicolovlusstraüe  12.  sollen  1947  ln  Königs¬ 
berg  verstorben  sein.  Gesucht  werden  Augenzeu¬ 
gen.  die  den  Tod  der  Genannten  bestätigen  kön¬ 
nen. 

Anna  Friedrich,  geborene  Jablonowskt.  aus 
Königsberg.  Steile  Gasse  16.  wird  seit  1945  ver¬ 
mißt.  Wer  kann  Uber  ihren  Verbleib  Auskunft  ge¬ 
ben? 

Lurinn  Schott,  geb.  am  27.  ß.  1899  ln  Goldatv 
aus  Königsberg.  Stägemannstraße  59.  seit  Januar 
1945  bet  Frau  Engelhardt  in  Rauschen  wohnhaft  ge¬ 
wesen.  soll  lm  August  1945  ln  Rauschen  verstorben 
sein.  Es  werden  Augenzeugen  gesucht,  die  ihren 
Tod  bestätigen  können. 

Albert  Schmidt,  geb.  am  11.11.1863  in  Gos- 
kow.  Kreis  Hartenstein,  früher  wohnhaft  gewesen 
in  Insterburg.  Schloöstraße  9.  bei  Frau  Minna  Lu- 
dtgkeit.  wird  vermißt  Wer  kann  über  seinen  Ver¬ 
bleib  Auskunft  geben? 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 


r 


Tote  unserer  Heimat 


> 


Professor  Siegel  t 

Einst  Leiter  der  Landesirauenkllnlk 

Am  5  Januar  verschied  unerwartet  im  Alter  von 
72  Jahren  in  Rottau  im  Chiemgau,  wo  er  bei  An¬ 
gehörigen  weilte.  Professor  Dt  med.  Paul  Willy 
Siegel,  der  ehemalige  Diieklor  der  Landesfrauen¬ 
klinik  in  Insterburg. 

Er  wurde  in  Dresden  als  Sohn  eines  Kaufmann» 
geboren,  studierte  in  Freiburg  i.  Br.  Medizin  und 
wirkte  zuerst  in  dieser  Si.idl  und  spdler  in  Gießen 
an  der  gynäkologischen  Klinik  als  Oberarzt.  Ini 
Jahre  1924  wurde  er  nach  Insterburg  berufen  als 
Leiter  der  damals  neu  ausgehaulcn  Hehammenlehr- 
anstalt  und  Undesfraucnktinlk  der  Provinz  Ost¬ 
preußen,  Er  hat  dieses  Afui  segensreich  viele  Jahre 
ausgeübt  und  den  Horhsland  seines  Institutes  stetig 
gefordert.  Ärztliche  Tätigkeit,  Forschung  und  Lchro 
waren  bei  ihm  in  guter  Obhut  Mehr  denn  ein  hal¬ 
bes  Menschcnolter  lang  wurden  Hebammen  und 
junge  Arzte  bei  ihm  geschult  Wie  ein  Symbol 
horstete  auf  d.*m  hohen  Dach  der  Frauunklinik  all¬ 
jährlich  ein  Storchenpaar  Dm  Dingen  des  Leben» 
blieb  Professor  Siegel  sieh  aufgeschlossen,  er  wirkte 
am  geselligen  und  Veretnaloben  der  Stadt  talin  mit. 

Narti  der  Vertreibung  und  den  ihr  folgenden 
schweren  Jahren  gelang  es  ihm.  sich  in  Hamburg 
einen  neuen  W  irkungskreis  zu  schallen.  In  welchem 
er  seine  Erlahiungen  nutzen  konnte.  Nicht  ver- 

,ru,z  offenen  Sinn 

und  hellende  Hand  tur  seine  yleith  ihm  vertriebenen 
W.laiäe  ta»"-:.  ob,"  Ostpreußen  war  ihm  zur 

.lhlhelmat  geworden  Besonders  seine  Inslerbur- 
nehmen  mH  Treuer  Abschied  von 
diesem  lebensnahen  und  Ins  .ns  Aller  leistungs¬ 
fähigen  Arzt  und  Menschen. 

Dr,  Grunctl 

Senatspräsident  Ernst  Meyer  t 

imAWI  Leb?nriC:hb0re"n,“,,1‘"'  ,n  ^clin-Zehlendorf 

«ÄrsrÄ: 
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2(u0  Öen  oftpceußifrfjen  fjeimatfceifen . . .. 


Königsberg-Stadt 

Sie  nutzen  nicht  die  Möglichkeiten  . .  . 

Brüder,  die  viele  Jahre  in  einer  Stadt  leben,  ohne 
voneinander  zu  wissen 

Wie  viele  Köntgsberger  Familien  Ist  auch  die 
Familie  Laube  durch  die  Krtegserclgnlsse  hart  be. 
troffen  Der  Vater  fiel  1942  ln  Rußland.  Mit  den 
Jüngsten  Söhnen  vcrliefl  die  Mutter  Königsberg.  Der 
damals  sechzehn  Jahre  alte  Reinhard  Laube  wurde 
zum  Volkssturm  eingezogen  und  mußte  Zurückblei¬ 
ben  Er  geriet  In  russische  Gefangenschaft,  aus  der 
er  lMa  entlassen  wurde.  Nach  mancherlei  Wande¬ 
rungen  —  er  arbeitete  eine  Zeltlang  In  Frankreich 
als  Schlosser  —  kam  er  nach  Westfalen  und  1954  zu 
seiner  Tante,  der  verwitweten  Frau  Hermann  In 
Duisburg-Kaßlerfeld,  und  er  blieb  bei  Ihr.  Seine 
Fairalte  galt  als  verschollen  Frau  Hermann,  die  ver¬ 
mutete.  daß  Ihre  Verwandten  beim  Untergang  der 
„Wilhelm  Gustloff"  ums  Leben  gekommen  seien,  un¬ 
ternahm  vergeblich  verschiedene  Nachforschungen, 
bis  sie  endlich  auf  den  Gedanken  verfiel,  die  ln 
Duisburg,  tm  BehOrdenhaus  ln  der  Oberstraße,  be¬ 
findliche  Köntgsberger  Patenstelle  aufzusuchen.  Die 
Eintragungen  In  der  Kartei  ergaben,  daß  Ihr  Neffe 
Reinhard  Irrtümlich  als  tot  gemeldet  war.  Sie  be. 
sagten  aber  auch,  daß  ganz  ln  der  Nahe  ihrer  Woh¬ 
nung,  Im  Duisburger  Stadtteil  Meiderlch  ein  Gün¬ 
ther  Laube  wohne.  Reinhard  Laube  begab  sich  am 
gleichen  Abend  dorthin  und  schloß  seinen  Bruder 
ln  die  Arme.  Bel  diesem  herzlichen  Wiedersehen 
erfuhr  er  zu  »einer  hohen  Freude,  daß  auch  seine 
Mutter  und  die  anderen  drei  Brüder  Helmut,  Albert 
und  Werner  leben,  auch  nicht  allzuweit  In  Halle, 
Im  östlichen  Westfalen,  wohnen.  Uber  diese  Zu- 
sammenf  ührung  der  Familie  veröffentlichte  die 
„Westdeutsche  Allgemeine"  am  9.  Januar  einen  aus¬ 
führlichen  Bericht. 

Erklärung 

der  Patcnstelle  Königsberg 

Zu  diesem  Vorgang  und  zu  der  Darstellung  der 
Zeitung  gibt  die  Patenstelle  Königsberg  ln  Duis¬ 
burg  folgende  Erklärung  ab: 

Die  helmatvertriebenen  Königsberger  sind  bei 
der  Suche  nach  Ihren  verschollenen  Familienange¬ 
hörigen  nicht  auf  Zufälle  angewiesen.  Duisburg  ist 
seit  fünf  Jalucn  Patenstadt  für  Königsberg  und  hat 
es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  den  Köntgsberger  Pa- 
tenVcindern  In  dieser  Not  zu  bellen.  Etwa  zwethun- 
dertfünfzigtausend  Köntgsberger  haben  sich  zur  Kö¬ 
nigsberger  Kartei  ln  Duisburg  gemeldet,  etwa  fünf- 
ztgtausend  Suchanfragen  konnten  nach  der  Kartei 
beantwortet  werden.  Krau  Laube  aus  Königsberg 
und  vier  ihrer  Söhne,  davon  einer  seit  1954  In  Duis¬ 
burg  selbst  wohnhaft,  hatten  diesen  Weg  noch  nicht 
gefunden,  obwohl  er  Ihnen  Jahrelang  unzählige  Male 
durch  die  Tagespresse,  den  Rundfunk,  das  Ostpreu¬ 
ßenblatt  und  die  Landsmannschaft  Ostpreußen  ge¬ 
wiesen  wurde,  obwohl  mehrere  große  Königsberger 
Treffen  ln  Duisburg  und  Hamburg  stattfanden,  ob¬ 
wohl  bei  der  Köntgsberger  700-Jahr-Feter  Pfingsten 
1956  ln  Duisburg  der  Königsberger  Suchdienst  In 
aller  Leute  Mund  war.  Nur  der  von  der  Familie 
versprengte  Sohn  Günther  in  Duisburg. Meklerich 
war  bald  nach  der  Übernahme  der  Patenschaft  ln 
der  Auskunftstelle  Königsberg  erschienen,  um  sich 
In  die  Kartei  aufnehmen  zu  lassen  und  nach  der 
Mutter  und  den  Brüdern  zu  forschen.  Seine  Such¬ 
anfrage  wurde  tm  April  1953  veröffentlicht  und  blieb 
leider  ohne  Erfolg. 

Daß  zwei  heimatvertriebene  Brüder  Jahrelang  ln 
der  gleichen  Stadt  gewohnt  haben  und  voneinander 
nichts  wußten.  Ist  natürlich  Stoff  für  eine  Zcitungs. 
nachrlcht.  Der  Suchdienstsachbearbeiter  stebt  aber 


Wehlau 

Einer  ReLhe  von  Dankzuschrtften  entnehme  ich, 
daß  unser  Patenkreis.  Grafschaft  Hoya,  eine  Anzahl 
von  nicht  bei  uns  lebenden  Landsleuten  zum  Weih¬ 
nachtsfest  mit  einem  Weihnachtspaket  erfreut  hat. 
Etliche  der  Bedachten  fragten  inzwischen  hier  und 
da  an,  bei  welcher  Stelle  sie  steh  noch  persönlich 
bedanken  könnten  Die  seinerzeit  schnell  improvi¬ 
sierte  Liebesgabenaktion  mag  diesen  Hinweis  nicht 
In  allen  Fallen  klar  enthalten  haben,  es  wäre  daher 
ut,  wenn  diesbezügliche  Mitteilungen,  die  unseren 
ler  lebenden  Wehlauern  zugegangen  sind,  mir  zu- 
geleltet  würden,  damit  Ich  sie  an  unseren  Paten¬ 
kreis  weitergeben  kann. 

Die  In  Berlin  lebende  Wehlauer  Gruppe  hat  sich 
für  die  Ihr  seitens  des  Patenkreises  Grafschaft  Hoya 
als  auch  unseres  Kreises  zur  Weihnacht  übermittelte 
geldliche  HUfe  herzllchst  bedankt.  Wie  sie  unter  an. 
derem  schreibt,  hat  sic  manchem  dort  und  ln  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  lebenden  Heimatfreunde 
unter  Zuhilfenahme  dieser  Zuwendung  das  „Gefühl 
der  Zusammengehörigkeit  stärken  können". 

Und  nun  mein  persönlicher  Wunsch  und  meine 
herzliche  Bitte  an  alle  Wehlauer  aus  Stadt  und 
Land  für  1967: 

Überlegen  Sie  sich,  ln  welcher  Welse  Sie  durch 
eigene  Mitarbeit  unsere  Zusammengehörigkeit  star¬ 
ken  könnten.  Der  Möglichkeiten  gibt  es  viele,  und 
ede  Mithilfe  Ist  herzlich  willkommen!  Irgendwie 
st  cs  einem  Jeden  von  uns  möglich,  sich  helfend  und 
somit  mltgcstaltend  cinzuschalten.  Möge  em  Jodcr 
von  uns  sich  angesprochen  fühlen!  Er  hilft  zumin¬ 
dest  denen  die  Freude  an  der  Arbeit  zu  erhalten  und 
zu  stärken,  die  sie  schon  bisher  leisteten. 

Werben  Sie  für  unser  Ostpreußenblatt,  denn  auch 
hierdurch  helfen  Sie  unserer  Krcisgemetnschaft  und 
darüber  hinaus  dem  Großen  und  Ganzen. 

Melden  Sic  sich  unter  Angabe  Ihres  früheren  Hei¬ 
matortes  bei  der  Kreiskartei:  Hamburg  19,  Heußweg 
Nr.  82  I,  Landsmann  Poepptng.  Die  Kreiskartei  muß 
vollständig  sein,  wenn  sie  unsere  Heimatarbeit  för¬ 
dern  und  Ihr  dienen  soll.  Jede  Änderung  Im  Fami¬ 
lienstand,  des  Wohnortes,  der  Wohnung  usw,  muß 
nachgemeldet  werden.  Das  ist  doch  etwas  ganz 
Selbstverständliches! 

Ich  hoffe  seht,  daß  Sie  Ihrem  Kreisausschuß  und 
damit  auch  mir  helfen  werden,  unsere  Krelsgemeln- 
schaft  zu  beleben  und  zu  stärken.  Für  Jeden  Vor¬ 
schlag  ln  dieser  Richtung  bin  Ich  dankbar. 

Strehlau,  Kreisvertreter 

(17a)  Karlsruhe-West,  Hertzstraße  2 

Pr.-Eylau 

Folgende  Landsleute  aus  Tharau  werden  um  An¬ 
gabe  Ihrer  neuen  Anschriften  gebeten:  Fritz  Bräuer 
(zuletzt  Düsseldorf):  Hermann  Groenltng  (Hbg.- 
Lokstedt);  Klaus  Groneberg  (Ratingen):  Selma 
Prang  (Delmenhorst);  Fritz  Schmtdtke  (Vorst  bei 
Krefeld).  —  Wer  kennt  den  Aufenthalt  von  Frau 
A.  dass,  zuletzt  bei  Magdeburg? 

Nachricht  erbeten  an  Dr.  von  Lölhöffel-Tharau 
(Hannover,  Jordanstraße  33). 

Heilsberg 

Weihnachtliche  Feier  ln  Berlin 

Am  ersten  Sonntag  des  neuen  Jahres  trafen  sich 
370  Landsleute  des  Kreises  Heilsberg  aus  Berlin  zu 
einer  weihnachtlich  bestimmten  Feier.  Ob  aus  Ost¬ 
oder  Westberlin,  sie  waren  alle  beisammen,  und 
dieses  Wiedersehen  war  wohl  für  alle  die  größte 
Freude.  Kreisbetreuer  Kluth  eröffnete  die  Feier 
mit  einer  eindrucksvollen  Ansprache.  Eine  ost¬ 
preußische  Jugendigruppe  sang  Weihnachtsliedcr 
und  trug  Gedichte  vor.  Als  der  Kerzenschein  auf 
die  an  langen  Tafeln  sitzenden  Menschen  fiel. 


daß  am  17.  Februar  ein  Faschings  ball  stattflnden 
wird.  Anschließend  trat  eine  Junge  Königsberger 
Künstlerin  auf.  die  In  heimatlicher  Sprache  Späß¬ 
chen  vortrug.  Man  sparte  nicht  mit  Beifall.  Die 
Künstlerin  verstand  es,  uns  wirkliche  Freude  zu 
bereden.  Auch  die  Jugend  kam  nicht  zu  kurz  —  es 
wurde  getanzt  und  gescherzt. 

Ingrid  Katfke  (15  Jahre  alt) 
* 

Liebe  Guttstädter! 

Nachdem  Ich  Jetzt  wieder  von  meiner  Krankheit 
so  etwas  hergestellt  bin,  habe  Ich  mich  entschlossen, 
mein  Amt  Landsmann  Lange.  Köln-Deutz,  MU1- 
hclmer  Straße  180.  zu  Übergeben.  Landsmann  Lange 
Ist  dei  Sohn  des  Sattler-  und  Polslcrmolsters  Lange, 
Giittsladt,  Kirchenstraße  und  den  Guttstädtern  gut 
bekannt  durch  seine  Tätigkeit  Im  Gesellenveretn. 
Er  bittet  um  Eure  Mlthüfe. 

Gleichzeitig  bitte  Ich  alle  Guttstädter,  Ihre  Jetzige 
Adresse  unserer  Patenstadt  Aschendorf  mitzuteüen, 
damit  alle  Angelegenheiten  von  dort  aus  ohne  un¬ 
nötige  Rücktragen  erledigt  werden  können. 

Liebe  Heimatfreunde!  Ich  bitte  Euch,  genau  so  wie 
bis  Jetzt  die  Trelfen  zu  besuchen.  Ganz  besonders 
danke  ich  auf  diesem  Wege  unserem  Krelsbeaut. 
traglen,  Landsmann  R  Parschau.  den  Vertretern 
unserer  Patenstadt  Aschendorf  und  allen  Guttsläd- 
tern  £Ur  das  mir  erwiesene  Vertrauen. 

Otto  Zagermann,  Bad  Honnef  am  Rhein 
Kreuzweidenstraße  14. 


Bartenstein 

Die  Bartensteiner  ln  Berlin  kamen  In  diesem  Jahr 
wieder  mit  Ihren  Kindern  zu  einer  Weihnachtsfeier 
zusammen.  Kretsvertretcr  Bruno  Zeiß  überreichte 
eine  Geldspende  zu  Gunsten  unserer  Landsleute  aus 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Seine  Ansprache 
endete  mit  der  Versicherung,  daß  er  <Hc  Kreis¬ 
gruppe  der  Bartensteiner  ln  Berlin  auch  zukünftig 
ln  Jeder  Boziehung  unterstützen  werde,  was  durch 
die  Großzügigkeit  des  Bartensteiner  Patenkretses 
Nienburg  ermöglicht  werde.  Der  erste  Vorsitzende 
der  Landesgruppe  Berlin,  Dr.  Matthee,  sprach  dem 
Vorsitzenden,  Babbel,  seine  Anerkennung  für  die 
aktive  Arbeit  der  Kreisgruppe  aus 

Der  Abend  wurde  verschönt  durch  Gedichte  und 
Gesänge  der  Kinder.  Ein  Quartett  unter  Leitung  von 
Frau  Maas,  das  zum  erstenmal  auftrat,  gefiel  be¬ 
sonders.  Für  unsere  Kleinen  war  natürlich  der  beste 
Mann  der  Weihnachtsmann,  der  sich  In  diesem  Jahr 
durch  besondere  Gebefroudtgkelt  auszelchncte,  dank 
der  Zuwendungen  aller  westlichen  Freunde  und  der 
hiesigen  Landesgruppe.  Dadurch  war  es  auch  mög¬ 
lich,  ncunundscchztg  besonders  bedürftigen  Bartcn- 
stelner  Landsleute  mit  einem  Lebensmittelpakct  zu 
erfreuen. 

Johannisburg 

Unbekannt  verzogene 
Landsleute  des  Kreises  Johannisburg 

Lask,  Eva.  aus  Brennen,  zuletzt  wohnhaft  gewesen 
ln  Aprath-Uberdüssel:  Ladner.  Gertrud,  nus  Arys, 
zuletzt  in  Berlln-Schlachtensee;  Landsberg,  Walter, 
aus  Johannisburg,  zuletzt  in  Lübeck.  Pionierkaserne; 
Laborlus,  Emma,  aus  Johannisburg,  zuletzt  in 
Klenkhelm  28;  Lau,  Eduard,  aus  Sparken,  zuletzt 
ln  Bad  Oldesloe;  Ladda,  Rudolf,  aus  Gülten  I,  zu¬ 
letzt  ln  Flensburg;  Lange,  Eva  aus  Johannisburg, 
zuletzt  In  Schwaneheide;  Lach,  Emil  Jun.  aus  Jo¬ 
hannisburg.  zuletzt  in  Hamburg-Wandsbek:  Lepp- 
lles,  Gerhard,  aus  Arys,  zuletzt  ln  Hameln;  Lcglen, 
Kurt,  aus  Gusken,  zuletzt  ln  Herford:  Lemke,  Au¬ 
guste,  Dretfelde,  zuletzt  ln  Felsen:  Ley,  Walter,  aus 
Rostkcn,  zuletzt  ln  Springe  bet  Hann.:  Lendzlan, 
Hermann,  aus  Gehlenburg,  zuletzt  In  Düsseldorf; 
Ley,  Wolfgang,  aus  Johannisburg,  zuletzt  ln  Berlln. 
Zehiendorf;  Leber,  Auguste,  aus  Arys,  zuletzt  in 
Kassel-Harleshausen :  Lehmann,  Elfrtcdc,  geb.  Hense- 
ldt,  nus  Johannisburg,  zuletzt  In  Kiel;  Linker.  Ber¬ 
ta,  aus  Johannesburg,  zuletzt  In  Glückstadt:  Llnda, 


bedauernd  und  verständnislos  vor  der  Tatsache,  dal) 
es  immer  noch  versprengte  Helmatvertricbene  gibt, 
die  bereitwilligst  gebotene  Mittel  zur  Familienzu¬ 
sammenführung  überhaupt  nicht,  oder  nur  zögernd 
In  Anspruch  nehmen.  Denn,  was  für  Königsberg  gilt, 
trifft  sinngemäß  auch  für  die  ffclmatkartclon  der 
anderen  ostpreufilschen  Städte  und  Kreise  und  auf 
die  Karteien  der  anderen  ostdeutschen  Landsmann¬ 
schaften  zu. 

Stadt  Duisburg,  Patenstadt  fUr  Königsberg 


spürte  Ich  fast  körperlich,  wie  stark  das  Heimweh  Gustav,  aus  Königstal,  zuletzt  In  Kl.-Waabs:  Lledtke 
In  dieser  feierlichen  Stunde  ln  Ihnen  aufwallte,  be-  Helene  aus  Maldanclen,  zuletzt  In  Waldshut; 
sonders  da  sie  Jetzt  alle  In  das  wohl  schönste  Weih-  Llpson,  Irmgard  aus  Slegmundcn,  zuletzt  ln  Galk- 
nachtslled  „Stille  Nacht .  . .-  einstlmmtcn.  Doch  diese  hausen;  t-lxfeld,  Marie  Martha,  aus  Johannisburg. 
Stimmung  dauerte  wohl  nur  Sekunden,  denn  schon  zuletzt  •  Ln  Bad  Oldesloo;  Lowien,  Anneliese,  aus 
flammte  das  Lampenlicht  wieder  auf,  und  man  Heß  JohaitijtxbüJif.  ailcm.in  Gclsonklrgbcn-'Bpdf 
sich  den  von  bekannten  Berliner  Brotfabriken  und  Frieda,  aus  Gehlenburg.  zuletzt  In  Schwarzcnbcck : 
Bäckereien  gespendeten  Kuchen  gut  zum  Kaffee  Lucius,  Elisabeth,  aus  Königstal,  zu  letzt  ln  Velbert, 
schmecken.  Die  Landsleute  aus  Ostbcrlln  und  alle  Rhld.;  Lukas,  Paul,  aus  Brennen,  zuletzt  In  Ham- 
Kinder  erhielten  eine  schöne  bunte  Tüte  und  die  bürg  20  Luther,  Wilhelm,  aus  Drigelsdorf,  zuletzt 
älteren  Landsleute  aus  der  Zone  wurden  mit  Rot-  ln  Foretmehren,  Westerwald:  Lucka,  Eduard,  aus 
wein  bewirtet.  Landsmann  Kluth  gab  dann  bekannt,  Johannisburg,  zuietzt  In  Herne.  Westf.;  Lux,  Sohn 


und  Frau,  aus  Gehlenburg,  zuletzt  ln  Hamburg, 
Schwarzenbeck;  Luckenbach.  Erna,  aus  Johannis¬ 
burg,  zuletzt  ln  Probstclerhagen;  Lucht,  Edith,  aus 
Dorren,  zuletzt  ln  Ahlen  bei  Hann.;  Ludzay,  Otto, 
aus  Kurwien,  zuletzt  ln  Essen;  Lüneburg,  Theodor, 
Studienrat  aus  Gehlenburg.  zuletzt  in  Ludwtgsburg; 

Macht.  Bauer,  aus  Seegutten.  zuletzt  ln  Bad  Harz¬ 
burg-  Maslowskl,  Gertrud,  aus  Kölmerfelde,  zuletzt 
ln  Wattenscheid;  Marztnztk.  Robert,  aus  Karwtck, 
zuletzt  In  Reck  inghausen.  Westf.:  Malskowski, 
Christel,  aus  Johannisburg,  zuletzt  in  Berlin-Schöne¬ 
berg-  Marks,  Anna,  aus  Johannlsburg,  zuletzt  ln 
Altianebcrg;  Marczlnskl,  Wilhelm,  aus  Semau,  zu¬ 
letzt  in  Dortmund-Bönninghausen;  Markowski,  Au¬ 
gust.  aus  Schlangenfließ,  zuletzt  In  Castrop-Rauxel; 
Makulskl,  Wilhelm,  aus  Gehlenburg.  zuletzt  In  Mel. 
dorf-Holst  :  Mahlhöver,  August,  aus  Mittenheide 
(Eichenwald«),  zuletzt  ln  Sandbochum:  Marzlnzlk, 
Amalie,  aus  Grünhelde,  zuletzt  ln  Rausdorl;  Meya, 
aus  Johannlsburg,  zuletzt  In  Blerutten-Nürnberg; 
Mcndrltzkl.  Amalle,  aus  Gehlenburg.  zuletzt  In 
Walle;  Metnke.  Edeltraut,  aus  Drigelsdorf.  zuletzt 
In  Berlin  N  20:  Meya.  Fritz,  aus  Wllkenhof,  zuletzt 
In  Berlln-Carlottenburg.  Mlchalzlk.  Siegfried,  aus 
Mlsken.  zuletzt  In  Hannover,  Mlchalzlk,  Frieda,  aus 
Holdenhöhe,  zuletzt  ln  Hölzlngen:  Mtsztch,  Fried¬ 
rich,  aus  Gr.-Rogalten.  zuletzt  ln  Mauenheim; 
Mlchalzlk.  Karl,  aus  Maldanclen,  zuletzt  ln  Bad 
Schwartau;  Mlttka,  Alfred,  aus  Arys,  zuletzt  In 
Heide,  Holst.;  Mlchalzlk,  Arno,  aus  Llsken.  zuletzt 
ln  Essen- Wcsl;  Mikulskl.  Wilhelm,  aus  Gehlenburg. 
zuletzt  ln  Meldorf.  Holst..  Mlchalzlk,  Heinrich,  aus 
Floaten,  zuletzt  ln  Fltntbcck.  Morenga.  Anna,  aus 
Heydig,  zuletzt  in  Istrup;  Möller,  A.,  aus  Johannls¬ 
burg,  zuletzt  ln  Leverkusen-KUppersberg;  Mrotzek, 
Emu,  aus  Brennen,  zuletzt  ln  HUdesheim;  Müller, 
Hedwig,  geb  Olk.  aus  Drigelsdorf,  zuletzt  In  Grum- 
by-Sehleswtg;  MUhlmann,  Horst,  aus  Gehlenburg, 
zuletzt  In  Hamburg-Rahlstedt; 

Narwutach,  Auguste,  aus  Woynen,  zuletzt  ln  Niebüll» 
Schleswig;  Neumann,  August,  aus  Königsdorf,  zu¬ 
letzt  In  Uchte,  Neumann.  Ewald.  Heimatort  unbe¬ 
kannt.  zuletzt  In  Wolfsburg:  Nlkutowskl.  Klaus, 
aus  Königstal,  zuletzt  in  Bremervörde;  Nlttka.  Gün. 
ther,  aus  Wartendorf,  zuletzt  tn  Schenefeld:  Nie¬ 
stuka,  Otto,  aus  Stollendorf,  zuletzt  ln  München  13; 
Ntttka,  Paula,  aus  Arys,  zuletzt  In  Berlin-Steglitz; 
Niklas,  Ottfrled.  Dr.,  aus  Breitenheide,  zuletzt  ln 
Hamburg  33;  Nledzolka.  Wilhelm,  aus  Steinen,  zu¬ 
letzt  In  Bochum:  Noak,  Helene,  aus  Heldenhöhc, 
zuletzt  in  Soltau:  Noetzel,  Rudolf,  aus  Drigelsdorf. 
zuletzt  In  Marne,  Holst.:  Noetzel.  Gustav,  aus  Dorren 
zuletzt  ln  Hannover:  Norbert.  Karl,  aus  Johannls¬ 
burg.  zuletzt  ln  Laßbruch.  Kreis  Lemgo:  Nowak. 
Siegfried,  aus  Gehscn,  zuletzt  In  Elsen  28;  Nowo- 
sadek.  Hedwig,  aus  Gr.-Rogallen,  zuletzt  in  Bo¬ 
chum-Langendreer. 

Ferner  werden  auf  dringenden  Wunsch  anderer 
Landsleute  gesucht: 

Dudda.  Karl,  aus  Reihershorst:  Muszlnski,  Bahn- 
bedtenstcler  (vermutlich  aus  Arnswalde),  mit  seinen 
Töchtern  Traute,  Käthe  und  Edith;  Klug,  Lotte, 
geb.  Lemke,  aus  Dreifelde;  Ratlay,  Johann,  Kauf¬ 
mann  aus  Gehlenburg  und  Familie. 

Liebe  Landsleute,  Ich  bitte  dringend,  bei  der 
Feststellung  der  neuen  Wohnorte  bzw.  der  genauen 
Adressen  behilflich  zu  sein. 

Fr.  W.  Kautz,  Kreisvertreter 

(20)  Altwarmbüchen/Hann. 

Heiligenbeil 

Am  25.  Januar  feiert  Karl  Philipp,  unser  „Ohm 
Philipp"  aus  Pohren  bei  Zlnten,  Jetzt  wohnhaft  ln 
Hamburg-Lohbrügge,  Binnenfeld!  edder  19.  seinen 
achtzigsten  Geburtstag.  Die  Kreisgemeinschaft  Hel- 
ltgenbell  möchte  dem  Jubilar  zu  diesem  Tage  vor 
allen  Dingen  gute  Gesundheit  wünschen  und  Ihm 
gleichzeitig  für  seine  Treue  danken,  die  In  guten 
und  bösen  Tagen  seiner  Helmatprovinz  und  Insbe¬ 
sondere  seinem  Heimatkreis  bewiesen  hat.  Unser 
Ohm  Philipp  war  nicht  nur  ein  hervorragender 
Landwirt,  sondern  auch,  wir  alle  wissen  es.  Mitglied 
der  Aufstchtsorganc  unserer  Vlehverwertungsgenos- 
senschaft.  An-  u.  Verkaufsgenossenschaft  der  Raiff- 
eisenkasso.  Außerdem  Ist  er  lange  Jahre  Mitglied 
Jdes  Krrisfcusschusses  gewesen.  Er  hat  so  manchem 
unserer  Landsleute  durch  sein  Vorbild,  seinen  guten 
Rat  und  seine  Hilfe  viele  Wege  erleichtert.  Dafür  sei 
Ihm  zu  seinem  achtzigsten  Geburtstag  auf  das  herz¬ 
lichste  gedankt. 

Karl  A.  Knorr,  Kreisvertreter 

(24a)  Bad  Schwartau,  Alt-Rensefeld  42 


Oberbetien  und  Kissen 

Spottbillig,  doch  Qualität 
Viele  Nachbestellungen  und 
Dankschreiben  beweisen  zu¬ 
friedene  Kunden  u.  gute  Ware 
Ia  Halbdaunen 

Grflße  80/80  130  200  140/200  160 '200 
FUllg.  2  Pfd.  6  Pfd  7  Pfd.  8  Pfd. 
Pro.  M  19.—  70,—  82,—  94,— 

Garantie-Inlett  rot.  blau  oder 
grün,  farbecht,  feder-  u.  dau¬ 
nendicht.  Nachnahme.  Rück¬ 
gaberecht.  daher  kein  Risiko. 
In  anderen  Preislagen  Preis¬ 
liste  anfordern 

Betten -Glasow 

(21b)  Castrop-Rauxel  1 
Postschließfach  79 
früher  Kuckerneese,  Ostpr. 


Ia  lleldehonlg  9-Pfd. -Eimer  42,50  M 
Ia  Akazien  .  .  O-Pfd.-Eimer  26.30  M 
Mastgeflügel-Hlnz 
Abbehausen  I.  Oldbr. 

„Hlcoton*  Ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2.65.  In  all.  Apotheken: 
bestimmt:  Rosen-Apotheke.  Mün¬ 
chen  2. 

Graue  Haare 

HAAR-ICN?  gibt  ffrgroutim  Moor  i ebnen  und 
unouffAlllg  die  Botürüd»  Juotndtorbe  douirhofl 
ivrüdu  „fndllcb  d  llctillae^  sdiraib.  viele  bagaist 
doakbora  Kund#«.  Orig  -Fl  DM  5,30.  Vollkur  m 
toroATIa  DM  9,60  •  Prospekt  grollt  aut  von 
£  CrH&ut  -  UrthtfjHc. 
Wupperlai-Vohwinkel.  Postfodi  509/ 5/ *39 


(StollenangQÖotQ 


An  der  Gewerbl.  Berufs-  und  Berufsfath- 
•  schule  Duisburg-Hamborn  ist  zum  1.  April 
1957  die  Stelle  des 

Direktor-Stellvertreters 

(A  12  LBG  NW,  Ortsklasse  S)  zu  besetzen. 
Bewerbungen  mit  Liditbild,  Lebenslauf  und 
Zeugnisabschriften  bis  zum  31.  1. 1957  an 

die  Stadtverwaltung  —  Schulamt  —  Duis¬ 
burg  erbeten. 


Für  kinderlosen,  evang.  Haushalt  suche  Ich  tüchtige 

Hausgehilfin 

zwischen  20  und  30  Jahren.  Eigenes  Zimmer  mit  Radio  und 
angrenzendem  Bad.  Zwei  Nachmittage  pro  Woche  und  Jeden 
Abend  frei.  Lohn  Je  nach  Kenntnissen  110  bis  130  M  ohne 
Abzug.  Modernes.  1955  erbautes  Einfamilienhaus.  Antritt  so¬ 
fort  oder  spätestens  1.  Februar  1957. 

Bewerbungen  schriftlich  an  Dr.  Wolfgang  Gloz.  Düsseldorf- 
I.ohausen,  Claudiusstr.  2,  oder  telefonisch  durch  R-Gespräch 
unter  Nr.  49  28  64  täglich  zwischen  17  und  19  Uhr.  Reisekosten 
werden  bei  Stellenantr.  vergütet. 


Liebe,  ehrliche  und  fleißige  Klndercjärtnerin 
zu  drei  Kindern  im  Alter  von  11.  9  und  6  Jahren  gesucht,  die 
auch  leichte  Hausarbeit  mit  übernimmt.  Zusätzlich  Ist  eine 
Aufwartung  Im  Hause. 

Alleinstehendem  Menschen  wird  eine  Heimat  geboten 
Eigenes  Zimmer  mit  Zentralheizung,  fließend  Kalt-  und 
Warmwasser  sowie  Radio  steht  zur  Verfügung. 

Gehalt  nach  Vereinbarung. 

Bewerbung  mit  Lichtbild  und  Zeugnisabschriften  erbeten  un¬ 
ter  WM  2514  an  Annoncen-Expedltton  Werner  Maaß.  Goslar. 
Am  Schuhhof  4. 


Für  klein.  Vtllenhaushalt  mit  drei  Kindern  wird  kinderliebe 
Wirtschafterin 

gesucht.  Eigenes  Zimmer  mit  fließendem  Kalt-  und  Warm- 
wasscr  sowie  Zentralheizung  Ist  vorhanden. 

Gehalt  nach  Vereinbarung. 

Ausführliche  Bewerbung  mit  Zeugnisabschriften  erbeten  un¬ 
ter  2513  an  Annoncen-Expedltton  Werner  Maaß.  Goslar.  Am 
Schuhhof  4. 


jFür  Kleinstadt  Im  Belgischen  LandjSuche  für  meine  Gaststätte  ehrt, 
wird  Junge  Hausgehilfin  bis  19  J  saub  Zweitmädchen  b.  voll.  Fa- 
für  2-Pers.-Haush.  ges.  Geregelte  mlllenanschl.  u.  kassenfrei.  Lohn 
I  Freizeit,  schönes  Zimmer  Ist  sl-  90  M.  Wer  zweite  Heimat  sucht. 


eher.  Frau  Anna  Wigger.  Rade¬ 
vormwald.  Rhld..  Kaiserstr.  60. 


der  melde  sich  an  Gaststätte 
Hugo  Uhlenbrock  in  Hamm. 
Westf..  Münsterstraße  53. 


Zum  1.2.  bzw.  15.2.  tüchtige  llaus-  - 
angestellte  gesucht.  Altersheim  Erfahrene  Hausgehilfin  für  Ein- 
Adalbert.  Hambg. -Rahlstedt.  Sie-,  famtltenhaush..  2  Pers..  Koch- 
ker  Landstraße  119.  Tel.  67  37  34.  kenntn.  erwünscht,  z.  15. 1.  od. 

-  spät,  gesucht.  Frau  Frydag.  Kas- 

Von  2  Damen  (Ärztinnen)  wird  z.  sei.  Im  Rosental  2t. 

1  1.  April  eine  zuverl..  häusl.  (auch  — - — 

>  ältere)  Hausgehilfin  gesucht.  An-  Ia  Nebenverdienst!  3*  125-g-Slcht- 


gcb.  m.  Zeugnlsabschr..  Gehalts-  dose,  dreierlei 
nnspr..  evtl.  Bild  an  Frau  Dr.  portofrei.  Seit 
Schiemann.  (22c)  Honnef  (Rhein).  206.  Hamburg  1. 
Lulscnstraße  17. 


dose,  dreierlei  Kaffee  nur  6.55 
portofrei.  Seit  1923!  Kehrwieder 


Für  gepflegten  Bauernhaushalt. ; 
Stadtnähe  Düsseldorfs,  wird  eine 
Hauswirtscliaftsgchflfln  od.  Stütze 


Gtoffongosudio 


“““ “ “ “ ^  f.  bald  gesucht.  Elg.  Zimmer,  gu-  , 

Achtung!  Ostpr.  Stelnsetzmelster  Tüchtige  Mädel  für  Küche  u.  Haus  ies  Geh.  u.  Fam.-Ansehl.  Dauer-  Lrianrener  Hausmeister  cusipr  ).  z. 

(auch  Im  Ruhestand)  gesucht.;  gesucht.  Anfangsgehalt  100  JM  Stellung  auch  f  ältere  Kraft  An-  Zel*  sowl,  bes-  Zone,  sucht  Stellg. 

Wohng.  kann  beschallt  werden,  netto  bet  freier  Station.  Unter-  b  Nr  Da«  ostpreu-  ln  Westdeutschland.  Zu  erfr.  bet 

Walter  Gerlach.  Köln-Poll.  Sieg-  brtngung  im  Hause.  Geregelte  „  '  .h,  F,-i„h  7im*»mjn«  vr.rrt.rden 

burger  Straße  311.  Arbelts-  u.  Freizeit.  Anreise  wird  ßcnblatt.  Anz.-Abl..  Hamburg  13.  E.ieh  Zimmermann.  Vorderden- 

-  vergütet.  Lebenslauf  m.  Lichtbild  ,  ,  Kn„h«»,.„hiinn  t  r-mn  kental-Westerstetten.  Ulm  a.d.  D. 

Suche  verhelr.  ält.  Kutscher,  auch  u.  Gesundheitszeugnis  an  die  Ju-TfÄ-i?*0!*  £-21??,' 

Rentenempf.  oh.  Anh..  f.  d.  Be-  gendherberge  Düsseldorf  -  Ober-;  ^nHto«'  AIIeihf,-b*Jbr-  Verkäuferin.  46  J.. 

treuune  v  2  ält  Trakehner  stu-  kassel  i  Märgarete  Heidersbach.  Codes-  sucht  Wirkungskreis,  auch  Haus¬ 
ten  Erledigung  leichter  Fuhren  her*.  Otto-KUhne-Schule.  Luisen-  haltsfUhrg..  nur  Elnzelpers.  oder 


treuung  v.  2  ält.  Trakehner  Stu-  kassel. 
tcn.  Erledigung  leichter  Fuhren 
u.  Gartenarbeit.  Gute  Wohnung  I“- “ — 
steht  z.  Verfüg.,  Umzug  wird  wir  si 
durchgeführt.  Ang.  v.  Vertrauens-  stattoi 
würd.,  saub..  Heiß.  u.  Ordnung*-  ini-lun 
ltebd.  Leuten,  welche  wirkliche 
Pferdepfleger  sind,  erb.  u.  Nr.  (Jpg 
70  3»4  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt„  Hamburg  13.  Gereg. 


Bäcker-  und  Konditorlehrling  zu 

Ostern  1957  gesucht.  Kost  u.  Woh¬ 
nung  Im  Hause,  Bäckerei-Kondi¬ 
torei  Aloys  Fischer  Haltern, 
Westfalen,  Mühlenstraße  16. 


Wir  suchen  für  sofort  für  den 
Stationsbetrieb  unseres  Sana¬ 
toriums 

drei  Hausgehilfinnen 

Gereg.  Arbeits-  und  Freizeit. 
Bezahlung  n.  Tarif.  Mcldg.  er¬ 
beten  an  Schwester  Oberin  d. 
I, VA. -Sanatoriums  Roderbir¬ 
ken.  Leichlingen  Rhld..  Bahn¬ 
strecke  Köln  —  Wuppertal. 


Straße  83.  ält.  Ehepaar;  lege  Wert  auf 

Dauerstellg.  Angeb.  erb.  u.  Nr. 
70  377  Das  Ostpreußenblatt.  Anz  - 

England  AM».  Hamburg  a. _ 

Für  2-Personen-Haushalt  Nähe  Ostpreußin.  54  J..  sucht  als  Haus- 


Hausgehilfin 

ab  Februar  1937  ß  »sucht  An¬ 
gebote  erb.  u.  Nr.  70  365  Das 
OstpreuOenblatt.  Anz.-Abtellß., 
Hamburg  13. 


hälterin  eine  Stelle  b.  Ält  Ehe¬ 
paar  od.  Herrn,  wo  sie  gleichzei¬ 
tig  eine  Heimat  finden  könnte. 
Bin  sehr  sol.  u.  hilfsbereit.  An¬ 
geb.  erb.  u  Nr  70  419  Das  Ost¬ 
preuOenblatt.  Anz.-Abt .  Hom¬ 
burg  13. 


- 1^^— J  — wo  findet  ostpr.  MÄdel.  ev.  (Halb- 

Suche  f.  meinen  mittelgr.  landw  A|lelnit-  Rentnerln  (Höchstalter  50  *lterr  Krau  »'s  Halbtagshilfe  für  ® ‘iT®  JT1'1 

Betrieb  ält..  allelnst.  Mann  bei  jahrel  m.  gut.  Zeugn.  als  Haus-  frauenlosen  Drelpersonen-Haush.  Rost  u.  Logis  im  Hause?  Kenntn. 
voll.  Fam.-Anschl.;  gute  Behänd-  haltshllfe  ohne  Kost  in  Elnfaml-  ln  Hamburg-Hamm  z.  1.2.1957  *n  Steno  u.  Sehreibm.  Zuschrift, 
lung  Lohn  nach  Verelnparg.  (In-  ]|enhaus  zu  3  Erw.  ges.  Biete  gg.  gesucht.  Angeb.  m.  Lohnfordg.  crb-  u-  Nr-  TO481  Das  Ostpreu- 
vallde).  Hermann  Budde.  Reck-|  Arbeitsleistg.  2  hübsche,  möbl.  „  m-  70 .3«  Das  OstDreußcn-  ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 
llnghausen-Ost.  Castropcr  Straße  Mansardenzlmm.  (Küche,  Schlaf-  j 


.«..uc,  »“J-I  AiDcusieiscg.  2  nunsene.  moDi  u.  Nr.  70  536  Da9  Ostpreußen- 

llnghausen-Ost.  Castroper  Straße  Mansardenzlmm.  (Küche,  Schlaf-  blatt  Anz-Abl  Hamburg  13 
Nr.  294, _  zlmm.)  m.  Helzg.  u.  fl.  Wasser  u.  matt.  Anz.  Abt..  Hambuig  13. _ 

60  JM  monatl.  Lohn.  Frau  A.  We-  nci0m  «h  »nnh 

Ehrl,  älter.  Frau  (Rentnerin),  auch  semann.  Meererbusch  b.  Düssei-  ' 

Frau  mit  schutpfl.  Kind  in  land-  dorf.  Ahornstraßc  11.  ^n„Be  mW-  nicht  unt. 

wlrtsch.  Haushalt  gesucht.  Gute  ■ 


Junge  .Mädchen,  mögl.  nicht  unt. 
16  J„  als  Haushalts-Prakt.  In  KU- 


Behandlg.  wird  Zuges.  Angeb.  Ehri  gewandtes  Mädchen,  nicht  u  che'  Haus  u-  Sbelses-  Teilnahme 
erb.  u.  Nr.  70  491  Das  Ostpreu-  |fl  j„  dem  nicht  nur  eine  gute  an  künstl.  u.  sprach).  Kurs,  mög- 
ßenblatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  Arbeitsstelle,  sondern  auch  ein  lieh.  Angeb.  an  Landschulheim 

i  Helm  gegeb.  wird.  z.  bald.  Ein-  Schloß  Hamborn  üb.  Paderborn. 
Suche  z.  1.  April  1957  Haustochter  tritt  für  kl.  Gastst.  u.  Pension  In 
od.  Praktikantin  f.  kl.  Forstbaus-  Luftkurort  Wcsterw.  ges.  Guter  Suche  für  sof.  ein  od.  zwei  freund¬ 
halt  (2  Pers.)  oh.  Landwirtschaft.  Lohn,  schön.  Zlmm.  m.  fl.  Wasser.  liehe,  fleißige  Mädchen  f.  unsere 
Frau  Forstmeister  v.  WlndheSrr..  Angeb.  u.  Nr.  70  350  Das  Ostpreu-  modern  etngericht.  Jugendher- 
Wennlgscn  (Deister)  b.  Hanno-  ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  berge  Im  Rhelnld.  Bel  Anstellg. 

ver,  Forstamt.  -  Fahrtkostencrstattg.  Zuschr.  m. 

Zuverlässige  Hausgehilfin  für  mod  Gehaltsanspr.  an  Jugendherberge 
FUr  Gcschüftshaushalt  suche  Ich  Elnfamillenhaushalt  (2  Pers.)  ab  Bad  Honnef  am  Rhein, 
christlich.,  selbständ.  Hausgehilfin  sofort  gesucht.  Gr.  Wäsche  außer 

nicht  unter  20  J.  bei  vollem  Fa-  Haus.  Bewerb,  mögl.  mit  Llchl-  Hausgehilfin  kann  ln  größerem  Al- 
milienansthl..  gutem  Lohn  und  blld  und  Gehaltsanspr.  erb  Dr.  tershetm  be!  geregelter  Arbeits¬ 
guter  Behandle.  Georg  Hill.  Wls-  med.  Ullrich,  prakt.  Arzt.  Nord-  zeit  angenehme  Dauerstclle  fin- 
senbach  (Dlllkreis),  Tel.  Ewers-i  Strand  über  Husum,  früher  Sens-  den.  Mai tln-Luthcr-Haus,  MUn- 


Kennziffer-Anzeigen 

Bewerbungen,  Angebote  und 
sonstige  Zuschriften  auf  Kenn- 
zlfferanzeigen  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigefügten  Unter¬ 
lagen  erwünscht,  Rückporto 
bitte  beilegen! 


bach  127. 


ster,  Westfalen. 


Jahrgang 
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Unser  so  sehr  beliebter  Heimatkalender 

"Dcr  redliche  Ostpreußr  füi  1957  enthalt  e  me  Fülle 
fesselnder  Beitrage  aus  allen  Gebieten  unseres  heimatlichen 
Lebens.  Diese  Erzählungen  und  Plaudereien  bringen  nicht 
nur  die  uns  so  teuren  Erinnerungen,  sie  sprechen  auch  von 
unserem  gegenwärtigen  Leben,  und  sie  sind  sehr  lebendig 
geschrieben.  Aber  lesen  Sie  selbst!  Die  Textbeitr&ge  und  die 
überaus  zahlreichen  und  oft  ganzseitigen  schönen  Bilder  klin¬ 
gen  zusammen  zu  einein  Hohelied  auf  unsere  Heimat.  Der 
Preis  von  2  DM  ermöglicht  wohl  ledern  die  Anschaffung  die¬ 
ses  ostpreußischen  Familienbuches. 

Verlag  Gerhard  Rautenberg  Leer  (Ostfrlesl) 


Stricken  Sie  ? 


für  nur  DM  |„|l.rn  w,r  19  Ul/100  gr.  Hirni- 

11  H  Strickgarn  lisl  unrcrreillbtr, 
1  k  weich  »i«  Willi  In  «0  Farben. 
(1.1  Fordern  SU  kostenlose  Muster. 


I.SU  Sie  werden  überrascht  sein  I 

H.  Gisset  Nachfolger 

(Id)  Steinboch  (Tounusl  12 


Mühet  von  Meister 


Stade-Süd  Halte  Ost 

Bis  2«  Monate  Kredit 
I  Angebot  u.  Katalog  freit 


10  log« 
t  Prob« 
2.90  3.70.  4.90 
4.10.  4.95.  5.40 
K«ln  ItUlho.  Röcfcgoborochl,  30  To««  Zlol 
KONNEX  ■  V«r«ondb.,  Old.nburp  ♦.  0  -1# 


i.  Soling. OuolltOl 
lautend  NoAb 


Gucfianiolgen 


Unser  Schlager 

Obrrbett  130  200,  Garantie-In¬ 
lett.  FUHR.  6  Pfd.  graue  Halb- 
daunen  nur  OH  40, 

Kopfkissen  *o  M.  Garantie-In¬ 
lett.  Füll«.  2  Pfd.  graue  Fe¬ 
der  .  nur  PH  16+50 

Fordern  Sic  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  Uber  sämtliche  Bett¬ 
waren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  Uber  unsere  Lei¬ 
stungsfähigkeit. 

Seit  Uber  30  Jahren 


zwei  Brüder.  Soldat  Emil  Krause,  geh.  24.4.1891.  wohn-' 
nann.  Radf.-Schwadr.  haft  ln  Staggen.  Kr.  Insterburg, 
vermißt  1943  Stalin-  sucht  seinen  Sohn  Han*  Krause. 
2.8  1921.  und  Bruno  geb.  21.3.1929  in  Staggen.  Kr.  In- 
geb.  io  io  1923  ln  slerburg.  Nach  Angab.  soll  Hans 
i»  Heilsberg.  Ostpr.,  Krause  b  Schloßberg  verstorben 
ort  Petersdorf  b.  Gutt-  sein.  Nnchr.  erb.  Emil  Krause, 
eilsberg.  Ostpr  Nach-  Hamburg  -  Harburg.  Hankestraße 
Paul  Hohmann.  Mar-  Nr.  122  b  ptr. 

Weidmannsweg  16  B. 

__ — _ __ _  Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  mein. 

Sohn  Strlnort.  Frltx.  Obgefr..  ge¬ 
boren  8.  12.  1907.  wohnh.  Norgau. 
Sarnland.  zul.  Volksgren.-Dlv.. 
Jan.  1945.  Im  Einsatz  b  Schloß¬ 
berg.  Nadir,  erb.  Fr  Joh.  Stelii- 
ort.  Wolfsburg.  Herren  wiese  30. 


Arbeitsstielei  auf  Oualitäf  abgeilalHI 

Vollrlndledor,  kein  Spalt,  tchworx.  ledcr- 
orondtohl*.  Abialzci«.,  Sloßpl..  Wassert. 

. - c-w.  ir.  GnawiproMietiie.  6r.  34-47  0M  11,70 

«-  Oiizllllti  ltrmohl©  . .  DH  17.70 
\f-5VU-a  m.  doppelt.  Qual.  Kernsohleo0.k«.n- 
au,9el-  Rrolilgummli.  DM  U.BO 
Schuhvarsand 
UlHf  B  22.  Förth  Boy  3 
1  »•  Mastel)  ol  Geld  nr.  Bada. 


Suche  meinen  Bruder.  Tisch¬ 
lermeister  llnns  Kiel,  zuletzt 
wohnh  ln  Kaukehmen.  Kreis 
Elchnlederunu.  Ostpr.  Nachr. 
erb.  Anna  Kiel.  Lauenburg 
(Elbe).  Gr.  Sandberg  9. 


•  Wieder  jung  • 


und  IcistuncstdbiK  werden,  tatenfroh  und 
nbne  Kreisiaulstöiuogen  bleiben.  Heu  und 
Nerven  stärken,  dai  alles  lür  ca.  30  PI.  im 
Tag  durch  remci.  kaltgcprcOtes  Weiten- 
keimöl  io  den  geruchlosen  0HL0  Kapseln. 
Sie  erhalten  150  OBLO-Weirenkeimölkap- 
strln  rur  P*obe  Sind  Sie  zulrleden.  so  sen¬ 
den  Sic  ‘uneih.  30  Taten  den  Beirat  von 
DM  7.65  dafür  e  n.  oder  Sie  schicken  die 
angebrochene  Packt.  8  Tate  nach  Erhalt 
zurück  u.  der  Versuch  soll  Sie  nicht*  kosten. 
Otto  flacherer.  Fach  60  W.  Augsburg  2 

■  Morm«lad«  _  _ 

Aprikosen  coE^“«  8,90 

Morn».  m.  Erdbeer.  alc.  7.95.  MehrfrucM  7.50 
Pfloummu»  süB  7.95.  Zuckar-Rüb. -Sirup  5.70 
ab  ERNST  NAPP.  Homburg  39.  Ab»  g 


früher  Königsberg 

Jetzt  Herrhausen  a.  llarz 


Suche  Kameraden,  die  mH  mir  In 
der  l.uftinuna  llohenelrhc»  bei 
Ilrombrrc  /.iisanuneii  waren.  Vor¬ 
arbeiter  Fritz  Freiwald  Beigen. 
Kr  Celle.  M üblen wor tu  a. 


Herrenräder  komplän  ab  79. 
-  ~  mit  lloßdömplar  ah  M 

Spoft-IouMorbdar  ob  99. 

am  ok  m 

nfk rXM  luntkorolog  m.  70  Mod  latdil 
Bl W  /  loutr.,  OrairOd.  v.  Roilar  oral 
v  V  Mopad  I.  Kkma  nach  Wah 
^  MahmoKhm  .Ideal.  ab  790. 
a.  HOhmoMh  -Protp  kmll..  oudi  Tall&l. 

VATERLAND». 


Alberten 


Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  den 
Verbleib  meines  Bruders  Fritz 
Kantimm.  geh.  so  4.  1926?  letzte 
Nachr.  Aua  1944  aus  Danzig- 
Langdihr  KPNr  25  914.  Nachr. 
erb.  Krau  Mavuarelc  OllenberR. 
POuchen-Beuel.  Marktstraße  5. 


echt  Silber  vergoldet 
NormalauslÜhrunR  . 
massiv,  mit  Baden  . 
als  Blusennadel  .  .  . 
Zur  Einsegnung 
Katalne  kostenlos! 


2.50  w  fr  “  1 

6.—  stullcart-O 

j),—  iiaussmannKtraiie  70 

Uhren.  Bestecke.  Bcrnsleinl 


Gesucht  wird  Frieda  Pobanz.  aeb. 
1.  6.  1932  ln  Sommerfeld.  Kr.  Pr  - 
Ilolland.  Ostnr..  wohnh.  Einhö¬ 
fen,  Kr.  Pr. -Holland  wurde  am 
9  2. 1945  aus  Alt-Tcsehen.  Kreis 
Pr  -Holland,  von  d.  Russen  ver¬ 
schleppt.  Nachr.  erb.  b.  Unk.-Er- 
stattu.  an  Herrn.  Pobanz.  Hem- 
mclmark.  Kr.  Eckernfördc.  Schl.- 
Holstetn. 


Reformhaus  Ulbat 

IKIEL.  Holtenauer  Straße  41 
KIEL-G..  Vlnetaplatz  3 
KTEL.  Feldstraße  100 
NEUSTADT  1.  H.. 

Waschgarben-Allee  IR 


Liefere  wieder  wie  In  der  Heimat 
•chten  Bienenhonig 

5-Pfd. -Eimer  11.50  Mt 
9-Pfd. -Eimer  19.60  Mt  (Ver u  frei) 
Großimkerei  Arnold  llansrh 
Abentheuer  b.  Birkenfeld  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Osterode 


Landsleute 


Bitte  foidern  5'e  unseren  Bildkatalog  GO  G 
m-t  allen  fob'  An  j'r'j  pn  ob  4.-  DM 


Suche  meine  Schwester  Erna 
Bonat.  geb.  31.12.1925  In  Bllk- 
ken.  Ostpr..  bei  Gumbinnen, 
letzter  Helmatwo’inort  Gum¬ 
binnen.  Grünst».  23.  Sie  war 
auf  Schiff  „Hamburg '*  als 
Rote  -  Kreuz  -  Schwester.  Im 
Jahre  1945  soll  sie  ln  Ham¬ 
burg  -  Altona  gewesen  sein. 
Nachr.  erb.  Alfred  Bonat.  Nie¬ 
derlibbach  (Taunus)  Üb.  Wies¬ 
baden  5. 


NÖTHEL 


CO  Göftingen  DsvbeMosrfi  gioßti  8-'ort»ojchin,nSoo* 


Gesucht  wird  Obeifeldw.  Karl 
Thorun.  geb.  am  27  I.  1999  In 
Magdeburg.  Letzter  Einsatz  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  1945  beim  Kric,tszr- 
rlcht  Letzte  Nachr.  v.  29  .  5.  1945 
v.  Truppenübungsplatz  Stablack. 
Ostpr.  Er  befand  steh  auf  dem 
Wege  nach  Rußland.  Außerdem 
werden  gesucht:  Frau  Gertrud 
Schmidt  mit  Tochter  Eva.  wohn¬ 
haft  gcw.  Wehlau.  Ostpr..  Roß-! 
l.  arkt  5.  u  Ihr  Gatte  Hermann 
Schmidt,  geb  1892  In  Wehlau. 
Ostpr..  vermißt  seit  1944  In  Wi- 
tebsk.  Rußland.  Nachr.  erb.  Otto 
Thorun.  Wuppertal  -  Elberfeld. 


Wir  haben  Weihnachten  1950 
in  Rendsburg.  Schleswig-Hol¬ 
stein.  geheiratet. 

Hans-Peter  Kleiner 

Diplom-Landwirt 
früher  Magdeburg 

Hildegard  Kleiner 

geb.  Hockllng 
Dipl. -Landwirt 
früher  Memel.  Wiescnstr.  0 
Kiel.  von-der-Tann-Straßc  9  II 


Anläßlich  meines  90.  Geburts¬ 
tages  sind  mir  so  zahlreiche 
Glückwünsche  zugedacht  -wor¬ 
den.  daß  es  mir  unmöglich  Ist. 
allen  einzeln  zu  danken.  Ich 
bitte  daher  alle,  die  mir  ein 
treues  Gedenken  bewahrt  ha¬ 
ben.  hiermit  meinen  herzlich¬ 
sten  Dank  entgegenzunehmen. 

Altbauer 

Friedrich  Großmann 


Wir  freuen  uns  mit  Angelika 
und  Martina  Über  unsere 
Sabine 

Margot  Zlndler 
geb.  Grommek 
Rudolf  Zlndler 

Mohrungen.  Ostpreußen 
letzt  Oldenburg 
den  10.  Dezember  1950 
Llegnttzer  Straße  io 


Die  glückliche  Geburt 
J*  eines  gesunden  Jungen 
Vf  zeigen  in  dankbarer 
v  Freude  an 


Gesucht  werden  Verwandte  der 
Flau  Bertha  Pahl.  geb.  Becher. 
!  geb.  am  21.  io.  1866  in  Wilmberu. 
|  Kr.  Wehlau.  Ostpr.  Frau  Pahl  ist 
I  am  19.  11  1956  verstorben.  Ver- 
j  wandte  bitte  melden:  Frau  Berta 
Pauli.  Neustadt.  Holstein.  Kirch- 
hofsallcc  2. 


Dora  Boebel 
geb.  Mcyhocffer 
Armin  Boebel 


Brilon  l.  W„  Altenbrilon  13 
früh.  Eichkarnp  (Schakummen) 
Kreis  Ebenrode 


Immer  noch  suche  Ich  meinen 
Sohn 

Unterofrizlcr 

Erwin  Johann 

geb.  1920  wohnh.  gewesen  ln 
Cranz  (Ostseebad).  Letzte 
Nachricht  vom  Juli  1944  bei 
Warschau  au*  einem  Sammel¬ 
transport. 

Wer  ist  meinem  Sohn  begeg¬ 
net  und  kann  mir  über  sein 
Schicksal  berichten? 

Frau  Gertrud«  Johann  Lüne¬ 
burg.  Markus-Hcmcmann-6tr. 


Zu  Folge  43.  Seite  8.  des  Ost- 
preußenblattes  vom  27.  1U.  1956 
sucht  Paul  Meleokclt.  fr. 
wohnhaft  ln  Daudertshöfen. 
Kr.  Labiau.  Jetzt  ln  Immensen 
Über  Lehrte.  Zeugen  für  einen 
angeblichen  Überfall  u.  Plün¬ 
derung  seines  Hofe«  ln  den 
Jahren  1942  43  durch  unseren 
Landsmann  Erich '  Hunds¬ 
dörfer,  Jetzt  ln  Be*  kedorf  2 
bei  Bremen  Die  Behauptungen 
des  Paul  Mclenkcit  sind  er¬ 
funden. 

Infolge  schlechter  Wirtschafts¬ 
führung  des  Paul  Melenkelt 
wurde  durch  da*  Anerbcngc- 
rlcht  Liebenfelde  die  Treuhttn- 
derschaft  für  Melenkelt  ange¬ 
ordnet.  Nach  der  Einberufung 
des  Melenkelt  zum  Wehrdienst 
war  eine  ordnungsgemäße 
Wirtschaftsführung  durch  die 
Resistenz  der  Angehörigen  de« 
Paul  Melenkelt  nicht  mehr 
möglich.  Der  Treuhänder  Tclke 
verpachtete  Im  Einvernehmen 
mit  dem  Anerbengerlcht  Llc- 
Lenfelde  das  zum  Grundstück 
des  Melenkelt  gehörende  Land 
an  Nachbarn.  Die  Schwester 
des  Melenkelt  wurde  nicht  von 
den  angeblich  Beteiligten,  son¬ 
dern  von  den  zuständigen  Be¬ 
hörden  auf  Grund  amtsärztl. 
Gutachten  ln  eine  Heilanstalt 
überwiesen  Nach  dem  vergeb¬ 
lichen  Versuch  des  Melenkelt. 
rfen  Anerbenrichter  des  Aner- 
bengerlchtes  Liebenfelde  der 
Rechtsbeugung  und  anderer 
Delikte  zu  bezichtigen,  sucht 
er  anscheinend  ein  neues 
Opfer  ln  unserem  Landsmann 
Erich  Hundsdörfer. 
ElpcrsbÜttel.  18.  November  1956 
Bruno  Knuttl 


Gr.-Jcruttcn.  Kr.  Ottelsburg 
Jetzt  NÜbbel  Über  Rendsburg 


^  Unser  Stammhalter  Ist 
a'  eingetroffen. 

e 

In  dankbarer  Freude 
Ursula  Schwarzer 
geb.  Ilmer 

Wilhelm  Schwarzer 

Rastenburg.  Ostpreußen 
Moltkestraßc  7  9 
letzt  Rendsburg 
KamDenwee  18 
5.  Januar  1957 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 


Am  22.  Januar  1957  feiert  :«i- 
acj'o  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter,  Groß-  u.  Urgroßmut¬ 
ter 

Elise  Milkereit 

geb.  Meier 

aus  Tilsit,  Goldschmlcdestr.  15 
, filzt  Osnabrück,  Doppheldc  »3 
Ihren  80.  Geburtstag. 

Alles  Gute  und  die  beste  Ge¬ 
sundheit  wünschen  Ihre 
Kinder 
Enkel 

und  Urenkel 


Am  20.  Januar  fc.crn  meine 
lieben  Eltern 


Sabine  Zirbel 
Günter  Gutbier 


Fritz  Grisewski 
und  Frau  Anna 

geb.  Rogalskl 

das  Fest  der  Silbernen  Hoch 
zeit. 


l  eer.  Oslfrlesld.  Fritzlar 

Hoheellernweg  75  Nikolaus- 

früher  Straße  14 

Hclnrtchswaldc 
Kr.  Elchniederung 

Silvester  1936 


Es  gratuliert  herz)  t  du  t  und 
wünscht  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  SeRcn 

die  dankbare 
Tochter 

Bunhauscn.  Kreis  Lyck 
Jetzt  Höxter  (Weser) 


Gesucht  werden  August  Gubler  u 
Fiau  Maria  mit  4  Kindern.  Voi 
dem  Kriege  wohnh.  gew.  ln  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Steindnmm  46 
Nachr  erb.  Maria  Gubler.  Wie¬ 
nau  33.  Post  Dierdorf.  Kr.  Neu¬ 
wied. 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 


Wir  grüßen  als  Verlobte 

Edith  Gesewsky 
Heinz  Zlosilo 


Christel  Engelke 
Alfred  Thurau 


Unserem  lieben  Vater.  Schwie¬ 
gervater  und  Opa 

Adolf  Rohmann 

fr.  Grabnick-Rhcin.  Ostpr. 
.letzt  Hlmmelplorten.  Kr.  Stade 

gratulieren  zum  85.  Geburtstag 
am  21.  Januar  1957  herzlichst 
Sohn 

Walter  Rohmann 
und  Frau  Emmy 

sowie 

Enkelin  Rita 


Am  23.  Januar  1957  feiern  wir 
unsere  Silberhochzeit  und  grü¬ 
ßen  unsere  Verwandten  u.  Be¬ 
kannten  aus  der  Heimat. 

Walter  Jenlsch 
und  Frau  Erna 
geb.  Sarclka 

Sensburg.  Ostpreußen 
letzt  Rendsburg.  Holstein 
MUhlenstraße  26 


Gesucht  werden  Geschwister 
der  verst.  Olga  Neu  mann. 
Icd  Nähterin  von  Hanswalde. 
Kr  Heillgcnbell.  Ostpreußen, 
zuletzt  wohnhaft  ln  Burgfel¬ 
den.  Kr.  Balingen,  nämlich: 

1.  der  Bruder  Arthur  Nru- 
mann.  Landwirt  von  Hans¬ 
walde.  Kreis  Helligenbcll. 
Ostpreußen,  angeblich  be¬ 
schränkt; 

2  der  Bruder  Julius  Neu¬ 
mann  von  Hanswalde.  Kreis 
Heillgenbell.  Ostpreußen, 
evtl,  seine  Abkömmlinge. 
Sachdienliche  Angaben  erbittet 
baldmögl.  Bezirksnolar  a  D. 
Wagner  In  Frommem.  Kr.  Ba¬ 
lingen  (14b). 


Rosenberg  Helligenbcll 

Kr.  Gerdaucn  letzt 

jetzt  Horneburg  Buxtehude 
( Niedere!  bc) 

Im  Januar  1957 


Sonthofen 
Rlch.-Wagner- 
Straße  8 
fr.  Röbsden 
Kr  Heydckrug 


Stuttgart- 

Münster 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 

Esthei-Dagmar,  cand.  med. 

mit  Herrn 

Dr.  rer.  nat.  Manfred  PJempel 

Max-Planck-Instltut  München 
beehre  Ich  mich  anzuzeigen. 

Esther  Funk.  geb.  Langti-Bussardhorst 
Dr.  phll.  Erich  Funk,  vermißt 
Bad  Klsslngen.  von-Hesslng-Straße  1 
früher  Dussardhorst.  Kreis  Schloßberg 
und  Sensburg.  Ostpreußen 


t\  uppcrtal-Ro. 
Kurfürstenstraße  133 


Für  die  uns  so  zahlreich  er¬ 
wiesenen  Glückwünsche,  Blu¬ 
men  und  Geschenke  aus  nah 
und  fern  anläültch  unserer 
Goldenen  Hochzeit  danken  wir 
auf  diesem  Wege  recht  herz¬ 
lich. 

Max  Gudat 
und  Frau  Louise 

geb.  Padubrln 

Wilstedt  Uber  Bremen  5 
früher  lnse,  Elchnlcderung 


Am  25.  Januar  19S7  begeht 
Herr 

Obcrsteuei'sekrctür  I.  R 

Gustav  Redwanz 

filihcr  Lvck.  Bismarckstr.  37 
Id/t  Kiel.  Hambs,  Chaussee  17 
seinen  70  Geburtstag 

Es  gratulieren 

seine  Krau 
Kinder 

und  Enkelkinder 


Wir  melden  uns 


bitte: 


Nach  zwölf  Jahren  bin  Ich  der 
Ostzone  entronnen.  Allen  lie¬ 
ben  Freunden  und  Bekannten 
herzliche  hetmatverbundenc 
Grüße.  Würde  mich  freuen, 
hier  von  vielen  zu  hören. 
Vielleicht  zu  meinem  77.  Ge¬ 
burtstag  am  6.  Februar. 

Euer  Adolf  Matzath 
früher  Neu-Keykuth 
Kiels  Ortclsburc 
Ich  war  dort  37  Jahre  als  Gen¬ 
darmeriebeamter  tätig. 

Zur  Zelt  Kspelkamp-Mittwald 
Finkenweg  8.  Kreis  Lübbecke 
Westfalen 


Gesucht  wird  Frau  Minna  Kei- 
ni.mii.  geb  Rleg.  geb.  1901.  zul, 
wohnh.  in  Korbsdorf  bei  Worin- 
dltt.  Ostpr.  Nachr.  erb.  Eva  Falk¬ 
ner.  Heidelberg  •  Pfaffengrund, 
Marktstraße  55  a 


Die  Verlobung  unserer  Tochter 
Elke 

mit  Herrn 

Udo  Echternach 
geben  wir  bekannt 

Walter  Moltzen 
u.  Frau  Mathilde 
geb.  Eggers 

Kiel  Wilhclmlnenstraße  27 


Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

Elke  Mollzen 

zeige  Ich  an. 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  aus  der  Heimat  sowie  der 
Stadt  Duisburg  als  Patenstadl 
vor  Königsberg  Pr,  sage  Ich 
recht  herzlichen  Dank  für  die 
vielen  Glückwünsche  zu  mei¬ 
nem  80.  Geburtstage, 

Friedrich  Bergmann 

flüher  Königsberg  Pr 
Roonstraße  13 
letzt  Grünendeich  131 
Kreis  Stade 


Johannisburger!  War  kann  Ausk 
sehen  üb  meinen  Mann  Adoll 
l.udulf,  geb  8.  12.  1892  letzter 
Wohnort  Johanmsbg  .  Schmiede- 
straßc  l-  War  im  Herbst  1944  z, 
Volkssturm  cinzezogen.  Nachr, 
erb  Margarete  Ludoir.  Husum 
(Nordsee).  Jebensweg  27. 


Udo  Echternach 


Zinn  70  Geburtstag  am  6  Ja- 
tiu.y  unserer  lieben  herzens¬ 
guten  Omi 

Kate  Bötlcher 

VCIW  Dammasch.  geb.  Kloinat 
herzinnige  Glückwünsche. 

D  1  c  Kinder 

Tilsit  Untl  Enkcllc>nher 

[J1*1  Memmingen  Wagncrsir. 
",  bel  ihrer  Tochter  Ur¬ 

sula  Uhllg.  verw.  Selg 


Klei 

Peterburger  Weg  47 
früher  Adl.  Beschluß 
Ostpreußen 


12.  Januar  1957 


Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

Anschaffung  Ihrer  Betten 

durch  günstige  Zahlungsbedingungen 
die  altbekannte  Vertrlebcnenfirma 

Bettfedern  Hersig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN.  Kunlbertistraße  25 
:lalltät;  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


Herzliche  Glückwünsche  unse¬ 
rer  Heben  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Marie  Müller 
aus  Prostkcn.  Ostpreußen 
letzt  EbtnKen.  Württemberg 
Wlesenstraßc  7 

zu  Ihrem  70.  Geburtstag  am  -o 
Januar  1957. 

Gute  Gesundheit 
wünschen  ihre 
Kinder 

und  Enkelkinder 


Familien- Anzeigen 


Herzliche  Grüüe  allen  Freun- 
zn  ks  'L  Bekannten  des  Be- 
ziiks  Seckcnburg  und  darüber 
Hinaus  von 

Robert  Tschischak 

Elblngs-Colonle 
Kieis  Elchnlcderung 

Kre!.,HÄ"nUb 

Hohcnzollern  (14b) 


finden  im  Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung! 


Kauft  bei  den  Inserenten  des  Ostpreußenblattes 


rgang  8  /  Folge  3 


Das  Ostpreuöenblatl 


19.  Januar  1957  /  Seite  '.) 


Zwischen  Hafen  und  Johanniskirche 

Eine  zweite  Folge  von  Aufnahmen,  im  September  1956  in  Memel  gemacht 


Wir  brachten  in  der  letzten  Nummer  eine 
Seite  mit  Aufnahmen  aus  dem  Memel  von 
heute;  sie  gehen  ein  Bild  von  dem  Aussehen 
der  Innenstadt  rings  um  die  Börsenbrucke. 
Heute  folgen  weitere  Aufnahmen  aus  anderen 
Teilen  der  Stadt;  ebenfalls  im  September  1956 
gemacht,  lassen  auch  sie  erkennen,  in  wie 
starkem  Maße  sich  das  Bild  der  Stadt  gewan¬ 
delt  hat. 

Wo  einst  die  Kirchen  standen, 
—  so  kann  man  die  beiden  Aufnahmen  der 
oberen  Reihe  unterschreiben.  Das  Bild  links 
zeigt  die  Stelle,  wo  einst  —  zwischen  Töpfer¬ 
und  Breite  Straße  —  die  Katholische  Kirche 
stand;  das  Gotteshaus  ist  verschwunden,  die 
Ruinen  sind  abgetragen.  Links,  wo  die  beiden 
Männer  gehen,  ist  der  Durchgang  zum  ehe¬ 
maligen  katholischen  Pfarrhaus.  Ganz  im  Hinter¬ 
grund  zieht  sich  die  Polangenstraße  entlang, 
man  sieht  von  ihr  einzelne  Hauser.  —  Das 


rechte  Bild:  Hier  stand  einst  die  Hauptkirche 
der  Stadt,  die  evangelische  St.-Johannis-Kirche. 
Die  Straße  im  Vordergrund  ist  die  Marktstiaße; 
der  Zaun  oben  zieht  sich  auf  dem  Wall  entlang. 

An  der  Mündung  der  Dange,  — 
das  ist  die  Unterschrift  zu  den  beiden  Aufnah¬ 
men,  welche  die  zweite  Reihe  zeigt.  Das  Bild 
links:  Der  Platz  an  der  Dange,  auf  dem  einst 
viele  Bauernwagen  an  den  Markttagen  aul¬ 
fuhren  —  er  war  nur  ein  kleiner  Teil  des  sehr 
ausgedehnten  Marktes  — ,  ist  jetzt  zu  einer 
eingezäunten  Gartenanlage  gemacht  worden. 
Wer  nach  Sandkrug  fahren  will,  der  muß  dieses 
Tor  durchschreiten,  und  in  dem  Pavillon,  der 
vor  dem  stehengebliebenen  alten  Speicher  steht, 
sich  eine  Karte  für  die  Überfahrt  kaufen;  we¬ 
nige  Schritte  seitwärts  ist  die  Abfahrtsstelle  der 
Fähre  nach  dem  Sandkrug.  Zwischen  dieser  Gar- 
tenaniage  und  der  Häuserzeile,  die  sich  rechts 
durch  das  Bild  zieht,  fließt  die  Dange  in  das 


Tief,  von  dem  man  gerade  einen  kleinen 
weißen  Fleck  sehen  kann;  im  Hintergrund 
schimmert  die  Nehrung.  —  Das  Bild  rechts  in 
dieser  zweiten  Reihe  gibt  einen  Blick  auf  die 
Karlsbrücke,  die  über  die  Dange  führt,  und  das 
Gebäude  des  ehemaligen  Zollamtes.  An  Stelle 
des  Flachsspeichers,  der  hier  stand  und  zer¬ 
stört  worden  ist,  ist  ebenfalls  eine  gärtnerische 
Anlage  entstanden  —  der  übliche  Ausweg,  die 
Ruinenfelder  zu  verdecken.  Die  Karlsbrücke  ist 
übrigens  nicht  die  alte,  wie  wir  sie  kennen,  sie 
wurde  nach  dem  Kriege  als  feste  Holzbrucke 
neu  aufgebaut.  etwa  1949  wurde  sie  fertig,  und 
Schiffe  können  nidit  die  Dange  aufwärts  fahren, 
so  wie  das  früher  der  Fall  war. 

Am  Hafen:  Die  beiden  Aufnahmen  der 
dritten  Reihe  zeigen  einen  kleinen  Teil  des 
großen  Hafengeländes,  und  zwar  den  nördlich¬ 
sten.  Die  Aufnahmen  sind  vom  Kirchhof  Bom- 
melsvitte  aus  gemacht  worden.  Vor  allem  die 


Aufnahme  links  läßt  erkennen,  daß  Bommels- 
vitte  —  der  nördliche  Teil  der  Stadt  Memel  — 
vollkommen  zerstört  worden  ist.  Bei  dem  Neu¬ 
bau  ganz  links  im  Bilde  handelt  es  sich  um  ein 
Haus,  das  Arbeiterwohnungen  enthalten  soll, 
ln  der  Mitte  der  Aufnanme  ist  weit  im  Hinter¬ 
grund  die  bekannte  eiserne  Bake,  ein  Richtungs¬ 
zeichen  für  die  Seeschiftahrt,  zu  erkennen.  — 
Die  Aufnahme  rechts  ist  eine  Fortsetzung  der 
Aufnahme  von  links;  selbst  ein  Einwohner  von 
Bommelsvltte  würde  sich  hier  nicht  zurecht¬ 
finden.  so  vollständig  hat  auch  diese  Geoend  ein 
anderes  Aussehen  erhalten.  Da,  wo  die  Kräne 
in  die  Luit  ragen,  war  einst  der  Fischereihaien 
von  Bommelsvltte.  Er  ist  zugeschüttet  worden, 
und  die  Kais  sind  vom  Winterhafen  und  vom 
Ballastplatz  aus  nach  Norden  bis  hierhin  ver¬ 
längert  worden.  Das  Gebäude  der  ehemaligen 
Präparandenanstalt  ist  verschwunden.  Links  auf 
diesem  Bild  (und  rechts  auf  dem  anderen)  kann 
man  noch  die  Gebäude  erkennen,  wo  sich  frü- 
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geschaffen.  Wir  sctm 
vor  ihre  Haustür. 

Und  als  mein  V< 
beute  gewesen  wäre 
.Der  Tip.  den  du  m 
phantastisch!' 

Wahrend  des  Abs 
schlän-  gern  und  tief  in  die 
s  Doch  Die  Leute  im  Dor 

«fsr  immer  ihr  nacftbllcKie,  dem  gelte  len  I1UUI  an  uc„  *>»»v  — —  . P.iar 

,Gudt  nldil  H,„  Pelik.«  «ke»*.o  1"  d«" 

i  !•  Kreis  zurück.  aa*\  ,  .  ,  l1( 

Lt^tSÄ  Ä  ZU  'Ä,eÄ  Gf;rr man¬ 
chen,  daß  auch  Hill  mitmachen  schluckte,  tanzte  auf  der  Stelle  und .  wagt®.  *  Adl' 

es  Hreiqnis  warf  seine  Schatten  Kreisdrebung  nur,  wenn  Herr  Pelikan  hinsah. 
zierten  wir  beispielsweise  nach  .Na,  wie  war  st'  schmunzelte  mein  Vater, 

lie  Dorfstraße  entlang,  trug  jeder  .Wie  soll's  schon  gewesen  sein  ,  seufzte  ich 

eines  Hemd  und  schwungvolle  und  riß  die  Krawatte  ab. 

en  in  auf  Hochglanz  polierten  So  ging  das  Mittwoch  für  Mittwoch.  War  der 
denn  sie  hätte  uns  ja  begegnen  Unterricht  zu  Ende,  so  schwang  Elli  sich  au 

ihr  Fahrrad  und  radelte,  ohne  Gute  Nacht  zu 
ich  war  mir  vollkommen 
daß  ich  sie  unter  diesen 

_ ■ _ i  Umständen  wohl  niemals  zum  Geschichte 

Abschlußball  lühren  würde.  sehen  und 

Trotzdem  wagte  ich  eines  Mittwochs  sie  ein-  fer 
zuholen.  Nachdem  wir  eine  Weile  schweigend  wt,rdt,n  M 

- - - -  -  .  u  .  - ---i  waren,  sagte  ich:  .Tut  mir  hchke|t  qc 

und  wohlerzogen  bezeichnet  haben  furchtbar  leid,  daß  ich  dir  dauernd  aul  die  von  , 

Füße  trete. 


(_anistuii2<mtiabc 


her  der  Molenbauhof  befand.  Auf  dieser  Auf¬ 
nahme  (und  auf  der  links  davon)  sieht  man 
auch  die  .berühmte'  hölzerne  Umzäunung  des 
Hafens,  die  hier  beginnt  und  praktisch  den 
ganzen  Hafen  entlang  lauft:  auch  diese  wird 
zum  erstenmal  in  einer  Zeitung  gezeigt.  Dieser 
Holzzaun  ist  von  Posten  bewacht,  aul  der 
Innenseite  laufen  Wachhunde  entlang. 

Ein  Hotel  und  einen  Kirchhof 
zeigt  die  vierte,  die  unterste  Reihe.  Das  Vik¬ 
toria-Hotel,  einst  das  erste  der  Stadt,  blickt 
uns  noch  heute,  nach  zwölf  Jahren,  aus  leeren 
Fensterhöhlen  an.  Bis  vor  kurzem  hausten  in 
einem  Teil  des  Hotels  Menschen,  die  in  den 
ersten  Jahren  nach  dem  Zusammenbruch  auf 
Grund  lockender  Aufforderungen  aus  dem 
Westen  wieder  nach  Memel  zurückgekehrt 
waren.  Auch  an  diesem  Gebäude  läßt  sich  die 


wir  wären  ein 
und  sie  beob- 


Bücherschau 

Die  längste  Vergangenheit  ln  BQchern 

der  der  Münchener  Historiker  Mau  und 

,nen  Albertina  -'beratend  zur  Seite 
S"ne  sachliche,  knappe  Darsl""un9  d*r 
s  Dritten  Reiches.  ,n  der  ^  ®  l  I 
lilliüiUchen  Ereignisse  D““'s*'aennd 
_  1 0*1 1  his  1945  aus  de*  unbestechlichen. 

SUht  des  Wissenschaftlers  behandelt 
diesem  Werk  ist  jetzt  ledem  die  Mog- 
bon  sich  nn  einwandfreies,  (undterle. 

Hunte.  Isten  Epoche  der  deutschen  Ge- 
verschalfen"  IM.u-Krausn.de:  DeuUd,. 
...  „er  jüngsten  Vergangenhel  93J-194o. 
•r  Wunderlicii  Verlag  Hermann  Leins  Tübln- 
8,50  DM.1 

# 

i  Schicksal  der  Menschen  an  der  Völkeredce 
hen  Theiß  und  Donau,  das  A“,oil^d"*,r*.1'°" 
rationalen  Leidenschalton  ist  das  Thema  eines 
ms  von  Johannes  Wcidenhcltn,  In  dem  der 
utsche  Schriltsleller  zur  Einsicht  und  Versflh- 
autriift.  zwei  Flüchtlinge,  ein  Serbe  und  en 
Kapitulation  ln 


Die  nächste  Folge  Der  große  Abend  war  da.  Gegen  adit  Uhr  sagen,  nach  Hause. 

_  ,  ....  .  #>  ,  «  -  fanden  wir  uns  im  Gasthaus  ein.  Der  erste  darüber  im  klaren, 

wird  die  Beilagen  „Wir  jungen  Ostpreußen  Maßanzu(J  mejnes  Lebens  —  ich  schielte  bald  ungünstigen 
und  „Georgine“  enthalten:  sie  wird  zwanzig  auf  die  iinkef  bald  auf  die  rechte  Schulter  - 
Seiten  umfassen.  saß  tadellos.  Manche  trugen  auch  noch  Korn 

firmationsanzüge,  deren  Enge  für  eine  auL  _ _ 

■  rechte  Haltung  sorgten,  die  Uneingeweihte  als  nebenhergeradelt 

trostlose  Lage  der  Stadt  ablesen,  und  dabei  ist  korrekt  und  wohlerzogen  bezeichnet  haben  (urchtbar  leid,  0 

deT'mjctT'am  'mfnstet^efv^as'  getM^un^gebaut  Herr  Pelikan,  der  Tanzlehrer  aus  der  Kreis-  .Halb  so  schlimm“,  meinte  sie  schnippisch  Geschichte  de 
worden  ist  —  Was  die  Aufnahme  rechts  in  der  Stadt,  betrat  den  Saal  und  zog  ein  paar  Schall-  un(j  trat  fester  in  die  Pedale,  damit  sie  mich  Raine 

untersten  Reihe  darstellt,  wird  auch  der  beste  platten  aus  der  Aktentasche.  Er  hatte  eine  so-  nur  ja  rasch  los  wurde.  fl«m- 

Kenner  der  Stadt  nicht  sagen  können:  es  ist  nore,  militärische  Stimme  und  eine  Nase  so  Na,  wie  wars?"  stellte  mein  Vater  die 

der  Friedhof  von  Bommelsvitte.  Wo  einst  Grab-  scharf  wie  unsere  Bügelfalten.  Seme  Begru-  übliche  Frage. 

ßungsrede  klang  folgendermaßen  aus:  .Also,  .Wenn  der  Kursus  zu  Ende  ist“,  sagte  ich, 
ihr  seid  keine  Kinder  mehr,  aber  auch  wie-  >(iann  ziehen  mich  keine  zehn  Pferde  mehr  auf  Romc 
derum  noch  nicht  so  alt.  daß  man  euch  ,er-  den  Tanzboden!“  Und  ich  sagte  ihm  auch  ostd(, 
wachsen-  nennen  könnte  —  meine  Herren!-  warum.  nung 

Wir  lachten  halbstark,  hielten  aber  doch  den  Der  Abschlußball  sollte  Samstag  slattlin-  Deutscher, 

Atem  an,  als  die  Mädchen  eintraten.  Oiaia,  Freitag  abend  war  sozusagen  „General- 

das  waren  ja  richtige  Damen?  Und  Elli!  Hern  probe\  Die  Polonaise,  ein  Tango,  ein  Rhein- 
Pelikan  nahm  ein  unsichtbares  Stäubchen  vom  iander,  einen  Marschfox,  alles  klappte  wun- 
Revers  und  lächelte  wie  der  Raubtierdompteur  derbar.  Dann  rauschte  der  Plattenspieler  die 
nach  einem  gelungenen  Trick.  „Donauwellen*,  welche  mich  zu  einer  kühnen 

Nachdem  wir  einen  Fox  von  einem  Rheinlän-  Linksdrehung  verführten.  Und  prompt,  als 
der  unterscheiden  und  die  ersten  Soloschritte  müßte  ich  alles  nachholen,  spürte  ich  EUis 
drehen  konnten,  arrangierte  Herr  Pelikan  Füße  gleich  zweimal  unter  den  meinen. 

Sie  sah  mich  an.  Ich  gab  mir  einen  Ruck 
und  erwiderte  ihren  zornigen  Blick  postwen¬ 
dend.  Auch  den  nächsten  ieuerte  ich  zurück 
an  den  Absender,  riß  außerdem  die  Führung 
an  mich  und  schwenkte  Elli  herum,  daß  ihre 
Fiiße  kaum  noch  den  Boden  berührten.  Herr 
Pelikan  war  des  Lobes  voll  und  erklärte,  meine 
temperamentvolle,  dynamische  Art  versetze 
mich  ohne  weiteres  in  die  Lage,  den  morgigen 
Abschlußball  anzuführen. 

„Es  ist  mir  eine  Ehre“,  sagte  ich  und  hielt 
Elli  fester,  damit  sie  sich  nicht  los  riß  und  ihre 
freie  Meinung  äußerte. 

An  diesem  Abend  fuhr  sie  langsamer.  Ich 
wollte  eingezogenen  Genicks  an  ihr  vorbei,  da 
fragte  sie,  ob  ich  ihr  nicht  meine  Luftpumpe 
leihen  könne. 

Nun,  ich  pumpte  den  Hinterreifen  selber  auf 
und  spürte  ihre  Blicke  auf  meinem  Rücken, 

Dann  hörte  idi  sie  deutlich  sagen:  „Zuerst 
dachte  ich  immer,  d  u  hättest  den  falschen 

Schritt  gehabt  .  .  ."  Neue  Taschenbücher 

Ich  faßte  mich  sehr  schnell  und  lockerte  das  Ein  in  deutscher  Sprache  bisher  unveröffentlichte* 
Ventil,  um  Zeit  zu  gewinnen,  denn  es  war  ein  Werk  von  Thomas  Wolfe  erschien  jetzt  bei  Rowohlt 
selten  schöner  Abend,  wie  zum  Spazierengehen  als  zweihundertster  Titel  seiner  rororo-Taschenbudi- 

reihe  (|o  Band  1,50  DM)  An  diesem  wichtigen  lite¬ 
rarischen  Erstdruck  dokumentiert  steh  wieder  augen¬ 
fällig  die  wellragende  Bedeutung,  die  sich  die 
X  v»  „  „  4  Taschenbücher  1m  geistigen  Leben  Deutschlands  er- 

I  M  ll  I  flh  g  fll  i-4%  obert  haben.  Die  Auflage  der  rororo-Reihe  hat  die 

I  1 1  I  I  I  II  ||  w'  Zwanzlg-Miltionen-Grenzc  überschritten,  eine  Zahl, 

'  f  **  f  ^  ^  die,  im  Zusammenhang  mit  dem  literarischen  Niveau 

der  Taschenbuchserie  gesehen,  vor  einigen  Jahren 
inq  ZUr  Ordenszeit  ®°<h  in  den  Bere'lk  der  Phantasie  verwiesen  wor- 

8  den  wäre.  Thomas  Wolfes  „Hinter  jenen  Bergen*, 

andere  Bediente  und  Knechte  des  Ordens.  Die  V™  Sammlung  herrlicher  Stucke  des  großen  ameri- 

oÄTZr  Etappenpunkt  für  die 

vc^n^ossaGri  übcr  das  Haff  nach  5t,n  erscheinenden  rocoro-Taschenbücher  der  letzten 
Windenburg  übersetzten  und  von  dort  nach  Litauen  Monate  seien  eh.-nfalW  kurz  genannt:  Bruno  Franks 
zogen.  Deshalb  verlor  sie  mit  dem  Aufhören  »Tage  des  Königs“,  Skizzen  von  den  letzten  Tagen 
dieser  Kriegszüqe  ihre  militärische  Bedeutung.  Friedrich  dos  Großen.  —  Friedrich  Sieburgs  meistor- 
Schon  lm  16.  Jahrhundert  war  sie  eine  Ruine,  hebe  Miniaturen  aus  Paris  und  London,  gesammelt 
Trümmer  waren  noch  im  18.  Jahrhundert  zu  in  dom  Band  „Blick  durchs  Fenster“,  —  das  ersdiüt- 
sehen,  bis  sie  durch  Küstenabbruch  im  Haff  ver-  ternde  Tagebuch  eines  Warschauer  Juden,  von  der 
sanken.  Bei  der  Burg  entstanden  schon  früh  ein  *Ys,cniatlschen  Ausrottung  durch  die  Nazis  und  dem 
Krug  und  ein  Dorf  mit  zwanzig  Kleinbauern-  v*rlw?i,e',en  Aulstand  herichtend  (John  Hersey 
steilen;  es  ist  1423  erstmals  qeiiannt.  „Der  Wall”).  —  und  schließlich  ein  Buch  de«  Iran- 

zösisdien  Hiegerdichters  de 

Dieses  Dorf  und  das  nahe  gelegene  Kunzen  -Flug  nach  Areas". 

_ _ _ _  waren  die  einzigen,  in  denen  in  bescheidenem  Reihe,  der  ebenfalls 

aber  auch  nur  im  Sommer  zur  Fangzeit  auf  die  Maße  Ackerbau  getrieben  wurde.  Rossitten  war  -r 

Nehrung  kamen.  zunächst  auch  der  einzige  Kirchort  der  Neh-  0rM  Bqv<-cI  -P 

Abgesehen  von  Fischfang  und  Waldnutzung  rung.  Bald  nach  1550  wurde  die  Kirche  nach  Friedrich  .1 

halte  die  Nehrung  für  den  Orden  großen  Wert  Kunzen  verlegt.  Das  kleine,  zuerst  1541  er-  rrit-,  °RnaT  ,“?rdlni 

als  Verkehrsstraße.  Sie  war  die  kürzeste  und  wähnte  Gotteshaus  in  Sarkau  war  eine  Filiale  j"  T,“® , 

sicherste  Verbindung  zwischen  Königsberg  und  von  Rossitten/Kunzen.  '.  ,™»wangier 

^e.utJur‘*^,eonw^eJ,flnn*U?d  Livland-  Die  Auf  dem  langen  Wege  über  die  Nehrung  Ö*  Band  1.90DM) 

sten  Hindernisse  bot,  also  auf  der  flachen  Ufer-  ,en  .  V,d  Schmieden  gehör- 

palve  oder  der  Schälung,  dem  durch  die  aus-  I?"-  C™nz-  Sarkau- 

laufenden  Wellen  festgewordenen  Streifen  des  ^unzen’  Nidden,  Karwaiten,  Negeln  und  Sand- 

Seestrandes.  »^wordenen  streiten  des  krug.  zu  ,hnen  kampn  spater  UUenwaWe  pm. 

Zur  Sicherung  des  Weges  gegen  die  Einfälle  l^i116"  und  Schwarzort  An  die  meisten  Krüge 

der  Litauer  baute  der  Orden  1263  eine  Burg  Neu-  in  deI.  Jp^'ere"  Ordenszeit  Dör- 

haus  bei  Pilikoppen,  doch  ging  diese  bald  ein  und  mL,3"'  denen  sich  die  bisher  zerstreuten 
wurde  durch  die  Burg  Rossitten  (zuerst  1372  er-  Ne*uun3s([scher  sammelten  und  sich  Zuwande-  H00  9rundla9e  für 
wähnt)  ersetzt.  Sie  lag  dicht  am  Half  auf  der  .“"h  KUrl\nd  n1iederli°ß''"-  Die 

Nordostecke  der  diluvialen  Platte.  Diese  Platte  3?™  ui?  ul"  den  ro^r9edeckten,  sdiorn-  ltHKJ 
ist  bekanntlich  nicht  nur  die  breiteste  Stelle  der  "i!?f,en  Ho,zhausern  wohnten,  waren  Fischer.  t.,u 
Nehrung,  sondern  die  einzige,  wo  Ackerbau  l!,® 1“r  ,®men  klelnen  Hausgarten  und  der 
möglich  ist.  In  der  Burq  wohnte  der  Ordens-  .  11  dwalde  fur  weniges  Vieh.  Zunehmende  g«.m 
Pfleger,  ein  Fischmeistcr  der  die  ganze  Neh-  '  ersandung  zwang  oit  zur  Verlegung  der  Dorf-  .Thi 
rung  zu  beaufsfehtigen  hatte.  Vor  ihr  lag  ein  ste,le-  Dlese  nach  dem  Ende  der  Ordenszeit  ein-  0cr’ 

Wirtschaftshof  mit  Scheunen,  einer  Ziegelei  und  setzende  Versandung 
einem  Gestüt.  Dort  gab  es  einen  Wlldnisberei-  Nehrung  allmählich  ein 
ter,  einen  Kämmerer  einen  Postreiter  und  gab. 


STARKER  TOBBAK 

Auslese  der  besten  platt- 
hen  Spoaskes  aus  „Ut 
in«e-.  Humoristische  Ge¬ 
dichte  in  09tpreußlscher  Mund¬ 
art  von  W.  Reichermann.  »4  S. 
kartoniert  ^1*  2.50- 
Fmnko-7.ustelln.  ^  Vorclnsenda 
aul  P  Sdu-ikkto.  5535  München 
oder  r.ahlb.  nacfi  cmplo* 

grafe  und  unzer 

Garmisch-Partenkirchen 
Verlangen  Sie  von  uns  Ostpreußcnbücher-Prosp. 


Starker 


OjibttK 


Wir  werden  In  den  nächsten  Folgen  noch  wei¬ 
tere  Aulnahmen  von  Memel  veröllentllchen, 
und  zwar  u.  a.  vom  Ehrenlrtedhol,  von  Bom¬ 
melsvitte,  vom  Libauer  Platz,  aus  der  Gegend 
an  der  Dange  und  vom  Bahnhol. 


ab  bis  sie  endlich  durch  einen  dritten  rluciuiing  zu 
einem  Weg  Jenseits  der  Schuld  linden.  (Johannes 
Weidcnhelm;  Treffpunkt  jenseits  der  Schuld.  C 
Bertelsmann  Verlag  Gütersloh.  16  DM.) 

* 

Ein  Engländer,  der  durch  einen  langen  Aufent¬ 
halt  als  Abwehrmann  in  der  Sowjetunion  als  beson¬ 
ders  sachverständig  gelten  muß,  legt  jetzt  ein  Buch 
über  das  sowjetische  Spionagenetz  vor.  Er  schildert 
den  russischen  Geheimdienst  von  seinen  zaristischen 
Anlängen  bis  zu  seiner  heutigen,  teuflischen  Voll¬ 
endung  und  gibt  damit  ein  erschreckendes  Bild  von 
der  Macht  und  Arbeitsweise  dieser  Organisation. 
(H.  E.  Cookrldgc:  Zentrale  Moskau.  Adoll  Spon- 
boltz  Verlag  Hannover.  14,80  DM.) 


QjOVi  hMm  JäcwUunk 


Unsere  Flüsse 

1.  e  g  o  r  s.  2.  e  e  g  1  p  r.  3.  e  i  n  r  s  t. 
4.  morrssstu.  5.  deenrwz.  6.  ei 
1  m.  7.  d  e  c  i  m.  8.  B  e  g  r  u.  9.  c  c  e  e 
hhppssu.  10.  belgillnssu.  11. 
b  e  1. 

'•xie  Buchstabenreihe  ergibt  richtig  zusam¬ 
mengesetzt  einen  in  Ost-  oder  Westpreußen 
strömenden  Fluß.  Nur  der  letzte  ist  nicht  in 
unserer  Heimat  zu  suchen.  Die  Anfangsbuchsta¬ 
ben  der  richtig  geordneten  Wörter  ergeben 
einen  der  größten  masurischen  Seen. 


Samt-Exupery,  der 
—  Wichtige  Werke  der  rde- 
I  von  Rowohlt  herausgebrachten 

Deutschen  Enzyklopädie'  (jo  Band  1,90  DM):  Mar- 
Der  Verrat  Im  XX.  Jahrhundert“,  — 
li  .Die  Struktur  der  modernen  Lyrik“. 
— rciir.i  .Der  Tod  des  Sokrates“,  — 
Welt-Ernährungswirlschafl*  und  Frans 
Gewerkschaften*. 

1-u  J  Rahmi-n  rter  gehaltvollen  Fischer-Bücherei 
(je  Band  !,9Q  DM),  zusammen  mit  der  roroio-Relhe 
nach  Alter  und  literarischem  Gesicht  dem  unuber- 
sehbaren  Peld  ähnlicher  Reihen  weit  voran,  kamen 
rfi!lzcln  ^“9*  Bände  heran.:  eine  Au*. 
Jcierk  Srt'ri,l®t'  des  dänischen  Philosophen  Sören 
wfin„T  h'  ~VWCj  Thea,er*tücke  von  Tenne,««* 
wler  e  tG,  datuntcr  die  meisterhalt  verfilmte  .Täto- 
D  Aim.R  w  '  ~  vlroU'skc  Geschichten  des  baltischen 
ichters  Werner  Borgengruen  unter  dem  Titel  .Der 

Karl  :me  Au8Wshl  d«  Werke  von 

Karl  Marx  dem  Ahnherrn  de«  Kommunismus,  wich¬ 
tige  Grundlage  für  jeden,  der  sich  in  eine  .Aus- 

Win"  — *<cino10Anih  idtrn  Kommuni8mU5  Pinlausn 
teixi  »7.  An,iiologie  deutscher  Gedicht*  von 

l^gel^ ^  derlei,’ ^  d"«  T«“ 
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Silbenrätsel 

Unsere  Lotung  für  das  neue  Jahr 

1.  DeJme.  2.  Ilmenau.  3.  Esra.  4.  Labiau. 
5.  Inselreich.  6.  Entenei.  7.  Bandonium.  8.  En¬ 
tenbraten.  9.  Zunge.  10.  Unterbau.  11.  Rinde. 
12.  Haussegen.  13.  Eselei.  14.  Ida.  15.  Moos¬ 
bruch.  16.  Adebar.  17.  Tapiau.  18.  Ibsen.  19.  Ne- 
gus.  20.  Geselle.  21.  Lothar.  22.  Alle.  23.  Unfall. 
24.  Bodo.  25.  Erdbeereis.  26.  Nassau.  27.  Upal- 
tcn.  28.  Neidenburg.  29.  Diskus.  30.  Tilse. 
31.  Reiterei. 

Die  Liebe  zur  Heimat  ln  Glauben 
und  Treu-  auch  im  neuen  JaTir  un¬ 
sere  Losung  seil 


Dr.  Gause 
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am  73  Ldd  wettet 

Bilder  aus  der  Heimat  und  aus  der  Natur 
Von  Georg  Hoffmann 


Genau  in  der  Mitte  dieser  zwanzig  Jahre, 
die  ich  nun  schon  mil  dem  Bildwerfer  im  Kof¬ 
fer  durch  die  deutschen  Lande  ziehe,  liegt  eine 
Zeit  ganz  besonderer  Art.  In  einer  Flußschleife 
dicht  bei  Heydekrug  im  Memelgebiet  umschloß 
uns  rund  fünftausend  Männer  ein  hoher  Stachel¬ 
drahtzaun,  auf  dessen  Wachtünnen  russische 
Soldaten  über  uns  wachten.  In  dieser  Umrah¬ 
mung  dehnte  sich  das  Gefangenenlager  mit  vie¬ 
len  Baracken,  die  sich  niedrig,  armselig  und 
grau  hinduckten.  Und  wenn  die  Winterwochen 
dann  auch  noch  grau,  trübe,  naß  und  kalt  wa¬ 
ren,  wenn  es  früh  dunkelte  und  in  den  großen, 
kalten,  überbelegten  Barackenräumen  nur  hier 
und  da  eine  winzige  russische  Olflamme 
brannte,  —  dann  malte  sich  unser  unfreies,  in 
der  Ungewißheit  schier  hoffnungsloses  Dasein 
grau  in  grau.  Es  gab  viele  unter  uns,  die 
diesen  grauen  Stunden,  Tagen  und  Wochen  er¬ 
lagen,  die  sich  auf  den  harten  Pritschen  zu¬ 
sammenkauerten,  ihr  Träumen  auf  das  Ver¬ 
gangene  oder  auf  das  Zukünftige  richteten, 
sich  damit  gleichermaßen  berauschend  und  mar¬ 
ternd.  Aber  andere  rafften  sich  auf  und  ergrif¬ 
fen  eine  Tätigkeit,  und  wenn  es  schließlich 
auch  nur  darauf  hinauslief,  daß  man  wechsel¬ 
weise  erzählte  und  zuhorte.  Es  bildeten  sich  Er¬ 
zählgruppen,  und  aus  diesen  wurde  eine  Art 
Volkshachschulbetrieb,  der  auf  einer  Tafel  an 
der  Lagerstraße  die  jeweiligen  Themen  und 
Räume  bekanntgab.  Da  erläuterte  einer  Goe¬ 
thes  „Faust*  und  rezitierte  daraus.  Da  lehrte 
ein  „Bienenvater*  in  vielen  Fortsetzungen  und 
Wiederholungen  die  Kunst  der  Bienenhaltung 
und  hatte  dabei  einen  solchen  Zulauf,  daß  der 
sogenannte  „Klubraum*  die  Zuhörer  nicht 
faßte.  Und  noch  mehr  Zuspruch  hatte  ein  älte¬ 
rer  Kölner,  der  —  gleichfalls  in  mehreren  Fol¬ 
gen  —  den  genauen  Bericht  einer  Brasilienreise 
gab.  Seine  Vorträge  wurden  unter  der  Über¬ 
schrift  „„Opa  erzählt  aus  Brasilien*  angekün- 
dicfl.'TJa  er  in  seinem  Reisebericht  aber  schreck¬ 
lich1  ^fel  Seemannsgarn  spann,  hieß  es  zuletzt 
nur  noch  „Opa  lügt  aus  Brasilien*.  Das  Vor¬ 
tragsprogramm  wurde  bald  so  vielseitig,  daß 
jeder  Abend  belegt  war.  Und  was  für  inter¬ 
essante  Dinge  schälten  sich  dabei  heraus! 
Einer  hatte  den  Kilimandscharo  bestiegen,  ein 
anderer  an  einer  Löwenjagd  teilgenommen, 
einer  als  Rennfahrer  seinen  Kopf  riskiert,  einer 
in  einer  Otympiade  mitgekämpft,  einer  trug 
eigene  Gedichte  vor,  ein  anderer  vertonte  und 
sang  sie.  Eine  mittlere  Stadt  würde  mehrere 
Vortragswinter  benötigt  haben,  um  eine  solche 
geistige  und  künstlerische  Volleres  zu  bewäl¬ 
tigen. 

Eines  Tages  meldete  auch  ich  mich  zum 
Wort,  berichtete  aus  der  Natur  unserer  ost- 
und  westpreußischen  Heimat,  erzählte  von 
den  Kranichen  und  Kormoranen,  von  den  Ad¬ 
lern  und  Schwarzen  Störchen.  Der  Zuhörer  und 
Wiederholungen  wurden  Immer  mehr,  und  das 
ließ  mich  mutiger  in  die  Zukunft  schauen,  um 


Die  Aufnahme  in  der  Überschrift  zeigt  Georg 
Holtmann  —  zahlreichen  Landsleuten  von  seinen 
Vorlräcjcn  über  unsere  Heimat  bekannt  —  mit  sei¬ 
ner  Kamera,  die  Ihm  schon  so  viele  und  seltene 
Bilder  und  Erlebnisse  geschenkt  hat. 


die  sich  jeder  von  uns  sorgte.  Gewiß  waren 
viele  von  uns  in  der  glücklichen  Lage,  in  einem 
geordneten  Zuhause  einfach  da  fortzufahren, 
wo  sie  bei  Ausbruch  des  Krieges  die  Arbeit  nie¬ 
dergelegt  hqtten.  Aber  viele  hatten  Haus,  Hof, 
und  Existenz  verloren.  Und  was  würden  sie 
beginnen?  Jeder  überlegte,  womit  er  sich  vor¬ 
übergehend  oder  für  längere  Zeit  «über  Was¬ 
ser  halten“  konnte,  wenn  eines  Tages  die  heiß¬ 
ersehnte  Freiheit  anbrach.  Und  als  ich  nun 
überzeugend  spürte,  wie  sich  eine  Zuhörerschaft 
auch  auf  diesem  Gebiet  ganz  ohne  Bild  allein 
durch  das  Wort  aufschließen  ließ,  da  wurde  mir, 
der  ich  mein  gesamtes  Bildmaterial  verloren 
wußte,  ein  wenig  trostvoller  zumute. 

Es  ging  also  auch  ohne  Bilder.  Dennoch 
begann  ich  nach  meinen  Bildern  zu  suchen,  von 
denen  ein  erheblicher  Teil  über  halb  Europa 
ausgestreut  sein  mußte.  Immer  mehr  fanden 
nach  abenteuerlicher  Fahrt  zu  mir  heim  Und 
schließlich  standen  mir  die  alten  Bildreihen 
wieder  zur  Verfügung,  und  neue  wuchsen 
hinzu.  Und  damit  war  zwischen  dem  Bodensee 
und  Nordschieswig  ein  weites  Feld  zu  be¬ 
ackern. 

Der  erste  Vortrag 

Ganz  am  Anfanq  aber  lag  das  kleine  Neh¬ 
rungsdorf  Rossitten.  Dort  tagten  im  Herbst 
1936  wieder  einmal  die  Vogelforscher.  Mein 
Kranichbuch  befand  sich  im  Druck,  und  idi 
war  eingeladen  worden,  meine  Kranichbilder 
vorzuführen.  Als  der  Landesbildstellenleiter  in 
Königsberg  erfuhr,  daß  ich  die  Bilder  im 
Episkop  als  Papierabzüge  vorzuführen  gedachte, 
reiste  er  quer  durch  Ostpreußen  zu  mir,  um 
mich  davon  abzubringen.  Ich  sah  ihn  damals 
verständnislos  an.  Woher  sollte  ich  das  Geld 
nehmen,  um  die  Diapositive  anfertigen  zu  las¬ 
sen?  Und  was  sollte  ich  nach  dem  Vortrag  da¬ 
mit  beginnen?  Der  Herr  aus  Königsberg  biiekte 
sich  in  meinem  Zimmer  um.  Dort  hingen  große 
Vogelfotos  an  den  Wänden.  Er  fragte,  wer 
diese  Vergrößerungen  angefertigt  habe.  Und 
als  ich  mich  als  den  Hersteller  bekannte,  meinte 
er,  dann  müsse  es  für  mich  auch  ein  leichtes 
sein,  die  Dias  selbst  herzustellen.  Nun,  ich 
wollte  es  wagen,  und  was  die  weitere  Verwen¬ 
dung  der  Glasbilder  anging,  —  ich  konnte  da¬ 
mals  nicht  ahnen,  daß  ich  mit  meinen  Licht¬ 
bildervorträgen  vierstellige  Zahlen  erreichen 
würde. 

So  trat  ich  mit  den  funkelnagelneuen  Dias  in 
Rossitten  an,  ohne  mir  sonderlich  Gedanken 
darüber  zu  machen,  was  ich  vor  diesem  Forum 
damit  wagte.  Ich  stellte  mich  hin  und  sprach 
frei  von  der  Leber  weg.  Als  zwei  Stunden  ver¬ 
gangen  waren,  und  ich  noch  immer  nicht  auf¬ 
hören  wollte,  schlich  Dr.  Schüz  an  mich  heran 
und  zog  mich  am  Rock,  was  bedeuten  sollte, 
daß  es  nun  genug  wäre.  Ich  strich  den  Beifall 
ein  und  reiste  heim.  Gleich  darauf  wurde  ich 
zu  Vorträgen  in  Breslau,  Dresden  und  Leipzig 
eingeladen.  Und  nun  erst  stellte  sich  das  ge¬ 
fürchtete  große  Lampenfieber  ein.  Als  in  Dres¬ 
den  über  eintausend  Menschen  in  den  Saal 
strömten,  wagte  ich  es  nidit  eher,  auf  das  Po¬ 
dium  zu  treten,  als  bis  das  Licht  im  Saal  ver¬ 


löscht  war  Doch  das  wurde  von  Mal  zu  Mal 
besser  Was  kann  denn  beim  Vorführen  von 
Bildern  schon  passieren?  Der  Faden  ist  durch 
den  Ablauf  der  Bildreihe  gegeben  Notfalls 
braucht  man  nur  zu  sagen,  was  das  Bild  ent¬ 
hält.  Und  doch  gibt  es  Zwischenfälle.  Das  Tech¬ 
nische  kann  versagen.  Es  gibt  einen  Knall 
und  .  .  . 

Manchmal  ein  Knall, 
einmal  ein  Schrei 

Wenn  die  Lampe  stumm  verlöscht  oder  dabei 
sogar  knallt,  ist  das  eindeutig.  Das  ist  sozu¬ 
sagen  ein  klarer  Fall.  Was  hat  es  aber  zu  be¬ 
deuten,  wenn  plötzlich  ein  Zuhörer  gellend 
aufschreit?  Solches  geschah  einst  in  einer  klei¬ 
nen  westpreußischen  Stadt  in  tiefsten  Friedons- 
zeiten.  Der  Schrei  erschütterte  mich.  Ein  jun¬ 
ges  Mädchen  hatte  ihn  ausgestoßen.  Ich  brach 
meinen  Vortrag  ab.  Im  verdunkelten  Saal  er¬ 
hob  sich  ein  bewegtes  Fragen  der  Umsitzenden, 
die  heftig  zusammengefahren  waren.  Ich  machte 
mich  zum  Sprecher  dieser  besorgten  Frager.  Da 
beruhigte  uns  die  neben  dem  Mädchen  sitzende 
Mutter.  Es  sei  nichts  weiter  geschehen.  Ihre 
Tochter  sei  eingeschlafen  und  habe  im  Schlaf 
geschrien.  War  das  nun  ein  vernichtendes  Ur¬ 
teil  für  mich,  daß  erstens  die  Leute  während 
meines  Vortrages  einschlafen,  und  zweitens, 
daß  sie  dabei  so  schlecht  träumen,  daß  ihnen 
markerschütternde  Schreie  entweichen. 

Im  Publikumsurteil  wird  den  Stehbildern  ja 
fast  durchweg  eine  gewisse  Zweitrangigkeit 
zugeteilt.  Wenn  nur  die  Fortentwicklung  der 
Apparatur  gemeint  ist,  so  mag  diese  Einstu¬ 
fung  noch  hingehen.  Als  Werturteil  in  ande¬ 
ren  Hinsichten  ist  diese  Beurteilung  durchaus 
nicht  am  Platze,  was  aber  nicht  hindert,  daß 
sie  weiterhin  allgemein  geübt  wird.  Besonders 
drastisch  erlebte  ich  das  in  einem  ostpreußi¬ 
schen  Lazarett.  Ich  war  gerade  damit  beschäf¬ 
tigt,  den  Bildwerfer  aufzustellen  und  anzuschlie¬ 
ßen.  als  ein  Verwundeter  mit  der  Frage  her¬ 
antrat,  was  für  einen  Film  cs  gebe.  Ich  er¬ 
widerte  zunächst,  daß  keine  Filme,  sondern 
Stehbilder  zur  Vorführung  gelangen  würden. 
„Ich  werd'  verrückt!  Stehbilderl,  rief  er  empört 
aus.  Und  er  fragte  weiter,  wovon  diese  Bilder 
handelten.  Ich  gab  zur  Antwort,  daß  es  Bilder 
aus  der  heimatlichen  Vogelwelt  wären.  Da 
schrie  er  einigen  jetzt  Ankommenden  laut  ent¬ 
gegen:  „Gib  mir  eine  Kugel!  Es  gibt  Stellbilder 
von  den  Vögeln!"  Diese  so  laut  geäußerte  Ab¬ 
neigung  gegen  meine  Bildreihe  breitete  sich 
weiter  aus.  Und  diese  Mißstimmung  hätte  mich 
verdrießen  und  mir  den  Anfang  verleiden  kön¬ 
nen.  Aber  ich  war  mir  eines  schwachen  Punk¬ 
tes  in  dem  ganzen  Vorgang  bewußt:  hier 
kannte  niemand  meine  Bilder  und  meine  Er¬ 
lebnisse.  Und  mußte  nach  dem  Titel  des  Vor¬ 
trages  nicht  jeder  fürchten,  hier  werde  ein 
Schulmeister  die  Vögel  eines  Gebietes  aufzäh¬ 
len  und  von  der  Schnabel-  bis  zur  Schwanz- 
spitze  „beschreiben"?  Wie  aber  wollte  nian  in 
wenigen  Worten  der  Überschrift  die  Art  der 
Darbietung  auch  nur  andeutenl  Darum  hieß 
cs  hier  nur,  die  Ruhe  zu  bewahren  und  im 
übrigen  auf  die  oft  erprobte  Wirkung  zu  ver¬ 


trauen.  Natürlich  nahm  die  Veranstaltung  ein 
gutes  Ende.  Alle  söhnten  sich  mit  den  Steh¬ 
bildern  und  dem  Vogelthema  aus. 

.Kennst  mir  noch?“ 

Dieser  unfreundliche  Empfang,  der  auf  Un¬ 
kenntnis  und  einem  Mißverständnis  beruhte, 
war  eine  einzige  Ausnahme  in  den  vielen  Jah¬ 
ren  am  Bildwerfer.  Im  übrigen  ist  noch  kein 
Vortragsabend  ohne  das  überraschende  und 
(rohe  Wiedersehen  mit  Freunden,  guten  Be¬ 
kannten,  alten  Kameraden  oder  ehemaligen 
Schülern  gewesen  Von  dem  Freudenruf 
„Kennst  mir  noch?"  bis  zu  einem  tranenerstick- 
ten  Um-den-Hals-fal!en  erlebte  ich  alle  Schat¬ 
tierungen  der  Wiedersehensfreude.  Und  ich  bin 
an  jedem  Ort  aufs  neue  gespannt,  weldie  Be¬ 
gegnung  meiner  dort  wartet.  Manche  meinen 
dann,  man  wäre  noch  ganz  der  alte.  Aber  es 
ist  auch  vorgekommen,  daß  eine  Frau  immerzu 
wiederholte:  „Mensch,  sind  Sie  aber  alt  gewor- 
*aen!"  Bei  vielen  lautet  die  erste  Frage:  „Wann 
kommen  wir  nach  Hause?"  Andere  hoffen, 
etwas  über  noch  vermißte  Angehörige  zu  er¬ 
fahren.  Oft  treten  viele  Zuhörer  nach  dem  Vor¬ 
trag  an  den  Vortragenden  heran,  und  aller¬ 
orten  sind  sogenannte  Nachsitzungen  üblich. 
Wohnt  der  Vortragende  im  Hotel,  so  liegt  es  in 
seiner  Hand,  die  Nachsitzung  zu  begrenzen. 
Ist  er  aber  womöglich  bei  Heimatfreunden  zu 
Gast,  so  könnten  die  Nachsitzungen  dort  leicht 


Aufnahmen:  Georg  Hoffmann 


Kiebitz.  Zögernd  nähert  sich  das  Kiebitz¬ 
männchen  dem  versteckten  Kameramann.  Der 
Wind,  der  von  rückwärts  weht,  stellt  die  dün¬ 
nen  Schopi/edern  steil  In  die  Höhe.  Das  läßt 
den  Vogel  ein  wenig  keck  erscheinen,  als  habe 
er  sich  zum  Karneval  geputzt. 

zu  Nachtsitzungen  werden  und  sich  bis  zum 
Morgen  ausdehnen.  In  Ostfriesland  sind  einmal 
zwei  ehemalige  Schülerinnen  mit  ihrer  Mat¬ 
ter  neun  Kilometer  durch  den  strömenden  Re¬ 
gen  gelaufen,  um  etwas  aus  der  Heimat  zu 
hören.  Und  sie  hatten  in  der  Nacht  auf  dem 
Rückweg  dieselbe  Strecke  bei  demselben  schlech¬ 
ten  Wetter  wiederum  zurückzulegen.  Da  dehnte 
sich  unser  Erzählen  bis  in  die  Morgenstunden 
aus.  Und  die  Nacht  ging  ganz  und  gar  drauf, 
als  ich  einem  Ehepaar  begegnete,  das  nach 
einigen  Jahren  soeben  aus  der  Heimat  ge¬ 
kommen  war. 

Ist  man  schon  am  Nachmittag  an  dem  Vor¬ 
tragsort,  so  wird  man  von  der  Bahn  abgeholt 
und  eingeladen.  Den  Rekord  hielt  hier  ein  Ort 
in  Nordwestdeutschland  mit  sieben  Einladungen 
zum  Kaffee  oder  Tee,  denen  ich  allen  der  Reiho 
nach  nachkam.  Natürlich  sind  das  immer  wun- 


Eisvögel.  Vater  und  Mutter  Eisvogel  haben  Beule  gemaent  und  wollen  die  beiden  silber¬ 
glänzenden  Fischlein  an  ihre  Kinder  übergeben.  Dazu  hält  leder  seinen  Fisch  mit  dem  Kopl  nach 
außen,  damit  das  Kleine  den  Fisch  kopivoran  im  ganzen  verschlingen  kann.  Die  Kinder  stecken 
tiel  in  der  steilen  Erdwand.  Der  Gang  Ist  eng  wie  ein  Mauseloch  und  80  Zentimeter  tiel.  Die 
Frage  ist  hier:  Wer  gibt  seinen  Fisch  zuerst  abt 


Brachvogel.  Als  Mutter  Brachvogel  zum  Nest  kam,  . harkte "  sie  mit  dem  langen,  geboge¬ 
nen  Schnabel  die  Eier,  die  leeren  Eierschalen,  die  halb  und  die  ganz  geschlüptten  Jungen  zu¬ 
sammen  und  setzte  sich  draul.  Aber  da  hat  sich  das  älteste  Kind  aulgcmachl  und  Ist  der  mütter¬ 
lichen  Bedeckung  entwichen.  Im  El  ist  es  lange  genug  dumpl  und  eng  gewesen.  Jetzt  will  es  iü 

das  Ireie  Leben  hinaus. 


19.  Januar  1957  /  Seite  12 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  2 


Wiesen  weihe  am  Horst.  Solange  noch  die  Mutter  zu  den  kleinen  Wiesenweihen 
kommt,  ist  es  gut;  denn  nur  ihr  ist  es  aulgegeben,  die  Beute  zu  zerteilen  und  an  die  Jungen  zu 
verlüllern.  Sollte  sie  jedoch  . draußen *  irgendwie  das  Leben  verlieren,  dann  wurde  der  Vater 
wohl  Futter  herantragen  und  aut  dem  Horst  aulhüuleri.  Aber  im  zarten  Alter  wurden  die  Niet- 
n rn  mnalicherweisc  bei  aelüllter  Speisekammer  verhungern. 


derbare  Stunden  des  Wiedersehens,  des  Er- 
innerns  und  des  Erlebnisaustausdies.  Das 
..weißt  du  noch“  spielt  darin  eine  qroße  Rolle, 
einmal  ganz  besonders,  als  es  sich  in  Süd- 
dcutschland  um  einen  Besuch  bei  meinem  lang¬ 
jährigen  Musikpartner  und  Quartettgenossen 
„Karlchen"  handelte.  Er  hatte  mir  geschrieben: 
„Wir  haben  keine  Klingel  am  Haus.  Wenn  du 
kommst,  mußt  du  an  die  Dachrinne  klopfen.“ 
Aber  ich  brauchte  dann  doch  nicht  an  die  Dach¬ 
rinne  zu  klopfen,  weil  das  Haus  offen  war.  Er 
lebt  ln  einer  wunderbaren  Weingegend,  und 
selbstverständlich  wurde  das  Wiedersehen  mit 
einem  sehr  edlen  Tropfen  gefeiert,  so  daß  ich 
am  Ende  um  meinen  Vortrag  am  gleichen 
Abend  sehr  besorgt  war.  Jeder  tut,  was  er  kann. 
Wer  einen  Wagen  hat,  fährt  den  Gast  kreuz 
und  quer  durch  die  Lande,  Und  was  habe  ich 
dadurch  doch  für  schöne  Gebiete  unseres  Va¬ 
terlandes  kennengelernt,  wenngleich  ich  ande¬ 
rerseits  auch  von  vielen  Städten  nur  den  Bahn¬ 
hof  und  den  Vortragssaal  sehen  konnte. 

Die  Nacht  ist 

nicht  zum  Schlafen  da  .  . . 

Diese  Zu-Gast-sein  und  die  damit  verbundene 
ausgiebige  Unterhaltung  sind  sehr  anstrengend, 
das  läßt  sich  nicht  leugnen.  Als  „Spitzenlei¬ 
stung“  steht  da  eine  Vortragsfahrt  vor  mir, 
deren  Rekorde  ich  nicht  mehr  zu  überbieten 
gedenke  Wir  lebten  damals  noch  in  unserer 
ostpreußischen  Heimat,  als  naturwissenschaft¬ 
liche  Gesellschaften  und  Vereine  für  midi  eine 
Vorlragsfahrt  arrangierten.  Die  Stationen  hie¬ 
ßen  Hamburg,  Bremen,  Bremerhaven,  Verden, 
Hannover  und  Braunschweig.  An  jedem  Ort 
wohnte  ich  bei  den  Veranstaltern,  und  an 
jedem  Ort  gab  es  eine  ausgedehnte  Nach¬ 
sitzung.  Am  letzten  Tage  war  ich  zu  einem 
Ehepaar  eingeladen,  von  dem  der  weiblidie 
Teil  leider  unter  starker  Schwerhörigkeit  litt. 
Ich  hatte  den  Tag  über  also  die  größte  Laut¬ 
stärke  anzuwenden,  hielt  am  Abend  den  Vor¬ 
trag  und  sah  midi  danach  in  einer  Gaststätte 
einer  in  dieser  Zahl  noch  nicht  erlebten  Runde 
von  Naturfreunden  gegenüber,  die  alle  noch 
ein  paar  Stunden  mit  mir  plaudern  wollten.  Ich 
kämpfte  mich  nach  dieser  überaus  anstrengen- 


Buntspecht.  Ein  langer  Buntspecht  steckt 
seinen  Kopl  aus  der  Nisthöhle  und  schreit  aus 
Leibeskrälten.  Dann  kommt  ein  Bllerntell  und 
lüttert  den  kleinen  Schreihals.  Aber  da  wird  er 
auch  schon  von  unten  aus  der  Höhle  gezuplt: 
.Komm  herunter,  wir  wollen  auch  einmal  da 
oben  hinausgucken  und  Futter  emplangenl * 

den  Woche  mit  letzter  Kraft  durch  die  Unter¬ 
haltung  nach  vielen  Seiten  und  blickte  ab 
und  zu  verstohlen  auf  die  Uhr.  Mein  Zug  sollte 
um  4.30  Uhr  abfahren.  Wenn  die  Nachsitzung 
kurz  nach  Mitternacht  endete,  dann  blieben  mir 
noch  ein  paar  ruhige  Stunden  ln  einer  Ecke 
des  Wartesaales,  um  die  Anstrengungen  der 
Rundreise  ein  wenig  abklinqen  zu  lassen.  Da 
wurde  Ich  plötzlich  nach  der  Abfahrtzeit  ge¬ 
fragt,  und  man  erfuhr  nun  von  meinen  ein¬ 
samen  Stunden  im  Wartesaal.  Das  mobilisierte 
in  einem  großpn  Teil  der  Tafelrunde  die  mit¬ 
menschlichen  Gefühle.  Man  konnte  mich  doch 
nicht  allein  da  sitzen  lassen.  Alle  empfanden 
Mitleid  mit  mir  und  zeigten  sich  entschlossen, 
mir  in  dem  Wartesaal  Gesellschaft  zu  leisten. 
Un'er  Aufbietung  aller  nur  irgend  greifbaren 
Argumente  gelang  es  mir,  diese  große  Men¬ 
schenfreundlichkeit  zu  bremsen  und  so  viel 
AuVipferunn  dankend  abzulehnen.  Aber  zwei 
Herren  au«  der  Gesellschaft  ließen  es  sich  un¬ 
ter  keinen  Umständen  nehmen,  mich  zu  beglei¬ 
ten.  Im  Wartesaal  preßten  sie  mich  noch  aus 
wie  eine  Zitrone,  und  als  der  Zug  dann  mehr 


als  zwei  Stunden  Verspätung  bekam,  saßen  sie 
auch  diese  beiden  Stunden  noch  bei  mir.  Als 
ich  dann  in  den  Zug  stieg,  hatte  ich  nur  einen 
einzigen  brennenden  Wunsch:  jetzt  drei  Wo¬ 
chen  lang  meinen  Mund  nicht  mehr  auftun  zu 
müssen. 

.Wenn  die  Polizei  kommt  .  .  . 

Wie  viele  Nachtstunden  und  ganze  Nächte 
habe  ich  seitdem  in  Wartesälen  zugebracht!  Wo 
man  dann  den  Kopf  auf  die  Tischplatte  legen 
und  ein  wenig  schlafen  kann,  da  ist  es  gut. 
Aber  in  manchen  Orten  darf  man  das  nicht.  Da 
kommen  die  Kellner  und  stoßen  die  müden  Rei¬ 
senden  hoch,  so  zum  Beispiel  ln  Hannover,  das 
also  ein  vornehmer  Ort  Ist.  Zu  einem  tiefen 
Schlaf  kommt  es  ohnehin  nicht,  denn  da  ist 
die  Sorge  um  das  Gepäck  und  um  den  Zeit¬ 
punkt  der  Weiterfahrt,  die  man  natürlidi  nicht 
verpassen  möchte.  Als  ich  in  einer  großen 
Stadt  so  im  Wartesaal  auf  einer  Tischplatte  hin- 
dämmerle,  merkte  ich,  ohne  aufzusehen,  daß 
sicfi  zwei  Männer  an  meinen  Tisch  gesetzt  hat¬ 
ten,  deren  Unterhaltung  ich  nun  raithören 
mußte.  Der  eine  hatte  offenbar  eine  Schachtel 
Zigaretten  auf  den  Tisch  gelegt  und  der  an¬ 
dere  danach  gegriffen.  Da  schallt  ihn  der  Eigen¬ 
tümer  der  Zigaretten:  „Nimm  deine  dreckigen 
Finger  von  meinen  Zigaretten,  du  hast  mir 
schon  am  Nachmittag  eine  Schachtel  voll  ge¬ 
klaut.  Mach  übrigens,  daß  du  wegkommst. 
Wenn  die  Polizei  erscheint,  nimmt  sie  mich 
auch  noch  mit.“  Darauf  der  andere:  „Hab  doch 
bloß  keine  Bange,  mich  haben  sie  doch  auch 
gleich  wieder  laufen  lassen.  Paß  auf,  wenn  sie 
jetzt  kommen,  werden  sie  mich  höflich  grüßen.“ 
Darauf  der  erste:  „Ach  quatsch  nicht  so'n  dum¬ 
mes  Zeug,  mach  lieber,  daß  du  verschwindest!" 
Da  hatte  ich  ja  eine  schöne  Gesellschaft  an 
meinen  Tisch  bekommen!  Ich  hob  jetzt  meinen 
Kopf,  um  mir  die  beiden  anzusehen.  Um  es 
nicht  zu  auffällig  zu  machen,  blickte  ich  zuerst 
an  ihnen  vorbei.  Da  winkte  mir  von  der  Ein¬ 
gangstür  her  ein  Herr  sehr  eifrig  zu  und  be¬ 
deutete  mir,  zu  ihm  nach  draußen  zu  kommen. 
Ich  ging  zu  ihm.  Er  sprach  sofort  sehr  hastig 
auf  mich  ein:  „Sie  dürfen  doch  nicht  schlafen, 
Sie  müssen  auf  Ihr  Gepäck  aufpassen.  Der 
eine  an  Ihrem  Tisch  hat  doch  schon  Ihre  Akten¬ 
tasche  zwischen  seinen  Füßen  stehen.  Aber  nun 
gehen  Sic  schnell  zurück  und  lassen  sich 
nicht  anmerken,  daß  ich  Sie  darauf  aufmerksam 
gemacht  habe.“  Ich  eilte  zu  meinem  Platz,  nun 
in  wirklicher  Sorge  um  mein  Gepäck  Aber  die 
Tasche  stand  friedlich  neben  dem  Koffer.  Und 
die  Tasdte,  die  der  Gauner  zwischen  seinen 
Füßen  stehen  hatte,  die  stammte  —  vom  Nach- 
bartisch! 

Das  sind  dann  seltsame  Nachtstunden,  ganz 
abseits  des  geregelten,  gutbürgerlichen  Lebens 
mit  dem  Zubettgehen  am  Abend  und  dem  Schlaf 
in  weichen  Kissen.  Hier  findet  eine  hastende 
oder  auch  aus  der  Bahn  geworfene  Menschheit 
auch  in  den  Nachtstunden  keine  Ruhe.  Man 
selbst  befindet  sich  in  einer  absonderlichen 
Verfassung,  übermüdet  und  auf  eine  sonderbare 
Weise  auf  sich  gestellt.  Und  dann  geht  es  die 
Treppen  hinauf  zu  irgendeinem  zugigen  Bahn¬ 
steig,  oft  in  Kälte  und  Regen.  Die  Wagen  der 
Personenzüge  sind  in  einem  üblen  Zustande. 
Meist  sind  sie  ungenügend  beleuchtet.  Man 
drückt  sich  möglichst  in  eine  Ecke.  Kurz  vor  der 
Abfahrt  wird  dann  die  Tür  noch  einmal  aufge¬ 
rissen.  Es  will  noch  einer  mit.  Diesmal  war  es 
eine  ältere  Frau  mit  einem  schweren  Koffer. 
Ich  sprang  zu,  um  ihr  zu  helfen.  Sie  sagte:  „Ich 
dank  auch  schön."  Worauf  ich  ihr  sofort  auf  den 
Kopf  zu  sagte:  „Sie  sind  aus  dem  Kreise  Ro¬ 
senberg!“  „Ja.  aus  Gr.-Herzogswalde“,  erwiderte 
sie  „Denken  Sie  an*,  rief  Ich  nun  aus,  „da 
wohnten  wir  ja  nur  acht  Kilometer  voneinander 
entfernt,  ich  bin  aus  Deutsch-Eylau."  „Herrieh!“, 
rief  sie.  Und  gleich  ging  es  an  das  Erzählen. 
Müdigkeit  und  Verdrossenheit  waren  wie  weg¬ 
geblasen  Wir  unterhielten  uns  großartig  und 
stellten  zum  Schluß  fest,  daß  wir  dereinst  sogar 
von  derselben  Hebamme  an  das  Licht  des 
Tages  geholt  worden  waren.  Wie  nennt  man 


nun  eine  solche  Nachbarschaft?  Es  gibt  dafür 
noch  keinen  Begriff,  und  man  sollte  recht  bald 
einen  finden,  um  diese  Lücke  in  der  deutschen 
Sprache  zu  schließen. 

Ich  äußerte  mich  soeben  etwas  abfällig  über 
die  bundesdeutschen  Personenwagen  der  älte¬ 
ren  Jahrgänge.  Nun,  in  mancher  Nacht  hätte 
ich  gern  das  erbärmlichste  Gefährt  herbeigo- 
wünscht.  Aber  da  selbst  ein  solches  nidit  zu 
haben  war,  blieb  nichts  anderes  übrig,  als 
jenen  berühmten  Rappen  von  Schusters  Gna¬ 
den  zu  satteln.  Da  leitete  ich  vor  Jahren  das 
große  Ostpreußentreffen  in  Hannover  mit 
einem  Vortrag  im  Rathaussaal  ein.  Ich  war 
krank  und  fuhr  pillenschluckend  von  Hause 
fort.  Und  nach  dem  Vortrag  mußte  idi  meine 
Heimreise  sofort  antreten,  um  am  Morgen 
zum  Dienst  wieder  zur  Stelle  zu  sein.  Das  be¬ 
deutete  für  mich,  in  der  Nacht  zwischen  zwei 
und  fünf  Uhr  einen  Fußmarsch  von  zehn  Kilo¬ 
metern  zu  machen,  um  dann  einen  Kleinbahn¬ 
anschluß  zu  bekommen.  Ab  und  zu  regnete  es 
auf  diesem  Wege,  und  dann  legte  ich  midi  für 
eine  Weile  unter  einen  Baum,  wankte  daun 
wieder  weiter,  gelangte  schließlidi  ans  Ziel 
und  lag  dann  vier  Wodien  zu  Bett,  denn 
alles  rächt  sich  auf  Erden. 

Nächtlicher  Fußmarsch 

Wenn  man  gesund  ist,  will  solch  ein  „Ge¬ 
päckmarsch“  natürlich  nicht  viel  bedeuten.  Da 
stieg  ich  an  einem  regnerischen  Novemberabend 
bei  Hamburg  aus  dem  Zuge  und  suchte  auf  dem 
Bahnhofsvorplatz  nach  dem  Bus,  der  mich  in 
ein  Dorf  bringen  sollte,  wie  mir  das  geschrie¬ 
ben  worden  war.  Der  Bus  verkehrte  täglich  mit 
Ausnahme  von  Sonnabend.  Und  Sonnabend  war 
es  gerade.  Nach  meiner  Schätzung  konnte  der 
Weg  zu  dem  Dorf  nicht  weit  sein,  und  so 
machte  ich  mich  zu  Fuß  auf  den  Weg.  Ich  wan- 
derte  einen  Kilometer  nach  dem  anderen,  bis 
endlich  ein  Licht  auftauchte.  Ich  war  der  Mei¬ 
nung.  jetzt  das  Dorf  erreicht  zu  haben,  trat  in 
das  Haus  und  fragte  nach  dem  Saal.  Da  lach¬ 
ten  alle:  dies  wäre  das  Dorf  davor,  es  wäre 
drei  Kilometer  lang,  danach  hätte  ich  noch  fünf 
Kilometer  zu  laufen,  und  dann  läge  am  Ende 
des  nächsten  Dorfes  das  betreffende  Gasthaus. 
Und  Mietautos  gäbe  es  hier  nicht.  Das  machte 
im  ganzen  also  zwölf  Kilometer  Fußmarsch.  Es 
war  stockfinster,  daß  man  nicht  die  Hand  vor 
den  Augen  sehen  konnte,  und  es  regnete  schwä¬ 
cher  und  stärker.  Idi  dachte  an  meine  Märsche 
in:  Ersten  Weltkrieg,  ich  dachte  an  meine  Mär¬ 
sche  in  Zweiten  Weltkrieg,  fand  mich  darein 
und  trottele  (daher  der  Ausdruck  Trottel)  auf 
das  Ziel  zu,  das  ich  genau  um  zwanzig  Uhr  er¬ 
reichte.  Viele  Gäste  der  Veranstaltung  standen 
vor  der  Tür  und  spähten  die  Dorfstraße  ent¬ 
lang.  Niemand  wußte  zu  sagen,  ob  der  ange¬ 
kündigte  Vortrag  stattfand  oder  nicht.  Ich 
baute  den  Bildwerfer  auf  und  begann  sofort. 
Zwischendurch  bestellte  der  Wirt  einen  Wagen 
für  die  Rückfahrt  zum  Bahnort,  denn  Ich  mußte 
dort  unter  allen  Umständen  um  sechs  Uhr  einen 
Zug  erreichen,  der  mich  in  das  Linksrheinische 
bringen  sollte.  Für  die  wenigen  Stunden,  die 
mir  von  dieser  Nacht  blieben,  nahm  ich  in  dem 
Bahnort  ein  Hotelzimmer.  Es  lag  über  dem 
Saal,  und  dort  ließ  mich  der  Lärm  eines  gro¬ 
ßen  Festes  nicht  zur  Ruhe  kommen.  Als  ich  in 
der  Frühe  das  Hotel  verlassen  wollte,  gingen 
gerade  die  letzten  Gäste  des  Festes  fort.  Ich 
hörte  aus  ihrer  Unterhaltung,  daß  es  Ost-  und 
Westpreußen  waren,  die  das  Winterfest  ihrer 
Landsmannschaft  nefeiert  hatten.  Draußen  war 
es  schwer,  bei  völliqer  Dunkelheit,  den  Weg 
»um  Bahnhof  zu  finden.  Auf  der  andern  Seite 
der  Straße  hegaben  sich  zwei  Männer  ziemlich 
laut  nach  Hause.  Ich  fragte  sie  über  die  Straße 
hinweg  nach  dem  Weq  Gleich  rief  der  eine 
herüber-  „Mensch  du  bist  doch  auch  aus  West- 
preußen!“  Ich  antwortete:  „Ja,  das  bin  Ich.  Ich 
hin  ans  Rosenherg.“  Da  sagte  der  da  drüben: 
„Du,  dann  mußt  du  meinen  Bruder  kennen, 
der  war  dort  bei  der  Arbeitsfront.“  Und  ich: 

„Natürlich  kenne  ich  deinen  Bruder,  wir  wohn- 


»en  in  zwei  JerTruTr^'s'chÄ 

dann  komm  men  rüb^  wir  dldl  zur 

ßlhTbeglelten  “  Und  sie  brachten  mich  wohl¬ 
behalten  zum  Bahnhof. 

Gepäck,  Gesänge.  Gedichte 

„Die  Länge  trägt  die  Last*  "ff  bei 

uns  zu  Hause,  w^etwas^ga  ^  ßln  neu. 

re?,lt^er  Bifdwerfef  ist  an  sich  gar  nicht  so 

Kilometern  hin  und  her  gesduepp^ 

JeTormta^Ts  Behältnis  für  den  Bildwerfer 
eine  kleine  Holzkiste,  die  ein  geschickter 
Schicksalsgenosse  recht  geschickt  aus  Sperrholz 
fsÄ  besorg.)  und  Schrauben  (schwarz  be- 
sorgt  —  Leim  gab  es  nicht)  gebaut  hatte.  Dieser 
Holzkoffer  war  braun  gebolzt,  hatte  einen  ge¬ 
ratenen  Holzgrit,  und  wurde  m.t  einem 
kleinen  Vorhängeschloß  verschlossen,  das  hin 
urd  her  pendelte,  was  beim  Gehen  immerwäh¬ 
rend  zu  hören  war.  Nun,  ich  war  damit  zu¬ 
frieden.  . 

Andere  Leute  dachten  anders  über  mein  Ge¬ 
päck.  Auf  einem  Bahnsteig  in  der  Frühe  eines 
Sonntages  setzte  sich  ein  angetrunkener  tun- 
ger  Mann  auf  meine  Kiste.  Ich  bat  ihn.  mein 
Gepäck  zu  räumen,  weil  ich  der  Festigkeit  der 
Kiste  In  diesem  Falle  nicht  ganz  traute.  Kaum 
hatte  ich  das  Wort  „Gepäck“  ausgesprochen,  als 
ich  auch  schon  verhöhnt  wurde:  „Gepäck  nennt 
—  der  Mann  —  das!  Gepäck!  Ich  bin  nicht  ein¬ 
mal  als  Gefangener  mit  solch  einer  Kiste  ge¬ 
gangen.  Gepäck  nennt  der  Mann  dasl  Ge¬ 
päck  .  .  .“  Der  junge  Mann  spann  diesen  Fa¬ 
den  immer  weiter  —  solange,  bis  der  Zug  ein¬ 
lief.  Und  als  idi  bald  danach  in  einer  holsteini- 
sdien  Stadt  mit  diesem  kleinen  Holzkoffer  eine 
Konditorei  betreten  wollte,  stellte  sich  eine 
Verkäuferin  in  den  Weg:  idi  dürfe  mit  diesem 
Gepäck  nicht  in  das  Lokal,  sie  müsse  dann  erst 
den  Chef  fragen.  Ich  war  nidit  wenig  über- 
lascht.  ließ  es  gar  nicht  erst  zu  der  Erkundi¬ 
gung  beim  Chef  kommen,  dankte  für  die  groß¬ 
artige  Gastfreundschaft,  wenngleich  dieser  Rück¬ 
zug  für  mich  ein  wenig  schmerzlich  war,  denn 
ich  liebe  die  Konditoreien.  Idi  behielt  trotzdem 
die  Holzkiste  noch  lange  bei,  auch  als  es  Koffer 
wieder  frei  zu  kaufen  gab.  Midi  genierte  diese 
Kiste  nidit. 

Am  Abend  füllt  sidi  dann  der  Saal.  Es  wer¬ 
den  Begrüßungsworte  gesprodien.  Die  Säle 
sind  zum  Teil  dürftig  und  düster,  mit  eisernen 
Gartenstühlcn  ausgestattet.  Oder  die  Säle  sind 
modern  und  groß,  gesdimackvoll  und  mit  be¬ 
sten  Polstersitzen  versehen.  Es  werden  Chöre 
gesungen.  Manche  lassen  aufhordien  und  stau¬ 
nen  und  genießen.  Andere  Chöre  sind  weniger 
gut,  aber  alle  meinen  es  gut  und  bemühen  sidi 
um  die  Sache.  Einmal  setzte  ein  Chor  viermal 
an,  fand  trotzdem  den  Anfangsakkord  nicht  und 
begab  sich  „ungesunqen"  auf  den  Platz.  Es 
werden  Gedidite  deklamiert,  unterschiedlich  in 
Gehalt,  Form  und  Vortrag. 

Es  gibt  kleine  und  große  Veranstaltungen. 
Bei  den  kleinen  zeigen  sich  Liebe,  Treue  und 
Anhänglichkeit  an  die  Heimat  oft  in  besonders 
bewegender  Weise.  Aus  den  großen  Veranstal¬ 
tungen  heben  sidi  mandie  mit  besonderer  Groß¬ 
artigkeit  heraus  wie  zum  Beispiel  eine  Veran¬ 
staltung  an  einem  Sonntagvormittag  in  dem 
Großen  Hörsaal  der  neuen  Berliner  Universi¬ 
tät,  die  der  Rektor  der  Universität  eröffneto 
und  die  von  Chören  der  Berliner  Liedertafel 
umrahmt  wurde.  Dazu  hatte  das  Gartenamt  der 
Stadt  den  Raum  mit  den  herrlichsten  Gewächsen 
und  Blüten  sdimücken  lassen.  Welche  Erleb¬ 
nisse  waren  dann  auch  mit  den  Flügen  nach 
Berlin  verbunden:  in  der  Dunkelheit  und  am 
Taoe,  über  den  Wolken  und  auch  bei  freier 
Sicht  1  Es  gibt  Orte,  die  mich  immer  wieder  zum 
Vortrag  bitten.  Das  sind  sozusagen  meine 
. Kunden“.  Den  Rekord  hält  eine  Großstadt  mit 
bis  jetzt  zweiundvierzig  Vorträgen. 

Zwei  Stunden  daheim 

Es  ist  ganz  gleich,  ob  viele  oder  wenige  zu- 
heren.  Es  geht  auch  nicht  um  Beifall  Zustim¬ 
mung,  Freundlichkeit  und  Dank.  Es  geht  um 
die  Sache,  es  geht  um  die  Liebe  zur  Heimat, 
richte  sie  sich  nun  auf  jenes  Land  an  der 
Weichsel  und  an  der  Meincl  oder  erwachse  sie 
aus  der  Wurzel  der  Natürliche.  Da  ist  über¬ 
haupt  nicht  nach  einem  persönlichen  Nutzen 
zu  fragen,  da  sind  alle  Strapazen,  Mühen  und 
durchwachten  Nächte  hinzunehmen,  um  ge¬ 
wisse  Güter  und  Krälte  zu  bewahren,  nach 
denen  es  uns  zutiefst  verlangt.  Und  dann  ist 
es  eine  Erfüllung,  wenn  es  heißt:  Nun  waren 
vLrffu61  Stu,nden  9anz  daheim!  Dann  ist  das 
tn  PiM 60  9elum,en’  «enn  etwa  -  wie  einmal 
7  e,n  k,cinor  Jünge  nach  vorn 
v  ,  ,  u”d  sag,:  „Ich  möchte  auch  einmal  ein 
Ä  n  l’r.  Wrdon  '  Und  am  schönsten  sind 
richte  °  "  Ihl  d!f  wo*'Igeformten  Zeitungsbe- 
komm„n°ndC!»n  d,P  gesammelten  und  unvoll- 
&  Zeugnisse  einer  ursprünglichen 

teh  »hl  ,ZUm  Beispipl  der  Brief  eines 
hlhe  mir  Jungen:  „Herr  Hoffmann,  ich 
an  IsehnnP!rdl  ihf<m  sehr  schönen  Farbfilm 
JETS;  Id\™ß,1e  dabei  f oststellen,  das  man 
stimm,  d/s  nCl,?cduld  hBbcn  muH.  Wenn  das 
Hnom  Baum  n  '  ,Un.dPn  ,antT  ohn^  Pause  auf 
bedauern  Fi  "  1St*  dann  m,,ßle  ich  Dich 

zu  den  Kamera  gphftrl  natürlidi 

noch  dnmi.  h  eLaUr1ahn,en  da™-  Wenn  sie 
hfnqehen  imrfh  erhor,  kommon  wi'l  ich  wieder 
dorn  d«.  \  d  w  ',nhoren-  E>ns  muß  Ich  sdill- 
j!  ":, d“  dlc  Vorsteü  mg  bloß  30  Pfennig  ge- 

wtl,  D  GrÜB<>  "nd  Dank 

sen  10  ja/  D<Mn  Frcund  Wilhelm  Nordhau- 
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Uhr  gratulieren. . . 


zum  05.  Geburtstag 

am  10.  Januai  Frau  Amanda  Sdiulz,  geb  Hart¬ 
wig.  aus  Kahlholz,  Kreis  Meillgenbell,  jetzt  bei 
Ihrer  Jüngsten  Tochter  Mieze  Thtmm  in  Hamburg, 
Alsterdorler  Straße  86. 

zum  04.  Ceburtstag 

am  16.  Januar  Landsmann  Friedrich  Zacharias  aus 
Rosengarten,  Kreis  Angerburg,  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Auguste  GuB  In  Edcernlördo,  Runneubcrg- 
weg  10 

am  25.  Januar  Landsmann  August  Niedzkowskl 
aus  Gr. -Schmieden,  jetzt  In  Hotteln,  Kreis  Hildes¬ 
holm. 

zum  03.  Geburtstag 

am  12.  Januar  Postbetrlebsassisfent  Adolf  Nau¬ 
mann  aus  Königsberg,  zuletzt  Hauswart  der  Haupt¬ 
post.  Nach  seiner  Pensionierung  lebte  er  bei  sei¬ 
nem  Sohn.  Oberlehrer  Mas  Neumann,  in  Kopiehnen. 
Kreis  Pr.-Hollandi  heuto  in  Ulm  D.,  Wagnorstraße 
Nr.  10 III  lm  Alter  von  83  Jahren  luhr  der  kern¬ 
gesunde  und  am  Zeitgeschehen  interessierte  Jubilar 
nach  Amerika  zu  seiner  ältesten  Tochter,  die  in 
Portland-Oregon  lebt.  Von  seinen  neun  Kindern  sind 
noch  acht  am  Leben.  Wir  wünschen  dem  Jubilar 
weiterhin  alles  Gute. 

zum  01.  Geburtstag 

am  20.  Januar  Frau  Elisabeth  Hagen  aus  Inster¬ 
burg.  jetzt  Berlin-Nikolassee,  Kirchweg  33,  Allers¬ 
heim  Mittelhol. 

am  22.  Januar  Landsmann  Gottlieb  Buss,  jetzt 
In  Herne,  Westfalen,  Wloschers  36,  Altersheim.  Die 
Kreisgemcinschalt  Lyck  gratuliert  herzlich. 

zum  90.  Geburtstag 

am  17.  Januar  Frau  Luise  Wolter,  geb.  Kurapkat, 
aus  Mühlenhühe  (Gr  -Rudszen).  Kreis  Schloßberg, 
Jetzt  in  Sahms  bei  Schwarzenbek,  Kreis  Herzogtum 
Lauenburg. 

am  19.  Januar  Lehrer  I.  R.  Albert  Eckert.  Er 
wirkte  zuletzt  in  Krauleidszen,  Kreis  Tllsit-Ragnit. 
und  wohnte  dann  bis  zur  Vertreibung  ln  Tilsit, 
Llndvnstraße  27.  Heutige  Anschrift:  Zwiesel  (Nieder¬ 
bayern).  Langdorfer  Straße  255. 

am  26.  Januar  Witwe  Emma  Seifert  aus  Dannen¬ 
berg,  Kreis  Elchnicderung,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  ln 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  ihre 
Tochter  Anna  Abromeit,  (13  b)  Mainburg,  Abens¬ 
berger  Straße  G7,  zu  erreichen. 

zum  89.  Geburtstag 

am  13.  Januar  Zugführer  I.  R.  Friedrich  Springer 
aus  Osterode,  Lutherstraße  1,  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  in  Borlin-Schlachtonsce,  Dubrowstraße  43. 

am  22.  Januar  Frau  Karoline  Nelss,  verw.  Bundt, 
aus  Insterburg,  jetzt  bei  ihren  Kindern  Margarete 
und  Walter  Bundt  in  (23)  Aurich  (Ostfricsland). 
Königsberger  Straße  263. 

am  24.  Januar  Frau  Wilhelmine  Kilian,  geb. 
Trzanowskf,  aus  Fronlckcn,  Kreis  Treuburg,  jetzt 
In  Hannover,  Jakobistraße  35. 

zum  88.  Geburtstag 

am  24.  Januar  Frau  Emma  Chlminski  aus  Rösch- 
ken,  Kreis  Osterode,  jetzt  In  der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone.  Sie  ist  durch  Kreisbetreuer  Emil  Schulz. 
Berlin-Heiligcnsce,  Hcnnigsdorfer  Straße  138,  Bb.  90, 
zu  erreichen, 

am,  24.  Januar  Flelsdiermelkter  Karl  Herzmann 
aus  Trempen,  Kreis  Angerapp,  Jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Lieselotte  Perkuhn  in  Hülsenbusch  (Rhld.j,  über 
Gummersbach. 

am  25.  Januar  Landsmann  Anton  Schulz  aus  AI- 
brechtsdorf  bol  Wormditt,  Jetzt  bei  seiner  Tochter 
lda  Blank  ln  Trollkjer,  Post  Langballig,  Kreis  Flens¬ 
burg. 

zum  87.  Geburtstag 

am  15.  Januar  Frau  Anna  Sokoll  aus  Lyck,  jetzt 
In  Lütgendortmund,  Herweg  119. 

am  19.  Januar  Lehrer  I.  R.  Hermann  Depkat  aus 
Dünen,  Kreis  Elchniederung,  Jetzt  in  (13  b)  Krug¬ 
zell,  Kreis  Kempten/Allgäu. 

zum  88.  Geburtstag 

am  7.  Januar  Frau  W*lhelmine  Hoffmann  aus  Her¬ 
rendorf,  Kreis  Pr. -Holland,  jetzt  bei  ihrer  Tochter, 
Frau  Podllch,  (24)  Aschcbcrg,  Plöncr  Chaussee. 

am  II.  Januar  Frau  Lina  Sahnau  aus  Lyck,  jetzt 
ln  (24  a)  Talkau-Schwarzenbek, 

am  19.  Januar  Frau  Else  Sawalles.  geb.  Buddrles, 
aus  Kaltccken,  Kreis  Tilsit.  Jetzt  bei  Ihrem  Schwie¬ 
gersohn  Franz  Katagies  in  Volkcrzen  Nr.  10,  Post 
Nassen  über  Hamm-Sieg  (Westerwald). 

zum  85.  Geburtstag 

am  22.  Januar  Landsmann  Johann  Talaska  aus 
Königsberg,  Sackheim  3,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Anastasia,  geb.  Gierschcwsky.  mit  der  er  am  15.  Fe¬ 
bruar  1957  sechzig  Jahre  verheiratet  ist,  in  Meppea, 
Marienhelm. 

am  26.  Landsmann  Wilhelm  Richter  aus  Carneyen. 
Kreis  Mohrungen,  jetzt  bei  seinem  Schwiegersohn 
Otto  Raschke  (Carneyen)  in  Bochum,  Westfalen, 
Horner  Straße  387  a. 

zum  84.  Geburtstag 

am  10.  Januar  Landwirt  Adolf  Dombrowski  aus 
Knobbcnort,  Kreis  Angerburg,  jetzt  in  Bredelcm, 
Kreis  Goslar  (Harz). 

am  12.  Januar  Frau  Berta  Kacswurm,  geb.  From¬ 
mer.  aus  Ebenrode,  jetzt  in  Holzminden.  Alte  Wache 
Nr  4  a.  bei  ihrem  Sohn  Ollo  Kacswurm. 

am  14.  Januar  Rektor  i.  R.  Felix  Hasselberg,  zu¬ 
letzt  in  Königsberg,  Hintertragheim  10.  Er  wohnt 
bei  seinem  Sohn  Otto  in  Hannover,  An  der  Luthcr- 
kirthe  17. 

am  18.  Januar  dem  Allbauern  Anus  Kakschics  aus 
Lompönen,  Kreis  Tilsit,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Rössing  über  Elze  (Hann.). 

am  20.  Januar  Frau  Auguste  Schenkewitz  aus  Mil¬ 
lau.  Kreis  Lyck,  jetzt  mit  Ihrem  Ehemann  Johann, 
der  am  12.  Juni  87  Jahre  alt  wird,  bei  ihrem  Sohn 
In  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  Ist  durch  Frau 
Emilie  Kuschmicrsz.  (21.  b)  Werdohl,  Oststraße  48, 
zu  erreichen. 

am  26.  Januar  Gendarmerie-Wachtmeister  I.  R 
Gustav  Paetzold  aus  Ebenrode  (Stalluponen),  Jetzt 
in  Bremen-Borgleld.  Borgfelder  Heerstraße  28. 
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zum  83.  Geburtstag 

am  21.  Januar  Landsmann  Karl  Jonas  aus  Alt¬ 
krug.  Kreis  Gumbinnen,  Jetzt  bei  seiner  Tochter 
Erna  Kugis  in  (24  a)  Gudcrhandviertel,  Post  Horne¬ 
burg. 

am  22.  Januar  Rektor  a.  D.  Walther  Hardt.  Er 
amtierte  u  a.  in  Rhein,  Kreuzburg.  Königsberg 
(Hecreslachschule  für  Verwaltung  und  Wirtschaft) 
und  Heillgenbcil.  Seit  der  Vertreibung  wohnt  er  in 
Lübbecke,  Westfalen,  Andreasstraße  30  Er  gehörte 
bereits  dem  ersten  Landtag  von  Nordrhein-West¬ 
falen  als  Abgeordneter  ani  seit  1948  ist  er  Kreis- 
tagsabgeordneter  Er  steht  noch  heute  führend  und 
mltarbeltcnd  in  Vertriebenen-  und  Kulturverbänden 
und  in  kommunalen  Verwaltungsausschüssen.  Er  ist 
ein  vielfach  in  Anspruch  genommener  Redner  und 
betätigt  sich  auch  als  Schriftsteller. 

am  24.  Januar  Frau  Elisabeth  Reltkowitz,  geb. 
Paprotta,  aus  Alienslein.  Sie  lebt  mit  ihrer  Tochter 
Maria  noch  in  der  Heimat  und  ist  durch  ihren  Sohn 
Anton  Reltkowitz,  Herdecke/Ruhr,  Marktgasse  2. 
zu  erreichen. 

zum  82.  Geburtstag 

am  17.  Januar  Fischerfrau  Anna  Willus,  geh.  Sieg, 
aus  Barsdehnen,  Memelland,  jetzt  in  Holdenstedt 
bei  Uelzen. 

em  18.  Januar  Bergmannwitwe  Minna  Kabbasch. 
geb  Dlbowskt.  aus  Ulleschen,  Kreis  Neldenburg, 
jetzt  in  Gelsenktrdien-Risse.  Kreuzstraßc  10. 

am  24.  Januar  Frau  Marta  Mirsch,  geb.  Ucker, 
Witwe  des  Bauern  August  Mirsch  aus  Rudwangen. 
Sie  lebl  mit  ihrem  ältesten  Sohn  und  etner  Tochter 
noch  in  der  Heimat,  zu  erreichen  ist  sie  durch  ihre 
Tochter  lda  Markuse,  Burgdort,  Kreis  Goslat. 

am  26.  Januar  Kaufmann  Ferdinand  Warlies  aus 
Drigelsdorf,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  in  (23)  Wohn¬ 
ste  über  Scheeßel.  Bezirk  Bremen. 

am  26.  Januar  Frau  Marie  Dolega.  jetzt  in  Has- 
bergen  227  bei  Osnabrück.  Die  Kreisgemeinschalt 
Lyck  gratuliert  herzlich. 

zum  81.  Geburtstag 

am  22.  Januar  Friseurmeister  Paul  Hinz  aus  Til¬ 
sit,  Wasserstraße  24,  jetzt  in  (13  b)  Buchenberg' 
Kempten,  Allgäu. 

am  24.  Januar  Landsmann  Altred  Dzingel.  letzt  In 
der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Seine  Anschrill  ist 
durch  die  Kreisgemeinschaft  Lyck,  (16)  Kirchhain, 
Bezirk  Kassel,  zu  erfahren. 

zum  80.  Geburtstag 

am  31.  Dezember  Frau  Adele  Jonischkeit,  geb. 
Kumetz,  aus  Argental,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  bei 
Ihrer  jüngsten  Tochter  L.  Kunkel  In  Brandsbek. 
Post  Aklerwerdcr,  Kreis  Rendsburg. 

am  15.  Januar  Frau  Auguste  Krüger,  geb.  Kabl- 
feld,  aus  Kleln-Schollen,  Kreis  Tllsit-Ragnit,  jetzt 
mit  ihrem  Ehemann  bei  Ihrem  Sohn  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  Heia  Polath, 
Oberhausen  (Rhld.),  Hahnenstraßo  26,  zu  erreichen. 

am  18.  Januar  Frau  Luise  Stolzenberg,  geb.  Bar¬ 
tels,  aus  Canthen,  Kreis  Pr.-Holland  (Privatförstorel 
der  Begüternng  Schlodien),  dann  nach  dem  Tode 
ihres  Ehemannes  in  Hirschfeld,  Kreis  Pr.-Holland. 
Sie  lebl  heule  bei  Ihrer  verwitweten  Tochter  Minna 
Friese  in  Rendsburg,  Sonderburger  Allee  22. 

am  19.  Januar  Witwe  Henriette  Woldeil  aus  Hin- 
denburg.  Kreis  Labiau,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Els- 
beth  Enseleit,  Lübbow  bei  Lüchow. 

am  20.  Januar  Fräulein  Minna  Böttcher  aus  Dö- 
bern,  Kreis  Pr.-Holland,  jetzt  (14  bl  Baienfurl,  Kreis 
Ravensburg,  Nieclerbieger  Straße  15. 

am  20.  Januar  Friseurmeister  Gustav  Werner  aus 
Korschen,  jetzt  mit  seiner  Lene  in  Rinteln  a.  d.  We¬ 
ser.  Dingelstedtwall  4  b. 

am  21.  Januar  Frau  Johanna  Schiller,  geb.  Gudat. 
aus  Fichtenhöhe,  Kreis  Schloßberg,  jetzt  In  Esperke 
Nr.  32  bei  Schwarmstedt,  gegenwärtig  bei  ihrer 
Tochter  Käto  Thell  in  Berlin-Friedenau,  Grazer 
Damm  118. 

am  23.  Januar  Rendanlcnwitwe  Elisabeth  Röhrlg 
aus  Osterode,  Schlosserstraße  12.  letzt  bei  ihrer 
Tochter  Heia  Nernhcim  in  Eckernförde,  Rcndsbur- 
ger  Landstraße  40, 

am  25.  Januar  Schneidermeister  Ollo  Pietsch  aus 
Königsberg.  Schönstraßc  15,  letzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  Essen-Rütlenscheid.  Cäsarstraße  27. 

am  25.  Januar  Landwirt  Karl  Philipp  aus  Köll- 
misch  Pohren  bei  Zlnten.  Das  Gut  Köllmlsch  Pohren 
in  das  sein  Vater  Friedrich  Philipp  im  Jahre  1870 
einhclratetc,  stammte  noch  aus  der  Ordenszeit  und 
war  ein  Lehngul  von  Balna,  bereits  im  Jahre  1294 
wurde  es  urkundlich  erwähnt.  Seit  Generationen  ge¬ 
hörte  das  Gut  zur  Hälfte  der  Familie  Hantel,  der 
die  Mutter  von  Landsmann  Philipp  entstammte.  Karl 
Philipp  hat  im  Jahre  1914  die  beiden  Güter  Pohren  I 
und  II  wieder  vereinigt  und  baute  das  wieder¬ 
erstandene  Gut  Köllmisch  Pohren  zu  einem  Muster¬ 
betrieb  aus.  auf  dem  kein  Pfennig  Schulden  lastete. 
Als  Mitglied  des  Kreistages,  der  Körungskommission 
und  verschiedener  landwirtschaftlicher  Ausschüsse 
war  er  für  seinen  Heimalkreis  tätig.  Heute  lebt  der 
Jubilar  bei  seiner  Tochter  und  seinem  Schwieger¬ 
sohn,  Landwirlschaftsrat  Themlitz  INeidenhurg)  in 
Hamburg-Bergedorf,  Riehlstraßc  52.  (Uber  das 
Schicksal  des  Gutes  Köllmisch  Pohren  berichtete 
>  die  .Georgine*  in  Folge  2  vom  9  Januar  1954.) 
zum  75.  Geburtstag 

am  9  Januar  Frau  lda  Komm.  geb.  Eckert,  aus 
Tilsit.  Lindenslraße  17,  jetzt  in  Gt.-Wieden  über 
Rinteln. 

am  9.  Januar  Landsmann  Franz  Mrolzek  aus  Bor¬ 
ken.  jetzt  in  Gadderhausen-Bethel,  Friedhofsweg  75. 
Er  kam  erst  Ende  1956  aus  Lyck. 

am  10.  Januar  Obersetzermcisler  Alberl  Schippe! 
aus  Lyck.  jetzt  in  Berlin-Lichtenradc,  Schlllerstr.  119. 

am  II.  Januar  Kaufmann  Georg  Kurtz  aus  Kö¬ 
nigsberg.  jetzt  in  Winsen  (Luhe),  Bahnhofstraße  87. 
Am  gleichen  Tage  feiert  auch  seine  Ehefrau  Ger¬ 
trud,  geb.  Wisotzki,  ihren  Geburtstag. 

am  12.  Januar  Frau  Anlonielte  Metschral  aus  Ta- 
plau.  Sie  ist  durch  Herrn  Paukstadl,  Wyk  auf  Föhr, 
zu  erreichen. 

am  14.  Januar  Gendarmeriemeister  Franz  Melzler 
aus  Lyck,  vorher  Gr.-Rosinsko,  jetzt  In  Essen,  Frii- 
lendorfer  Straße  46. 

am  16  Januar  Frau  Maria  Immer,  geb.  Kuhrau, 
aus  Pr.-Eylau.  Obere  Schloßstraße  40,  jetzt  mit  Ihrem 
Ehemann  Otto,  Mühlenbauer,  in  Bramsche,  Scfalep- 
truper  Straße  29.  Kreis  Bersenbrück. 

am  17.  Januar  Frau  Maria  Brenke,  geb.  Perkam- 
pus.  aus  Blumenfeld.  Kreis  Schloßberg,  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  Sie  ist  durch  ihren  Bru¬ 
der  Johann  Perkampus.  Düsseldorf,  Leunesfraße  13. 
zu  erreichen. 

am  17.  Januar  Eisenhahnschaffner  Karl  Thal  aus 
Korschen.  Kreis  Raslenburg,  jetzt  bei  seiner  jüng¬ 
sten  Tochter  Maria  Naujock,  Lübeck  Heimstätten, 
Heimslättenslraße  23. 

am  18.  Januar  Frau  Ottilie  Endermann  aus  Alien¬ 
slein,  Zlmmerslraße  5,  jetzt  In  Oldersum,  Kreis  Leer. 

am  20.  Januar  Justizoberinspektor  I.  R,  Alfred 
Bucfaholz,  früher  Königsberg,  Lotzen  und  Bischot- 


slcin.  Anschrift:  Emsdetten,  Westfalen,  Amtmann- 
Schipper-Slraße  75. 

am  22.  Januar  Lehrer  I.  R.  Otto  Brandt.  Er  war 
über  30  Jahre  an  der  Volksschule  zu  Splitteb¬ 
nen,  Kreis  Bartenstein,  tätig.  Anschrift:  Bad  Hom¬ 
burg  v.  d.  H..  Reincrzer  Weg  8. 

am  22.  Januar  Witwe  Rosa  Grunert,  geb  Eich¬ 
holz.  aus  Braunsberg,  Scharnhorststraße  2,  jetzt  in 
(22  a)  Lobberich.  Nordrhein,  Miililenslraße  88. 

am  22.  Januar  Leluer  Friedrich  Hinz  aus  Condeh- 
nen,  Kreis  Fischhausen,  jetzt  ln  Stadeln  bei  Fürth. 
Bayern. 

am  22.  Januar  Landsmann  August  Meitz  aus  Hei¬ 
llgenbcil.  Bauridlweg  2  a,  jetzt  in  Delmenhorst  i.  O , 
Tulpenstraße  20. 

am  23.  Januar  Töpfermeister  Kart  Keller  aus 
Fischhausen,  Langgasse  3.  jetzt  in  (23)  Quaken- 
brück,  Kreis  Bersenbrück.  Bremer  Straße  85. 

am  24.  Januar  Mittelschullehrer  i.  R.  Emil  Sieq- 
mund  aus  Labiau.  Er  war  hier  32  Jahre  hindurch 
an  der  Mittelschule  lälig.  Anschrift:  (24  b)  Wessel¬ 
buren,  Holstein.  Tolenhemmerweg  92. 

am  25.  Januar  Frau  Berta  Kozinowski,  geb.  Bas- 
sarak,  aus  Rauschenwalde  (Sutholasken).  Kreis  Löt¬ 
zen.  Sie  lebt  mit  Ihrem  Ehemann.  Schmicdemcister 
Karl  Kozinowski,  noch  in  der  Heimat  und  ist  durch 
ihren  Sohn,  Polizeimeisler  Paul  Kozinowski,  Henge¬ 
lage  i.  O.,  Post  Quakenbrück,  zu  erreichen. 

am  25.  Januar  Oberpostmeister  i.  R.  Otto  Kelch 
aus  Angerapp,  vorher  Sensburg.  Er  war  der  letzte 
Postamtsvorsteher  des  Postamts  Angerapp.  Heule 
wohnt  er  mit  seiner  Ehefrau  in  Rotenburg  (Hann  ), 
Mittelweg  35  a. 

Goldene  Hochzeiten 

Der  Eisenbahnbeamte  Rudolf  Klein  und  seine  Ehe¬ 
frau  Auguste,  geb.  Bauer,  aus  Lyck,  am  Bahnhof, 
jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  feierten  am 
19.  Januar  Ihre  Goldene  Hochzeit.  Das  Ehepaar  ist 
durch  Frau  Zyrus,  Düsseldorf,  Münslerstraße  340, 
zu  erreichen. 

Am  18.  Januar  feiern  ihre  Goldene  Hochzeit  die 
Eheleute  Franz  Federmann  und  Frau  Karoline,  geb. 
Gronwald,  aus  Pillau.  jetzt  in  Schneverdingen,  Lüne¬ 
burger  Heide,  Breslauer  Straße  15. 

Jubiläen 

Bundesbahninspektor  Willy  Dziomba,  zuletzt  Per¬ 
sonalbüro  der  Reichsbahndirektion  Königsberg,  jetzt 
Vcrkchrskontrolle  II  Hannover  in  Oldenburg  1.  O., 
begeht  am  15.  Januar  sein  40jäbriges  Dienstjubi¬ 
läum.  Anschrift:  Oldenburg  f.  O.,  Sachsenstraße  69. 

Prüfungen 

Horst  Komoßa,  Sohn  des  Schmiedemeisters  Au¬ 
gust  Komoßa  aus  Angerburg,  jetzt  in  Witlenborn, 


Kreis  Segeberg,  promovierte  bei  der  Fakullät  für 
Maschinenwesen  der  Technischen  Hochschule  Karls¬ 
ruhe  zum  Dr.-Ing. 

Tierärztin  Vera  Warstat,  rochier  des  Bauunter¬ 
nehmers  Hans  Warstat  aus  Labiau,  jetzt  in  Sl.  Bla¬ 
sien.  Menzenschwander  Straße,  hal  an  der  Maxi¬ 
milian-Universität  München  mil  der  Note  magna 
cum  laude  zum  Dr  med,  vel.  promovierl. 

Marie-Luise  Andersen.  Tochter  des  ehemaligen 
Direktors  der  Bank  der  Ostpreußisrhen  Landschaft 
in  Lötzcn.  jetzt  in  Bad  Godesberg.  Fricsenstraße  10, 
hal  ihr  Examen  als  akademisch  geprüfter  Überset¬ 
zer  an  dem  Dolmetscher-Institut  der  Universität 
Heidelberg  mit  .gut*  bestanden 

Ilse  Gindler  aus  Schtoßberg.  Thorner  Straße  2, 
Jetzt  Landau  a  Ts.,  Frltz-Knllmann-Slraße  36,  hat 
vor  der  Industrie-  und  Handelskammer  Passau,  Nab. 
die  Prüfung  für  Gehilfen  In  Wirtschafts-  und  steuer- 
beratenden  Berufen  mil  .gut*  bestanden. 

Monika  Fisahn,  Tochter  des  verstorbenen  Bauern 
Bernhard  Fisahn  aus  Röße!  Abbau,  hal  ihr  Diplom- 
Examen  als  Krankenschwester  mil  .sehr  gut"  F  - 
standen.  Sie  ist  durch  Luzie  Fisahn,  Roxel,  West¬ 
falen.  Dohle  53,  zu  erreichen. 

Helmut  Albrcchl.  Sohn  des  Schlossers  Ernst  AI- 
brecht  aus  Königsberg,  Am  Fließ  43.  jelzl  Düssel¬ 
dorf-Eller.  Mannheimer  Weg  17,  hal  vor  der  Hand¬ 
werkskammer  Oldenburg  die  Meislerprulung  lin 
Elektrobandwerk  mit  .gut*  bestanden. 

Siegfried  Juddat,  Sohn  des  Pollzeiinelslers  Emil 
Juddal  aus  WÜpen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  in  Ham¬ 
burg  26,  Bille  II.  Pz  82.  hal  bei  der  Handwerkskam¬ 
mer  Oldenburg  I.  O.  die  Prüfung  als  Elektromelstcr 
mit  .gut*  bestanden. 

Fritz  Tietz  aus  Rastenburg,  Meister  des  Kraftfahr¬ 
zeughandwerks.  tätig  gewesen  bei  der  Firma  Gu¬ 
stav  S.imusrh,  hal  vor  dem  Prülungsausschuß  der 
Regierung  in  Münster  das  Fahrlehrerexamen  he- 
standen.  Anschrift:  Münster,  Westlaien,  Scharnhorst¬ 
straße  72. 

Maria  Waitercil,  Tochter  des  Landwirls  Gustav 
Walteren  aus  liohenschanz  bei  Schloßberg,  Kreis 
Stalluponen,  hal  Ihr  Abitur  bestanden.  Sic  ist  durch 
Herrn  Friedrich  Helft,  Celle,  Buchenweg  4,  zu  er¬ 
reichen. 

ln  den  Ruhestand  getreten 

AmtsrAt  im  Bundespostministerium  Wilhelm  Horn 
aus  Königsberg  ist  am  31.  Dezember  1956  nach  Er¬ 
reichen  der  Altersgrenze  in  den  Ruhestand  getreten. 
Uber  zwanzig  Jahre  diente  er  als  Wohnungsfürsorge« 
beamter  des  Oberpostdirektionsbezirks  Königsberg 
dem  sozialen  Werk  der  Wohnungsbeschalfung.  Er 
nahm  an  beiden  Weltkriegen  als  Offizier  teil.  Mit 
seiner  Ehefrau  wohnt  er  heute  in  Bad  Godesberg, 
Saarstraße  6. 


Ucrmifst,  üecfcfjlcppt/  gefallen/  gefuefjt . . . 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über.... 

Oberleutnant  d.  R.  Eberhard  Müller,  stcliv. 
Komp.-Führer  lm  Grcn.-Regt.  82,  31.  tnf.-Div.,  Feld¬ 
postnummer:  02  301  G,  früher  wohnhaft  gewesen  in 
Haselberg,  Kreis  SchioBberg,  sowie  Hauptmann 
Luetgebrune,  Oberleutnant  Mann  und  Otto 
L  u  t  t  k  u  s,  von  Beruf  Lehrer,  von  der  gleichen 
Division  und  Div..Pfarrer  Boettchcr. 

.  .  .  Erna  S  i  p  p  1  y,  geb.  Kasch,  geb.  18.  10.  189«. 
aus  Königsberg.  Sie  wohnte  bis  1944  Lange  Reihe  14 
und  später  Scnrötterstraße  144 

.  .  .  Schlrr.-Uffz.  Werner  Tollkühn,  geb.  am 
9.  13.  1919  In  Königsberg.  Letzte  Einheit:  2.  Nachr. 
Abt.  206,  Feldp.-Nr.  24  ICO.  Letzter  Wohnort:  Königs¬ 
berg,  Alter  Garten  19  20.  Letzte  Nachricht  lm  Juni 
1944  aus  Wltebsk  Mlttelabschntlt. 

. . .  Lehrer  Ewald  K  u  k  o  r  u  s  .  etwa  64  Jahre 
alt.  und  dessen  Ehefrau,  aus  Tilsit.  GrUnwalder 
Straße. 

. . .  Lehrer  Otto  K  u  k  o  r  u  s  .  etwa  66  Jahre  alt. 
aus  Ostpreußen. 

. . .  Frau  Maria  Lemke,  geborene  Klaudat. 
und  Töchter  Hildegard,  geö.  am  4. 7.  1935.  und 
Erika,  geb.  am  28.  6.  1939.  Letzter  Wohnort:  Tilsit, 
ueucsches  Tor.  — 

. . .  Frau  Anna  P  r  u  s  s  a  t .  geborene  Stanzlck. 
letzter  Wohnort:  Jagsten.  Kreis  Eichniederung. 

. . .  Frau  Irmgard  P  o  h  n  e  r  t .  geborene  Na- 
dolny,  geb.  am  10.  3.  1916  In  Stclntal  (Camlonken). 
Kreis  Lötzen.  Letzter  Wohort:  Seehausen  bei  Mur- 
nau.  Burgweg  66.  Wer  weiß  etwas  über  den  Ver¬ 
bleib? 

. . .  Gastwirt  Hugo  L  1 1  I  e  n  t  h  a  1  aus  Planten. 
Kreis  Braunsberg.  etwa  75  Jahre  alt.  Letzte  An¬ 
schrift  im  Dezember  1944:  bei  Franz  G  r  u  n  w  a  1  d 
Worplak  bei  Röße!. 

.  .  Gustav  und  Minna  Funk,  etwa  84  und  80 
Jahre  alt.  letzter  Wohnort:  Nordenburg  Kreis  Ger- 
dauen. 

. . .  Ernst  Georg  P  I  e  w  k  a  .  geb.  am  21.  9. 1903, 
aus  Fricdrlchshof.  Kreis  Orteisburg,  später  Klcln- 
Steinfelde,  Kreis  Sensburg.  oder  dessen  Angehö¬ 
rige. 

. . .  Frau  Vera  Kemper,  geborene  Gusovlus. 
aus  Metgethen  bei  Königsberg  Pr.,  sowie  Ihre  zwei 
Söhne  Karl  und  Manfred. 

...  Rittergutsbesitzer  Fernow.  Kuglacken. 
Kreis  Wehlau:  Graf  von  Schileben.  Sankit- 
ten:  Rittergutsbesitzer  Langenstrasse  aus 

Gr.-Blanstein,  Kreis  Rastenburg. 

. .  folgende  Landsleute  aus  Plelnlauken.  Kreis 
Tllsit-Ragnit:  Fritz  Vochmann.  Paul  Thal 
und  Hans  Wiener. 

. . .  die  Firma  D  a  r  m  s  &  C  o„  Betonwarenwerk. 
Königsberg-Rosenau.  Domnauer  Straße  16  oder 
ehemalige  Angehörige. 

. . .  die  Eltern  von  Maria  W  a  n  n  a  g  s  .  gebo¬ 
rene  Müller,  geb.  am  27.  4. 1914.  aus  der  Gemeinde 
Bismarck.  Standesamt  Rupkalwen. 

. . .  Betty  Dietrich,  geb.  am  15.  9. 1913.  wohn¬ 
haft,  gewesen  In  Haffwerder,  zuletzt  gesehen  am 
19.  1. 1945  in  Labiau. 

. . .  den  Oberfeldwebel  einer  Plonlcrclnhelt  Emst 
Dietrich,  geb.  am  4. 1. 1916.  Heimatwohnort 
Haffwerdcr.  vermißt  seit  November  1943  bei  Nowo- 
rosslsk. 

. . .  Therese  Nabrotzky,  geborene  Neu- 
menn.  geb.  am  20. 7.  1869  ln  Petersdorf,  und  ihre 
Tochter  Llsbeth  Nabrotzky.  geb.  am  20  2.  1900 
in  Grünilnde,  aus  Königsberg  Pr..  Powundencr 
Straße  12  II. 

.  . .  Erna  Benedikt,  geborene  Hippel,  und 
deren  Tochter  Heiderun  aus  Königsberg  Pr..  Ar- 
tllleriestraßc  57. 

. . .  die  Angehörigen  von  Otto  G  a  j  e  w  s  k  I  aus 
Wldmlnnen.  Kreis  Lötzcn. 

. . .  Fritz  R  u  h  n  a  u  .  Rektor  I.  R..  geb.  am  6. 10. 
1870.  und  Elise  R  u  h  n  a  u  ,  geborene  Schienger, 
geb.  am  12  .  4.  1874.  aus  Königsberg  Pr..  Lavendel¬ 
straße  12.  Sie  soll  später  auf  dem  Stctndamm  ge¬ 
wohnt  haben. 

. . .  Familie  Türke.  Melkermeister,  aus  Kös- 
nlcken.  Kreis  Samland. 

. . .  die  Geschwister  Albert.  Paul.  Leo.  Hermann 
und  Maria  B  a  n  g  e  1  .  geboren  ln  Osterode 

.  . .  Friedrich  Stawltzke  und  dessen  Ehefrau 
Helene,  geborene  Kuck,  und  Sohn  Kurt  Letzte 
Heimatanschrift:  Irglacken  bei  Taplau.  Kreis  Weh¬ 
lau. 

.  Fritz  und  Willi  R  u  d  z  I  n  s  k  I  aus  Krup- 
pinnen.  Kreis  Treuburg. 

.  .  Auguste  und  Hermann  Czukta  aus  La- 
kellen.  Kreis  Treuburg. 

. . .  Martha  und  Gustav  Weiß  aus  Lyck.  Falk¬ 
straße  fi. 

.  . .  Llsbeth  und  Bernhard  G  a  c  d  1  c  k  e  n  s  aus 
Treuburg.  Bahnhofstraße. 


. . .  Frau  Berta  S  k  o  p  p  aus  Lykusen.  Kreis 
Aliens  teln. 

. . .  Frau  Charlotte  K  a  m  I  n  s  k  I .  geborene  Due- 
sterbeck,  aus  Königsberg  Pr..  Neuer  Graben  23.  Sie 
soll  nach  Berlin  verzogen  sein. 

. . .  Oberkraftfahrer  Adolf  August  Kaspar, 
geb.  am  14. 10.  1908  ln  Witten  (Ruhr).  Letzte  FPNr. 
38  281,  Heimatanschrift:  Königsberg.  Oberlaak  27. 

. . .  Karl  Lange,  geb.  am  18. 7. 1930  in  Gud- 
nlck,  Kreis  Rastenburg.  Er  wurde  lm  März  1945  auf 
der  Flucht  bei  Danz:g  von  den  Russen  verschleppt 
und  Ist  zuletzt  In  Graudenz  gesehen  worden. 

. . .  Krankenschwester  Christel  Grube  etwa 
41  Jahre  alt.  Heimatanschrift:  Königsberg  Pr..  Un- 
terhabrt-berg  (Nr.  unbekannt). 

.  .  .  Horst  Görke,  geb.  am  1.  10.  1980  In  Stein. 
Kreis  Rastenburg,  und  seine  Ehefrau  Luise  Gör- 
k  e  ,  geborene  Kallx,  geb.  am  13.  10  1881  ln  Heili- 
gellndc.  aus  Treuburg.  Ludendorffring.  Frau 

Görke  soll  sich  Anfang  Januar  1945  ln  Sens¬ 
burg  befunden  haben. 

. . .  Unteroffizier  Eberhard  Prllop.  Reb  am 
13. 5.  1923  in  Königsberg  Pr.  Von  der  Marine  kam 
er  zur  Panzer-Einheit  nach  Zlnten.  FPNr.  15  985  C. 
Mitte  Februar  wurde  er  noch  In  Zlnten  gesehen, 
seitdem  fehlt  jede  Spur.  Heimatanschrift:  Königs¬ 
berg  Pr..  Schrötterstraße  99. 

. . .  Unteroffizier  Hans  Brückner,  letzte 
FPNr.  57  935.  aus  Königsberg  Pr..  Hardenberg- 
slraße,  vermißt  seit  dem  3.  1. 1945.  Er  soll  am  Weich¬ 
sel-Brückenkopf  eingesetzt  gewesen  sein 

...  den  ehemaligen  Reglerungspräs  deuten  von 
Ztchenau.  Herrn  E  I  c  h  a  r  d  t. 

. . .  Zimmermann  Gerhard  R  I  e  c  k  .  geb  am 
8.  7.  1921  ln  Domnau.  Kreis  Bartenstein.  Die  Eltern 
Otto  Rleck  und  Frau  Anna.  geb.  Wachholz,  wohn¬ 
ten  In  Domnau,  Adolf-Hltler-Straße  9. 

. .  .  August  Schwark,  geb  27.  12.  1890  in  Juga- 
neusaß.  Kreis  Gcrdaucn.  Zivilberuf:  Müllermeistcr. 
Heimatanschrift:  Aweyden,  Kreis  Sensburg  Ver¬ 
mißt  seit  April  1945. 

. . .  Hans-Werner  D  a  n  n  e  h  I  .  geb  am  5.  7.  1931. 
früher  wohnhaft  gewesen  ln  Königsberg.  Löbn. 
Predigerstraße  2. 

. . .  Gerda  Schiemann  und  deren  Pflege¬ 
mutter,  Frau  Ganstowelt.  Sie  befanden  sich 
Im  Laeer  Carmitten  bei  Königsberg  und  sind  am 
1.  9.  1948  dort  entlassen  worden.  Die  Genannten 
sollen  Jetzt  ln  der  Umgebung  von  Kiel  wohnhaft 
sein. 

. . .  Schornsteinfegermelstcr  Beetz  aus  Lieb¬ 
stadt.  Kreis  Mohrungen. 

...  Malor  1.  R.  Erich  (?)  Zollenkopf.  frü¬ 
her  Gutsboslt7.or  in  Statschen.  Kreis  Treuburg. 

...  Fritz  Marx.  geb.  am  21.  6.  1891  In  Königs¬ 
berg.  Zivllberuf:  Lehrer  ln  Kalgcn  bei  Königsberg. 
Letzte  Nachricht  vom  22.  3. 1945. 

.  . .  Gottfried  S  t  a  g  a  t .  geb.  am  2.  5.  1900.  Hei¬ 
matanschrift:  Gumbinnen.  Frommeltstr.  6  1.  Zivil¬ 
beruf:  Angestellter  beim  Arbeitsamt.  I.etzte  Feld- 
post-Nr.  04  260  (Baupionier  lm  Raum  Lötzen). 

. . .  Familie  Fritz  Gronau  aus  Wargienen  bei 
Königsberg. 

. . .  Franz  Schönsee  aus  Lindmannsdorf  bei 
Sonnwalde.  Kreis  Braunsberg. 

. . .  Susi  Linde.  Tochter  des  Tierarztes  Dr. 
Kurt  Linde  aus  Tilsit.  Stiftstraße. 

. . .  Landwirt  Fritz  B  e  t  h  k  e  aus  Glmen,  Kreis 
Gumbinnen. 

_  Rita  G  e  r  u  1  e  s  .  geb.  etwa  1927,  aus  Tilsit, 

Sie  soll  im  Mal  1951  in  Gefangenschaft  ln  Litauen 
gewesen  sein. 

. . .  Fräulein  Toni  Mahl.  geb.  23.  9.  1926  In  Praß- 
feld.  Kreis  Gumbinnen.  Letzter  Wohnort:  Schwei¬ 
zertal.  Kreis  Gumbinnen.  Sie  Ist  am  1.  3.  1945  in 
Mohruo"en  gesehen  worden. 

...  Willi  Krieg,  geb  am  17.  4.  1906  In  Ost¬ 
preußen.  Letzte  Feldpost-Nr  s«  2*5  C.  Letzte  Nach¬ 
richt  vom  8  4.  1945  aus  der  Nähe  von  Guben. 

...  Johannes  K  lenke  aus  Ostpreußen.  Letzte 
Feldpost-Nr.  56  875.  Zuletzt  gesehen  Im  Frühjahr 
1945  lm  jugoslawischen  Raum. 

. . .  Alfred  Fach  aus  Ostpreußen.  I.etzte  Feld- 
post-Nr.  56  875.  Zuletzt  gesehen  in  Jugoslawien  In 
einem  Lazarettzu«  Im  Tunnel. 

. . .  Hilde  S  I  e  b  e  r  t .  geb.  am  28.  9.  1923  in 
Mispelsee  und  Käte  Sjebert.  geb.  am  26  i  2.  1925  In 
Mispelsee.  Kreis  Osterode. 

. .  .  Frau  Anna  Fuchert  aus  Grabnick.  Kreis 
Lyck. 

. . .  Studienrat  Fischer  aus  Königsberg  Vor- 
derroßgarten.  Zahnarzt  Dr.  H  e  v  d  e  c  k  aus  Königs¬ 
berg.  Junkerstraße.  Ing.  Hellmllch  aus  Heils¬ 
berg.  Bauamt.  Landsmann  P  f  e  1 1  aus  Hcilsberg. 
Landratsamt.  Bürgermeister  Margenfeld  aus 
Hellsberg. 

Zuschriften  erbittet  d’e  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  13,  Parkallce  88 


Ostpr.  Rentncrln  sucht  eine  Hel- 


19.  Januar  1957  /  Seite  14 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  8  /  Folge  3 


ob  DM  54  —  Bowel*  ob  DM  M  SO 
V*lo4.»  Ob  49-  Hoorgarn  ob  44.- 

»owi*  Anim*.  VonwoH  «<*4  K»p«6m-Mork«ib 
**ppecb«  -  400  T«pp,chb>ld«*  wod  Probe» 
S  Toge  podofr«.  «o*  größte» 

leppichvenindhiui  DeotithUads 

TEPPICH-K1BEK  -  ELMSHORh  w  (35 


Prlmo  obg«log«rt» 

Käse1««"*.-»..™. 

gonsen  Loiben.  per  '  -  kg  2,04  DM 
ob  FslnkostKond*1 

Heim  Regli»,  Ahr»ntburg '  Holstein 

IrOkw  Molhof  »I  Morwold*.  Krt.Oiterod*  Onp* 

Prima  Bienenhonig 

vollaromatisch,  garantiert  echt: 
Eimers  pfd.  Inh  11.70DM  llrei  Haus 
Eimer  »Pfd  Inh  1B.70DM  iNarhn 

Glut.  A.  DlCSSla  .  Abt.  AI 31.  KorUruht 

Aus  frischer  Au  »Schlachtung! 

1  Masthuhn  ohne  Darm 

1  Wildkaninchen  (bratfertig) 

]  kic  Gänsefleisch  m.  Brust  od.  Keule 

2  k k  Mastente  (sauber  und  fett) 

1  kg  Gänseschmalz 

2  kB  Wildfleisch  (Reh  oder  Hirsch) 

1  k«  Landrauch wurst  zus.  31.20  M 
halbes  Paket  18.—  M.  Versand  Ex- 
preflnachnahme.  genaue  Bahnstat. 
angeben.  Garantie  frische  Ankunft 

Mantgeflügcl-Hinz 
Abbehausen  I.  Oldbg, 

0Oberbetten  sjffiÄ'asisr 

S  »3  fodcrlullg  79 60  Kopflri»«*n  -  Beti- 
waten*  billigst  Preisliste  umsonst 

R*tt*n*Moller,  Abt.  142  Morktredwltx/Ioy. 


Verjcfiiedenos 

Ich  habe  mich  beim  Oberlandesgericht  Hamm 
(Westfalen)  als 

Rechtsanwalt 

niedergelassen. 

Büro:  Hohe  Straße  76.  Fernruf  3991 

Dr.  Hinz,  Rechtsanwalt 


KARALENER  Kriegskurslsten  B  E  1313—1921 

Wir  wollen  uns  Wiedersehen! 

Meldet  Euch  bei 

Bruno  Dannat,  Stuttgart-Degerloch.  Böhmstraße  11 


Wer  hat  Aufnahmen  vom  Donko- 
saken-Chor.  Ddf.  2.  1957?  Melde, 
erb.  u.  Nr.  70  384  Das  Ostoreuüen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

In  od.  Umgebung  Düsseldorf  sucht 
alleinst..  Alt.  rüstige  Witwe  kleine 
Wohnung  (auch  Altbau  u.  lAndl,). 
Mietvorauszahlg.  mögt.  Evtl.  Mit¬ 
hilfe  in  Küche  u.  Garten.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  70  388  Dos  Ostpreu- 
Qenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Kl.  Landwirtschaft  v.  4  ha.  Haus. 
Scheune.  Stall  1953  erb..  Höhen¬ 
lage  Baden-Württbg.,  wegen  Un¬ 
falls  zu  verkaufen.  In  Frage 
kommen  Personen  die  üb.  einen 
Staatskredtt  verfügen  und  mir 
seine  Wohng..  2—3  Ztm.  u.  Küche, 
zur  Verfügung  stellen  können. 
Mögl.  Raum  Hamburg.  Uelzen. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  70  379  Das 
Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Könlgsberger  (Landesbank,  wohnh. 

Schubertstraße),  letzt  Düsseldorf,  niete  2  Zimmer.  Küche.  Bad.  Neu- 
reistc  am  Sonnabend,  dem  22.  12.  hau  ,  stnrit  Miete  «a  M  ln 
1956.  ab  Lübeck  13.08  nach  Klei.  \  »h  '  J 

Landsmännin  bittet  um  ein  Le-  ***}  a  Rh  5  Min- v  d.  Schweiz, 
bcnszclchen  u.  Nr.  70  382  Das  Ost-  Suche  Shnl.,  auch  Altbau.  Angeb. 
preuüenblatt.  Anz.-Abt..  Ham-  u.  Ni  70  415  Das  Ostpreußen- 
burtt  13.  blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


I  mal  bei  lieben  Menschen.  Angeb. 
"  erb.  u.  Nr.  70  410  Das  Ostpreu- 
ucnblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Bestätigungen  J 

Zw.  Rontcnanselegenheit  suche  Ich 
Zeugen,  die  bescheinigen  können, 
daß  mein  Mann.  Max  Horn,  be¬ 
schäftigt  bei  dem  Fliegerhorst  ln 
Neukuhren  als  Werkmeister,  im 
Oktober  1937  tödl.  verunglückt  ist. 
Nadir,  erb.  Emma  Horn.  geb. 
Sokolt.  Ept.-Aitenvoerdc  Mittcl- 
straße  22. 

Achtung’  Wer  kann  bestätigen, 
daß  mein  Mann,  der  Schmied 
Gustav  Schwarz,  geb.  am  19. 

8.  1891.  wohnh.  Königsberg  Pr.. 
Barbarastr.  92  b.  von  1928  bis 
'  zur  Einberufung  1945  als 

Schmied  b  d  Könlgsberger 
Werke  u.  Straßenbahn.  Bctr- 
Bahnhof  Cosse.  beschäftigt 
warT  Nachr.  erb.  Fr.  Schwarz. 

"  Porz-Urbach,  pfaffenofad  28. 

1  Unkosten  werden  erstattet. 

Lasiige-Haare 

s  K'~v'b,  werden  wurzelliel 

\  \  ’s  40  4^kupd.n  onl*' 

“iHtrll  Ooronil,  «pur-  u.  r.fllo«  t*»"’I>  Bi* 
.V  völlig  neuartig.,  poisnllail*  lioorto 

idi Slülloi  roiU  Mill  ion  <«  *0«l»' 

-  unschädlich.  g.ru  chlor  und  wirk’  rodlkol.  V.rhIM 
.  fand  ttnladi,  Aov.o4o«fl  *•<«•  fccii,.  kö*« 
»odmllh,.  kam  Solwrl  Mllllon.nfo»  l«  <•* 
gosm  Welt  0*»«rt  lot  6«ildilih..r.  kl  tob. 
DM  4,25,  für  Kdrptrhoort  groß*  Tob.  OM  *75 
-I  Pi,ip.kttgraHi  fo«i»il.i"i"ii>o'ioo'  *  "lg. 
W u pp* rlol  Voh oclnkel  Postf.  509  6 '439 


ilöillöitigi 

1  ,  kq  lionfflsoliHtiss 

Dw  9.30.11  20.12.60. 
15  50  und  17.— 

*  ,  kq  uflsocklloso 

DM  3.25.  5.25.  10.25 
13.85  ond  16.25 


fertige  Betten 


Stepp*.  Dounen-,  Togesdecfcen  und 
Bettwösch*  von  der  Fockfirm a 

BIA  HUT,  Furth  i.  Wald  od« 
BLAHUT,  Krumbach  ^  Schwaben 

Verfem}*«  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


fflgpKfe« 

(iorcntie  94,- 

■  Tourcn  St  crtiad  ourfi  kompl  mit  Garuntie  107.- 
lTcurenrcd  79.-  aut  88.-  leitzchlq 

IDrtirodtr  .  Roller  •  ßtofte»  fimtkatOlog  jroltil 

TRI  PAD  Fohrrodbau  L Hi  Paderborn 

Klein-Anzeigen 

finden  im 

Odtpleußen&icUt 

die  weiteste 
Verbreitung 


A/3  Für  Gartenfreunde  M 
zum  völlig 

kostenlosen  und  ■ 
— ^unverbindlichen  B 

Bezug  meiner  ■ 
V\  ]ä  bilderreichen  und  ■ 
V)  farbenfrohen  1 

^^^Garten-Anregungen  1957  y 

ausschneido«,  aut  Postkarte 
kleben  und  erntenden  an  den  bekannten 

üär1ner?öischke.  Neuß  2 
Mod.  Stricksachen 

für  Damen.  Herren  und  Kinder, 
Strümpfe  -  Inbes  Porallelos  und 
Twinsets  -  pretsw  vom  Herst, 

Strickwarenfabrik  Geschke 
Limmer-Alfeld/L. 

L.  und  Versand  frei _ 

;  Sonderangebote 

-"EUROPAS  GRÖSSTEM 

SCH  REIBMASCHINEN  HAUS 

erhalten  Sie  gralit  mit  Dem  grohen 
Bildkalalog  ft  bielol  die  bellen 
ond  billigsten  Hoiken,  «mie  dos 
Allerneuste.  Sie  »erden  iloune«, 
fm  Poslkartrhen  bbnl  sichl 
Söoonb  OHIO  mo.l'l  I»"ioWbh«  M*  Jinnp’l  kn  Hool 

SUtMz  &  Ca.  i*  Düsseldorf 

5CHAOOWSTRASSE  57  — *  ART:  220 


Am  10.  Januar  1957  ging  meine  liebe  Mutter 

Gertrud  Krause 

geb.  Guske 

geb.  am  12.  Juli  1887  in  Königsberg  Pr. 
im  Alter  von  70  Jahren  von  mir. 

Sie  folgte  meinem  lieben  Vater 


Karl  Krause 


der  1951  Warcn-Müntz.  Mecklenburg,  verstarb. 
Es  trauern  um  sie  Tochter  Erna 


und  alle  Anverwandten 


Hamburg-Niendorf.  Walter-Schüler-Weg  16 
früher  Königsberg  Pr..  Plantage  34 


Nimmer  vergeht 
was  Du  liebend  getan. 

Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben.  voll  Liebe  und  Güte  für 
die  Seinen,  fern  seiner  gelieb¬ 
ten  Heimat,  entschlief  sanft, 
plötzlich  und  unerwartet  mein 
Inniggeliebter  unvergeßlicher 
Mann,  mein  herzensguter  treu¬ 
sorgender  Pflegevater,  lieber 
SdMk-iegertohn,  Schwager  und 
Onltei 


Ernst  Balschuweit 

am  22.  Dezember  1958  Im  Alter 
von  63  Jahren. 


In  »tiller  Trauer 

Johanna  Balschuweit 
geb.  Schwalbt  . 
Gerda  Schwalbe 
als  Pflegetochter 
und  Anverwandte 

Meldlencn.  Kr.  Tllsit-Ragntl 
Ostpreußen 

jettt  (22a)  Oedt.  Auffeld  5 
Rheinland 

den  22.  Dezember  1956 


In  der  Weihnachtsnacht  1956  Ist 
nach  langem  Leiden  onsere 
liebe  Mutter 

Johanne  Pangritz 

geb.  Gendner 

im  79.  Lebensjahre  still  und 
ganz  unerwartet  heimgcgan- 
gen.  Wir  danken  Ihr  für  Ihre 
Liebe  und  Fürsorge.  Ps.  90.  10 

Sie  folgte  ungerem  guten  Va¬ 
ter 

Gustav  Pangritz 

Lehrer  I.  R. 

Wilhelmsheide,  Kr.  Elchnledg. 
t  22.  3.  1946 

ln  der  sow’j.  bes  Zone 

und  unserem  Jüngsten  Bruder, 
meinem  geliebten  Gatten,  un¬ 
serem  Heben  Vati 

Horst  Pangritz 
Sdilrrunterofflzler 
t  8.2. 1945 

lm  Lazarett  Beuel  bei  Bonn 
In  stiller  Trauer 

Max  Pangritz  u.  Frau  Frida 
geb.  Krtszat.  Bad  Harzburg 
Franz  Gallein  und  Frau 
Elfrlede.  geb.  Pangritz 
Rendsburg 

C-nr-  Pangritz  fvermlßt» 
n.  Frau  Herta,  geb.  Ennulat 
Langenberg.  Rheinland 
Ern»!  Schneideren  und  Frau 
Lotte,  geb.  Pangritz 
Karlstadt  (Malm 
Heinrich  Pangritz  und  Frau 
Grete,  geb.  Lange 
Bredelem.  Goslar 
Han.  Pangritz,  Bad  Harzburg 
Albert  Herwig  und  Frau 
Annemarie,  geb.  Pangritz 
Castrop-Rauxel 
Grefe  Pangritz.  geb.  Babelelt 
sow).  hes.  Zone 
zwanzig  Enkel,  drei  Urenkel 

Einäscherung  ln  Kiel:  Beiset¬ 
zung  in  Bad  Harzmirg 


Die  Scheldestunde  schlug 
früh,  doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

Am  27.  Dezember  195«  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet.  für  uns  alle  unfaßbar, 
mein  lieber  guter  Mann  un¬ 
ser  treusorgender  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater, 
lieber  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Fritz  Eberlehr 

lm  Alter  von  65  Jahren. 

In  tiefem  Schmerz 

Elise  Eberlehr 
geb.  Schröder 
Erna  Guttcrk.  geb.  Eberlehr 
Gerda  Seile,  geb.  Ebertehr 
Enkelin  Ingelore 
Karl  Gutteck 
Fritz  Seile 

Fischhausen.  Ostpr. 
letzt  Lesumstotel  7 
Kreis  Osterholz 


Zum  einjährigen  stillen  Ge¬ 
denken  an  unseren  Heben  Sohn 
und  Bruder,  den 


Siegfried  Eggert 

der  im  blühenden  Alter  von 
neunzehn  Jahren  durch  seine 
Hilfsbereitschaft  bei  der  Bun¬ 
desbahn  verunglückte 

Seine  Eltern  und  Geschwister 

Ernst  Eggert  und  Frau 
Minna,  geb.  Becker 

Schrombehnen.  Kr.  Pr.-Evlau 
Schanksvltte.  Kr.  Samland 
Jetzt  Porz-Gremberghoven 
bei  Köln,  Talweg  6 


Fern  der  Heimat  entschlief 
sanft  nach  langem  schwerem 
Leiden  mein  lieber  Mann, 
unser  herzensguter  Vater. 
Schwiegervater.  Großvater.  Bru¬ 
der.  Schwager  und  Onkel 

Regierungsbeamter  1.  R. 
Adolf  Wenk 

PUiau  —  Gumbinnen 
lm  71.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

Frieda  Wenk.  geb.  Simon 
Bremen.  Twistringer  Sir.  17 
Horst  Wenk  und  Frau  Anny 
geb.  Le  Berrtggud.  Paris 
Erwin  Wenk.  1943  gefallen 
u.  Frau  Käthe,  geb.  Husch 
Köln-Worrlngen 
Gerhard  Stoelker  und  Frau 
Ursula,  geb.  Wenk 
Bremen 

.Martin  Kanbach  und  Frau 
Hertha,  geb  Wenk 
Werdohl.  Westfalen 

Bremen,  den  17.  Dezember  1956 


Am  30.  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  unser  lieber  guter  Vater. 
Schwiegervater  und  Opa 

Paul  Böhncke 

lm  Alter  von  64  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Hor*t  Böhr.ke  u.  Frau  E!.»a 
acb.  Kohn 
Ingrid  Zcntarra 
geb.  Böhncke 
Heinz  Zentarra 
Enkelkinder 

Karin.  Wallbtirga  u.  Christel 
und  alle  Anverwandten 

Komcsberu  Pr. 

Wllimannstraßc  39 
letzt  Fortuna 
Kr.  Berghelm  (Erft) 
Bethlehemer  Straße  40 


Weinet  nicht  an  meinem 
Grabe.  Könnet  mir  die  ew- 
ce  Ruh.  denkt,  was  ich  Ke¬ 
imen  habe,  eh'  Ich  schloß 
die  Augen  zu. 

Er  schaut,  was  er  eeRlaubt. 

Gott  der  Allmächtige  nahm  am 
6  Dezember  1966  noch  einer 
sehr  schweren  Krankheit.  Je¬ 
doch  unerwartet,  meinen  In- 
niKKelteblen  Mann,  urutcren 
)"*-*sr*  *pn  und  treusoruen- 
den  Vater.  Schwieeervater. 
Großvater.  Schwager  u.  Onkel  , 

Oberbahnwfirter 

Karl  Gollub 

lm  Alter  von  59  Jahren  zu  sich 
In  die  Ewigkeit. 

Er  folgte  seinem  Sohne 

Fritz  Gollub 

KCf.  1945 

und  seiner  Schwester 

Marie  Werther 

geb.  Gollub 
In  tiefer  Trauer 
Charlotte  Gollub 
geb  Bucilowskl 
Alexander  Kaulius  u.  Frau 
Gertrud,  geb.  Gollub 
Willi  Gollub  u.  Frau  Elfriede 
geb.  Schmidt 
Walter  Gollub  und  Frau 
llelma,  geb,  Mayer 
Ingrid  Gollub 
Angelika  Kaulius 
als  Enkelkind 
und  alle  Anverwandten 

Neuendorf.  Kreis  Ly  -k  Ostpr. 
letzt  Obcrhausen-Llrlch.  Rhld. 
Ulmenstraße  80 
den  8.  Januar  1957 


Fern  der  geliebten  Heimat 
starb  am  23.  Dezember  1956 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lieb«  Mann.  Vater. 
Schwiegervater.  Opa.  Schwa- 
eei  und  Onkel 

Sattlermeister 

Karl  Meyer 

lm  Alter  von  70  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Frieda  Meyer,  geb  Meyer 
Gertrud.  Karl  und  Annelien 
als  Kinder  sowie 
RehwicKertorhter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 

Roßltnde  Kr  Gumbinnen 
jetzt  (22a)  Leichlingen 
Ziegwebcrsberg  11 


Am  1.  Januar  1957  ist  unser 
lieber  Bruder.  Onkel  u.  Schwa¬ 
ger.  der 

Landwirt 

Karl  Spohd 

früher  Könlgsberg-Judltten 
Brünneckallee  1 
lm  Alter  von  fast  71  Jahren 
sanft  und  friedlich  emees  -hül¬ 
fen. 

In  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
Grete  Hoffmanti.  geb.  Soohd 
sow).  bes.  Zone 

Pönitz.  Holstein 
Altersheim  „Sachsen hof** 


Nach  vielem  Kummer  und 
Leid  entschlief  fern  der  Hei¬ 
mat  unsere  treusorgendc  Oma. 
meine  liebe  Schwester.  Schwä¬ 
gerin.  unser  gute  Tante 

Emma  Hildebrandt 

geb.  Punrll 

früher  Lompönen.  Kr  Tilsit 
Im  79.  Lebcns’ahre. 

In  stiller  Trauer 

Gerhard  Naujoks.  vermißt 

Klaus  Naujoks 

Anna  Weber,  geb.  Ponell 

Hambul  g 

Hannover.  SeelborslstraCc  12 
Sie  ruht  In  der  «owiztlsch  be¬ 
setzten  Zone. 


Fern  Ihrer  lieben  Heimat  Ist 
am  4.  Januar  1957  nach  länge¬ 
rer  Krankheit  unsere  liebe 
Mutter.  Großmutter  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin  und  Tan'c 

Ottilie  Jebram 

geb.  Srzupllnski 

kurz  vor  Ihrem  77.  Geburts¬ 
tag  sanft  entschlafen. 


In  stiller  Trauer 

Max  Jebram 
Irnieard  Jebram 
Gustav  Jebram  und  Frau 
Agnes,  geb.  Krenz 
Auguste  Maah« 
geb  Jebram 
Martha  Sezuollnskl 
Klau«  Jebram  als  Enkel 
und  Verwandte 

Wiersbau  bei  Soldau.  Ostpr. 
letzt  Hannover 
Podblctsklstraße  122  a 
Grohnde.  Berlin.  Kiel 


Am  2.  Januar  1957  enLschlief 
sanft  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  meine  liebe  Schwie¬ 
germutter.  unsere  gute  Groß¬ 
mutter.  Schwester,  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 

Marie  Hopp 

geb.  Muntau 
Im  82.  Lebenslahre. 

Sie  folgte  nach  zwei  Jahren 
Ihrem  geliebten  Mann 

Regierungsobersekretär 

Wilhelm  Hopp 

aus  Königsberg  Pr. 

In  die  Ewigkeit.  Beide  ruhen 
guf  dem  Friedhof  in  SUIze.  Kr 
Celle. 

In  stiller  Trauer 

Eva  Hopp.  geb.  Hahnkc 

Han«  Hopp 
Karin  Hopp 
und  alle  Angehörigen 

Recklinghausen,  im  Januar  1957 
Doratener  Straße  33 


Zum  einjährigen  Todestag 

In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  meinen  lieben 
Mannes,  meines  guten  Vaters. 
Schwiegervaters,  lieben  Bru¬ 
ders  und  Onkels,  des 

früheren  Gastwirts 

Paul  Pezinna 

geb.  10.  12.  1894  gest.  23.  1.  1956 

In  treuem  Gedenken 

Gertrud  Pezinna 
geb.  Grunwald 
Heinz  Pezinna  ti.  Frau  Doris 
Gertrud  Gutleben 

geb.  Pezinna 

Horst  Gutleben  und  Familie 

Könlgnberg-Ponarth 
Jetzt  sowj.  bes.  Zone 
Brühl  Köln-Kierberg 
Lohmühle  30 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
nahm  Gott,  der  Herr  Über  Le¬ 
ben  und  Tod.  am  4.  Dezember 
1956  meinen  lieben  Mann,  un- 
aeren  guten  Vater.  Bruder. 
Schwager  und  Onkel 

Wilhelm  Stasch 

lm  Aller  von  62  Jahren  In  sei¬ 
nen  ewigen  Frieden. 


Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Marie  Stasch.  geb.  Link 

Groß-Schlcmnnen 

Kreis  Orteisburg 

Jetzt  sow|.  bes.  Zone 

(Zu  erreichen  über  Wilhelm 

Otten,  Rheydt.  Rhld..  Sonnen- 

straüe  94.) 

Die  Beerdigung  fand  am  8.  De¬ 
zember  1936  ln  der  sowl.  bes. 
Zone  statt. 


Ein  treues  Mutterherz  hat 
aufgehört  zu  schlagen. 
Zwei  nimmermüde  Hände 
ruhn  für  Immer  aus. 

Am  28  Dezember  1936  ent¬ 
schlief  plötzlich  und  unerwar¬ 
tet  unsere  liebe  Mutier. 
Schwiegermutter.  Croß-  und 
Urgroßmutter 

Maria  NeBlinger 

geb.  Nickel 

früher  LautcrbrUeken 
Kreis  Sehloßbcrg 

Im  Aller  von  fast  78  Jahren. 

tn  Btlller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Familie  Erich  Ehlert 

Die  Beerdigung  hat  am  2.  Ja¬ 
nuar  1957  In  der  sowl.  bes. 
Zone  stattgefunden. 


Am  Sonnabend,  dem  5.  Januar 
1957.  verstarb  In  der  sowietisch 
besetzten  Zone  nach  schwerem 
Leiden  die 

frühere  Bürovorsteherln 

der  Gewerbe-Berufsschule  für 

Mädchen  In  Königsberg  Pr. 

Maria  Missun 

lm  80,  Lebensjahre. 

Ehre  Ihrem  Andenken! 

ln  dankbarer  Erinnerung 
Elisabeth  Aflmann 

Gewerbelehrer  ln  l.  R, 

Ebingen.  Württemberg 
Kreis  Balingen 
Schillerstraße  63 


Am  3.  Januar  1937  entschlief 
ianfl  nach  längerem  Leiden 
mein  lieber  Mann.  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater. 
Bruder.  Schwager.  Onkel  und 
Kusm 

Hermann  Krickau 

lm  Alter  von  62  Jahren. 

Im  Namen 

der  Hinterbliebenen 

Ida  Krickau,  geb.  Römer 
Heinz  Krickau  und  Familie 

Pr. -Holland 

Jetzt  (21a)  Gronau.  Westfalen 
Albrechtstraße  105  e 


Die  Todesstunde  schlug  zu 
früh,  doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

Nach  kurzem  schwerem  Leiden 
entschlief  am  17.  Dezember 
1956  im  Krankenhaus  zu  St. 
Georg,  fern  seiner  geliebten 
Heimat,  mein  lieber  Mann. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Gustav  Brombach 

lm  61.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Maria  Brombach 
geb.  Dldlurgeit 

Kattcnau.  Kr.  Ebenrode 
"•t/t  Hamburg -Gr.-Flottbek  I 
Zum  Hünengrab  59.  B  c;3 


Vor  einem  Jahr,  am  12.  Ja¬ 
nuar  1956.  verschied  plötzlich 
mein  herzensguter  Mann.  Bru¬ 
der.  Schwager.  Onkel  u.  Groß¬ 
onkel 

Franz  Karlisch 

KCb.  12.  2.  1893 
Er  folgte  seinem  Sohne 

Gerhard  Karlisch 

geb.  12.  10.  1922  gef.  April  1945 
In  die  EwlKkcit. 

In  stiller  Trauer 

•Maria  Karlisch.  geb.  Usko 
Lotzen,  Ostpr. 
letzt  Köln-Braunsfeld 
Scheultweller  Straße  95 


Ein  treue«  Muttertiere 
hat  aufgehört  zu  schlagen. 


Am  21,  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  sanft  meine  liebe  Frau 
unsere  liebe  Mutter  Schwie¬ 
ger-  und  Großmutter 

Anna  Sawzuck 

geb.  Kullack 

In  stiller  Trauer 

«).  Sawzuck  und  Kinder 

Cr  -Stürlack.  Kr.  Lotzen 
Ostpreußen 
Jetzt  Tannhelm 
Kreis  Donaucschlngcn 


Am  ersten  Weihnachtstag 
hat  Gou  der  Herr  nach  sd 
'er  Krankheit,  doch  für 
unfaßbar  und  viel  zu  1 
lieben  Mann. '  uns 
guten  Vater,  den 

-  „  Betr.-Sekretär 

des  Deichtor markte*  Haml 

Kurt  Block 

rii.,,,lu,r‘r  H;n,PI  wacht  meist 

öd  Wasserschutzpolizei  1 
im  vollendeten  50.  Lebens]: 
ans  diesem  Leben  abberu 
In  tiefem  Schmerz 

Ida  Block,  geh.  Be 
und  Söhne 
Joachim  und  Erharr 

Hamburg-Harburg 
Helmfelder  Straße  19  n 
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Mein  geliebter  Mann,  unser  bester  Vater,  Schwiegervater,  Großvater  und 
Schwager 

Medl/.lnaldirektor  a.  D. 

Professor  Dr.  med.  P.  W.  Siegel 

Ehemaliger  Direktor  der  Hebammenlehranstalt 
und  Landesfrauenklinik  der  Provinz  Ostpreußen  in  Insterburg 

erlag  einem  Herzschlag  mitten  aus  einem  reich  gesegneten  Leben. 

Lenl  Siegel,  geb.  Thomas 

Dr.  med.  Peter  Siegel 
Evamaria  Walther,  geb.  Siegel 
Dr.  med.  Margarete  Siegel 
Not  Kupprecht  Siegel 
Dr.  med.  Lothar  Walther 
Helma  Siegel,  geb.  Lehnard 
Helga  Siegel,  geb.  Morr 
Bruno  E.  Thomas 
Sigrid  Thomas,  geb.  Krempien 
und  sechs  Enkelkinder 

Rottau  im  Chiemgau,  den  5.  Januar  1957 

Hamburg-Blankenese,  Am  Pumpenkamp  6  Berg  am  Starnberger  See 
Wir  haben  ihn  in  aller  Stille  in  Rottau  der  Erde  übergeben 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  riet  Cott  der 
Herr  heute  um  17.50  Uhr  meinen  lieben  Mann,  un¬ 
seren  guten  Vati  und  Opa,  meinen  Bruder,  unse¬ 
ren  Schwager  und  Onkel 

Albert  Binding 


°Joh'b'  *eb-  28-  Februar  ISO« 
21.  4  ln  die  ewige  Heimat. 


gest.  31.  Dezember  1933 


In  »tiller  Trauer 


Gertrud  Binding.  geb.  Sieloff 

Waltraud  Thurau,  geb.  Binding 

Rasemarie 

Sabine 

Gerltnde 


Pagellenen,  Kreis  Insterburg.  Ostpreußen 
Jetzt  Ostedt.  Kreis  Uelzen,  den  31.  Dezember  1966 


Emil  Winter 


im  4g.  Lebensjahre  unmittelbar  an  meiner  Seite  erschossen. 
Im  gleichen  Augenblicke  hauchte  an  seines  Vaters  Seite  un¬ 
ter  den  Kugeln  der  gleichen  Mörder  auch  mein  einziges  Kind, 
mein  geliebter  Junge,  der 

Schüler 


Ulrich  Winter 


Eduard  Heger 


geb.  Libuda 


im  76.  Lebensjahre. 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verschied  am  1».  Dezember 
1956  plötzlich  und  unerwartet,  fern  von  seinem  geliebten  ost- 
preußischen  Wald,  mein  lieber  Mann,  mein  guter  Vater. 
Schwiegervater,  Opa,  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Friedrich  Krüger 

Revlerttrsttr  i.  R. 

‘im  Alter  von  72  Jahren. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen  aller  Angehörtgen 

Frieda  Krßger  und  Kinder 

Revlerförstcreri  Wolfshagen.  Kreis  Sensburg.  Ostpreußen 
Jetzt  Gladbeck,  Erienstraße  2 


lm  schmerzlichen  Gedenken  zum  zwölfjährigen  Todestage 

Unter  brutaler  Gewalt  russischer  Soldaten,  bei  dem  zwangs¬ 
weisen  Verlassen  unserer  geliebten  Heimat,  wurde  am  Spttt- 
nbend  des  25.  Januar  1945  mein  edler  gütiger  Mann  und  treuer 
Lebenskamerad,  der 

Bauer 


fünf  Tage  vor  seinem  sechzehnten  Geburtstage,  sein  blühen¬ 
des  Leben  aus. 

Beide  ruhen  In  einem  Massengrab,  gemeinsam  mit  Freunden 
und  Nachbarn,  auf  dem  Dorffriedhof  ln  Bieberswalde  bei 
Osterode.  Ostpreußen. 

Ich  selbst  blieb  durch  ein  Wunder  mit  fünfzehn  schweren 
Schußverlclzungcn  am  Leben. 

Drei  Tage  spllter.  am  26.  Januar  1943.  entschlummerte  still 
und  schmerzlos  an  gebrochenem  Herzen  meine  heißgeliebte 
Mutter.  Frau 

Emilia  Heger,  geb  Freitag 

im  80.  Lebensjahre. 

Ihr  folgte  kurz  darauf  durch  einen  sanften  Tod  mein  lieber 
Vater,  der 

Altbauer 


Im  gesegneten  Alter  von  84  Jahren. 

Im  heimatlichen  Garten  ln  Buchwalde  haben  beide  nach  66 
Ehejahren  in  einem  gemeinsamen  Grab  Ihre  letzte  Ruhe¬ 
stätte  gefunden. 

In  wehmütiger  Erinnerung  und  tiefer  Trauer 

Gertrud  Winter,  geb.  Heger 

120)  Peine  (Hannover).  Schloßstraße  4 
früher  Buchwalde.  Kreis  Osterode.  Ostpreußen 


Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  sm  23.  Dezember  1956 
In  ihrer  Heimat  Kcrnsdorf.  Kreis  Osterode,  unsere  Innig- 
gcüebtc  Mutter.  Schwiegermutter,  Großmutter  und  Urgroß¬ 
mutter.  Witwe 

Auguste  Bartikowski 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Anna  Parwulski.  geb.  Bartikowski 

Gladbeck.  Im  Dezember  1956 


Nur  Arbeit  war  Dein  Le¬ 
ben,  nie  dachtest  Du  an 
Dich,  nur  für  die  Deinen 
streben,  hieltst  Du  als 
höchste  Pflicht. 

Am  20.  November  1936  verstarb 
plötzlich  und  unerwartet  un¬ 
sere  liebe  gute  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Oma 

Berta  Kunkat 

geb.  Kischkies 
verw.  Koslowskl 
geb.  4. 10. 1886 

Sie  folgte  unserem  lieben  Va¬ 
ter 

Hermann  Kunkat 

gest.  im  Mal  1946  ln  Sachsen 
und  unseren  lieben  Brüdern 

Kurt  Kunkat 

gef.  16. 9. 1941  ln  Rußland 

Willi  Koslowski 

gest.  13. 12.  1933  in  Lohne 
ln  tiefer  stiller  Trauer 

Otto  Kröhncrt  und  Frau 

Erika,  geb,  Koslowskl 
Holdorf  i.  O..  Kr.  Vechta 
Erich  Liibbert  u.  Frau  Edith 
geb  Kunkat 
Grothe-Badbergen 
Kreis  Bersenbrück  i.  H. 
Gerda  Görke,  geb.  Kunkat 
Fladderlohausen 
Uber  Damme  1.  O. 
zehn  Enkelkinder 

Tilslt-Stadtheide  73.  Ostpr. 
Jetzt  Holdorf  i.  O. 
den  7.  Januar  1957 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  entschlief  sanft  und  ruhig 
am  4.  Januar  1957,  fern  seiner  geliebten  Heimat,  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  treusorgender  Vater.  Schwiegervater  und 
Großvater 

Waldemar  Beyer 


lm  Alter  von  61  Jahren. 
In  stiller  Trauer 


Martha  Beyer,  geb.  Klooß 
Kinder  und  Enkelkinder 


Reuß.  Kreis  Treuburg.  Ostpreußen 
Jetzt  sowjetisch  besetzte  Zone 


Nun  ruhe  sanft  In  ewigem  Frieden. 
Den  Du  verdient  in  langem  Leid. 

Bis  wir  dereinst  uns  Wiedersehen 
Dort  oben  ln  der  Ewigkeit. 

Nach  langem  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  ging  am  10.  Dezember  1956,  fern  seiner  geliebten  Heimat, 
mein  lieber  treusorgender  Mann,  unser  liebes  gutes  Väter¬ 
chen.  Schwiegervater.  Großvater.  Schwager  und  Onkel 

• 

Gutsbesitzer 

und  Standesbeamter  des  Amtes  Gr.-Kindschcn 


Ernst  Gefaeller 


heim  zum  ewigen  Frieden. 

In  tiefer  Trauer 

Minna  Gefaeller.  geb.  Kerkau 
Lieselotte  Gefaeller 
llelnz  Gefaeller 

Groosten.  Kreis  Tllslt-Ragnlt 
Jetzt  Henglarn  über  Paderborn 
Düsseldorf.  Eutin,  lm  Dezember  1956 

Die  Beerdigung  fand  am  15.  Dezember  1956  ln  Henglarn  statt. 
(Sollte  Jemand  keine  Anzeige  erhalten  haben,  bitte  diese  da¬ 
für  zu  nehmen.) 


Unser  treusorgender  und  lieber  Vater,  Großvater.  Bruder 
und  Onkel 

Postinspektor  a.  D, 

Hermann  Arndt 

ist  kurz  vor  seinem  92.  Geburtstage  friedvoll  von  uns  ge¬ 
gangen  in  die  geistige  Welt. 

Gleichzeitig  gedenken  wir  In  Treue  und  Dankbarkeit  unse¬ 
rer  lieben  guten  Mutter  und  Oma 

Antonie  Arndt 

geh.  Bachum 

verst.  am  10.  3. 1943  aut  der  Flucht  In  Gotenhafen 
und  meines  lieben  Mannes.  Vaters  und  Schwagers 

Werner  Teichmann 

teebn.  Tcl.-Inspcktor 

verst.  ln  Gefangenschaft  In  Pr.-Eylau  lm  April  1946 


In  tiefer  Trauer 


Margarethe  Arndt 
Gertrud  Teichmann.  geb.  Arndt 
mit  Irmtraud 
und  alle  Angehörigen 


Kassel,  den  4.  Januar  1957 
Friedrlch-Engels-Straße  9 

früher  Königsberg  Pr..  Freystraße  18  und  Lulsenhöh  5 


Am  9.  Januar  1957  entschlief  nach  kurzer  Krankheit  unsere 
geliebte  Mutter  und  Großmutter 


Lisa  Löffler 


geb.  Waldaukat 


lm  Alter  von  70  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Mathes  Löffler 

Marburg.  Ortenbergstraße  4 
Familie  Prof.  Philipp 

Marburg.  Ortenbergstraße  4 
Familie  Vnnek 

Pattonville.  Kreis  Ludwigsburg 


Pinneberg.  Frlcdcnstraße  24 
früher  Goldap 


Am  9.  Dezember  1956  entschlief  fern  der  geliebten  Heimat 
nach  langem,  mit  unvergleichlicher  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  mein  lieber  Mann,  unser  guter.  Immer  treusorgender 
und  hilfsbereiter  Vater.  Schwiegervater.  Groß-  und  Urgroß¬ 
vater 

]ulius  Sakautzki 

aus  Tilsit.  Ostpreußen.  Deutsche  Straße  57 
kurz  vor  Vollendung  seines  76.  Lebensjahres. 


In  stiller  Trauer 


Emilie  Sakautzki.  geb.  Szameltat 
und  Kinder 


Dornum  (Ostfriesland).  Albertstraße  167 

Dornumergrode  (Ostfriesland).  Bochum  (Westfalen).  Berlin- 
Marlenfelde.  Zeven  (Bez.  Bremen).  Pautzfeld  bei  Forchhelm 
(Oberfranken) 

Die  Beerdigung  hat  lm  engsten  Kreise  in  Dornum  stattgo- 
fu  reden. 


Am  14.  Januar  1957  Ist  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater 

Friedrich  Deutschmann 

Bauer  aus  Göritten.  Ostpreußen 
73  Jahre  alt  geworden. 

Wir  gedenken  seiner  voll  Sorge  und  Trauer,  weil  er  seit 
März  1915  auf  der  Flucht  aus  Ostpreußen  in  Danzig  vermißt 
ist. 

Charlotte  Deuttchmann 
und  Kinder 

Jetzt  Eppenhain  im  Taunus 


Anläßlich  des  zwölften  Todestages  gedenken  wir 
in  steter  Liebe  und  Dankbarkeit  unserer  unver¬ 
geßlichen  Eitern,  Schwieger-  und  Großeltern 

Justizoberinspektor 

Otto  Fischer 

geb.  29.  10.  1883 

und  i 

Agnes  Fischer 

geb.  Kruscbc 
geb.  12.  3. 1887 

die  Gott  der  Herr  am  23.  Januar  1943  In  Allenstein 
gemeinsam  zu  sich  rief. 


Reg. -Rat  Heinz  Fischer 

Frau  Irmgard  Fischer,  geb.  Schöbet 

und  Kinder  Gerhard.  Thomas  und  Beate 

Allenstein.  Roonstraße  23 

Jetzt  Wiesbaden.  Josef-Brix-Straße  30 


Drei  Wochen  nach  ihrer  Aussiedlung  aus  Ihrer  Halmat  und 
dem  Wiedersehen  mit  ihren  Angehörigen  verstarb  am  26.  De¬ 
zember  1956  meine  liebe  Frau,  unsere  liebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Großmutter 


Maria  Sowa 


geb.  Pollakowskl 


lm  76.  Lebensjahre. 


Johann  Sowa 

Bcrün-Tegel.  Seidelstraße  23 
Hans  Sowa  und  Frau  Gertrudc.  geb.  Kuck 
Brigitte  als  Enkelkind 

Essen-Borbeck.  Rickenbank  19 
Edmund  Koslowskl  und  Frau  lda.  geb.  Sowa 
Berlin-Tegel,  Seidclstraße  33 

Allenstein.  Langgassc  22 

Die  Beerdigung  fand  am  31.  Dezember  1956  auf  dem  St. -Hed¬ 
wig-Friedhof,  Berlin-Reinickendorf,  statt. 


Am  29.  Dezember  1956  entschlief  nach  kurzem  Leiden  unsere 
gute  Mutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Marie  Stolzenberger 

geb.  Lnwenborger  von  Schönholtz 

lm  79.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Margarete  Bordiert,  geb.  Stolzenberger 
t'harlotto  Stolzenberger 
Christel  Kimllng.  geh.  Stolzenberger 
zugleich  lm  Namen  aller  Angehörigen 


Marburg  (Lahn),  den  30.  Dezember  1956 
Schwanalice  19 


Unser  liebes  Fräulein 

Martha  Hübner 

geb.  24.2.1880 

ehern.  Mitarbeiterin  der  Waggonfabrik  L.  Steinfurt 
in  Königsberg  Pr. 

Ist  am  7.  Januar  1957  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone  nach 
langem  schwerem  Leiden  helmgegangen. 

Wir  geben  allen  Ihren  Bekannten  hiervon  Kenntnis. 

Marianne  Llschke 
Lena  Kirchner 

sowjetisch  besetzte  Zone 
Stade  (Elbe),  den  11.  Januar  1957 
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Gott,  der  Herr  Uber  Leben  und  Tod.  erlöste  am  17  Dezember 
1956  meinen  Heben  Mann,  unseren  nuten  Vater.  Schwieger¬ 
vater,  Großvater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Friedrich  Johann 

Telecraphensekrctilr  1.  R. 

von  schwerer  Krankheit  im  72.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Gertrude  Johann,  gcb.  Birkholz 


Lüneburg,  Markus-Hctnemann-Straße  IS 
früher  Ostseebad  Cranz 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
gönnet  mir  die  ewige  Ruh. 
denkt,  was  ich  gelitten  habe, 
eh*  ich  schloß  die  Augen  zu. 

Treu  seiner  Scholle  entschlief  ln  seiner  Heimat  am  7.  Dezem¬ 
ber  1956  im  Alter  von  75  Jahren  plötzlich  und  unerwartet 
unser  lieber  Vater.  Schwiegervater,  Großvater  und  Onkel 

Landwirt 

August  Wiezorek 

ehern.  Lnndtagsabgeordneter,  Gemeinde-  und  Amtsvorsteher 

aus  Wnwrochen.  Kreis  Ortclsburg.  Ostpreußen 

Wir  haben  ihn  am  12.  Dezember  1956  ln  seinem  Heimatort  zur 
letzten  Ruhe  gebettet.  Ihm  war  es  nicht  vergönnt,  seine  Kin¬ 
der  wiederzusehen.  Er  folgte  seiner  lieben  Frau  nach  drei¬ 
einhalb  Jahren. 

Unvergessen  von  seinen  dankbaren  Kindern 
Albert  Wiezorek  und  Frau 

Empelde  (Hannover).  Llcgnitzer  Straße  295 
Knill  Wlr/orek  und  Frau 

Hamburg.  Neugraben  2.  Barkcndal  15 
Alfred  Wiezorek  und  Frau 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Frmna  Soltek.  ccb.  Wiezorek 
Gustav  Soltek 

Witten  (Ruhr).  Kröncrtpfad  6 
Margarete  David,  geb.  Wiezorek 
August  David 

Duisburg-Hamborn.  AUcestraßc  5« 

Martha  Hoosch.  geb.  Wiezorek 
Alfred  Boosch 

Mülheim  (Ruhr).  Dümptener  Straße  63 
Walter  Wiezorek  und  Frau 

Mülheim  «Ruhr).  Melsseistraßc  20 

und  Enkelkinder 


In  Jesu  geborgen. 

Am  28.  Dezember  1956.  23.35  Uhr,  ging  unser  immer  lieber 
guter  Vatel.  Schw.eger-,  Groß-  und  Urgroßvater.  Schwager 
und  Onkel 

August  Balzus 

früher  Forsthaus  Rose.  Kreis  Insterburg 

nach  langem  schwerem,  mit  großer  Geduld  getragenem  Lei¬ 
den  In  Gottes  Frieden  ein. 

Im  Namen  aller,  die  um  Ihn  trauern 

Margarete  Braunsrhwclg.  geb.  Balzus 

Hamburg  26.  Poelsweg  5 

Wir  haben  Ihn  am  3.  Januar  1957  ln  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Am  28.  Dezember  1956  entschlief  sanft  nach  langem  schwe¬ 
rem  Leiden  mein  lieber  Mann,  unser  herzensguter  Vater, 
Schwager  und  Onkel 

Schmledemetster 


Heinrich  Pusch 


Im  79  Lebensjahre, 


In  stiller  Trauer 


Auguste  Pusch,  geb.  Wenk 
l.lsbelh  KoB,  geb.  Pusch 
Günther  Pusch.  Im  Osten  vermint 


Königsberg  Pr..  Prinzenstralie  70 
Jett!  Winkel  iHhg.l.  Schnltterweg 
z.  Z.  Wiesbaden.  Niederwaldstraßc  26 


Nach  einem  arbeitsreichen  und,  mühevollen  Leben  entschlief 
In  unserer  fernen  Helmal  am  31.  Dezember  1996  unser  ge¬ 
liebter  Vater.  Schwiegervater.  Gruflvatcr  und  UrgroBvater 


Adolf  Boehnke 


im  Alter  von  90  Jahren. 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutter 

Wilhelmine  Boehnke 

die  am  22.  Januar  1945  auf  der  Flucht  von  Ihm  gegangen  Ist. 
und  unserem  Bruder 

Rudolf  Boehnke 

der  am  7  November  1947  in  Moskau  gestorben  Ist.  In  die 
Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Otto  Boehnke 

Berlin-Neukölln.  Klenltzcr  Straße  107 
Meta  Glrslnskl.  geb.  Boehnke 

Eutin  III,  Schleswig-Holstein.  Slclbecker  Landstr. 
Walter  Boehnke 
Malterdingen 

Kreis  Emmendingen.  Baden.  Hauptstraße  154  a 

Llsbeth  Boehnke 

Barkhausen  an  der  Porta,  Fahrstraße  2« 

Die  Beerdigung  fand  am  6.  Januar  1957  In  Bieberswaide  Kreis 
Osterode,  Ostpreußen,  statt. 
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Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  verstarb  am  S.  Januar  1157 
Im  73.  Lebcnslahre  mein  geliebter  Lebenskamerad,  unser  lie¬ 
ber  Vater  und  Großvati 

Dr.  med.  Ernst  Roemer 


Charlotte  Rocnier,  gcb.  Strchl 
Dr.  med.  Hans  Koemcr 
Klaus  Roemer 
Gisela  Roemer.  geb.  Faber 
Gisela  Voss 
Joachim  und  Marianne 
als  Enkelkinder 

früher  Lyck.  Ostpreußen 

Lüneburg.  Wilhelm-Remceke-Straßc  25 

Dannenberg-Elbe.  MUhlentor  14 


Die  Beisetzung  erfolgte  am  10.  Januar  1957  aul  dem  Fried¬ 
hof  In  Maschen. 
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Nach  schwerem  mH  vor^^l0ch"eln<!  eeUebw?  Mann.^Jmser 
ertragenem  Leiden  „hrter  Vater.  Schwiegervater  und 
treusorgender  und  ^'"„„jonkel 
Großvater.  Bruder.  Schvtaeei 

Anton  Fisahn 

Oberreglerungsrat  a.  D. 

der  hl  Slerbcsakra- 
wohlvo.  bereitet  durch  Öen  Emprani  m  dlc  „and  sei- 

mente.  Im  Atter  von  r.9  Jahren  »eine 
nes  Schöpfers  zurück. 

In  tiefer  Trauer 

Frau  Sophie  Flsahn.  geb  Btichholz 
Dr  med  Heinrich  Flsahn  und  Frau  Hildegard 
geb.  Kallenberg 

Werner  Andexer  und  Fra..  Hildegard,  geb  H*ahn 
dl*  Enkelkinder  Wolfgang.  Hart»- Werner  und  Llrlch 

77.  den  .7,  Oktober  1955 

und  Wuppertal-Barmen 

Die  Beisetzung  fand  am  22.  Oktober  1956  nach  Überführung 
In  Wuppertal-Barmen  statt.  _ 


Bel  einem  tragischen  Verkchrsunfall  am  II  Dezember  19» 
entriß  mir  der  Tod  meinen  guten  l.cbcnskameraden 
treusorgenden  Vater,  lieben  Opi.  Schwiegersohn.  Schwieger- 
vater.  Bruder.  Schwager.  Onkel  und  Vetter 


Emil  Czimczik 


_ - _ 


Am  21.  Dezember  1956  entschlief  sanft  unser  Innlggellebter 
herzensguter  Vater.  Schwiegervater.  Groß-  und  Urgroßvater 

Fritz  Kuckuk 

aus  Allenburg.  Ostpreußen 
im  89.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Eva  Kuckuk 

Fritz  Ziegler  und  Frau  Herta,  gcb.  Kuckuk 
Dieter  Ziegler  und  Frau  Traude.  geb.  Holzels 
Lrgroßkinder  Dieter  und  Birgitt 


Lübeck.  Wendische  Strußc  22 
Berlin-Steglitz.  Lepsiusstraße  112 


_ 


Im  59  Lebcnslahre. 

ln  stiller  Trauer  .  . 

Fimna  Czimczik.  geb  Schon 

Erich  Czliuczik.  gefallen 
Elly  Gottschalk,  geb  Czimczik 
Edllh  Dzlersk.  gcb.  Czimczik 
Egon  Czimczik  nebst  Braut 
Erhard  Czimczik  und  Frau 
Eckart  Czimczik 
Erich  Gotischulk 
Karl-Heinz  Dzlersk 
Evelyn.  Elke  und  Ellen.  Enkeltöchter 
und  alle  Angehörigen 
früher  Rummau.  Kreis  Ortclsburg 
Jetzt  Bottrop-Boy.  Klosterstraüe  47 


ff  ' 


_ 


Unsere  liebe  Mama  —  für  una  das  Liebste  und  Wertvollste 
der  Welt  — 

Oberförsterwitwe 

Bertha  Ehlert 

geh.  Schröter 

bis  1945  In  Locken.  Kren  Osterode.  Ostpreußen,  dann  sowje¬ 
tisch  besetzte  Zone  und  seit  dem  24.  November  1956  im  eige¬ 
nen  Helm  in  Ilasbargen  bei  Osnabrück  wohnhaft.  Ist  am 
16.  Dezember  1956  lm  78.  Lebcnslahre  friedlich  entschlafen. 
Trauerfelcr  mit  der  Vtkarln  Zorn  und  Einäscherung  waren 
In  Osnabrück.  Die  Urnenbeisetzung  war  am  heiligen  Welhe- 
nBchtsabendstage  auf  dem  Friedhof  Hasbcrgon.  bis  zur  mög¬ 
lichen  Umsetzung  In  freie  Heimaterde.  —  Da  uns  keiner  un¬ 
serer  zahlreichen  Verwandten  als  den  Krieg  überlebend  be¬ 
kannt  Ist.  zeigen  wir.  als  die  Letzten  einer  großen  Familie, 
dieses  hiermit  Freunden  und  Bekannten  an. 


Max  Ehlert  und  Familie,  Hasbergen  bei  Osnabrück 
früher  Königsberg  Pr..  Ceorgstr.  8:  DHV.  Dt.  Rin« 
Annl  Ehlert.  sowjetisch  besetzte  Zone 


I 

I 


Nur  Arbeit  war  dein  Leben,  du  dachtest  nie  an 
dich,  nur  für  die  Deinen  streben  hieltst  du  als 
höchste  Pflicht 

Wir  erhielten  die  unfaßllche  Nachricht,  daß  ln  der  Nacht  vom 
3.  zum  4.  Dezember  1956  unser  liebes  Muttchen.  Schwieger¬ 
mutter.  Omchen  und  Tantchen 

Johanna  Repschliiger 

lm  Alter  von  73  Jahren  für  immer  clnccschlafcn  ist. 

Sie  folgte  ihrem  1947  verstorbenen  treuen  Gatten,  unserem 
lieben  Vater.  Schwiegervater.  Opa  und  Onkel 

Richard  Repschliiger 

ln  die  Ewigkeit. 

Ein  Vorbild  an  Liebe.  Güte  und  Pflichterfüllung,  hat  sie  all 
die  langen  Jahre,  schwer  leidend,  auf  unsere  Rückkehr  In 
die  Heimat  gewartet  und  gehofft;  am  meisten  auf  Ihren  1945 
verschleppten  Sohn 


Heinz  Repschliiger 


Nun  die  Ausreise  genehmigt  war  konnte  Muttchen  nicht 
mehr  zu  uns  reisen.  Sie  ruht  auf  dem  ilclinatfrlcdhof  tn 
Rehberg-Labuch. 

In  tiefer  Trauer 

im  Namen  aller  Kinder.  Enkel  und  Verwandten 


Ruhe  sanft  In  Heimaterde! 

Ahlshausen  18.  Kreis  Gandersheim 
früher  Rchbcrg.  Kreis  ROßel 


Richard  RepsrhlUgcr 


■  i 


Nach  Gottes  Willen  verschied  nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  am  15.  Dezember  1956  im  Martin-Luther -Krankenhaus  in 
Bcrlln-Grunewald  unsere  über  alles  geliebte  Mutter.  Groß¬ 
mutter.  Schwiegermutter.  Tante  und  Schwägerin 


Alice  Klebon 


Ende  Dezember  1956 


Nach  kurzer  Krankheit  entschlief  sanft  am  2.  Januar  1957  un¬ 
sere  Hebe  Schwester  und  Schwägerin 

Maria  Reiner 

geb.  Anrker 

Witwe  des  Oberstaatsanwalts  a.  D.  Dr.  Rrlner 


Im  78.  Lebensjahre. 


Elisabeth  Loeffler.  geb.  Ancker 
Heinrich  Ancker.  Vizeadmiral  a.  D. 
und  Frau  Eva.  geb.  Kettner 


geb.  Chuseau 
im  Alter  von  73  Jahren. 

Sie  wohnte  nach  der  Flucht  aus  Ostpreußen  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Margarete  Becker  ln  Beiiln-Schmargendor f  Töl/.cr  Straße 
Nr.  18. 

In  stiller  Trauer 

Johannes  Klebon  und  Frau  Charlotte,  geh  Schlicn 
Hamburg-Garstedt 

Reinhold  Klebon  und  Frau  Charlotte 

Dorndorf 

Alfred  Klebon  und  Frau  Charlotte,  gcb  stich 
Pforzheim 

Herbert  Klebon  und  Frau  Ruth.  gcb.  Germer 
sowjetisch  besetzte  Zone 
Benno  Wohlgernuth  und  Frau  Adelheid 

sowjetisch  besetzt.  Zone 

Lothar  Becker  und  Fruu  Margarete,  geb.  Klebon 
Berlin-Schmargendorf 
Hildegard  Szirgaud.  geh  Klebon 
sowjetisch  besetzte  Zone 
und  elf  Enkelkinder 

Gr.-Frlcdrlchsdorf.  Ostpreußen  (Damofsüecwcrk) 


Berlin-Charlottcnburg  9.  Preußenallee  28 
Hamburg  39.  Sicrichstraße  14 


_  i 


Unsere  liebe  Mutter  und  Großmutter 

Meta  Ritzkowski 

gcb.  Lltty 

Ut  heute  Im  81.  Lebensjahre  nach  kurzer  Krankheit  sanft 
entschlafen. 

In  stiller  Trauer 

Herta  Llrbendörfer,  gcb.  Ritzkowski 
Dr.  med.  Gerhard  Lfcbondörfcr 
mit  ILinnclore  und  Rainer 
Ernst  Hll/k.iwskl.  Berlin 
Margarete  Ritzkowski.  geb.  Fischer 
Herrcnalb.  Bahnhofplatz  3.  den  4.  Januar  1957 
früher  Nordenburg.  Kreta  Gerdauen.  Ostpreußen 


Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  am  29.  Dezember 
1936  meine  liebe  Tochicr.  unsere  Schwester.  Schwnccnn  und 
Tante 

Margarete  Dzubiel 

lm  Aller  vnn  44  Jahren 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Luise  Dzubiel,  gcb.  Masuch 


Orteisburg.  Hindenburgstraße  37 
ietzt  Krefeld.  Westwall  91 


Die  Beisetzung  fand  am  S.  Januar  1957  m  Krefeld 


